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EinUitung«

Das Kegistrum Subsidii ist ein Verzcichniss der Bei-

träge, welche der thüringische Klerus, soweit er der Mainzer

Eisdiözese angehörte, im Jahre 1506 leisten musste, um die

Eoston 211 decken, welche der neogewfihlte Ersbiaohof Jakob

fBr die Eilangmig des Pallinms und seine feierliche Inthro-^

nlsation zu tragen hatte.

Es unterliegt keinem Zweifel, dass ältere derartige Re-

gister existirt haben und auch ausserhalb der Mainzer Diö-

zese vorhanden waren, jedoch ist noch keines derselben be-

kannt geworden, vielleicht ist aach keines mehr vorhanden,

weil man nach Absohloss der Einsamndnngen yorlänfig keinen

Gebrauch davon machen zu können glaubte.

ünseor Begistmm scheint nur darum dem Untergänge

entgangen zu sein, weil eine geistliehe Persönlichkeit in Er-

furt in den dreissiger Jahren des 16. Jahrh. es benutzte, die

Kollatoren der geistlichen Stollen in Erfurt einzutragen. Die

weitern Schicksale des Buches lassen sich nur lückenhaft ver-

folgen. In den vierziger Jahren nnseres Jahrhunderts war es wahr-

scheinlich im Besitz des bekannten Mühlhausener Geschichts»

ficeundesStephan, der in seiner Schrift: „Neue Stofflie&rungen

zur deutsehen Geschichte" einen Auszug daraus gab, welcher in

dem Böttger^schen Buche überDiözesan- und Gaugrenzen zur

Verwerthung gekommen ist. Ich wurde auf das Buch auf-

merksam durch eine Bemerkung Hesses im 11. Band der

Mittheilungen des Halleschen Geschichtsvereine, wo er sagt,

dass dos Eegistrum mehr enthalte, als Stephan mitgetheilt

2
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IT

habe. Duidi die nicht gsnag sa loboide üteandUelikeit des

Henm AiehHar Dr. Anem^iler in Sodolstadt eiliielt ieh

dfts Xaansknpt in snsreldiender Benvtsimg ausgehändigt;

ich gewann beim Lesen die Ueberzeagmig, dasa es sich um
eine thüringische Ge8chicht84^aelle Yon herrorrageadem Werth

handle.

Es ist freilich nnr eine troekene Anfsahhing geistlicher

Steiien, aber diese Anfkählong gewÜncft uns einen ToUstindi-

gen Einblick nichi nnr in die materielle Stellung der

thfiriagisehen GeistliehlDut am Anlbnge des 16. Jahrhanderts,

sondern aa<^ in die gesammte kirchli che Organisati on,

wie sie uns andererseits Material für die Geschichte der Boden-
knltur des Landes bietet.

Das Begister besteht aas 169 Blättern in Tolio, ist in

smner eisten Hälfte Ton einem Schreiber gesehiieben, in

der sweiten HUfie Ton dem Hnnptkollektor, dem £r-

fiirter Dr. jniis Johannes Sommeringk, der nach den

ersten Theil einer fbrtianfenden Bevision nnteraogea hat, wie

es seine ZasStze und Kaudnoten allerwege bezeugen.

Das Register ist nach einer alten Vorlage oder vielleicht

nach mehrem gearbeitet, wie die Berufungen auf eine Ke-

gistmm tempore Ditheri (gemeint ist Erzbischof Diether

von Isenbarg) oder auf ein Bcgistrom Mnths oder zegistrom

dhnnen beweisen*

Der ganze Stoff ist nach Archidiakonaten eingetheilt

und zwar in folgender Beihenfolge: 1. beate Virginis Erf.,

2. S. Seueri £rf., 3. Dorla., 4. beate M. Yiig. in Eisenaoh,

6. Jechaborg.

Die mnzelnen Ardiidiakonate sind wieder in die Deka-

nate (hier Sedes genannt) anfgelSst nnd awar so, dass erst

die Pfarreien, dann die nnselbständigeu geistlicben Stellen,

endlich die Klöster angeführt sind. Bei den Pfarreien und

Klöstern ist nur die Sumnae verzeichnet, welche als sub-

sidium 2n bezahlen war, bei den unselbständigen Stellen aber

die gesammte Dotation mit grösster Genauigkeit»
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Einleitung. V

Dass die Arbeit mit grossem Fleisse aogelegt ist, ver-

steht sich bei dem Zwecke, den sie verfolgt, tou selbst.

Von Bedeutung ist es, dass wir aus dem Eegistrum die

kirchliche Eiutheilung Thüringens kennen lemeo, da

die Quellen für diese geistUohen Eintheilungen viel seltener

sind« als man glaubt Es existirt wohl ein Archidiakonatsregi-

ster, das in dem aweiten Band Ton Wenks Hessiseher Lan-

desgesohichte abgedruckt ist, man würde aber sehr irren, wenn

mau dasselbe für eine originale Aufzeichnung nehmen wollte;

denn es ist von dem um die Mainzer Geschichte hochverdien-

ten Weihbischof Wür dtwein aus ihm zugänglichen Quellen

aosammengestellt« nnd, was wohl an beaohten ist, es ist

nicht ToUstSndig, da es nnz 3 Arohidiakonate, Erftirt

Gotha nnd Jechaburg, kennt. Unsere Kenntniss der thttringi-

Bohen geistlichen Eintheilnng haben wir also in Urkunden an

suchen, in denen zufällig derselben Erwähnung geschieht,

und diese sind nicht häufig. Mir wenigstens sind bislang

nur 4 bekannt worden: die erste yon 1128, in der die 5

Archibresbyter aufgeführt werden; zwei yon 1355, in der

die Arohidiakonate angegeben werden, und eine Jenaer Ür-

knndo Ton 1509, in der dasselbe statt findet; ausserdem

komint die kirchliche Eintheiluog Thttringens noch zur Sprache

in der Legenda S. Bonifacii und in einer deutschen Eelation,

die Conen v. d. Gabelentz im 6. Bande der Zeitschrift des

Yer. f. thür. Gesch. hat abdrucken lassen. Wir haben also

mit Zurechnung unseres Begisters nur 8 Quellen für die

Eenntniss dieser für die Geographie des Mittelalters so über-

aus wichtigen Eintiieilung.

Es ist wohl au yermerken, dass diese Quellen yerschie-

denen Werth haben; in Rücksicht darauf nehmen aber unser

Register und die 4 Urkunden als offizielle Angaben den er-

sten Hang ein. Die Legenda S. Bonifacii und die deutsche

Relation enthalten Fabelhaftes und sind för die Geschichte

des Boni&titts bekanntlich nicht an gebrauchen; sie geben

aber die kirchliche Eintheilung, wie sie aur Zeit ihrer

Abfiissnng bestand; dass sie dieselbe auf Bonifiitius und

Karl den Grossen zurückführen, ohne die es bei den mittel-
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Einlwtong.

anging, komniL n.cht m Betndit. Da nan die deatache Be-

lation, wie v. d, Gabelentz nachgewTe«?en. zwiachen 1425 und

14^8 niedergeaciiziebexL iat, die lateioidche Vita aber kaum

•r 1400, 9o haben wir, der Zeit nach, gwc^hart» Hattmuh-

Um fbtr dl» löitiiL Eirtheflmg Thftripgwnii t«k 1128^ 1S35,

eins 1490, IM» ni 150».

.AH* &w Qadlea akcr nigw utv seh kkiam ofe
yrgMtre AbireidiTmgen , welche dnrch nachfolgend» Uoba^

sieht Teran^cbaolicht werden
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Einleitaonf. VII

Heiligenstadt und N(Srten können hier ausser Betmeht

gelassen werden, da diese Gegenden nur zeitweise zu Thü-

riugeu gerechnet worden und fast immer zu Hessen gelier-

ten. Zu bedenken giebt liebra, unter dem nicht das hessische

Bebra zu verstehen ist, sondern, wie aus der deatsohen Be-

lation: y,Bebm liegt vf der Joanne" deutlich herrorgeht» das

aof der Finne an der Biber gelegene Bibra. Wenn aber

Bibra einen Arohidiakonat einmal gebildet hat, so kann das Ge>

biet dazu nnr ans dem Archidiakonat B. M. Y. zu Erfurt ge-

nommen sein. Wenn in einem Verzeichnisse Eisenach für

eine Zeit als besonderer Archidiakonat aufgeführt wird, wenn

Gotha und Ordruff Archidiakonate gehabt und wieder verloren

haben, so springt deutlich in die Augen, dass die Archidia-

konate weehselteny dass sie Veränderungen unterworfen waren.

Ist aber dieses der Fall , so wird der Hanpthypothese unserer

mittelalterliehen Geographien der Boden unter den Füssen

weggezogen, man wird nicht mehr nach dem Grundsatz:

Archidiakonat und Gau decken sich , die als wandelbar er-

kannte Archidiakonatseintheilung der (Jaugeographie zu Grunde

legen können, sondern wird sich begnügen müssen, nur jene

Orte sicher unterzubringen, bei denen die Gaubezeiohnung

beigefügt ist, und für die Lage der Übrigen sieh mit der

Wahrscheinliefakeit beheUGm müssen.

AufCUlend mochte es freilich sein, dass von 1506 bis

1509 eine Aenderung eingetreten sei; es ist aber nicht un-

wahrscheinlich, da derselbe Erzbiscliof Jakob, dem das Sub-

sidium zu Gute kam, am 27. Januar 1505 „indices generales

et eocecutores statutorum provinoialium per Thuringiam" ein-

setzte^ mit deren Einfuhrung eine neue Eintheilung yielleioht

Bothwendig war; auch dieser Umstand darf nicht yerschwie-

gen werden, dass die Jenaer Urkunde yon demselben Johan-

nes Sommering ausgestellt ist, der die Revision des Eegistmm

vollzogen hat. Auf einen ähnlichen raschen Wechsel deutet

auch die üebersetzung der Legenda S. Bonifacii, die mit der

deutschen Belatio nicht zu verwechseln ist; denn sie hat bei

dem 2. Sitze einen andern Archidiakonat als ihre lateinische

Tozlage.
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Einleltaag.

Durch diese Auafühnug beschränkt sich andererseits wie-

der die Bedeatimg unseres Begistmm, so dass wir sagen

müssen» es seigt nicht die kircbliehe Organisation Thüringens

. im Mittelalter, sondern am Anfange des 16. Jahrhun-
derts. Und für diese Zeit gestaltet sich dieselbe nach den

Angaben unserer Quelle folgendermassen

:

1. Praepositura beatae Mariae Virginia in Erfurt mit 16

Dekanaten (sedes)

1. ÜTersgehofen, 2. Leubingen, 8. Sömmerda, 4. Gnt-

manshausen, 5. Beinsdor^ 6. XJtenbach, 7. Oberingen,

8. Ollendorl^ 9. Zimmern, 10. OssmanstSdt, 11. Ober-

Weimar, 12. Alkersleben, 13. Monra, 14. Remda, 15. Föss-

neck, 16. Kirchheim.

II. Praepositura Pancti Severi in Erfurt mit 5 Dekanaten

1. Gotha alias Walwinkel, 2. Münstergehofen, 3. Molsoh-

leben, 4. Wanzleben, 5. Herbsleben.

III. Fkaepositnra Dorla mit 4 Dekanaten

1. Dorla, 2. Anfhoyen alias Saka, 3. Falken, 4. Be-

ringen.

ly. Praepositura beatae Mariae Yirginis in oppido Isenach

mit 9 Dekanaten

l.Mila, 2. Keinda, 3. Ockershausen, 4. Lupuitz, 5. Börn-

riet, 6. Kreuzburg, 7. Heringen, 8. Vacha, 9. Hansen.

Y. Pxaep. eodesiae leohabnrgensis mit 11 Dekanaten

1. Berga snperior, 2. Berga inferior, 8.
' Jechaburg,

4. Snssia, 5. Frankenhansen , 6. Qreussen, 7. Germar,

8. Bleicherode, 9. Kaaeweif, 10. Kirohheilingen , 11.

Wechsungen.

Diese Eintheilung ist dem Besteueruugsregister su Grunde

golegt

Zur Steuer gezogen ist der gesammte Säkularkleras, also

die Domgeistliehkeit, die Pfarrer, die Vikare und die Frühmesser.

AusnahmefiQle sind nur selten; ausgenommen und steuerfrei

sind Tor allem die beiden Hauptkollektoren Johannes 8om-

mering, Doktor der Rechte, Kanonikus und Kantor der Kirche

B. Mar. Virg. zu Erfurt und Simon Voltzke, Dr. d. Rechte,

der dieselbe Stellung bei Sanct Sever einnahm; ferner die
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EioleituQg. IX

£nB|nneBter, denen die Einsammlnnfp der Gelder in ihren

Archidiakonaten und die AblieferuDg an die Hauptkollektoren

oblag, bei welchem Geschäfte es nicht immer völlig reinlich

zugegangen zu sein scheint; denn zum Sitz Molschleben

trägt Sommering mit grosser Entrüstung ein: „Hier merke

ioh eine grosse Bossheit and Betrag des Erzpriesters"; denn

derselbe hatte 20 iL eingenommen and nor gegen 15 an den

Hanptkollektor abgeliefert; er hatte sieh nSmlioh Ton seinen

Geittliohen mehr bezahlen lassen: „darymb haben die armen

prister vielmal geklaget."

Frei war ferner, wer bei den geistlichen Gerichten im

YerhiuderungsfiEtUe der Kichter eintrat, ferner wer nichts

hatte, und deren waren nicht wenige, and endlich die, welche

einfiich sich weigerten, zn bezahlen, and von diesen gab es

aach eine genügende Anzahl.

Am schlimmsten erging es den Ezekatoren mit ihren

Forderungen bei den Klöstern.

Es geht durch das ganze spätere Äfittelalter das Stre-

ben nach Exemtionen, und es wäre Unrecht, wenn man
den Klöstern, wenn sie dasselbe Streben zeigten, daraus einen

Vorwarf machen würde, als hätten sie etwas besonderes

gethan; ebenso wie es der Traum jeder Stadt war, sich dem

Territorialherm za eotzieha and anmittelbar anter dem Kai-

ser ztt stehen, also Reichsstadt zu sein, beileibe nicht aus

irgend welchem patriotischen Beweggründe , sondern weil es

bequemer und billiger war, so wollten die geistlichen Kor-

porationen You dem Bischöfe los und direkt unter deu Papst,

weil trotz der wohl organisirten römischen Finanzpolitik

diese Lage immer noch besser war, als die Zagehörigkeit

za dem in der Kähe wohnenden Bisohof, der nicht yiel

anspruehsloser war als der weltliche Territorialherr. Die

Dominikaner waren völlig von allen Leistungen au die Bi-

schöfe befreit, eine Exemtion, welclic sich wahrscheinlich

daher schreibt, dass dieser Orden früher keine Güter er-

worben durfte. Das Verbot wurde im Laufe der Zeit nicht

mehr beachtet, aber die Befreiung blieb. Selbstverständlich

waren die Bettelmönche fim; was noch Übrig blieb an klö-
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X Eililttitaiig.

sterliohen Genossensohaften protestirte nioht Belten. So be-

zahlten Oberweimar und Capellendorf einfiu)h nichts , Hens-

dorf statt 28 fl. nur 22 ; Cölleda berief sich darauf, dass es

unter dem Abt von Hersfcld stehe , so dass nur folgende

Stifte und Klöster beigezogen werden konnten, die aber

meistens darum bezahlen mnssten, weil mit ihnen die P£urr^

kirche verbunden war:

A. im Axoh. B. Mar. Tirg. in Erfiurt:

o. in der Stadt Eifürt: 1. das Bomstift, 2. die Benedik-

tiner auf dem Petersberg, 3. das Konnenkloster

Neuwerk, 4. der Probst und die Kanoniker des

llcglerklosters, 5. das Nonnenkloster zu St. Martin

ausserhalb der Stadt, 6. das Nonnenkloster auf dem

Gyriaksberg (seit 1480 in die Stadt neben die An-

dreaskirohe yerlegt) und 7. das Sohottenklostor.

b. In den Dekanaten: 1. Nonnenkloster zu Jena (10|^

Oulden), 2, Heusdorf (22 Ghilden — hat gegen

diese Quote „propter paupertatem" protestirt), 3.

Oberweimar (eingcsoliätzt zu 21 Gulden, behaup-

tete Exemtion und bezahlt© nicht), 4. Saalfeld (36

Gulden 17^ Groschen), 5. Stadt-Ilm (31| Gulden),

6. Berka (10^ Gulden — hat nioht bezahlt), 7.

Tondozf (10| Gulden, 1 Sohoek 5 Groschen), 8.

Ettersberg (10| Gulden), 9. Mergenthal»Marienthal

bei Ettersberg (besteuert mit 1 fert l^- loth 1 quen-

tin), 10. Capellendorf (besteuert mit 10| Gulden,

bezahlt wegen angeblicher Exemtion nichts), II.

Pauli nzelle (17J Gulden, 1 Schock 21 Groschen),

12. Ichtershausen (3& Gulden), 13. Hesseler (be-

steuert wie Ettersberg), 14. Arnstadt (21 Gulden,

8 Schock 27 Groschen), 15. Beinhartsbmn (21 Gul-

den, 8 Schock 27 Groschen, 1 Heller)*), 16. Klo-

ster Sulza (7 Gulden) und 1 7. Kloster Bebra (1 0j Guld).
•

*) Die Qaittang ftber die Beiahlnng Ton S Mark, 8 Vierding u. ^
Loth durcli Friedrich Hfineijeger nsmens des Abts Johannes an Johan-

nes Sommeringk qnarta feria post ConTerrionem scti. ^nli hat neh un-

ter den Belahardshnmer AreUyaUen erhalten.
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Eioleituog. XI

Prälaten und Klöster des Archidiakonats bezahleu

zusammeu 331 Gulden 30 Schock, 10^ Gulden.

B. Im Archidiakouate S. »Severi in Erfurt.

a. In der Stadt Erfurt: Das Chorhexrostift sa St. Se-

Ter (21 GnldeD).

b. In den Dekanaten: 1. Eollegatetift in Gotha (1 ferto),

2. das Stift an St Marien in Gotha (21 Gnlden).

C. Im Arcbidiakonate Dorla: 1. Augustiner Chorherrnstiit

zu Dorla — 1472 nach Langensalza vorlegt —
(8 Schock 2 Groschen), 2. Kloster Homburg (10^-

Gulden), 4. (Langen)-Salza (3| fl.)

D. Im Axohidiakonate Eieenach: 1. Das Kollegiatstift an

St. Marien in Eisenäoh (10^ Gnlden), 2. das Non-

nenkloster St. Nikolaus in Eisenäoh (sollte 21 Gul-

den bezahlen: una maroa remissa propter inopiam),

3. Herrenbreitungen (sollte 21 Gulden bezahlen,

gab nur 3 Gulden), 4. Frauenbreitungen (sollte

10^ Gulden geben, bezahlte 2 Gulden\ 5. Kreutz-

burg (sollte lOj- Gulden bezahlen nnd gab nichts).

£. Im Arcbidiakonate Jechaburg:

1. Kollegiatstift snm heiligen Xrenta in Nordthan-

sen (21 Gnlden), 2. Nonnenkloster Nenwerk in

Nordthausen (25 Gulden), 3. Nonnenkloster in der

Altstadt Nordthausen (10 Gulden statt 21). 4. Non-

nenkloster in Kelbra (21 Gulden), 5. Nonnenkloster

in Lahre (21 Gulden), 6. Kollegiatstift in Jecha-

bnrg (21 Golden) y 7. Nonnenkloster in Dittenbom

(3)- Gnlden), 8. Nonnenkloster in Snssra (14 Ghil-

den 8 Sehook 21 Grosehen), 8. Oldisleben (10|

Gnlden statt 36 Golden), 9. Nonnenkloster in Tran-

keiihausen (26 Gulden statt 35), 10. der von Hers-

feld nach Göttingen versetzte Probst (soll 21 Gul-

den bezahlen, hat nichts bezahlt), Gerode (10^ Gul-

den statt 35), 12. Nonnenkloster in Bunrodo (14

Gnlden, nioht bezahlt), 13. Nonnenkloster Capelle

(14 Gnlden).
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Ss seist sich also luer, dass Tiele Kloater nioiht im

Stande waren, die ihDen anferiegie Quote za decken; wir

hüben hier eine thatsächliche Illustration zu den Klagen,

die sich in den Schriften des Nikolaus von Siegen finden,

der sich gegen Ende des 15. Jahrhunderts so eifirig mit der

Beformation tUQxingiseher Klöster abgab nicht nnr in Bück*

nohi aof Eroeaemng des geisüiehen Lebens sondern aneh

anf Wiedeibeielnuig des materiellen nnd finanneDen Wolil-

stands.

Wenden wir nns mm sn dem SSknlaikleras. Der SS-

kularklerus wurde, wie bereits erwähnt, ohne Ausnahme zur

Steuer gezogen, und zwar scheint es, dass durchschnittlich

der zwanzigste Theil der Jahreseinnahme, also 5^/^ abgefor-

dert sind; ganz konseqnent und genaa ist die Rechnung nicht

ftbexall dnrcbgefillixt worden. Die Dotation der Stellen ist

nur bei den Yikarien angegeben, nicht bei den Ffinrdra»

aber ich glaube, dass man nach der Stenerqnote das Ein-

kommen des Pfarrers berechnen kann.

Wie ihre finanzielle Lage war, dafür sollen einige Bei'

spiele angeführt werden.

Im Dekanat Osmanstädt bezahlten die fünf Pfarreien

Apolda, Capellendoi^ Ossmanstett, Libstet, Fhiffrihach und

üttterrossla je 10 solidi, yon denen circa 50 anf eine Mazk ss

7 Gnlden Gold gehen, also nach der Besteaemng gerechnet,

ein Einkommen yon 40 Gnlden gewShrten, was nach den

Geldyerhältnissen des beginnenden 16. Jahrhunderts nicht

gerade ein glänzendes^ aber doch ein reichliches Einkommen

war, wenn man bedenkt, dass damals selbst die Gehalte be-

rühmter Professoren die Summe Ton 100 Gnlden nnr in

seltenen Pällen erreichten. In dem Dekanate Obenreimar

ist die am hdchsten dotirte Stelle die Ffiunei sa Jena^ welche

* 30 solidi stenert, also ein Einkommen Ton 120 Gnlden in

Gold hatte, J^at ct Peter in Weimar hatte nur 24 solidi zu

bezahlen, ertrug 90 Gulden, währeud in Erfurt für die Pfar-

rer 10 solidi (gleich einem Einkommen yon 48 ä.) die höchste

Qnote ist

Angenommen dass 40 Goidgnlden ein EintrSgniss sind.
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welches im Allgemeinen als liefinedigend angesehen werden

kana, so befinden sieh im Dekanate IlTersgehofen nnter 20

Pfiunreien nnr 4, welohe diesen Sats eneidhen» im Dekanate

Leubingen unter 16 nur eine, im Dekanate Sömmerda un-

ter 17 nur 3, im Dekanate Gutenhausen unter 30 nur 5,

ini Dekanate Utenbach keine einzige und in dem grossen

Dekanate Oberweimar mit 59 Pfarreien nur 30, welche sol-

ches Einkommen oder ein grösseres haben. Einzelne Pfar-

reien zeigen ein Einkommen, welohes geradezu Sohreoken

erregt: Kfinchenrode^ Oospeday Botenstein haben je 4 solidi

Steuer: also 16 Goldgolden Einnahme; Lehnstedt, Hammer-
stett, Maua, Gross-Schwabhauseu nur 3 solidi; Eichenberg,

Kroasen, Zeutsch, Buchfart nur 2 und Beutelsdorf einen So-

lidus zu steuern.

Diese Beispiele sind aus dem östlichen Thüringen ge-

nommen, üfieht anders liegen die Verhältnisse in der Ge-

'gend um Gotha. Statt nach solidi ist hier die Bechnung

zum Theil naeh Yierding und Loth gestellt und zwar so, dass

der Vierding für 2 Schog 41 Qrosehen und das Loth für

40 Groschen gerechnet wird; 10 Schog 44 Groschen sind

gleich einer Mark oder 7 Gulden Gold. In dem Dekanat

Gotha sind 14 Pfarreien, welohe dem oben augefülirten Satze

Yon einem Einkommen von 40 Goldgulden nahe kommen,

22 stehen darunter, die Pfarreien in der Buhla und in Pe-

trixoda gehören zu den niedrigst besoldeten und sind nur

mit Loth 20 Grosdhen eingesohlttzt.

Im Dekanate Dorla brachten alle 16 Pfarreien 21 Gold-

gulden auf; der Dekan von Langensalza Johannes von Erfa

erklärte, er könne seine Pfarreien nicht taxiren, und so möge
man sich an 3 Mark genügen lassen; die Pfarreien sind im

Register in maiores, mediae und minores eingetheilti leider

ist dabei nicht gesagt, zu welcher Quote jede dieser Grup-

pen veranlagt worden ist

Aus diesen Beispielen wird klar, dass die materielle Lage

der Pfarrer nicht besonders glänzend war.

Die Ursache dieser Erscheinung ist einzig und allein

darin zu suohen, dass die Pfarreien viel zu zahlreich waren«
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Hatte doch die Stadt Eifort allein 21 PiSurden, der Axohi-

diakonat beate K. Y. 446, der za St Serer 103, Dorla 55,

Eisenaoh 65 und Jeohabiueg 824, also waren (ohne Erftirt)

998 P&rreien.

Zu diesen z'ahlreichen Pfarreien kommt noch eine aus-

serordentlich grosse Schaar von Vikarien. Zu dem Archi-

diakonate beate marie V. gehören in der Stadt Erfurt allein

279 Vikarien. Im Dekanate DTex»geho£dn sind 4» Dekanat

Leubingen 3, S6nierda 11, Gotenbansen 22, Beinsdoif 17,

TJtenbaeh 18, Oberingen 10, Ollendorf <4, Zimmern 5, Oss-

maustet 6, Oberweimar 47, Stadt Jena 27, Becanat Alkers-

leben 37, Monra 13, Remda 36, Pössnek 30, Kirchheim 46,

zu St. Seuer in Erfurt 52. Also haben die Stadt Erfurt

und die Landdekanate des ersten Archidiakonatssprengels 662

Yikarien. Rechnen wir dazu die 467 Pfarreien, so ergeben

sich 1180 geistliche Stellen für ein Gebiet, das höchstens

200000 Einwohner hatte. Bechnet man, dass in den Monohs-

nnd Nonnenklöstern, die miter dem ersten Aichidiakonat

stehen, 200 Personen waren, so haben wir ungefähr 1800

Personen geistlichen Standes auf eine Bevölkerung von circa

200000 Seelen. War die Lage der Pfarrer keine glänzende,

80 finden wir bei den Vikaren Verhältnisse, welche uns ihre

Existenz als unter den traurigsten Bedingun^^en stehend er-

kennen lassen. Wenn man auch Fälle wie die folgenden als

Ausnahme gelten ISsst, wie bei der Yikarie in Willerstedt^

die 6 Malter Getreide und 80 Groschen ertrug und deren

erster Inhaber „in summa paupertate obiit", tou dem zwei-

ten aber gesagt wird : „Johannes alban deuastauit beneficium,

tandem auffugit"; oder die Vikarie auf dem Schloss Schauen-

forst, Yon der es heisst : „Talde exilis et nihil habet yica-

rius den die kost vff dem schlösse der hem rewsszen yon

plawe SU Giewtz, Ideo dominus lohannes grintschwyttzer

pxopter paupertatem aufhgit"; oder eine Yikarie zu Granich*

feld, deren Inhaber „singulis diebns mensam cum domine

ruBsone*' hat, — so ist doeh yor Allem zu konstatiren, dass

weitaus der grösste Theil der Vikarie ein Einkommen hat,

das nur ein kümmerliches Dasein ermöglicht. Einer der Vi-
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koze auf der Waztbiug ist der glflcklioliete nnier allen seinen

Kollegen; denn er ist mit 4 Schoek 20 Grosehen Teran-

schlagt, einer Snmme also, welche «nem Jahreseinkommen

von 100 Schock entsprach = 36 Gulden in Gold. In an-

nähernd glucklicher Lage ist nur noch ein Vikar von Er-

furt, der 3^ Schock bezahlt; die DurchsohnitUsumme ist

1 Schock = also 20 Schock Jahreseinkommen = ungefähr

2 Mark oder 14 fl. Die Yikarien in Jena sind die besten,

aber auch bei ihnen wird über Yerschlechterong geUagi

So hatte die Tikarie Feter nnd Fanli früher 4 Sohog, 8 Mal-

ter Eom, 8 Quart Gerste, 8 Malter nnd 1 Quart Hafer nnd

2 Acker "Wein war aber bedeutend zurückgegangen; von der

Vikarie zu Sanct Martin wird geklagt, dass Census nou sunt

stabiles, und wie in Jena so ist es ailerwärts. Manche Vi-

karie ist, wie häufig angegeben, heruntergekommen durch

Verschulden ihres Inhabers, bei andern liegen gana andere

Ursachen für ihre Verschlechterung yor nnd das ist die Ge-

waltthStigkeit einiger adeligen Herrn. Wie bei der Auf-

hebung der Klöster der Adel so manches Kirchengut auf

eine unverantwortliche Weise an sich gerissen und geistli-

chen Zwecken, für die es bestimmt war, entzogen hat, so

hielt er früher die Einkünfte einiger Stellen einfach zurück

oder beanspruchte für sich einen TheiL In dieser Beziehung

enthält das Begister Klagen besonders über den Grafen Sieg-

nmnd yon Gleichen, über die Grafen Ton Beichlingen nnd

Ton Hohenstein.

Das Bild von der Lage der Vikare würde aber nicht

vollständig sein, wenn unterlassen würde, auf eine Thatsache

hinzuweisen, durch welche dasselbe noch düsterer wird.

Die besten Yikarien befinden sich in den Händen der

einflnssreich^ , gutgestellten höheren Geistlichen, besonders

der Erfhrter Juristen. Als beyersugt erscheinen hier Dr. jnr.

Johannes Sommering, Dr. jur. Simon Yoltske, Dr. jnr.- Hen-

ning Gode, Dr. jur. Conrad Stein, ein geborener Jenenser,

und Nikolaus Göttling. Der Dekan Eberhard Marsclielk von

Gotha hat eine Yikarie zu Gutenhausen, die 20 Schock trägt.
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eine zu Gosserstedt mit 21 , eine dritte su Badendoxf mit
9 Schock, eiae vierte sa Baldettadt mit 22 Golden. Eine
Bendenxpflicht gab es für diese Herren nicht, wie x. B.

Herr Kilian Enrlin, Vikar za 8t. Nicolaas am Saalthor an
Jena, seinen Wohnsitz in Zeia hatte.

Diese Kumulation der Vikarieu hatte für das kirchliche

Leben einen sehr grossen Nachtheil. Da die mit der Stif-

tung Yerbondene liturgische Leistung, d. h. das Lesen der

Messen an dem bestimmten Altar voUaogen werden mnsste,

der Inhaber der Pfründe aber nicht an gleicher Zeit an meh-
rem Orten sein konnte, so geschah, was auch hantigen Tages

ähnlich noch in England geschieht, der Inhaber der Pfründe

bezog das Erträgniss seiner Stelle und liess seine Püichten

durch einen Anderen erfüllen. Nacli wie schmählichen Grund-

sätzen man hierbei verfuhr, geht aus den für die Beforma-

tionsgeschichte so wichtigen 100 Beschwerden der germani-

schen Kation hervor. Die Vergebung war der pnre Anf-

strioh, wer am wenigsten nahm, erhielt die Stelle , nnd bei

dem angeheoren Zndrange zam geistlichen Stande war anch

hierf&r die Eonknrrenz gross genng. Wie dann die also er-

steigerte Stelle ausgefüllt wurde, ist leicht sich vorzustellen.

Man würde aber irren, wenn man annähme, dass das

offenbar unwürdige Dasein der Geistlichen und die Ueberfül-

Inng mit geistlichen Stellen die Bevölkerung zu einer Ab-

neigung gegen die Stiftungen Ton Yikarien gebracht hätte.

Ganz im Gegentheil! Unser Begister zeigt uns allenthalben

Stellen, bei denen entweder die Jahreszahl ihrer Gründung

oder die Bemerkung „nouiter fundata" augebracht ist.

Es ist aber nicht nur das Leben des Klerus, auf wel-

ches durch diese Aufiseichnung ein dankenswerthes Licht

füllt; ebenso wichtig ist die Kenntniss des materiellen Zu-

standes, besonders der ackerbaulichen YeifaSltnisse und des

Müuzwesens.

Vielleicht ist es möglich, von dem Keichthum an geist-

lichen Stiftungen einen Schluss auf die matenelle Wohlha-
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benbeit einer Gegend zu machen. Wollte raaii diesen Schluas

für Thüringen machea, so wäre daa Saalthal damals die

reichste Gegend Thüringens gewesen, woran nicht zu zwei-

feLn ist, denn ein Beiohthom, von dem wir heutigen Tages

gar keine Ahnung haben, lag in der Jenaer Weinprodoktion.

Szportirte man doch in Jena am Anfkng des 16. Jahrhun-

derts in einem einzigen Jahre für 19000 fl. Wein, d. b. nach

heutigem Werthe 380,000 Mark. Die Pfarrei von Jena war

die beste Pfründe in gau2 Thüringen und die Jenaer Yi-

kazien am besten dotirt.

Ein Blick auf die Dotationsgegenstände aeigt uns eine

gfOBse Mannig&ltigkeiti wobei Tor allem die wichtige Er-

scheuinng in die Augen fiült, dass jene SteUen, die als neue

beaelohnei sind, ftst aussöhliesslicb mit Geld dotirt erschei-

nen. Bei den altern Stellen ist die Dotation verschieden

sowohl innerhalb ganz Thüringens als auch der einzelnen

Axüliidiakonate. Wenn mau ein Hecht hat anzunehmen, dass

als Botationsgnt das benutzt wurde, woTon ein gewisser

TJeberfluss in den einaelnen Gegenden Torhaaden war, so

edanbt unser Terseichniss interessante Sohlfisse auf die wirth-

aehalQichen Yerhältnisse der einzelnen Gegenden.

Zu dem Archidiakonatus Beate Marie Yirginis geborte das

östliche Thüringen bis zur Saale und ein Strich von der Orla bis

zur Elster. In diesem grossen Gebiete finden wir ein einziges

Mal Waizen als Dotation und zwar für die Yikarie in Haushel-

demngen, also für den nördlichsten Iheil des Arohidiakonats,

woraus doh sdhliessen ISsst, dass am An&nge des 16. Jahr-

hunderts Im ^tetlichen Thfiringen der Waixenbau nur sehr

sparsam betrieben wurde.

Zur Dotation benützte Feldfrüchte sind hauptsächlich

Brod-Korn (frumontura, Roggen); aus Koggen besteht haupt-

sächlich die Dotation im Dekanate Gutenhauseu, Oberweimar,

Ossmannstedt, Monrai Zimmern, Ollendorf und Oberingen;

Gerste tritt filberall in diesen Dekanaten mit aul^ Torsfigliöh

im Dekanate Oberwdmar, aufXUlend selten bei den geistli-

cben Stellen in der Stadt Jena. Dekanat Oberweimar mit
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Jena und Dekanat Gutenhausen verwenden zur Dotation

ziemlich viel Hafer. Die Dekanato Remda und Alkeralebeii,

also die Gegend an den Yorbergeu des Thüringorwaldes, ha-

ben uur ganz vereinzelt l^aturaldotatioiL. Der Qetreidebaa

mnu dort sehr saräckgewesen sein.

Dotation an Grand und Boden 8eig;t sieh Tor Allem im

Dekanate Oberweimar nnd besonders in der. Stadt Jena. In

letsterer sind 85 Aeker Weinberge, 8 Acker Artlandes als

Dotation verwandt; ausserdem im Dekanate 16 Acker Wein-

berge, 6 Wiesen und 8 Acker Artlands. Desgleichen 6 Acker

Weinberge im Dekanate Ossmannstedt, 2 im Dekanate Ober-

ingen, 4| im Dekanate Monra und ^ im Dekanate XJtenbach;

Wiesenland in Ideinem Maasse in den Dekanaten Laubingen

und Sfimmeida» in dem Diakonato Kirebhdm; in der Gegend

iwisohen Arnstadt nnd Waltershansen zmgt sieh reieUiche

Dotation an Weinbergen. 82 sind in Bünden von Vikaren.

Gerste zeigt sich nur einmal, Hafer zweimal und Hoggen

dreimal; als yereinzcltc Potationsobjekte treten noch auf:

Erbsen, Wachs, Hühner und Gänse.

Der mm Arohidiakonat gehörige Strich an der Orla

hat gar keine Natoraldotaüon sondern nnr solche in baarem

Gelde.

Es ist oben schon bemerkt worden, dass die Einschä^

tzung nicht überoll gleichmässig vor sich gegangen sei, dar-

um ist es auch nicht absolut sicher, aus jenen Stellen, wo

blosse Katuraldotation oder nur Dotation von Grund und

Boden angegeben ist, einen Schluss auf den Werth des Ge-

treides resp. der Grundstücke im Jahre 1506 für das östliche

Thüringen su sieben. So berieht der Vikar au Wolmirstedt

6 Malter Eora und steuert dafür 48 gr., also för den Hal-

ter 8 Groschen; der in Tonndorf hat ^\ Malter und steuert

davon nur 16 Groschen; der in Hausheldrungen giebt von

5 Malter 30 Groschen. 30 Groschen sind in Haasbeioh-

lingen die Steuer filr 9 Schock Einkommen.

In Jena sind 3 Acker Weioland zu 36 Groschen ange-

setiti also der Acker au 12 Groschen; dieselbe Summe steuert

der Yikar Ton St Sigmund in Ilmenaa tttr 12 Sdiok. In
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derselben Flar aber ist ein Weinberg nur zu lOj gr. be-

steuert. Wenn auch bei Tazixung der Grandstücko die Bo-

nität eine giesie BoUe spielte, so können wir doch annähernd

sagen, dais ein Acker Weinberg als ein Kapital yon wtktk

180—140 Orosohen angesehen worde.

Der zweite Arohidiakonat Sanoti Seneri ro Erftirt um-

fasst die Stadt Gotha und die Landdekanato Milustersgchofen,

Molschieben, Wandesieben und Herbsleben, also einen Strich

Landea, der von der wilden Gera bis nach Iluhla reicht und

im Korden durch einen Iheil des llitteUaafM der Unstnit

begrenxt wird.

VAr diesen Beiirk seigen sieh folgende Dotationsrer-

hSltnisse: Fttr Stadt und ümgegend Ton Gtotha nnd für Wal-

tershansen herrseht die Oelddotaiion vor, aber aneh för die

X«anddekanate Molschleben und Wanzleben. Walzen findet

eich nirgends; in den Dekanaten Molschleben und Wanz-

leben auch nicht Hafer und Gerste. Im Dekanate Wanzleben

findet sieh übngens noch Weinland als Dotation (8 Acker).

Gans anders stellt, sich das Yerhältniss in dem nörd-

lichen Dekanate dieses Arohidiakonats, in Herbsleben, in dem

Ton der Gera nnd ünstmt eingeschlossenen Dreiecke. Geld

und Naturaldotation halten sich das Gegengewicht. Korn ist

fast bei jeder Stelle, auch Gerste findet sich und vereinzelt

Hafer. Weidig (ager Salicis) und etwas Weiuland (1^ Acker)

gehören mr Dotation einer Yikarie in Gebese.

Der sweite Archidiakonatsbesirk ist nur klein nnd kann

nioht diese IfaaniglUtigkeit aufweisen, welehe der erste seigt.

Aber anoh er giebt Yeranlassong an einer Bemerkong. Die-

jenigen Dekanate, in welchen die Gelddotation fiberwiegt

und die Naturaldotation unbedeutend ist, zeigen auch heute

die schwächste Bevölkerung — selbstverständlich ist das Stadt-

gebiet von Gotha ausgenommen — ein Umstand^ welcher be-

weist, dass sich die wirthsohaftliohen Verhältnisse aiemlioh

konstant geblieben sind.

Der Arohidiakonat ESsenaeh umihsst den westlichen Theil

Thfiringens, das Gebiet der Hörsel nnd Werxa yon Franken-

breitingen bis Mila a. d. Werra.

#2
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Der Arcliidiftkonat zeiget fiist gar keine Natoraldotation,

soudern nur Geld. Hier kommt einmal Waizen vor bei Al-

leudorf, das auf der Südseite des Waldes liegt. Gerste wird

nicht einmal erwähnt, Korn und Hafer ia Eisenaoh häufig.

An den Archidiokonat yon St. SeTer und in Btsenaoh

Bohlieut aioh nördlich der yon Dorla an, der jedoch nor ge*

ringen üm&ng hat nnd die Dekanate Dorla» Langenralsa»

falken und Behringen in sich hegreilt

Der Dekanat Falken, welcher Theile des Werragebirges

in sich begreift und der nördliche Fortsetzor der Dekanato

des Archidiakonats Eisenach ist, hat überhaupt keine Natu-

raldotation. Bei Dorla ist mit Geld dotirt, was sich dem
Hainich nähert, der östliche Thoil gegen die XJnstrut an.

zeigt Korn nnd G^erste siemlioh hänfig; die Dekanate Anf-

bofen (Langensalza) nnd Beringen, das angenehme Hügelland

zwischen ünstrai nnd Nesse, känden sich durch die Dotation

der geistlichen Stellen als Ackerbezirke an. Freilich zeigt

sich nur einmal Waizen, dafür aber fast bei der Hälfte der

Stellen Korn und Gerste. Hafer ist nicht zu häufig. Wein-

land wird nur in Bnxgthona angeführt, aber als wüst be-

zeichnet

An Umüuig dem Arehidiakonate B. ICariae Y. zu BiAirt

gleich, erstreckt sich der grosse Arohidiakonat Jechaburg

über den Norden Thüringens nnd nmfiisst 2 grosse physisch

yerschiedene Gebiete, den Mittel- und Unterlauf der Unstrut

nnd die Vorberge des Harzes.

Im südlichen Theil, der aus den Dekanaten Berga in«

ferior, Jechaburg, Snssra, Frankenhausen und Greussen be-

steht, zdgnet sich Berga inferior, das Uehnethal, durch seine

Natnraldotation ans, die reichlicher ist^ als in irgend einem

andern Theile Thüringens. Mit Koggen nnd Gerste ist fhst

jede Yikarie dotirt, 8 Stellen beziehen Gerste, einige auch

Hafer. Auleben ist mit 15, Görsbach mit 9 Acker Wiesen-

land dotirt. Die Yikarie in Auleben hat ein Grundstück

Ton 50 Acker Holzland. Weinberge sind in Walhausen.

Aehnliche, wenn muik nicht so günstige Verhältnisse

zagt der Dekanat Jechaburg (Wipperihal). Hier ist freilich
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kein "Waizen Dotationsgegenstand, wohl aber reichlich Rog-

gen und Gerste. Der Dekanat Fraukenhausen am Sudab-

bange des Eyffibüusergebirges lösst keine Yergleichung mit

seinen Yorgangem zu; Gelddotation ist die Hauptsache; Do-

tation an Boggen geringer als an Gerste, Hafer tritt fkst

in demselben Haasse irie der Boggen aal In Bendeleben

ist eine Stelle mit etwas Weinland dotirt.

Die beiden westlichen Dekanate des südlichen Theils

des Archidiakonats Jechaburg sind Greussen und Germar.

£s ist ein auch gegenwärtig nicht stark bebauter Strich, der

den südöstlichen Auslauf der Hainleite bildet Hafer und

Gerste sind gat vertreten, etwas stärker Boggen; kein Waisen.

Weinbergen begegnen wir bei Marktgreossen, im Affenthal,

btt Klingen nnd Thalheim. Der Dekanat Germar hat die

meisten Stellen, deren Dotation Teneiohnet ist, in der Stadt

Mühlhausen. Die Laiidvikarien zeigen mit Ausnahme der

Ton Altengottern nur Gelddotation.

Der vom Dekanate Greussen östlich gelegene Dekanat

Kanewerf ist klein und enthält wenige Ortschaften, bei deren

Dotation Natural- nnd Geldleistang gleiohen Sehritt halten,

ebenso wie der Dekanat Eirehheilingen.

Pie drd nördUohen Dekanate des Archidiakonats Jecha-

burg sind Berga superior, Bleicherode und Wechsungen.

Berga superior hat weder "Waizen noch Gerste zur Dotation

verwendet, nur einigemale Koggen, sonst fast alle Yikarien

mit Geld dotirt, ähnlich wie die Dekanate in den Vorber-

gen des Ihüringerwaldes. Bleioherode, das freilich nnr we<

iiig Yikarien hat, hat dieselben fiwt dnrchgfingig mit Katn-

raiabgaben dotirt nnd sogar einmal Waizen in Eilende. De-

kanat Wechsungen hatte zux Zeit der Au&telliing des Be-

gisters keine Yikarie.

Für die fieransgabe habe ich mich von dem OrnndsatEo

leiten lassen, getreu die Handschrift wiederzugeben, mnss aber

bemerken, dass bei der Schrift des zweiten Theils es in den

Personennamen nicht immer möglich war, mit vollständiger

Sicherheit die (Lesung festzustellen, da „i, u, n, völlig

gleichmässig geschrieben sind.
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Pol 1

Subsidium quonäam Reuerendissimi
\

d. lacohi Archie-

prestdis
|
Mogmimi etc. Anno 15.06 Clero Tkuringie

\

Registruni Subsidii Anno dni. Millesimo quingentesimo

sexto per Reuerendissimum In Christo patrem et dni. dm.

lacobum, Sacrosancte Moguntine Sedis Archiepiscopum et

principem electoralcm etc. pro locundo sue Reuereodissime

paternitatis Introitu sea vt aiunt pallio Thuringie Gero
Impositi Et per d. Symonem Volczken ac lobannem Som-
neringk vtriusque Iuris doctores, ecdesiaram Beate Marie

Yirgims et SancÜ Seaeri Erffbrdensium Cannonicoa ordine

qui sequitur coliecti.

Nofa^}: fF&he Sekag, gr»J^ader keUer stekeat, ist alhs

naek lawen gefäi gereehemtf et sy drnm die Snebergeseke MimUe
totderlich angeexeigi»

Fol

Marea faeit 10 Sthog 44 grosses tnüques,

Meäie Marea faeü 5 Sekeg 22 gr.

ferie faeit 2 SeAog 41 gr,

meäius ferio faeit 1 Sekeg 20 gr, 1 1 ebutam,

Loil faeit 40 gr. 1 ob. | ob,

Que/Uin faeit 10 gr. Nota: hie esset dinideridus adhuc 1

Snehergensis In 44 partes quod eommode Jieri non potest

halb Quentin faeit ö gr, antique monete /eoneuis*

meditis loit faeit 10 gr, antiquos ^ ebuiam,

1) Stellen , die in Cursiv gedrackt sind , rühren von der zweiten

Btnd.

2) xLim Tencliriebaii ititt LzIIII: es miiss baissen M purtes.

X. 1
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2 BagUtrum Subsidü.

foL 2K
Annotamenta,

Marca fiiit taxata ad 7 florenos.

Florenua pro 23 Sncbergenses.

iSnebergenna
12 denarios leoninos;

Ein Schog laweDgelts 15 Snebergenses.

Ein Sohog Sneberger gelts 20 Snebergenaes

Ein anfiqnns Sneberger 4 Iftwen phenninge

Ein anti^uus leouiuus 3 lawen pfennige.

fol. 2^ leer,

fol. 3»,

Anno dm. MiUesImo quingentesimo Sexto Reu^rendissi-

mus in Christo pater et dos. dns. laoobus Sancte Mogan-

line Sedis Archiepiscopus ac princeps elector etc. pro Jo-

cundo Sue Reuerendissime patenütatis lutroitu seu pallio

vt aiunt Cbaritativum Subsidium Clero Thuriiigie Imposuit

Quod per venerabiles et Elgregios viros d. Symonem Voltz-

ken ac lobannem Sommeringen vtriusque Iuris doctores

ecdeslanun Beate Marie Yirginis et Sancti Seueri Erffnr-

densiom Ganonicos et Cantores a Singulis prelads Gapitu-

lis Monasteriis et reliquis beneficiatis solutum pro Singu-

lorum quota Deinde est modo forma et ordiue sub-

scriptis coUectum.

fol. leer.

fol. 4\

Frimo .in prepositura Beate Marie Virginia £r£-
furdensis.

dt — ^) Decanns et Gapitiilam diote ecdede Beate

marie Tirginis dant Sex maroas; ikciont 42 florenos in aoro.

Seqnuntnr yicarie in eadem ecelesia.

dt decanus et capäulum conjerunl ^) Yicaria altaris öauctorum

8) UnprttagUclMr Baii|rttitel in Fraktur.

4) dt » d«dit « Zeidieii dar Beublang.

5) Di« in CortiT gadnuklMi SteUan lilater dt aind ZnsittM ciliar

Digitized by Google



3

Oathaiine et EÜBabeCh habet 6 mildxa fromenti et oxdei

et 4 maldnim auese et 28 solides qaoadam d. Henriei

Sommer Deinde d. lohannis Sontagks poxf heinrictis Bit-

äoffi, posi iV. Ucentiati Mengershausen 39 grossos antiquos

leoninos.

dt decanus et capilHtum Vioaria Sanctorum apostolorum. Olim

habmt 6 maldra et 1 qnartale fromenti et ordei cum

qmnta parte medii maldri; Nnne habet solum 3 maldra

et 6 Sezagenas lam 2 Sexagemis qnondam d. Borghardi

ffiUe qni sins pecnniia eam melioiamt Johannes hwer,

paulus lassphe 30 gr. ant. leon.

dt decanus Yicaria Saucte Juliane quoudam d. lohannis Coci

Nunc d. lohaxuiis Milspe habet 3 maldra frumenti et ordei

et 17 Sezagenas; Sed nunc vt dicitor solum habet 13^

Sezagenas quom/am lucobi meHarii nunc lokamtes kaier (?)

1 Sohog 7 gr. ant 1 ^ 1 ob. leon.

dt decanus, Sekelastieus , eantor Yicaxia Sanote Margarethe

d. Theoderici Stobenraüoh habet 5 maldra frumenti et

ordei et 1^ florenos quondam doctoris Tetelbach Nunc

habet d. licentiatus Naenstat pusl iohannes hotzel

42 gr. ant leon.

Summa laierts 42ßoreni In ^urof In Moneta vero leonina

2 Sehog 58 gr. antiq, l 1 ob*

foL 4^

dt decanus et cantor Yicaria Sancti Martini quondam d. lo-

hannis Steyne habet 2 maldra frumenti et ordei et 3

maldra auene, 22 solidos; Doctox Nioolaus Sculteti poa-

aidet 30 gr. ant leon.

dt CaMor Vioaria Beate marie Ifagdalene quondam d. lo-

hannis flieh habet 7 Sezagenaa 10 groaaoa, 1^ maldra

fromenti et ordei quondam d. Anthonii pfiszener, Kuno

d. jtoiiemuudus de Heringen. 48 gr. ant. leon.

dt decanus et capHulum Vioaria S. Catharine olim habebat

44 Sexagenas, 1^ maldra frumenti et ordei; Nunc solum

habet 19 florenos ^ 1 oxtonem, 1 maldmm frumenti et oi-

iHngemi Hsad , wvldw in du Bsglster dto CoIkHoren dar Briiurfter Btollatt

miabtnig.
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4 Begittrnni SabsIdB.
*

dei 6t 3 agroB yineti prope wisszensee quondam d. Gnn-

theri Gentenbefg Nunc de lohanniB de Hesingen

2 schog 6 gr. ant. leon.

dt Scholasticus Vicaria SS. Cosme et Damiani habet 13|

sexagenas quondam d. üenrici cZolner Nunc d. Yolkmari

HossBian. 40 gr. ant. leon. 1 ^ .l ob.

dt äeemwst eaptiuUun Vioana S. Martini habet 7 maldxa

tamenti et oidei qaondam magirtri Ooqnine Nunc habet

d. magiater tohannea Ethnsenn, qni tantom dicit habere

5 maldra tementi et ordei et 1 maldmm auene

45 gr. ant. leon.

dt prepositus Marie Vicaria S. Bonifacii habet 6 maldra fru-

menti et ordei, 7 Sexagenas 16 ^ quondam d. Conrad!

DiDgelBtedt Nimo habet d. Dootor H. Bulandi.

1 Sohog 8 gr. ant. leon.

Summa lafens 5 SeAog, 52 gr, antiq, \ ^ l ob*

fol. 5*.

dt decnjivs Vicaria altaris S. luliane habet 19 Sexagenas

grossorum, 3| agros yinoti quondam d. lohanuis Kips

Nunc dni. Leonhard! prüchsel 1 Schog 36 gr. ant. leon.

dt äeeanus et eapilubm Yieaiia altaiis S. Anne habet 2 mal-

dra fromentl et ordd, 10 seia^ienaB 6 groBB. quendam d»

Theodeiiei apeok Kirne d. Theoderioi ErfisBeiier

84 gr. ant. leon.

dt decanusy capitulum Vicaria altaris S. Kiliani habet 6 ta-

lenta 15 ^ B sexagenas 4 maldra frumenti et ordei

quondam d. Ade freudioh Kuno d. Henri ci Kere

1 Schog 9 gr. ant. leon.

dt deeama, eapitubm Tiearia S. OmdB Ita deieriorata eBt

per Gomitem Sigismandom de gleichen, qnod vix haheat

20 Sexagenas quondam d. Gonradi Euper, quondam deo-

toris Knas Nunc magister lohannes Lupi possidet

1 Schog leon.

dt decanus, capilulum Vicaria SS. Symonis et Jude habet 7

maldra 4 modios firumeuti et ordei 17 solides quondam d.

lohannia Molatorff Nunc d. lohanniB fisoher. 1 Seheg leon.
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Registrum Subsidii. g

dt eantor Yicaria Crispini et Crispiniani lusti et Clementis

habet 7 maldra frumenti , 4 moldra ordei , 1 5 solidos

quondam d. lohaunis Hesszeu Nunc habet d. henricus

Decker. 1 Sohog leoiu

Summa iaierü 6 Sekog \9 gr, anL

IbL 5^
dt deeanvs et eafnätium Ticaria Sanotornm laooM et Harie

magdalene habet 8 maldra et 8 qaartalia framentt et

ordei ^ maldrum auene 26 solidos quondara d. Tilomani

Hejenrodt Nunc d. Manthoois de Kerborim

67 gr. ant. leon.

dt decanwt. eapiiuium Yioaria Sancte Margarethe Deberet

habere quinque maldra immenti et anene 1 maldrum

oxdei et 8 Sexagenas 8ed nnne habet 4 aezagenasy 8^
agros Tineti qaondam d. Thome yogell Nunc d. Conrad!

Selig 1 Schogk.

dt pisfor prebendaruin pro tempore existens Vicaria Sancti

Eustachii et Corporis Christi habet 40 Sexagenas quon-

dam d. doctoris Sebastiani weyman Nano d. Johannis

schlechte 2 Bohog monete leonin.

dt ieeenns, eopitutum Yicaria Sanctoram Sebastiani et !Fa-

biani habet 26 Sexagenas quondam d. laoobi Thenner

Nnne d. lohannis Legenholde 1 Sohog 18 gr. ant. leon.

dt dcca/ius Yicaria Sanctorum Cosme et Damiani lusti et

Clemcntis habet 3 maldra frumenti, 13 Sexagenas 12 so-

lido8| 8 poUos et 2 solidos qaondam d. lohannis Sartoris

57 gr. ant

dt deeanu$* eapiiuhtm Yicaria Sanote Maj^garethe habet 8f
Sazagenas et 4^ maldra fimmenti et ordei quondam d.

Nicolai greffenheym Nano d. lohannis Kolbe

1 Schog leou.

Summa lateris 7 Schog 12 gr» antiq,

fol. 6».

dt decaniis et capitutum Yioaria omnium apostolorum habet

6 maldra framenti et ordei 6 Sexagenas qaondam d.

petri gnmnok (?) Nnne d. lohannis gotte 48 gr. ant leon.

dt 4§eaMH$ et capttutum Yicaria S. Erhaxdi habnit 16 floie-
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6 Registrum Subsidii.

nos in Bichlingen qui in multis annia aoluti non sunt

quondam d. ChristoiFori pfafFen qui emit ad illam 7 Se-

xagenas qaoDdam d. Conradi Eckesachse Nunc d. Nicolai

Enor 21 gr. ant. leon.

dt decanus Vicaria Sanetorum Bonifacii et Adolarii habet 2

maldra frumenti et 2 maldra ordei 1 maldrum auene

1 Sexagenam quondara Henrici Heller Nunc d. Tohannis

werre 36 gr. ant. leon.

dt decanus et capitulum Vicaria decem millium martjTum

habet 2 maldra frumenti et ordei et auene 2 talenta

8^ Bolidos quondam d. lohanuis francke Nunc d. pan-

cracii Worst 24 gr. ant. leon.

dt decnuux et capitutum Vicaria Altaris S. Crucis habet 3

maldra et 1 quartale frumenti et ordei 1 1 Sexagenas

quondam d. lohannis Vom Tich Nunc d. Martini Mollen^

hawer 42 gr. ant. leon.

dt decanus. capitulum Vicaria trium regum Beate Barbare et

Trinitatis quondam d. lohanis meler habet 13 Sexagenas

39 gr. ant. leon.

Summa lateris 3 Schog 30 gr. ant.

fol. 6^
dt decanus et capitulum Vicaria Sanetorum Trium regum habet

5 maldra frumenti et ordei et 5 Sexag. quodam d. lo-

hannis pokus Nunc d. Casperi Armbreckts 48 gr. ant. leon.

dt decanus et capitulum Vicaria trium regum habet 2 maldra

frumenti et ordei et 3^ Sexag. quondam d. Nicolai Dyme
Nunc d. lacobi piscatoris 25 gr. ant. leon.

dt decanus et capitulum Vicaria SS. Fabiani et Sebastiani De-

beret habere quinque marcas, quamvis non soluuntur.

modo habet 28 florenos habet dumtaxat vicaria 25 fio-

renos; quondam licenciati d. lohannis hoffmans Nunc d.

diethmari Krusze 1 Schog 40 gr. ant. leon.

dt Decanus Vicaria omnium apostolorum et sancte Barbare

habet 8 Sexagenas et ^\ maldra frumenti et ordei dm.

Nicolaus Schwartzpurg qui dicit se habere 12 quartalia

frumenti quorum 1 1 dat Ticariis 35 gr. ant. leon.

dt decanus et capitulum Vicaria S. Crucis habet 14 Sexage-



Bflgittram SttbiMU. 7

nM et 1 quarCale finunenti qaondam d. heinrioi Huben-

hin Kane magistri Michaelis teztoris qai dioit quod tan-

tnm liabeat 41 selidos 13 gr. aot. leon.

dt decauus et capitulum Vicaria ISS. Simonis et lüde habet

6 maldra frumeuti et auene et 5 solides quondam dni.

Lamberti Goths nunc d. Henrici Hospachs 36 gr. ant. leon.

Summa lateris 4 Sekog 16 grou, aniiq,

foL 7«.

dt ieeamt» eapilutum et senivr eammieontm saetis fimtit Yi-

earia Saaoti Eustaobii habet 44 eexagenas de qnibiis dat

ÜBnoiiioia 4 Bexagenas quondam d. lohaanit de Messchede

Nunc magistri Sebaldi perger 2 Schog leon-

dt Senior de genere liilerbach que pro nunc est Kathen'na ft Op-

pen, qua de/uncta coUaturn (?) ad presentationem doini-

norum Yicaria Altaris S. Barbaie habet 12 marcas qaon-

dam d. Hexmanni Kessebia 3<|- Schog leon*

dt iueorporala pro eeeiesüutko Tioaiia altaris 8. lohannis

Biaptiste habet Saxagen. qaondam d. lohannis Xant-

man alias Bube Nunc habet d. Kathias wagner

7 gr. ant.

dt decanns et capitulum Vicaria S. Eastachii habet 2 maldra

£nimenti et ordei, 7 Sexagenas qaondam d. Oonradi antz-

ca^ Nano d. Laoe Ottonis 30 gr. ant. leon.

dt deeoMus ei eapitutum Yicaria S. Michaelis habet 1 mal-

dram fimmenti et 19 Sexagenas qaondam d. lohannis Holt-

man Kone d. Sebaldi Zcigeler 53 gr. 2 ^ 1 ob. leon.

dt Scofasfictix Vicaria Altaris S. Anne habet 5 quartalia fra-

menti (darüber von späterer Hand 2 maldra frumenti et

ordei), 3 quartalia auene et 10 solides minus 4 ^ quon-

dam d. Gasparis Butzels Kunc d. lohannis fromholt Ca-

pellani Coric, et quia vicaria exiüs KihiL

dt deeanus, seolastünts, eautor Yicaria altaris S. Chatarine

habet 7 maldra firomenti et ordei et maldxam ordei et

aaene, 7 Sexagenas 3 solides qaondam d. Henrici Berner

nunc d. Thome Herdigenn 1 Schog 6 gr. ant leon.

Sumina 8 Schog 7 gr. antiq, 2 ^ l ob.
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foL 7*

dt fiecanus et capitttlum Yicaria altaris 8. Margarethe habet

8 maldra framenti et ordei olim 12 dni. Michaelis roch-

litz 1 Schog. leoD.

dt äecanus Yicaria SS. Bonifiioü et Eobani habet 3 nialdra

fimmenti et 2 maldra auene quondam d. Theoderioi Kaa-

nengiBier Nunc dni. Friderioi Tenstedt 27 gr. ant leon.

dt ieeamu et Seoiasticus Yicaria 8. Oothardi in Gripta habet

8 maldra et 8 qnartalia auene et 7 maldra f^menti qnon-

dam dni. Christiani yom Kihth Nuuc dui. doctoris lohan-

nl» winckelman 59 gr. ant. leon.

dt decanus Yicaria apostolorum et Johannis Baptiste habet

2 maldra framenti et 2 maldra ordei, 7 Soxagenas qaon-

dam d. Andxee fuchs Nunc d. Melchiaris Buttelstet

61 gr. ant. leon.

dt dceamis et eapitubtm Yicaria 8. Enstachü habet 1 mal-

drum frumenti, 3 agros rinela 4 Sezagenas 10 solides

quondam d. lohannis Gerhardi ISuuc d. Ciriaci Duderstat

qui dicit quod dumiaxat quatuor florenos habeat

24 gr. ant. leon.

dt decanus Seuen'f icolasiicus , eantor Marie Yicaria & £u«

nignndis habet 5 mareas, 4 maldra frumenti, 6 8ezage*

nas quondam d. lohannis Grossen Kunc d. lohannis wer-

necke 2 Schog 15 gr. ant. leon.

dt canfor Yicaria altaris Symonis et lade habet 14 Sexage-

uas quondam d. Danielis Hoclilitz Nunc d. lohannis al-

persiedt 56 gr. ant leon.

Summa lateris 1 ScAog 52 gr.

foL 8\
dt Decanus et eapituhtm Yicaria 8. ICichaeUs habet 9 maldra

et 8 qaartaHa fimmenti et ozdei, 1 maldmm anenoi 1 so-

lidum quondam d. Henrici Tunosenhussen Nunc d. 6eor-

gii Heysze 51 gr. ant. leon.

di Scolüsttcus "Vicaria altaris S. Audree et Mathei in Cu-

ria prebendali ad rubeam aciem quondam d. Gerhardi de

Beroka Nunc d. lordani ymbehaw 1 Schog 6 gr. ant^

leon.
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dt seo/asiicHs Yioam altaris Gosme et BamUmi habet 21 Se-

zagenas 53 grossos, 1 agrum Tineti qaondam d. Michae-

lis teztorifl Kuno d. lohaantt Sehonaa 52 gr. ani 1 X
1 ob. leon.

dt (lecanus, scolasticus el cantor Yicaria altaris S. Catlicriuo

habet 5 xuaidra frumenti et ordci quondani d. Albcrü

Herwici Nunc <1ni. lohannis Hoffman 36 gr. ant. leon.

dt Yiearia Capelle S. Bavbaxe in Caria prebeodali ad yariam

aoiem qaondam d. Nicolai fticha habet 19 florenos Nnno

dni. lohannis Albexti 52 gr. ant. leon.

dt deeams Yicaria SS. Anne et lohannis Baptiste habet

5 ^exagenas Magistri lohannis de Halberstadt

15 gr. ant. leon.

dt Consulalus JVurinbnrge/isi's ad designadouem capituli. Yi-

caria Snmmi altaris habet 40 fiorenos domini Sebaldi

Bossel 2 Sehog 40 gr. ant leon.

Summa laterü 7 seAog 12 gr. 1 ^ 1 ob,

fol. 8^

dt Vicaria noua instaurata per lohannem Brun in Anno etc.

87 (1487) in Honorem Sanctorum Anne Elisabet Andree

et Thome habet 20 florenos Dni. Henrioi Tnnckelman

1 flor. in anro.

dt Yicaria Nona . altaris Sanoti Boni&oii et lohannis Ewan-

geliste instanrata per Herwicmn Sehonehans adhno in Hu*

manis existem^) et censns lenantem. Et qnta resemanit

sibi ad tempus yite firactns habet 2ü Üoreuos. d. lo.

Lindenhawer Nihil

dt — Yicaria d. Conradi Hochstedt circa Organum habet

20 florenos qaondam d. Casperi Gaszman Nunc d. Bai-

taaaris Huttener 1 Sohog 24 gr. ant. leon.

dt Mosa de gaeh Yicaria Nooa instanrata per Ulos de Goch

habet 18 florenos, d. nicol, Egra primae possessor.

1 Schog 15 gr. ant. leon.

Summa lateris 1 Jlor, in Auro 2 Schu^ 39 gr.

1) existentem? A. d. Bed.
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10 Begistrum Subsidii.

fol. 9*

Summarium de colleoto Sabridio in ecciesia b. Virginis

43 floreni In Auro.

54 Bohog 59 gr. aaüg. 1 A..

fol. 9*» leer.

foL 10».

SequQnlttY percepta de Tioariis in Eoolesiis par-

roohialibas £rffardensibus^

In ecciesia Sancti Andre«.

dt — Vicaria trium regum et Margarethe habet 10 Sexa-

gcnas quoDdam viti Kunsch Nunc d. dootoris lacobi Do-

liatoris decani ecclesie S. Seoeri. Et qaia Ezeoator Nichil.

dt — Yioaria 8» Emmi babnit 1 maldram ftnmenti et otdei

Kuno antem babet 4 Sezagenas qnondam d. Nicolai Gen-

genbaoh Nnoo d. Tolgkmari Husiman 18 gr. aoi leon.

dt — Vicaria altaris B. Marie virginis habet 4 maldra fru-

menti et ordei quondam d. 2iicolai vuchs Nunc d. loh.

Morohs 33 gr. aiit.

dt Vicaria altaris S. Barbare habet Sexagenas quon-

dam d. lobannis Dorode Nunc d. licenoiati Nitbart
j

19 gr. aat 1 X 1 ob. leoo.

dt — Vioaria altaris S. CroeiB babet 11 maldra fimmenti et

ordd et 7 Sexagenas quondam d. Henriei Tottdbtet Kimo

autem d. pauli HuUiener 1 Schog 43 gr. ant 1 ^ 1 ob.

leon.

dt — Vicaria altaris Symonis et Jude habet 3 Sexageiiaa

quondam d. Heinrici Melier Nodc d. magietri lobannia

Mayleobmedt 9 gr. ant leoo.

foL lo^
Im Bcelesia Saaetl Maarieli

dt — Vicaria B. marie Tirginis et S. Cathanne habet 15 Sexa-

genas qaoadam d. Hartungi Sybothen Nunc dni. Nicolai

pistoris 42 gr. ant leon.

dt — Vieeria aUacia S. Soolaetiee babet 1 5 Sexagenas ^mii-

daa d. lehaBins Stiell Umie d. Axaoldi fikasve 45 gr. ant.
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dt — Yloana alfsris S. Tmile Inbet 7^ SengeoM 10 prros-

808 et 2 agros Tineti quondam d. lohaunis polen Nunc

dni. liceuciati Kithart Qui dioit uou habere vineas

24 gr. ant leon*

dt — Yicaria Nona coiporia Christi iostauiata per d. lo-

haanem Steger habet 4 SexageDOs Et idem ex primeiia

Tteatione posndet 13 gr. ant. leon.

Smnma 2 Schog 3 gr,

foL 11».

In ecolesia Sancti Oeorii.

dt — Vicaria altaris Beate marie Magdalene habet 7^ Scxag.

et yineam qaondam d. Hagonis de Sachsa Nono d. Heu-

riei Sohaub 22 gr. ant» leon.

dt — Vioaria Beate marie Tirginia et Marie Magdalene ha-

bet 2 maldra fimmenti et ordei et Sezagenas qaondam

d« Rndolffi de Baohsa. litigatur per donrinnm lioenoiatam

de Sachsa et Magistrum de Gera 54 gr. aut. leon.

dt — Vicaria Beate marie virginis habet 10 »Sexagenas 29 gross.

Bomini Gunther! Gerstenberg 30 gr. ant. leon.

dt — Vicaria S. Gatharine Nicolai et Elisabeth habet

maldra fimmenti et ordei et l talentnm qnondam d. loh.

Schoner. Nunc d. IHcoL fher; qoia per ignia Toraginem

pauper faotos 30 gr. ant. leon.

dt — Yicaria S. Barbare ante chorum habet 14 Sexagenas

quondam d. Henrici Suer Nunc dni. Gobelini Hun qui

dicit tantum 10 florenos habere 42 gr. ant. leon.

dt — Vicaria B. marie yirginis habet 4^ maldra auene \
maldram ftumenti, 1 talentnm 25 gr. ant. leon.

dt — Vicaria 8. Chatharine et beate marie Tirginis habnit

olim 6 maldra nnno 4-} Sexagenas et domnm qnondam d.

Coniadi Bohüuueii Nono d. magistri lohannis pelgrim

18 gr. ant. leon.

Summa 3 schog 41 gr,

fol. 11^
dt — Vicaria altaris S. Steffen! Marie Magdalene et mar-

garethe habet 2 maldra fimmenti et anene et 2^^ Schog.

Non habet firomenta sed 2| ilorenos, 1 talentnm, 1 8e-
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xageiiam quondam d. Liidolffi Dianafelt (Drausfelt ?) Nano
d. Blasii Helmbrecht 18 gr. ant. leon.

dt — VioaiiA quam fandanit Sixtus finmlin habet in ooipore

32 floxenoB domini lohannis Sizti 2 Sohog 8 gr. ant»

leon.

dt — Vicaria S. Crucis habet in corpore 18 Sexagenas quon-

dam d. iicenciati tettelbach Nunc d. magistri loh. Matoru

1 Schog 24 gr, ant. leon.

dt — Vicaria trium regam liabet C)\ lualdra frumenti et

oxdei 2 taLenta 6 SolidoB qnondam d. Laurenoü Bissingk

Nnne d. Symonis Voltsken Exeontoris et Gonoolleotoris

Nichil.

dt — Vicaria AUexii et Catherine habet 8} maldra fru-

mcnti et ordei quondam d. lohannis Speck Nunc d. lo-

hannis fischer 25 gr. ant. 1 X 1 ob. leon.

dt — Vicaria S. Crucis habet 24 ilorenos quondam Her^

manni xeamold Nunc dnL Martini Schill 1 Schog 30 gv.

ant leon.

dt Vicaria Salnatoris noniter fiindata per d. lohannem pil-

grim et agnatoB buob habet 12 Sexagenas Nnnc Idem d.

Johannes pilgrira ex primeua institutione 36 gr. ant. leon.

Summa 6 Schog 21 gr, l ^ l ob,

foL 12».

dt — Vicaria Noua triam regnm Sancti Andree et Elisabeth

habet 12 florenos D. dootor loh. Schoner fhndator et

primnB poBseBBor 86 gr. ant leon.

In eceltsia saaeti lohaanis.

dt — Vicaria SS. petri et pauli ac Erasmi habet 39 Sexa-

genas quondem d. Gerlaci Coci Nunc d. Gerhardi Kew-

bita qoi dicit dnmtaxat habere 36 Sexagenas 1 Schog

57 gr. ant leon.

dt — Vicaria Kona per Testamentarios qnondam d. Seneri

Zcs^mem fhndata habet 40 Schog qnondam d. lohannis

Oering Nunc possidet d. Theoderiens Ghrossve 2 Schog leon.

dt — Vicaria altaris S. Michaelis habet 24 florenos 2 ta-

lenta 7 Sexagenas et 2^ agros yineti quondam d. Ar-
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uoldi Brauwe Nunc d. liceuciatus loh. Nithart 2 Schog

9 gr. aut ieon.

Summa 6 ScAog 42 gr*

foL 12\

dt — Yleaiia S. Hiohaelis habet 6 maldia finunenti et otdei

1 1 Sexog. ^ maldrom auene quendam dni. Henrioi Boxgk-

hardi Niino d« dootoiis loh. videman 1 Sohog 15 gr.

ant. leou.

Vicaria Beate marie yirgiuis habet 7 maldra frumenti et

ordei l maldrum auene et 4 Sexagenas quoudam diii.

loh. Linderbech Nunc dni. loh. Engelhardi —

•

dt — Vioaria B. maxie Yirginis habet 20 Sexagenas quondam

d. CSasparis Zcymmem Nunc d. Thome tradhaes 1 Sohog

leon.

dt — Vicaria S. Michaelis habet 14 Sexagenas quondam d.

lohauuis Botermundt Nunc d. Eowaldi pardiaz 42 gr. ant.

leon.

dt — Vicaria SS. Michaelis et Cathehna habet 3 maldra

fromenti et 3 maldra oxd« et auene et 4 Sexagenas

quondam d, Alberti Eeffemhosen Nnno lohannis Gntwas-

ser 51 gr. ant. leon.

dt — Gommenda d. Marttni SduU primi possessoris habet

6 floreuos 24 gr. ant. leon.

Summa 4 ScAog 12 gi\

fol. 13 ^
In ecclcsi.H Sancti Gothardi.

dt — Vioaxia B. marie yirginis et Sanofi Exhardi habet 4

maldra ümmenti ordei et auene quondam d« Gonxadi anz-

ca£f Kuno magistri Johannis Sommering lunioxis 21 gr.

ant. leon.

dt — Vicaria omnium sanctorum et Allexii habet 20 llo-

renos quondam magistri lohanuis Isenu Nunc d. loh.

finthusen 1 Schog leon.

In ecclesia Sancti Kathie.

dt — Vieaiia SS. Hidhaelis, mathei et Seolastice habet 11

qoartalia finunenti et ordei, 2^ maldra auene» 7 talenta
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]ml]ns qiinudain d. Hiuroiü<^ ät Sachsa Ktmc loh.. ICol-

hurpkiä M gr. ant. leon.

i\\ — VirÄTia f^S. Inhaimi? EvnuirtdiaU:. Catharine et CrnciB

h»)u\i }4 Suhar IT £rrof»o&, 1 majdnnii fnnneuti et oräei

\ pulium ouniidun d. Eönnanu: llidieiinr Isunc d. fride-

ruu Huiuuitir h4 gj. am. ieon.

fol. 1»''.

dl — Tioari* laüaimi* l.wanpt^lisit e; Haihei habet

Se:xiiirt\2;As - tält^niä 4 'hixrmxc^ üuisiiiiaa: d. lohauniF

ant- ieoa.

U. — ^ u-«^:« ^ ivcr. t»: räuil. haite: ^ vaarsaL. 1^ maidxa

et aal. leoL.

h-i'>».-.>o*.'' irr. at.;.

Xai .>>». V_.». ->^'- ^ jMia>
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flozenos 6 maldxa finunenti et 1 maldnun anene qiioa-

dam d. Iiamberti Toobs Nono d. Kathie Meyer habet 2^
agros Tineti 1^ maldn finunenti et anene et 18 fleranos

1 Sohog 20 gt. ant. leou.

Mercatorium.

dt — Yioana Altana Saneti Erbazdi habet 6 maldn fini-

menti oidcd et anene 2 lloienos qnondam d. Hennnnni By*

mensdinider None magiatri lobannis Beek.

dt — Viearift B. marie rirginis in Capella habet 8 sexage-

iias 40 gr. 3^ maldra frumenti et ordei et 1 maldrum

auene quondam d. Chatoffori pffeu Nuuc diii. iohauuis

Melier 45 gc. ant. leon.

Summa 4 ScAog 10 gr.

fol. 14^
dt — Yioaaa SS. petri et panli habet 10 maldia et 2 qnar-

talia fimmenti ordei et auene d. Ewaldi paidiu

1 Schog 18 gr. ant leon.

dt — Vicaria S. Michaelis habet oO Üoreuos quoudam d.

lo. Smmlde (?) JSanc d. friderici Tenstedt 1 Schog 80 gr.

ant leoD.

dt — Vicaria altaziB S. Gatharine habnit 6^ Sexagenas Sed

qnia nunc tantnm 8 Sehog 4 nonoa. qnondam d. lohannia

allninder Nnne d« yolckmari Bockas 12 gr. ant leon.

dt — Yicaiia altaria S. Gmcia S. petii et pauU habet 18

Sezagenas d. lodoci Helsemans 54 gr. ant. leon.

dt — Vicaria Altaris SS. Andree et Gatharine habet 10 Schos:

et 1|- maldra frumenti et ordei quondam de Yolkmari

Httfizman üone d. doctoiia Martini de magaiiten

84 gr. ant 2 ^ leon.

dt — Vicaria B. marie Tirginia habet 8 maldia finunenti et

oidei et maldmm anene d. Uoenciati lohannia Elszpe

\ 80 gr. ant. leon.

Vicaria corporis christi d. Sifiridi ottonis habet 12 Sexa-

genas —
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dt — Vioaxia Nona SS. leronimi et Anthonii lutbet 1 mar-

eum qaondam d. lohanais Lasphe Nunc d. luci Humel

24 gr. aut.

Summa 5 Schog 22 gr, 2

iol. 16».

In Ho.spitali Duderstadt sine MinorL

dt — Yioaria S. Selwstiaiii habet 24 Bezagenas qnondam d.

Henrid Kophenne Kuno d. Nioolai Rein i. e. plnaia

1 Schog 52 gr. aut. leou.

In hospitali eztrs moros vel leprosorio mulierum.

dt — Yicaria 8. Erasmi Iiabet 13 Sexagenas qnondam d. lo-

liaunis ÜEi^ri Nune d. wenUelai Beathe

39 gr. ant. leon.

dt — Yicaria S. Anne nouiter fimdata per d. dementem
Hildebrandt habet duodecim florenos Nunc d. Hermanni

Rtackelbeck 49 gr. 1 1 ob. leou.

Summa 3 Schog 20 gr. \ ^ \ ob*

fol. 15^.

In Uospitali Nouo.

dt — Viearia aliaris S. Cfrucis et omninm Sanotorom habuit

8 mareas 25 Sezagenas Sed desolata per Gomitem Sigis-

mnndnm Kuno antem d. Henniugi Gode qni reouperanit

20 florenOB 1 Schog 24 gr. ant. leou.

dt — Viearia SS. philippi, lacobi et Bartliolomei habet 48

florenos quondam d. lo. de Berleuesseu Scolasti Sancti Seueri

Kuno doctor Symon volUske possidet 3 Schog 21 gr, 1

1 ob.

dt — Vioaria Altans S. Andrea habet 4 maldra firomenti

et ordei et 8 Sexagenaa quondam d. lohannis Beheim

Ntmo d. lohannis Spisa 89 gr. ani leon.

dt — Yicaria altaris S. Dorothea habet 7 maldra frumenti

et ordei et 6 florenos quondam d. doctoris Hildebrandi

^Hy^Nunc Kowaldi pardisz 1 Schog 14 gr. ant

V^iffliffui laUris 8 Schog 34 gr.
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fol. 16».

dt — Vicaria 8. Mathie habet 8 Sexagenas quoudam d.

Theoderici fiftbri Nunc dui. Caspen Armbrecht 24 gr. ant.

leon.

dt — Yioaria quondam d. wemeri Ertman habet 33 Seadi-

genae d. lohanneB de Berleneiaemi Scolastioos Smieti 8e-

neri 1 Sehog 89 gr. ant. leoB.

Hearia altaris 8. Saluatoris habet 8 aexagenaa 18 gr. 8

maldra frumenti 1 quartale ordei Magister Conradus Re-

gis possessor Capitalia dt'cäur subieuata Et Magitter nihil

reliquit post obitum t

vuat Yicaxia 8. Ambrosii nomter fundata habet 30 teza-

genas nonas d. lohaanii Taymanndt htm viearia est tm

toto supf^rtaa Et r^^rtur fuad de eetueasu lUorum de

gach patronerum trtaulata eit mt eeeletütm B. Marie trir-

ginis per doetorem Henningum goie et possessor eiusdem

vicarie est Nicoiaus Egra Jiiius famule predicti doctoris Et

est ultima in ordine; vide supra In ecclesia beate Marie

virginis NiAit

Sttmma 2 ScAog 3 gr.

fol. 16»».

In ecelasia Saneti Saraatii.

dt — Yioaria 8. Sematii et Triam regom habet 4 maldra

framenti et ordei quondam d. Nicolai fachA Nunc d. Hen-

rici Schaub 30 gr. ant. leon.

dt — Vicaria d. Sjmonis Schwartza habuit 4 sexagenas

Nono d. lohanms Anzeapff qoi dioit eam tantum 2 ha-

bere sexagenas 6 gr, ant.

dt — Commenda B. marie habet 6 Sehog qnondam d. lo-

hanniB pilgrimi Nono d. Johannis Molberg 15 gr. ant.

dt — Yioaria 8. Crucis et corporis Christi habet 4 Sexage-

nas quondam d. lohaunis Scheuoken Nunc d. Bartholdi

Deinhardi 12 gr. ant.

Summa 1 ScAog 3 gr.

foL 11 \
In eeelesia laneti LanrenciL

dt — Yioaria 8. Mavgaxethe habet 8 maldra fimmenti ordei

X, 2
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d. Sieoiin Bothe

irzims et tzinm Se^rxm habet IS

uaä anoiiäaia ö. ronauini» övznacdi Sanc augistri

4 maldia feusKttt et mamm «fc 2
& ^«r domiwmm kenn

jrici dt i maidni aofflie (joandaBiL d. Caspaxis

yme ICarsciiiilck 54 gr. ant Leon.

^ Tiiiarm Wanfid« iLioei; i maldra önimenti et «hp»

da et % ^HEfeiim SMBe et lö MÜdis ^aoadam d.

n 4» irr jiT iil 15mm d. fianiB Bh^bk U i

dt Yicazm B. nsäs Tzefiii» in OfiiHi kabat S«n>
gtffla« (laiHuiam. docturiä ^-^---^i -iode yanc .iceaoiati

M^er ^ Scho^ 10 -zr. ant. T J\. leo

dt TiesriA B. OBfioe Tirginis et Caiiianne habet 6

taantt «t 4 AHM 1^ ioraios 6 Sexag«ias

treta ordei et -ibram cere. avandM dL Wemut Jiit-

haxt Knne Sieoiai Engeimana Ma^stn ocqnine

Silül (jxua il-i^i:*ter o -1:^.0 ErlfujdexLs.

Wt S mMbi £mnü et —wib qvoodnt d. HimMt
~

Knie d. litenii Hoftear ftt^ 9

menti et 6 mUis —wi «4 3 MÜdM 43 g
— - Vicaria B. marie Tirgini»

dl —

dt «ftb

tttih habet 3 maldra muaead et ordei «uuu^ I t^aartale
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et 3 Sezagenas quondtai d. Ckmiftdi SohvM Nane d. lo-

hannis Dermstorff 3Ü gr. aut. leou.

dt — Vicaria omnium apostolorum quondam d. Nicolai

Biampach habet 6 maldra frumeuti et ordei 1 maldnim

Miene et 10 soUdos Nane d. lohannit Alberti 24 gr.

ant. leon.

dt — Yieuia S. lohAniÜB et Woitikd habet 5 maldia fra-

menti et oxdei et 3 libios i. e» talemta qnondam d. loh.

Alperstet Kuno d. lo. Nithart 48 gr. ant. leon.

Summa 3 Schog 40 gr, 1 A,.

fol. 18».

dt — Yioaiia SS. lohannis Bapüste et Martini habet 20 Se-

zagenaa 8 maldia frnmenti et ordei qnondam d. Her-

manni Sehaden Nuno d. hermanni Stackelbieh qni dicit

alia TBoaxe 1 Sehog 24 gr. ant leon.

dt — Commenda Corporis Christi habet 8 sexagenas quou-

dam d. lohauuis Meier Nunc d. TilomaDni Bebra

9 gr. aut. leou.

In ecclesia sancti Thomc.

dt — Yiearia altaris B. marie Virginia habet 6 Bexagenas

qnondam d. lohannis sehnyppe Knne d. Henrid JBilde-

brandt 21 gr. ant leon.

äi — l^oaria aliaria philippi et laoobi habet 8 sehog d.

Theoderici Moll. Est reäaeia tN nudum titulum , qui cen-

sus ex qnaffam domo desolata sunt extt'neti, uec temjjore Muths

est aliquid datum JSihit,

Summa 1 sehog ö4 gr,

fol 18^
dt — Yiearia S. Salnatoria habnit 40 Sezagenas nnno tan-

tnm habet 88 sexagenas d. lohannis Bogks 1 Sehog

89 gr. ant leon.

dt — Vicaria S. Erliardi habet 4 maldra frumeuti et ordei

2 florenos, litigatur per d. paulum Huthene et Sobaldum

Zoigeler. If'ridericus steyu yoonimos dicit tantum habere

fimmenta, nichil in peouniis 30 gr. ant

vueat Yiearia Altaris S. Sebastiani in snmmo altari non In-

yenitur» possessor d. Henriens sehenekewalt habet 1 se-

2»

Digitized by Google



20

MMH defeiUimm.

dt — Ticaria omniiLm. aDo^lomm m sumino altari habet 9

dt Tmaot^ Sooa d. Mithatliii täte» «t f« «
iMibct 6 SmiyiBM d «stas agns 1» _

fiiL 19^

dt — Vicaria altaris S. Xieolai liabet 15 seia^nas 51 gr.

7 mt^^^ jonunenti ^ waam d. lucolai Sdiwsctzpaig

1 adiof Id gr. Mil. leon.

dl Tkam atta» Sw Snbi Ual 17 aeuwM
d. IdhBBBii M«^ Sne d. ISoui X«b 38 ^

dt — Vi(aria Altaris sancti lohannis Baptiste et Ewangdiste

habet 10 sexasrenas S a*ros viaeti et terre arabilis (^noa»

d^m d. T^^^^nni* öteynbecg ^ane paoli fibertshusen

1 Sehog leon.

dl — TvmoM. aham & Giacu babel 6 sengaM 3 mUi»
finoMBfti al «sdo qwndaB d. iiii Dacaai Kue poan-

dfli d. iMalms PaKatnm 39 gr. aoit Icoil

dl — Tieana iknui liaibet 19 Sezagcnas gwaidawi d. loban-

m& Kotteiings Canonici Gotheasiä. 2iane Qcozii Burckhardi

36 gr. ant.

Smmrnm 4 Sek^ 2 gr.

ioL 19*.

iBBoaasterio montis SftQcti Ciriaci prop« Erffiwtfna

ad pwocUaa Sucli Aadiw

dl — TieariA aUsm 8. Graek haibel 5 «aldia ftaaMiili el

ordei qaondam d. lohannis Gondexman Nunc d. Amoldi

Branve 18 gr. ant. leon.

dt Vicaria B. marie Tirginis habet 4 maldra fnimenti et or-

dei et 4 Sezagenas qaondam d. Andxee fiieha Nnnc d.

MelduaEU Bottelalel 49 gr. ant kon.
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In Monasterio albamm dominarttm.

Vioaria B. marie Tirgiiiis habet 10 Sexagenas qaondam d.

Theoderioi Stobenranch, Nithart Deinde, Nunc autem d.

Conradus fickell, Cuiialis pattiger procurator.

Summa 1 Schog,

fol. 20*.

dt Vioaria Corporis Ghriati et Giriaci habet 4 maldra

fromenti et ordei et 9 Sexagenas qnondam d. Martini

weyezhenbt Nnnc magister petms Kemerer et dioit tan-

tum habere 8 maldm oidei et 1 maldram anene et 59

solidos 55 gr. ant. leon.

dt — Vicaria SS. Fabiani et Sebastian! habet 9 sexagenas

d. Johannes Elspe 27 gr. ant. leon.

dt — Yicaria Marie magdalene Andree et Ewaldi habet 2

maldra ftnmenti et anene et 4 sexagenas qaondam d. lo.

Steffiun Knne doctoris Ytinssberg; Sed in peeoniis habet

2 Schog 18 gr. ant. leon.

dt — Vicaria Beate marie et Sancte Crucis habet 4 maldra

frumenti et ordei 1 Quartale frumenti et 1 quartale auene

qnondam doctoris Gengenbach 33 gr. ant. leon.

dt — Vioaria Altaris marie Magdalene habet 2^ maldra et

4 Sexagenas qaondam d. Henriei Tottelstedt Nunc doeto-

ris Andree top Deoani ecolesie Beate marie extra moros

Bymbeck 24 gr. ant leon.

dt — Vicaria 6. marie Virginia habet 28 Saxagenas qaon-

dam d. lohannis Emerici, Litigatur per licenciatum do

Sachsa et Henricum Emychen l Schog 18 gr.

Summa 3 Sckog gr,

foL 20*>.

dt — Vioaria Sanetorom lohannis et Mathie habet 6f maldra

finimenti et ordei et 5 sexagenas qaondam dootoris Sif-

fridi Zcigeler Nnne magistri Anthonii lenffer ad compa-

tum Sed quia Subcollector et sepe pro rtecessitate ac tem-

pore impedimenti locn jiidivurn prcsedii et cauxns cj-pe-

diuit, ideo restans fuü ei remissum 8 gr. ant. leon.

dt — Vicaria Altaris S. Anne Iheronimi et Ambxosis habet
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22 Bcgiatmm Sabsidii.

2\ maldra frumenti et ordei et 4 talenta d. Gonxadi Ii-

centiati de Noua Ciuitate 50 g^,

Yicaria Altans SS. lodooi petti et Pauli habet 16 seza-

genas qnondam d. lohaimia de Heringen Gtotoris Beate
marie Exffnrdentis

dt — Commenda Nona instaurata per Gebehardum de Sultz-

poch Nunc d. Tylomauui Bebra, quia habet 2 tlorenos 2
sexagenas 9 gr. ant leon.

Summa l Schog 13 gr.

fol. 21«
In eeelesia saneti Bartholomei.

dt — Yicaria philippi et lacoM habet 7 maldra finmenti et

ordei habet \ Hnifelandis ist ws&te et 1 maldram yacat

qaondam d. Gonradi Stolle Nano d. Conradi weynenge

45 gr. ant. leon.

dt — Yicaria Sanotorum lacobi et Marie magdalene habet
9 maldra et 12 floienos qucndam d. lo. Boys Nono Ifa-

gistri loh. trulineyer 1 Sehog 80 gr. ani leon.

dt — Yioaria nndecim milliom Tixginom haboit 38 Sexage-

nas Nnne habet tantnm 27 sexagenas qnondam d. pauli

Hntfaener Kuno doetoris lohannis weydeman i Schog

40 gr. ant. leon.

dt — Yicaria SS. Simonis et lüde habet 4 maldra fromenti

et aueue et 5 Sexagenas quondam d. wentseslans perta-

man Nnnc d. Niool. Simonis 80 gr. ant. leon.

dt — Yicaria SSw petri panli Fabiani et Sebastian! habet 15
sexagenas qnondam d. Georii bawman Knnc d. Nicolai

Rndiger 45 gr. ant.

dt Yicaria S. Elisabet habet 31 sexagenas quondam d. Con-
radi Krater Nunc d. pauli Misteuer 1 Schog 33 gr. ant

leon.

Summa 8 Schog 42 gr.

fol. 2\\
dt — Yioaria Beate marie virginis et Triam regnm habet

6 maldra fromenti et ordei et 6 schog d. Helohiaris But-

telstet 1 Schog 6 gr. ant. leon.

dt — Yicaria SS. Simonis et lüde, felicis et adaucti habet
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17 Schog quondam d. Oanthexi Gentenberg Nunc d. li-

eeneMti lohannia de SadiBia 51 gr. aot leon.

dt — Yieiria 88. Kiuegnndis et Hedewigis habet 6 8chog
d. 8ymoiU8 Schröter 15 gr. ant leon.

Tiearia Vona quam Testameotarii qnondam Fiiderici Ten-

stet confirraari fecerunt —
dt — Vicaria altaris Beate marie. SS. Nicolai, Catharinc et

agnetis habet 11 Sexagenas et 6 maldra frumenti ordei

et auene qnondam d. lohannis Sehonawe Nunc d. Eber-

hard! Kadmer 1 8ehog 9 gr. ant
Summa 8 ScAog 21 gr,

toi 22\
In eeelasia sancti wiperti.

dt — Vicaria altaris Corporis christi habet 10 florcnos

qaondam d. Andrea Clam Nunc d. Conradi stitz dedi't per

Comrnissarium Isenace/isem 24 gr. ant.

dt — Yicaria altaris S. Andree et undecim milliam yiigi*

nnm habet 2 maldra fimmenti et S Sexagenas qaondam

d. Friderioi Huttenners Nunc d. lohannis frient

39 gr. ant leon.

dt — Yicaria Beate marie virginis Anne et Mathie habet

5 maldra et 8 sexagenas quondam d. Henri ci syler Nunc

d. lohannis Alperstedt 1 Schog leon.

dt — Yicaria Altaris trium regum Barbare et Catherine

habet 4 maldra frumenti et ordei et 2^ sexagenas 4 agros

Tineti quondam d. loh. Sejrler Kuno doetoris Siflridi

Ytissberg 86 gr. ant leon.

dt — Yiearia altaris 8. Andrei et Marie Magdalene habet

26|- sexagenas quondam Emichonis Breyardi Nunc Chri-

stophori wirtzpurg l Schog 19 gr, 1^1 ob. leon.

dt — Yicaria altaris S. Anne habet 20 sexagenas q. Balta-

saris Milwics Nunc d. wentaelai scheller 1 Schog leon.

dt — Yicaria Altaris 88. Andree et marie Magdalene habet

19 - sexagenas quondam d. lohannis titschor nuno loh.

Sommerings doetoris Sigilliferi et oollectoris Snbsidii

NichU,
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dt — Yicaria Altaris 8. Liborii habet 4^ soxagenas quön*

dam d. Conxadi nunoh Nunc d. Henziei Botpaoh

12 gr. aat. leon.

Summa 5 Sekog 10 gr. 1^1 ob»

In «eelesia tan«ii Viti.

dt Yiewia SS. Andree, Bartholome!, philippi et laoobi habet

32 seacagenas et 10 florenos qaos lenat d. Henxious Ton-

ckelman ad vitam Kuno d. lohannis lindenhawer

1 flor. in auro.

dt — Vicaria altaris undecim millium virginum, Luce, marie

Magdalene habet 2 maldra et 6^ sexagenas quondam d.

Coniadi ansoaff Nona d. Nicolai Kngelman Magistri Go-

quine SfiohiL

dt — Yicaria S. Aadiee et Grads habet 8 maldra frumenti

et 1 1 talenta habet ^ maldrom fhimenti ^ maldram ordm

1^ maldram auene et 9 talenta quondam d. Henrici Bram-

pach, litigatur per d. doctorem Martinum de Margaritis

et d. lohannem Muris 57 gr. ant. leon.

dt — Yicaria altaris Sancte Gracis habet 16 sexagenas 2

agros ^neti quondam d. wemeri Ertmar Nnnc d. 6ide-

rid Hnttener 48 gr. ant leon.

dt — Yicaria altaris 8. Bartholomd, philippi et lacobi ha-

boit 55 florenos, qnondam d. Lamperti fädis Nunc Ni-

colai Tenstet Et tantum habet 40 Üoreoos. — . 2 Schog

48 gr. ant. leon.

dt — Yicaria Nona instaurata per Gyszenn kelrin SS. phi-

lippi et lacobi habuit 7 Sexagenas. Sed tantum habet 8

schog Quia bona £Budalia Oomea in Glichen scOioet

maldra finimenti et ordd et 10 solides detraxit, quondam

d. Theoderid Sdwits Kuno d. Doctoris SIffiädi Ytiszperg

24 gr. ant.

Summa 1 ßor. In Juro 4 Schog 57 gr,

fol. 28\
In Capell» Marie Hagdalen«.

dt ^ Vicaria altaris SS. Xodooi et Oszwaldi habet 30 Sexa-
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genas quondaxn lohannis gonderam Nunc dootoris 8ymo-

JUS Voitzken £zeoatoris et Concollectoris Nihil.

dl — Yioaria B. marie Magdalene habet 6 maldra et 7 ta-

lenta qnoadam Henrioi Tottelitedt Nunc d. iMobi do-

liaioxis £t qma exeontor NüiiL

dt — ^oam B. maxie Vagdalene rammi sltarit habet 6

maldia framenti et 1 talentum quondam d. Ewaldi pardis.

Nunc doctoris Eulandi 1 Schog 24 gr. ant. leon.

dt — Yicaria Henrioi Engliconis habet 2^ maldra firameati

et ordei, 5 Sexagenas Nunc d. Henrici Decker et Est Ca-

pella in M et de CSollatione Decani B. Yiiginu 27 gr.

ant leon.

Summa 1 Sekog 51 gr,

foL 23^
In eeelesift tmBeti panll.

dt — Vicaria S. lacobi habet 5J maldra frumenti et 13 Se-

zageuaa quondam d. Henxici Collen Nunc d. loachim

wemeoke 1 Schog leon.

dt — Yioana CSathaxine et Eliaabeth habet 5 maldxa fim-

menti et 6^ Sexagenas Et lohannes happhener nnne qni

dielt eam habefe tantun 4 maldxa fimmenti oxdei et 2

sexagenas est possessor 33 gr. ant. leon.

dt — Vicaria SS. lodoci et Anne habet 40 sexagenas quon-

dam d. lohannis Hejmleyben Nunc doctoris Henniugi

Gode 2 Schog leon.

dt — Yioaria tiiam Begom et Quatnor Dootornm habet 7

florenos qnondam doetoxis Nicolai de gxigenbaoh Konc

dooteris lodoei Trntfettex 28 gr. anl

dt — Vioaxia Trium Kegam habet 7 maldra frnmenti et

auene quondam D. lohannis Grusszen Nunc d. lohannis

Röder picbani in Blanckenhaynn 42 gr. ant. leon.

Summa 7 Schog 4 gr»

foL 24\
dt — Yieaxia altaxis Corpoxis Christi pximi pexBonatna habet

22 sexagenas de qoibns 6 Taoant Qnondam d. Geoigii

de Konnigssbexg Nunc doetoxis Eiliani Geyr 48 gr. ant.

leon.
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dt Vicaria corporis christi Secundi personatus habet 20 se-

xagenas qaondam d. Conradi Morchen JSanc dootoris la-

cobi Doleatom £t qnia £xeoator NihiL

dt — YicsEia animarnm habet 13 aezagenM eemiiB 7 so-

lidot qaondain Ki«olfti l^ihidi K«ae d. Oeofgii Boi^aidi

44 gr. ant.

Mftrtini Iiitra.

dt Vicaria SS. Simonis et lade habet 7^ maldra firamenti

et 1^ aaene et ^ sexageoam quondam doctoris Lamperti

liiohs Nnne d. fiddend HnUennen 1 Sohog 6 gr. «nt

leon.

dt — Ticaiis Symonis et lade habet 10 naldis tamenti et

oidei qnondaai loliaiuiii Beymbethe Noiie d* 8ebe>tiaiii

Reymbotiie l Sdiog gr. snt. leon.

Summa 3 Sekog 53 gr,

fol. 24

^

dt — Vicaria SS. Augustioi, Martini et Marie Magdaleue

et Elisabeth habet 10 maldra qaondam d. Conradi Labb-

len Kone Valentini Eckel didt qnod tantom babet A\

maldra fromeiiti et oidei 2 maldra anene 39 gr. ant

leon.

dt — Vicaria yudecim millinm yirginnm habet 40 florenos

qaondam Tylomanni de Sachssa Liceuciatua lohannes do

Sachssa nunc possidet 2 schog. 48 gr. ant. leon.

dt — Vicaria B. maxie Tirginis et S. yrbani habet 5 qoar-

talia et 14 Sezagenas qaondam d. henriei Bargbaidi Nonn

poandet d. Henriena Bospaeh 45 gr. ant leon.

Vieaiia B. maiie irginia habet 5 qoaartalia fromenti et 10

sezagenas qaondam Lndewiei Kottelinga Hone doetozia

Werneri prethen —
dt — Vicaria Symonis et ludo habet 9 maldra framenti d.

lenhardi pruchsel 1 Schog 11 gr. ant. 1 ob. leon.

Ticaria 8. Nicolai habet 3 maldra et 11 seomgenaa olim

Nioolai Hirtspaeh —

Digitized by Liüü,



BflgiainuD SobsidU. 27

Vicaria 8. Crucis habet 2^ maidra et 3^ äexagenas olym

Thfloderici groman —
Summa 5 ScAog 23 gr, 2 ok,

toi 25*.

Sgidii.

Tiearim 8. Leonhardi et deeem mülinm martyrom habnit

42 florenos. Nunc habet 25 sexagenas ; yacant censas

quia dominus de Bichlingen etc. qaondam Eowaldi de

Kemnata I^onc magiBtri Couxadi Kegis. dioitor quod an-

nuatim recipiet 20 florenos

dt — Yioana altaris oraoU habet 11 Sezagenai prio« 18.

qnondttiii lohaimis weokawer Nunc iL HenDaani Wias*

paoh 38 gr. ant leon.

dt — Tiearia B. marie Tirginis habet 3 maidra finimenia et

ordei et 2 florenos d. MichaeliB Bynner 28 gr. ant. leon.

1 ^v. 1 obulum.

Vioaria Symonia et lade habet 6 maidra 12 Sexagenas

prina 16 florenos qnondam d. Geoigii de Tfisets Nunc d.

Lamrencii Heidentnoh —
dt — Vioada altaris 8. Baibare habet 6|- maidra olim 12

maidra 10^ schog qaondam d. Hermanni Sohaff Nnnc d.

loh. Schade 1 Schog 24 gr. ant. leon.

vacal Vicaria philippi et lacobi d. lohannis schade yacat, de-

beret habere 16 florenos Tempore MiUhs ^ikil JMAil

dt — Vicaria SS. Angelorum habet 10 sexagenas qnondam

Heniiei Bnrokhaidi Knnc d. henrioi rospach 30 gr. ant.

SwmHa 2 Sekog 65 gv*. 1 ^ 1 ob.

foL 2d^

Yiearia D. Andree Demut habet 14 sexagenas

dt —• Vicaria SS. Barbare Panthaleonis et Agathe habuit 20

sexagenas Nunc tantum 16 quondam d. lohannis Kette-

lings Nunc d. lohannis Gotsehalci 37 gr. ant leon.

dt — Yioaria sine Commenda eorpoiis Christi qaondam d.

lohannia Landegarth habet 6 Sezagenaa Nunc d. lohan-

nia alperatedt Bt didt Tioariam habere 7 aezagenas et 1

misaam; non est oonfirmata et est de putaoione Alper-

stedt Yua cum sequenti Commenda 18 gr. ant. leon.
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dt — Commonda alia d. lohannis Nithart lioeniiati habet

5 Sohog 15 gr. ant. monete leon.

dt — Yicaria lohannis Ewaagoliate et S. Lanxentii habet

7 aesagenas. d. Theodori Eraszemarok 21 gr. ant. leon.

dt — Yioana 8. Cnuns noniter instanrata habet 7-| sezage-

nas quondam d. Hermanni Stack Nunc d. Henrici

8tackelberg 22 gr. ant. 1 ^ 1 ob. leon.

Summa 2 schog 13 gr* l ^ l ob.

In ecelesia saaeti BenedictL

dt — Yioaria Beate marie Tirginia, philippi et lacobi habet

18 Sohog qaondam d. Gasperi gnuae Nnne d. Ooimdi

Hoffeman 54 gr. ant.

dt — Vicaria Beate marie virginis habuit 8 sexagenas nunc

habet solum 7 sexagenas qaondam d. lohannis poliu Nunc

licenciati lohannis Nithart 21 gr. ant. leon.

Vioacia SS. lohaimis Baptiete et EwangeUtte habet 4

maldia et 14 sexagenas quondam d. lohannis Kips STnne

d. lohannis Engdhazdi —
dt — Tioaria B. marie et 8. Benedfeti habet 80 Sexagenas

quondam d. Hermanni de Bichlingen Nunc doct. loh.

Weydeman 1 Schog 46 gr. ant. 1 -X obulum.

dt — Yicaria Corporis ohiisti, lacobi maiohs, Bartholome! et

martini habet 6 floxenos 2^ Schog quondam d« Gaspaxis

HoltsappheL Nona magtstri Andxee firowin 81 gr. 1 ^
1 ob ant leon.

dt — Yiearia 8. lohannis habnit 5 sexagenas quondam d.

lacobi Arnoldi Nunc Henri Bossze habet tantum 3 sohog

9 gr. ant.

dt — Vicaria SS. valentiui, fabiani et Sebastiani habet 8

Sohog quondam d. Henrioi xeywar deinde d. Iheronimi N.

Nunc d. Kiliani Koxiin. 21 gr. ant leon.

Summa 4 Sekog 3 gr.

fol. 36\

dt — Yioaria altaris S. lohannis Baptiste habet 9\ maldra

frumenti et ordei et 3 quartalia auene 7 Sexagenas quon-
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dam BtltluMaris Iffliriti NnnA lioenoiali lohannis de Saehsa

48 gr. ant.

dt — Vicaria Noua instaurata ad Altare Corporis Christi

habet 16 Sexagenas quondam d. Heorici Burghardi Nunc

d. lo. weydeman 48 gr. ant. leon>

In pretorio Erffurdonsi.

dt — Yicaria altaxis 8b Gatharine halmit 20 aezagenaa l^ono

habet tantum 18 aezag. 15 antiqnoB grossot Kuno habet

17 Sezag. monete snebergens. d. yolckmari Hnasman

1 Schog 8 gr. ant. leon.

vacat Yicaria Beate marie virginis et martini habet 26 Se-

xagenas 10 solides quondam d. Eriderici Tenstedt Nono

d. Eokhaxdi Sybothe NotA: Im preioria äumiasat simi

sepiem viearie, iäeo üta kie metU et 9$t tVi vUima

ideo noH . • . . fuia mm est in rerum natura Et m registrii

Mutks habet etelesia tantam entern vkatiae

Summa 2 Schog 44 gr.

fol. 27».

dt — Vicaria B. marie virginis et S. Laurentii habuit 6

maldra Nunc solnm dioitnr habere 5 maldra frumenti»

oxdei et 2 talenta qaendam d. lohannia Fabri Kuno d,

lohaanis BemutoriF« 48 gr. ant leon.

dt — Tiearia B. marie virginis habet 17 (18?) sehog 8 flo-

renos d. Gonradi Sonniges 55 gr. ant. leon.

dt — Vicaria altaris S. Martini habet 3 maldra frumenti et

1^ maldrum ordei et \ maldrum auene qaondam d. Gon-

radi Hawelperg Nunc d. yalentini langevman 36 gr. ant.

leon.

dt — Yicaria altarie S. Mariini habet 7 maldra Magietri

fabrioe Boderie S. Seneri 27 gr. ant leon.

dt — Yiearia d. nicolai Brampach habet ^\ maldra frumenti

et ordei et 1 florenum Magistri Antonii leufFer Qina

subcoilecior et tempore impedimenti sepe presedit loco ludi-

cum dedil ergo Nihil

dt — Yicaria B. marie habet 9 maldra anene et 4 eexage*

Digitized by Google



30 Bagislniiii 8«lMid9.

nas qnondaai dootorii steynbeigM Kuno d. Eiliacdi 8y-

bothe 1 Sfihog 22 gr. 1 ^ 1 ob. ant leoo.

Summa 4 Seäog S gr, l l oh.

ioL 27»».

la eeeletia onnlaiK taa«toriiii.

dt — Vicaria SS. lacobi et Andree habet 3 maldra et 7

taienta quoudam d. GoDzadi Dingelstedt Nimo d. lioenciati

Keyer 51 gr. ant. leon.

dt — Vioaria SS. Symonia et lade habet 16 maldra qnondam

Ifartini Herbnleber Nunc dootorii Sjmonis Yoltsken

qma Conoolleotor NiUl

dt "-^ Vicaria S. Sebastian! habet 25 sexag. quondam d. lo.

Zcwig Nunc d. lo. Bran 1 schog 15 gr. ant. leon.

dt — Vicaria Sammi altaris habet 24 sexag. quondam doc-

doria Heniioi Collen Naao d. Kioolai £gxa 1 Sohog 12 gr.

ant leon.

dt — Vioaria altaria lohannia Eoangeliite et deoem milliam

martymm habnit 44 sexag. Kuno aolnm habet 24 floro-

nos quondam d. lo. gundofam Kuno d. Doetoris Henninghi

Gode 1 Schog 15 gr. ant. leon.

dt — Vicaria S. Catharine habet 7 maldra 2 libras d. Gun-

theri Gerstenberg 52 gr. ant. leon.

dt — Vioaria faUois et ad auoti habet 4 maldra fromonti et

oxdei et 2 flozenoa qnondam d, lohanaia loehgeymme

Nnno d. Johannis Nsthart 86 gr. ant leon.

dt — Vioaria S. lohannis Baptitte habet 7 maldra et 4 flo-

renos quondam d. lo. Schencke Nunc d. magistri loh.

tabri de Smalkalda 57 gr. ant leon.

Summa 6 ScAog 58

fol. 28 \

— Vioaria omniom sanotonun habet 10 maldra fmmenti

et aoene et 10 floienos quondam d. Henrioi Tnntsen-

bnsenn Nnno d. friderioi finttener 1 Sohog 18 gr, ant

leon.

dt — Vicaria S. Crucis et vndecim milium virginum habet

1 6 dorenos sod deteriorata est quondam d. Uenrici Becher
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Nunc d. Eowaldi pardisz habet tantum 8 schog 24 gr.

aot. leou.

Vicaria Johannis Baptiste, Bartholomei et Erasmi habet

6 maldra framenti et 6 maldra auene quondam d. Seueii

Zcjmmer Stat in lite, Sed habet econimum —
Vicaria Nona decem milium martirum habet 10^ sexag.

d. Johannis Kottelinges —
Vicaria S. Johannis Baptiste habet 7 sexagenas d. Ku-

dolffi Snabels —
Summa 1 schog 42 gr.

fol. 28 ^
Michaelis.

dt — Vicaria altaris S. Johannis Baptiste et Andree habet

24 Sexag. habet 4 maldra 1 quartale frumenti, 2 maldra

ordei et 1 quartale ac 1 maldrum auene, 10 sexagenas

17 antiquos 1 Schog 18 gr. ant. leon.

dt — Vicaria B. marie, Catharine et Allexii habet 9 schog

4 maldra quondam d. Johannis suer Nunc doctoris Si«

gismundi Thome 45 gr. ant. leon.

dt — Vicaria B. marie virginis 6 maldra frumenti et ordei

et 8 Sexagenas quondam d. Henrici guntheri alias Zcwcke

Nunc d. valentini Erckell 1 Schog 16 gr. ant. 1 ^v, 1 ob.

leon.

dt — Vicaria altaris B. marie virginis habet 15 sexagenas

6 solidos quondam d. Adelorii Hotterman
;

litigatur per

d. doctorem de Margaritis et licenciatum de Sachssa

45 gr. ant.

dt — Vicaria SS. Michaelis et Catharine habet 2 maldra 7

Sexagenas 3 agros vineti quondam d. doctoris Gengen-

bach Nunc d. Henrici fabri Commissarii Jsenacensis, quia

concollector Nihil.

dt Vicaria S. Barbare habet 14 sexag, quondam d. Johannis

milbach Nunc d. friderici Huttener 42 gr.

Vicaria altaris S. Catharine habet 6 maldra et 1 1 Sexa-

genas d. Johannis de echte —
Summa 4 Schog 46 gr. 1 X 1 ob.
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ffA. 29\
dt — Yicaria SS. Michaelis et Oatharine habet 4^ maldra

et 3 talenta quondam d. Magistri Xlonradi de Alsfeltdia

nunc d. Martini Teuckendorffer 40 gr. ant. leon.

dt — Yicaria s. Crucis habet 42 sexagenas et yiueam; liü-

gatur per dominum dootofem martinum de martha et ]i<*

oendatam de Sachsa 2 Sohogk 6 gr. ant leon.

dt — Yioada Nona 8. Kathie habet 25 florenos quondam d.

licenoiati meschede Nnnc dootoris Helwici de Bidenkap

1 Schog 44 gr. ant. leon.

dt — Yicaria in Noua Capeila circa turrim habet 20 flore-

nos, dootoris Sebastiani weymann 1 Sohog 24 gr. ant.

leon.

Summa 6 SeAog 53 gr.

foL 29^
Koni operia

dt — Yicaria decem milium militum habet 2 maldra 8 ta-

lenta 10 solidos quondam d. Hugonis de Sachsa Nunc d.

loh. JB'riderici 37 gr. ant. 1 ^ 1 ob. leon.

dt Yioaiia B. marie magdalene habet d maldra et 2 seza-

genas qnondam d. Gonzadi Schntfell Nnno d. Iheronimi

Bawman 80 gr. ant leon.

dt — Yioaria lohannis Baptiste habet 12 Sezagenas d. Con-

radi walten Nunc Melehiaris Kregger 86 gr. ant.

dt — Vicaria S. Martini habuit 6 quartalia frumenti et or-

dei et 2 auene et 13 Sexag. 18 pullos, habet solum de-

oem sezagen. et non tantum in fructibus quondam d. lo-

haania polin Nnnc d. lohannis Nithart 41 gr. ant leon.

dt — Yioaria S. CSriaoi habet 8 maldra finimenti et ordei

et 1 modinm pisarom 2 florenos et 2 Sezagen. Nunc est

incorporata Ifonasterio Kon! operis qnondam d. lohannis

vngelt^r Nunc d. Simonis prepositi ibidem 1 Schog leon.

dt — Vicaria Simonis et lüde habet 17 sexagenaa d. Hen-

rici pistoris iVuAc d» Crütofferi de witskben 51 gr. ant

leon.
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dt — Vicaria S. Spiritus habet 5 maldra frumenti 2 Sexag.

quoudam d. pauli mistener Nunc d. Kyuhardi schencke

36 gr. ant. leon.

Summa 4 Sckog 61 ^r, 1 ,X 1 ob.

fol. 30*.

dt — Vicaria altaris S. Martini habuit 4 maldra frumenti

et 8 Sexagen. Nunc tantum habet 2 maldra in frumenti

s

et 8 sexagen. quoudam d. Mathie mentzer Nunc d. Ni-

colai Symonis 45 gr. ant. leon.

dt — Vicaria Altaris S. Crucis habet 2 maldra et 7 sexa-

genas quondam d. lacobi Arnoldi Nunc d. Hertwini de

Irstein 80 gr. ant.

dt — Vicaria S. Crucis habet 8 Sexagenas 15 gr. antiquos

quondam Qeorgii Buchener Nunc d. Benedict! Zoerbst

24 gr. ant. leon.

Summa 1 Schog 39 gr,

Summaria ex Ficariis parrochiarum in Erffordia preter

Ecclesias Beate virginis et S. Seueri:

1 ßorenus in Auro, 161 Schog 43 gr. 1 obulus.

fol. SO»».

Sequuntur monasteria utriusque sexus eiusdem
prepositure Ecclesie Beate Marie virginis et

primo in Erffurdia.

dt — Abbas et Conventus Monasterii Montis Sancti petri

Erffurdeusis dant 6 marcas 42 flor. in auro.

dt — Prepositus et Moniales Cenobii Sancte Crucis Noui

operis Erffurdensis dant 4^ 31^ flor.

dt — Prepositus et Canonici Monasterii Canonicorum Regu-

larium dant marcas 10^ flor.

dt — Prepositus et Moniales Cenobii Sancti Martini extra

1^ fertonem 3 schog 16 gr. ant. leon. 1 sneberg.

dt — Prepositus et Moniales monasterii montis Sancti Ci-

riaci extra Erffurdiam Nunc translati ad parrochiam Sancti

Andree Erffurdens. 3 marcas qtii faciunt 21 flor. in auro.

dt — Abbas et Monasterium Sancti lacobi Scottorum Erffur-

dens. dant IJ marcas Et tfuia Monasterium in censibus et

X. a



34
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komt iwmobiUbus aiienaium est qum desolalum dedit ergo

6 Sekog leon.

Sumrna kUrü 105 ßor, 9 SeAeg 56 gr, ieon. 1 ^
Sfieberg,

foL 31*.

Sequuntur Monasteria einsdem prepositnre Beate
Marie virginis extra Erffurdiam.

dt — lionastennm monialiam iu Iheuis dat 1^ maroas

1^ flor.

dt — HoiiMteriiim in finasdorff dat 4 ouureas enm media

ad oonipatoin rteepif $ed ipti MÜ^ttbMi, Je ilUm Uut^m

mmpum dedttse ntc paue dort prapter pmtpertatem mo"

imUrü; referebant te wÜqMü rtgiitm suMlionm
22 flor,

Monasterium in superiori wymar dat 3 marcas Appellar-

unt ab insittuacione subsidü, aiiegaales exemptionem et st'c

adkue Mub judiee Iis est.

dt Konasterinm in Salnet (!) dat 5 mmas et 1 fertonenoi

86 ilor. neenon 17-^ snebeig. et 1 ob. leon.

Monatierhm in SoUmü dat \ maream. Speeiat ad Sedem

Saltzu et non est sab preporitura beate Marie Erjfurdem-'

sis sed dorlaensi. El dat ad marcas sedis vffhnven alias

Salt»a de parrochia S. Ronifacii in Saltza \ marcam

Honasteiiam in Collide dat 2^ maroas 1 fertonem Exempte

Mtmi Monialas sab abbate äeisfeldensi sed dant solum ra-

eioae parroekie arebiepueapale sabsidiam

dt Monastorinm in Ilmena dat 4^ maioaB 81) flor.

Summa 1W> flor. 1 Sekog 10 gr, 1 o^.

fol. 31 ^
Monasterium in Bercka dat 1| marcas.

dt Monasterium in Tondorff dat marcas
1 J loth 1

qnentin/act/ 10^ flor. ac 1 sexag. et 10 gr. aut. leon.

dt Monasterinm in Etensbexg dat H man»s 10) flor.

in aiuo.

Monaiterinm in IlergentaU dat 1 fertonem 1| loth 1

quentin Jrc/npresbyter Sedis gutteaszkasen dieit speetart

ad suam sedem, —
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HoBistexinm in Oappelndoiff dat 1| mims Alkgant

exempiionem f/ in antiqms rtgüirü ml äaium reperitur*

dt — IConaBferiom Gelle pauUne dat 2^^ maieai 1 fertonem

NoUt! kie plui reeeyi 1 ^ 1 o^. reddam ego MoMSlerio

\1\ flor. 1 schog 31 gr. ant.

dt — Monasterium in Ichterszhusen dat 5 maroas 35 flor. in

aaro.

Konasteriam in Hesseler dat 1 flertonem 1^ loth 1 qneii*

tin; Speotat ad aedem, qaia dat 8 solidos Ttenbieh

dt — Monasterimn in Anutedt dat 3 maroas 8 Ibrtonea

\ loth &eit 21 flor. in anro 8 Sezagen. et 27 gr. ant

leon.

Summa 94^ ßor, 10 Schog 58 gr,

foL 32».

dt — Monasterium in Beiuhartaborn dat 3 maroas 3 ferto-

nes ^ loth 21 flor. in anro 8 sohog 27 gr. ant. 1 ob.

leon.

dt — Honasterium in Homborg dat \\ maroas

Sota: Infitturütuksidüs ponaturadSedtm Saitza 10-}^ flor. %

dt — Capitulum et Canonici ecclesie in Sultza dat \ marcam

Tide infra sub sede vtinbech vbi datum reperitur Ibidem

dt — Capitulum et Canonici ecclesie in Bebra daut \^ mar-

cas, Tide infra sub sede Eirchschidungen ibidem

Summa iateris 31| flor. 8 Sekog 27 gr, 1 ob,

Snmmaacinm de prelatis et monasteriis In et eztia Erf-

fiirdiam snb prepoiitiuni Eeolesie Beate ICarie Yirginis

881 flor. 80 Sohog 81 gr. 1 leon. et 1 Sneberg.

fol. 821' ist leer.

Sequnntnr Sedet in prepositnra Beate marie rir-

ginis E rffurd e n 81 8. Primo sedes E rf fu rd e n si s.

Que (I) sunt plebaui in Erffurdia dant 4^ marcas. Et ad se-

dem prediotam spectant plebani parroohialium infra sciiptarum.

Plebanns: Mercatomm, Bartholome!» Benedioti 12 solid.

^ : Laarencii, Yiti, Omnium sanctonun . 11 solid.

„ : lohanuis, Pauli, Egidii, Wiperti ... 9 solid.

: Nicolai, Audree, Mauritii, Georgii, Michaelis 6 solid.

8»
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PlebAnug : Thome, Maihie, Martini eztia, Martini intra 4| solid.

„ : Gothardi» Sematii 2|> solid,

jßithmn fntUeti dedenmt 27 florww 30 jr*

Nota: DominiiB Snffiragaaeas Benerendos

pator dominnB lohannea epiaoopos Sydonienna

debiUBBet daro de paxrodiia sna S. Miehaelia

£rflbfdeni. iuxta quotaan se eontiDgentem 1|

Schog monete Suebergens. et 6 grosses anti-

quos eiusdem monete; Sed quia executori ideo

nihil dedit pro parte sua

Item: Dominus Nicolaoa Ottonis plebanus

ecolene saneti Benedioti pro quota aoa debnia-

aet dare 8 söhog 12 gr. ant monete aneberg.

Sed qnia allegabat pamohiam minoratam prop-

ter recesBum ladeorum: distalit

82^

Jacit In

Summa

4 Jlor. 4

Sneberg,

Sed 68 Iluerssgehofen dat III marc. facit XXI flor.

IlTersflgekofen 4 80l Tuüdorff 10 s.

Swerborn 8 8. Hoefelde 3 a.

Bütenleben 8 8. Tattelatet 2 a.

Gotatet 8 a. Giaperieben Eiliani 4 8.

Frinstet 3 8. Gispersleben Titi 8 8.

Alich 4 8. Mittelhasen 3 B.

Smyra 10 S. Capeila prope Stoternheym 2 8.

Hocheym 3 8. Stotternheim 10 s.

Melchendorflf 3 8. Sultza 2 8.

Sohebnenrode 1 8. Capella Nasses 2 8.

Klettenberg 8 8. Hoapitale leproa^mm prope

Ilneragefaofen 4 8.

Biaehleibenn 10 8.

•

foL 38 K
Seqniintur yieatie einadem Sedia.

dt — Yioaria Saneti Nicolai in Ilneragehonen habet 9 tabu

3 quart aaene et pull, quoudam martiui schiel Nunc dm«

Ciriaci Duderstat 39 gr. aut. leon.
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dt — Vicana Sancli Hiodai In KuMOB bftbet 8 inaldr. tementi

et aaene 5 sexag. qaondam lohamüs glinebergk Kuno d.

Nicolai pistoris 30 gr. ant. leon.

dt — Ticaria Sancti Valentini habet 6 maldr. frumenti et

auene quondam lohaiixiis KegiB Nunc domini lohannis

Molborgks. '31^ gr. ant. leon.

dt — Yioaria in Gapella Meheweiporgk habet 2 maldr. fimmenti

et 2 maldr. ordei 3 sezagen. qnondam domini flermanni

IfidialiB Nunc domini lohan Nithart 89 gr. ant leon.

ioL 84«.

'

Sedes Loubingen dat 3 marcas l ferto 1| loth 1

quentin facit 21 flor. 3 Schog 51 gr. 1

Schülingstadt 8 solid. Husbiohlingen 7^ sol.

Bode pxope Biohüngen 8 s. Etaleben 18 s.

Grosaleben 8 s. Leubingen 13 s.

Grifbtedt 8 s. Hanisss 5 s.

Buchele 8 8. Waltempdorff 4 8.

Hemme]eben 8 8. Termsdorff 4 8.

Aldenbichlingen 8 8. Stetenn 4 8.

Sohemdorff 8 s. Rytha. id estIm Rithiohenn 3sol.

Capeila in Leubingen 8 s.

fol. 34 ^

Sequuntur yiearie einsdem Sedis.

dt — Vicaria in Loubingen habnit 9 maldr. frumenti et ordei

et 2 sexagen. Tantum habet 3^ maldr. frumenti et ordei

2 Schog 1^ agros piati. d. Xohau Wonnemundt 39 gr.

ant. leon.

dt — Yioazia dm. HecmanniBiohlingen in Husbiohlingenn ha-

bet 9 sezagen. d. Friderieoa Oomes in Bichlingenn habet

80 gr.

dt — Vicaria Petri et panli apostolorum necnon sancte Trini-

tatis habet 20 schog quondam domini Henri ci Herzog

Nunc domini Caspari Herdegenn 1 schog leon.
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fol. 35».

Sedes Sommerde dat 3 nuuraas ftciaiit 21 flor.

Sommerde maiori bonifEicii

18 sol.

Sommerde peih ibidem 5 s.

Voilsperg 14 s.

Yiperti leonis 12 s.

Aroladmgen .... Bonifiuii 9 t.

Agoluhnsen . . . EUadbeth 5 s.

Spreten 6 a.

Trondorff 6 s.

Schalkenburgk 6 s.

Sommeide minor 6 s.

Rorbornn

Cranichbom

Banstet

Ealdenboni

5 sol.

5 8.

b 8.

4 8.

Wintsaeheii prambaoh Sjüaiii

4 8.

MArpoh inferior 3 s. TscaL

Fnmpach minor Kieolai 3 b.

toL 35^

dt

dt

Sequuntur yicarie eiusdem Sedis.

— Yicaria j^ymoms et lade in eodeeia Saaoti petri babet 9

aehog 3 maldr. firnmenti et ordei , 107 pollos, 4^
qnondam Danielis parta Knno d. lohannia mHiart 1 Sehogf.

— Vicaria Sancte Catherine in ecclesia sancti petri habet

15 sexag. qaondam Seueri Zoymmem l^xma Johannis ge-

ring 45 gr. ant.

dt ~- Yioaria Sanote Crucis in ecclesia Sancti BonifM^ii habet

16 sexag. qnoadun Henrioi Schanb Nnnc lohaonis DeU-

amyder Axcliiprebr. 48 gr.

— Yiearia beate marie Tirginis in Eodeeia saneti Bonifitcii

babet 5 sohog d. lo. schchorgenberg 16 gr. ant.

— Vicaria Capelle Sancti petri in vippich habet 17 sexag.

quondam d. lohan d. rengelderode Nunc domini lohannis

DermssdorfP 51 gr. ant leon.

— Yioaiia in Yokpnigk habnit 20 sezag. Nunc babet 6

maldra fmmenti et ordei 8 sebog snebeigenees, 1-^ agros

prati et oertos «gros prati modioi Taloris, qnondam Nico-

lai Breiting Nnno d. Bertboldi aobiding 1 acbog

23 gr. ant. leon.

Summa 5 Sohog 2 gr.

dt

dt

dt
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foL 36*.

dt — Yioaiia beate marie virginis KioL Herwioi in Arolu-

hnBen domini lobannis flaxCoris habet 4 aexagen. speotat

ad eeolesiam panoohialem in Afolashuien maiori, potaes-

8or ibidem residet Nota tempore Dietheri 77*) posscssor

dedit Subsidium —
dt — Yicaiia dnu lohannis Koonex in Schalkenberg habet 1

maldzam frnmenti et 1 sexagen. Knno d. eoniadi pnta*.

17 gr. anl leon.

dt Yioaria beate marie Tixgims in FrondoiiF haboit 7 maldxa

NoBO antem babet 7^ maldxa frnmenti, oidei et anene et

1 sexagen. qnondam wexner Nunc dm. lohan poppens

24 gr. ant. leon.

dt — Vicaria corporis christi et Beate marie virginis in Eccle-

sia Sancti Boni£&oii in Sommerde babet 15 sexagen. dmi.

Theodoxioi Gxoeae 45 gr. ant. leon.

dt — Yioaria domini Kiooki Muller ibidem Mil dal

Smnma 1 Sdiog 26 gr.

fol 86^
Sedee Gntenhusen dat 4^ maro. &oit 31^ flor.

EUersloben 10 sei.

Manstet 10 s.

Prarapach . • . 6 s.

BuBtat ftoblanoxnm aive in den

wenden 6 s.

Goaaeretet Marie 6 i.

Tnteleben pxope Bntatet 6 u
Ihrepoaitnia Tallis marie rive

Mergental 1 fert

Oberholczhiueu 3 s.

Thawhart 3 s.

Osslebenn 3 s.

Bnuusxode 3 s.

Oebeatet 9 soUd

Rndeladoxff 9 s.

Toesdorff 3 a.

Willerstet 13 so.

Batstet maiori 10 s.

Oberrissen 8 s.

Qlexsleben wiperti 10 s.

Niddempesdorif 3 s.

Boldesleben 6 s.

HardesslebeD 10 s.

Guteuhusou 3 s.

Butstet minor 3 s.

Dye lossa sS. dex fjn. 3 s.

foL 37

8 8.

8 sol

6 s.

Botenbexga

Gossexstet exueis

Fxambaeh maior

») » 1477.
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Nehusen minor 6 s.

Tromfsdorff 6 s.

BaeMubnigk 10 s.

Sequanimr Tiearie eiusdem •edis

dt — ViMzift MnoAi Kieolai in Hndedabeii haiM 2 naldn
frnmeiit^ 3 nuddia «wne et 2 qnait. «idei ci 3 sezigeii.

qnoodam Hflnriei Boc^wxdi ITime du. loluamiB Heyse

33 gr. ant. leon.

dt — Vicaria Sancte Crucis in Hardesleben habet 3 sexagen.

4 maldra frumenti et aaene quondam NioL lliflsener None
Geozgii Top&r 86 gr. ant leon.

fid. 87n
l^earift einadem altaiia a. eniob in Booleeia Haxdeaileben

liabei 9 aezagen. domini lohannia Gialll ioatkim spangeih-

borg —
dt — Vicaria Beate marie virginis in Nehusen superiori habet

6 maldra framenti et ordei qaondan lohau Eotteling

Nunc domini Fenrici Baspach 45 gr. ant. leon.

dt — Vioaria Sancti Cixiaei in Olberasleben habet 6^ maldra

framenti ordei et anene qnondam lohannia HoltsappfheL

Knnc d. lohannia Bertram 84 gr. ant. leon. 1^1 ob.

leon.

dt — Vicaria Beate marie in Butstate habet 2 maldra framenti

^\ sexagen. quondam doctoris Hamelspergk dtimo lodoci

wemeri 25 gr. 2 X.
dt — Vicaria Sancte Catharine ibidem iL Cmurmli habet 11

'maldia fromenti 2-^ maldra ordei et 2 sengen, et 24 gr.

1 Scihog 28 gr. ant.

dt — Viearia primiiaazii Sanotomm Eabiani et Sebaatiani in

Batstet habet 24 sexagen. qaondam Casperi Lätzen Nonc
d. Johannis Thymothei 1 Sohog 28 gr. ant. leon.

dt Vicaria in Gutenhusen habet 15 sexagen. quondam Lam-

perti Vena Nunc d. £rhardi Marsdialk Decani Gothenaia

i Sohog leon.

dt — Vicaria in WiUeratedt habet 6 maldra framenti et anene

et ^ sexagen. quondam Johannis ftssnaefa Nanc Dns Ni-

colana Bndiger prepiuitut In obmeymar pn m summm
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kut deMsUtuii ben^icium iandem amffugit exira äioces. Nihil

Smnmm 5 Sehog 37 gr. 1 ob.

fol. SS«.

dt — Vicaria Beate marie virginis in ecclesia sancti wassmodi

alias Maximini extra Butstct habet 5^ frumenti et aucne

I aesftgen. qaondaia Alberti lyst Nuno Nicolai Konnigesse

88 gr. ant leon.

dt — Yioaria Saaotonim BonifkoH et Meolai in maiori Pxam-

paeh liabet 7 maldra fromenti et aneae, 4 iolidos» quoii-

dam Nioolai prampaoh Nanc d. Andxee loppener 45 gr.

ant. leon.

dt — Vicaria Beate marie vir^inia, Nicolai et Catharine habet

II fioren. 7^ maldra frumenti et ordei et 2 sexagen.

qucndam domini lohanniB Dpleatoris Nunc dmi Cixiaoi

Dadentat 2 Schog 20 gr. ant leon.

dt — l^oaria Saaeti Erhardl in Meigentaill habet 8| maldra

25 grofls. molhnsen. qnondam lo. BraBsen Nnne dootoris

lohannis Sommers Sigilliferi et CoUectoris Nihil

dt — Vicaria Sancte Crucis habet 5 maldra frumenti, ordei et

auene, 7 sexagen. quondam lohan de Bendelebenn nunc

d. lohanuis Nithart 1 Schog.

dt — Yioaria Beate marie yirginis in Baseenbergk habet 7 se-

scagen. qnondam Cristiani vom Byth Knno d. Georgii

Wynrieh d, lok* Coci impetmm't In Cfeia, Nunc kahei d, Hi'

Hdmts riehtwr In ivotmenM

dt — Vicaria Fabiani et Sebastiani habet 7 sexagen. 2 maldra

dmi. Hartangi Vacat quia mn est in rerum natura

dt — Vicaria marie magdalene in Gosserstedt habet 21 sexagen.

D Erhardi Marchalek 1 Sehog 24 gr. ant. leon.

foL 38^

dt — Yioaria Sanoti Kioolai in BndersBdoiff habet 9 sexagen.

qnondam lohannie Cmtsborg Nnne dmi Erhardi Mar-

echalck 26 gr. ant. leon.

dt — Capella Sancti Illisabeth in wyllerstedt habet 3 maldra

frumenti et auene credo quod sit illa quc supra siguata

est videlioet Ticaria in Willerstedt quondam üsstnacht
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mt deoastela Eft dm Hicri— ptqwMliii m wy-

Bw iwMpMiliit IS gr. at laon.

dft — Tian in wylie InlMi aOtengn. «I npoDtnr m Sedo

Bdahartadoiff ei ibidem «gsiite crt. aVm j^eeltol «iT Se*

Am
dl — Claastrnm in Mergentaill pro decima < ontributi vidc inter

Monaateria extra JEjrfurdiam nthti aä prej^oium : nun Ifh-

fuüur de Snb$idi9 sMftwäietm ugmmtmn am re^ptrüitr im

Mtifmii rwguirü.

Summa 48 gc
üdI. 89«

Sedes Be jnhartzdorff 3 marc. faciuni 21 flor.

Hnsheldeinngen 1 fertooem Allerstadt 1 t

ObflmheldanugeD

BieÜA lohaimis

BieÜft CSaoM

1 t Wolmentadt

tfemflleben

Biwha 1 t

I lothBeynhartzdorffprope Artera 1 1
;
Berusdorff

Gebofen cum villa Nuses 1 f. Kolwinkel j loth TÜla vix

Schonewcrde

Kitteborgk

Wyhe
i ^

1 t

dt

dt

dt

Tel 6 hoswerthe

Berndozff prope Beinhertzdorf

UxL desolat«

WetMÜslmyii 1 loth desdats

Ohe piope HeLdefooge deao-

lata i fert

Lingershaseu 1 loth desolata

fol. 39^
Seqttimtur yioarie einsdem Sedia.

— Vicaria Beate marie viiT^nis in Schonwerde habet 5 sexag.

qaondam Nicolai Badiger Nunc d. Nicolai Katier 30 gr.

aat leon,

— Vicaria Sancti Nicolai Im Boche habet 8 maUbca 4 aezag»

qoondam domini lohamus Kanath nunc d. Ooniadi Eri-

pell 56 gr. antjoon.

— Vicaria trium Regnm in wulmerstedt habet 6 maldra

quondam Nicolai werncri 2{unc domi Balthasaris pommel

48 gr. ant leon.
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dt — Vioari» Beate marie Tiiginis in wyohe habet 17 sehog

H maldia qiioiiclam dmi lohannis MoUtoris Kuno D. Se«

bastiani Kutzbach 1 schog 4 gr. 1 X 1 obul. leon.

dt — Vicaria petri et pauli in Wyehe habet 22 sexagen. quon-

dam lohanoia Kxafft Nimc dmi Nicolai Yrleb 1 Schog

20 gr. ant. leon.

dt — Yioaria Corporis ohristi in Gehofen habnit 28 eezagen.

Sed ^dtor Ispsa in oentibiis qnondam dootoris Oathnaenn

Nnno dmi StefBeuii Härtung 50 gr. ant. leon.

Summa 5 Schog 18 gr. 1 ^ 1 ob.

fol. 40*.

dt — Vicaria Sancti Ciriaci in Tuudorff habet 4 maldra fru-

menti et ordei 2 sexagen. quoudam Gasperi Sybothen

nnno d. lohannis karoU 41 gr. ant. leon. 2 ^
dt —YioariaEwangelistamm in Tnndoiffhabet d maldra, qnon-

dam Ghintheri Ynaler Nune dni BalÜiasaxis Bibegerst

16 gr. ant leon.

dt — Vicaria Beate Barbare in Gehofen habuit 10 sexagen. 4

maldra et 6 agros prati Nunc habet tantum 6^ sexag. et 3

maldra fr. et ordei ad que spectant prata: das rieth.

qnondam Caspar Holtzapphell Nunc Theoderici Borbom

40 gr. ant 1 ^ 1 ob. leon.

dt — Yioaria Beate marie Tirginis in GehoflEbn habet 6 maldxa

frnmenti ordei et anene 10 sexagen. et 15 aoker holts

qaondam Theoderioi Kloss nnno domini Martini weyer

1 schog 6 gr. ant. leon.

dt — Vicaria Beate marie virginis habet 11 maldra et 5 agros

prati quondam dni nid. grunfelt nunc possidet d. lohan«

nes Leheman 1 schog 32 gr. ant. leon.

dt — Yioaria Sanote Catherine in Husheldeningen habet 5

maldra qnondam domini lohannis Schlioh nune dni lo

Grafft 80 gr. ant

dt — Yioaria Sanoti Erhardi in Allerstet habet 14 sexagen.

et 10 agros prati quondam Henrici fuitz qui fundauit

nunc prepositi in memeleben 1 Schog 20 gr.

Summa 6 ScAog 6 gr» 1 ob.
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fol. 40 ^

dt — Vicaria in monte Tondorff Sancti Nicolai habet 4 sexa-

gen. Sed dicitur plus habere quoudam dmi lohannis Heyn

nunc magistri lohannis Harke 21 gr. aot. leon.

dt — Yiearia Sanoti Mamicii in Castro HussHel^erangen habet

4 sezagen. et 4 agros pxati d. Nicolai ConnigeMehe

56 gr. ant.

dt — Vicaria Nouo in wybeCorporiaCniriBti habet ISsexagen.

flnebergens. d. lohannis Bercka 48 gr. ant.

dt — Vicaria Beate marie virginis in Hushelderungen habet in

estimationem de agria aiabilibus 3 maldra rocken 4 mo-

dios NorUuuen. menenre id est 1 quart. Ezffuxd. 3

maldza geraten, 1 qnart aaene Srfford. ^ maldram tritiei

^ maldram ordei Item 6 acker prati qnondam dni Nicolai

grunfölt Nunc d. lohannis Schzotter — 1 Schog 19 gr.

ant. 1 ^ 1 ob.

Summa 3 ScAog 2igr. 2 1 ob.

foL 41».

Sed es Utiubech dat 3 marc. fau. 21 ilor.

Snltaa villa 2 soL Phlosbom 2 B.

Heringen 4 s. Obem Trebra 4 s.

Kagehnsenn 8 s. Nidem Trebra 8 8.

Awerstedt 2 8. Kombergk 4 80.

Möns Sancti petri 2 8. Eckerssberge 8 s.

Heseler Ceuobiom 8 s. Holtzhusen 2 s.

Listorff 2 s. Wormstedt 2 8.

Stejndoxff 2's. Hermstedt 4 8.

Spelbergk 4 s. Möns Sanoti CSriaci 4 8.

Snltia oppidtim 4 s. Melier superior . 2 8.

Smedehusen 4 8. Meiler infbriox 2 s.

Wickerstete 4 s. Gosserstedt 6 s.

riurstete 2 s. Dombergk 6 8.

Banstete 1 s. 8 sne. Lobestedt 1 B. 4 ^
Eckelstete 3 s. Antiqua Gynna 4 8.

Hayn 1 s. 3 ^ Werehnsen 4 8.
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Sagistnun flnbaidtt.

Zwetsea 2 s.

Bunsolieza 2 s.

Hassenhasenn 2 s.

Lotzendorff siue dye 14 Not-

hel£fer cuius possCBsor est

d. Kiel sIedroD in Wymar
poflnt dare 2 solidos licet

non zeporiatnr in R^gutris.

* Nona Gynna "villa pondt. dare

2 Bolidos Md non reperi-

45

tnr in regirtria Abbatii por>

tonais.

Lottzenrode TÜlola paraa Mo-

nachorum predicatorura in

Ihenis etiam de ea uU re-

peritur

Eoderitz 2 a.

Ytenbioh 8 s.

Monaaterium in Hnaadoiff per

BO

fol. 41''.

Seqnnntnr Tioarie einadem Sedis.

dt — Vioana dni Andree Eirerbrot in Auwerstedt habuit 3

maldn 1|- agnw Tineti et 1 agnun pzati, 16 aezagen.

Sed qnia finimenta non habet 1 Sdhog 4 gr. ant leon.

dt — FicimiMaria in Eckenberge habet 21 Besagen, qnondam

JGchaeliB Langenberg in Nnmburg Nnno dni lohannis

Bnrga 1 schog 24 gr. ant. leon.

dt — Vicaria Beate marie virginis in Hussdorff habet 10|-

maldxa quondam Yrbaai plebani in Berchuson Nunc d.

Henrici Schaub 1 schog 12 gr. ant. leon.

dt — Vioaria Sanoti Enataehii in Hnaadorff habet 15 aezagen.

qnondam dni Wühelmi Bialer Nnno d. lohannia Priderid

preposiii ikidem 1 aohog leon.

dt — Vicaria Sancti lohannis Baptiste in opido Snltsa habuit

30 sexagen. Snebergens. quondam lohannis Theynn Nunc

d. Bartholomei Eorp 2 schog leon.

dt — Canonici Monte Sultsa dant \ marcam 3^ flor. minoa 6 <X

dt — Vioaria Sanote GmfliB montia Soltsa habet 30 aezagen.

qnondam d. Lndolffi BranafiBlt Kuno euinadam Oexdinalia

qnem doetor Symon nonit 2 aohog leon.

. Summa d^/ar. 8 9ckog 38

fol. 42*.

— Vicaria altaris Sancti lohannis montis Sultza habet 8 sne-

bergens. quondam Henrici Tettenborn 28 gr. ant. leon.

Yiearia Capella Sanoti petxi in wyladoxff habet 18 aeza-
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gen. d. Theoderioi de Kirchen 1 sohog 12 gr. ant

leoD.

dt — Yicaria Sancti Oeorgii in Dörnberg hAbet 12 seoug. d.

Nioolai Treberer 48 gr. ant

Vioarift Beate marie Tirginit in GosseMefwtedt (!) habet

52 sexagen. D Ude Friderich —
dt — Vicaria Sancte Crucis in Dornbergk habet 4 sexagen. et

1 maldrum d. Theodexici JSaroheim 24 gr. aut. leon.

dt — Yicaria Beate Maise yirginis et Sancte Gruois in Hubs- '

dorff habet 4 maldia 2 Besagen. Sed Arohipresbiter dizit

non ease yicaria qnia ibidem prepoaitna ad qninqne an-

no8 fiiit Et snnt ibidem dnntaxat dne Ticarie qoaram

nna d. Henrici Schaub altera d. Friderici prepositi yaeat

Nihil

Summa 2 Schog 56 gr*

fol. 42^

Sedes Oberingen dat 1^ marcas facit lO^Jlor,

Oberingen 8 solid. Doaadorff 1| s.

Hnehelheim 5 8. Rorbioh 8 8.

Kamsla 3 8. Luthentail 3 6.

Stetten 1| 8. Saohssenhusen 9 s.

Swerstedt 6 8. Walssbom 3 s.

JKxatheym 6 s.

Baiteiatedt 9 s.

fol. 48*.

Seqnnntnr yicarie eiasdem Sedis.

dt — Vicaria Beate marie virginis in Oberringen altiori habet

3 maldra frumenti, 1 1 sexagen. snebergens. et ^ maldrum

ordei quondam domini lohannis lAnden steig 1 schog

12 gr. ant leon.

dt — Yicaria Sanoti laoobi in Heigendorff habet 16 sezagen.

quondam dni Hartnigi Yonsaok Ifnne d. Hermanni Stap

pkelbegk 1 sohog 4 gr. ant. leon.

dt — Yicaria Sancte Crucis in Buttelstedt habet 13 sexageu.

et 2 maldra irumenti Sed dicitur quod habeat 5U flore-
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noa. Companiit igitnr pimoipalis et dixit eam habiÜMe

40 ilor. ergo d. petnu Henrioi 2 schog 48 gr.

dt — Yioaria lohfliiius schtttsen in Nono foro habet 4^ maldia

framenti ei oidei 44 gr. ant. leon.

dt — Vicaria Beate marie virginis et Magdalene in Oberndorff

habet 6 maldra frumenti et ordei et 6 sexagen. quondam

et lohaania Emehci nimc d. lohan Soutagk 1 schog

4 gr. ant. monete leoiu

dt — Yioaria Saneti Ciriaoi in wyden habuit 16 talenta Knne

nisi deoem Sezagra. yltia oneia in antiqnia legiBtris

quondam d lo Capitis Knnc dni Wendelini Helmrieh

40 gr. ant. leoD.

dt — Vicaria Capelle Beate marie virginis in Toasdorff habet

2 schog 10 gr. ant. 1^ mald. framenti et 1^ maldra or-

dei et 1 qoarL Tineti quondam d. lohannis Stotternheim

Kuno d Hermanni Schaler 34 gr. ant.

Summa 8 SeAog 6 gr.

foL 48».

Gapella Nona in Nnses Beate marie taxata est ad 11 gr.

ant. d. lohannis Letz —
dt — Vicaria öancti Andrea i\oua in Swerstedt habet 1^ mal-

dra frumenti ^ maldrum auene et 5^ sexagen. et 2 ag-

r08 Tineti deoastati os d. Georgii Hempel primi posses-

aoris 37 gr.

dt — Oommenta Kona in Buttelstedt 'Sanete Anne dni Nicolai

fß^jfmar Nota Ufa iignatwra fncla «st propter fuhtra gub^

s^ia quomam eadem eommenäa est confirmala iempore f^rie-

/is Archiepiscapi Nihil

foL 44*

Sedes Ollen dorff dat 2 marc. 1 fert. fticit 14 ßor,

2 schog 41 gr.

Amanaehusen 8 solid. Ekstedt 1 8.

Hottelstedt 5 s. Bndestat maior 12 8.

OllendorflF 7 8. Rudestat minor 3 S.

Molhusen maior 5 a. Dilsdorff 3 8.

Ydestat 12 8. Martwipecht 8* 8.

Digitized by CjüOgte



48 Btgistnini Sabsidii.

C^peUa ibidem 1 S.

Talborn 1 s.

Kottilingen Gapella 3 a.

Tipechfidelhusen 18 B.

Boldestedt 3 8.

Berlstedt 8 b.

Boohstedt 3 toL dioitnr, tbt

oare qiiia prinoipes habent

ibidem omnia bona Miles

haas Mouich habet bona.

fol. 44^

Sequuntur vicarie eiusdem sedis.

dt — Yioaria Fabiani et Sebastiani in Ydestet habet 18 flor.

quondam .d. lodooi BüEszi Nano dni loh. Hoflniaima.

1 sehog 12 gr. aiit» leon.

dt — Vicaria primissarie in Molhusen maiori habet 10 flore-

no8 quondam dui petri trutter Nunc d. Arnoldi Brawe

30 gr. ant. leon.

dt — Vicaria Beate marie Tirgiois in Berlstedt habet 1 4 schog

2^ maldza fimmenti oxdei et aaene d. Anthonü Doleato-

xis 54 gr. ant leon.

dt — Vicaria Saneti Kicolai et Gatiiarine in Badestedt maioxi

habet 1 maldrum frumenti et 1 maldram ordei et 34-

sexagen. dui Henrici Bernhardi 28 gr. ant 1 1 ob.

leon.

Summa 3 Schog ^ gr. l 1 ob,

foL 45*.

Sedes Zcymmern dat 2 marc. 1 fevi. facit 14 Jior,

2 Schog ^1 gr.

SedeB ZeywoiBm. viperti Ober KuBes 2

24 solid. Niddern Kubob 2

Zcyinmern Bunifiacii 9 s. Smedestet 2

Hopit'gartenn 12 s. Busseleben 11

Vtisberg 12 8. Vrbech 3

Kora 3 t. Linderbeeh 10

Broatet 8 8. Atimanfldorff 5

Ysserorde 2 B. EerapeLebenn 10

Breohitedt 3 B. Tottelebenn 2

üiclielboru 3 s. Viselbech 5

Hejrnicheu 2 8. Hepstedt 3
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Honieheliültiliiuen

Sollstedt

8 B.

3 8.

Fkariß eapelh Im Frieck 8 m-
lid

fbl 45».

Sequuntur yicarie eiusdem Sedis.

dt — Yioaria Vrbani et Nioolai in Zoymmein tapenon habet 7^
maldm et 3 aeacagen. donmii IHoolai fwartipnxg SO gr.

anl leon.

dt — Yiearia Sancte Crucis in Bechstedt habet 7\ sexag. quon«

dam d. lacobi piscatoris Nunc d. £rhardi piscatoris

22 gr. ant. 2 X 1 ob. leou.

dt — Yiearia Beate marie yirginis in Bechstedt habet 5 seza-

geiL 4 maldza frnmenti et 8 maldza ozdei dni Georgii

Grreffen 1 sohog 9 gr. ant leon.

dt — Yiearia CSapelle Beate marie in Yibech habet 5 maldra

fromenü et ordei et spectat ad Sedem qnondam dni Ni-

colai Kauächilt Nunc d. i^icolai Uofemeister ad

Sedem.

dt — Yiearia in Smedestet habet 8 maldra finunenti et orde

et auene qaondam d. lohannis Keynbothe qnondam lohan-

nia Zoymmennan None d. Sebastiani Beymbothe 1 Sehog

Summa 8 Seki^ 1 2 ^ 1 ob*

fol. 46*.

Sedes Ossmanitete dat 2 maro. 1 text, faeii 14 ß&r,

2 sekog" 41 gr.

Apolda 10 solid. pffheflPelbich 10 BoL

Snltipioh 6 8. BoBsla infraior 10 B.

Inentete 6 B. Zcottelrtedt 5 B.

CappelndoriF 10 B. Mattstedt 7 B.

Swabessdorif 5 B. Wenuidoiff 4 B.

Ossmanstete 10 8. Bossla superior 6 s.

Libestete 10 s.

Sequuntur yicarie eiusdem Sedis.

dt — Yiearia primisiarii Sanote GmeiB in Apolda habet 5 mal-
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te fimmenti et oxdfli 2 ave&e quondua d. loliAnnis

Bioikigk Nnno dni lodoci Sartoris 56 gr. ant. leon.

dt — Vicaria Sancte Gatharine in Apolda habet 4 maldra fru-

menti et ordei 2^ agros vineti est facta vna vicaria cum

sequendi qaondam d. nicolai Coci Nunc dni. Nicolai

Heyse 1 schog 4 gr. ant. leon. 2 -X snebergens.

dt — Yioaria Saiusti lohannis Baptiste in Apolda habet S mal-

dra ficamenti et ordei et 1^ agros Yineti Et qoia est Tna

vioaxia eam preoedenti et annexa eidem Et habet in frae-

tibus ma onm precedenti 5 maldra framenti ordei et

auene Nunc d. Nicolai Heide 13 gr. ant. leon. 1 ^
dt — "Vicaria in monasterio Cappeludorff habet 28 maldra

5 maldra aoene Non habet aliqua frumenta Sed habet 27

sexag^nas 2 seäag 40 gr.

Summa 5 Sekog 27 gr» 2 ^ l oi* leon. ei 2 eneb*

fol. 47».

Ticaria in Ossnanstete Sancte Catherine habet 2 sexa*-

gen. Monachi send marie Erffurdens. habent vicariam et

(durchstrichen) parrochiam incorporatam eis (durchstrichen),

habent et regimt parrochiam vna cum vicaria parrochie in"

eorparata, guondam Uenrici gradus

Yioaria Beate maxie rirginis in Monasteria O^pelndoiff

habet 9 modios finimenti et anene mensnre Ihenensis 1^
agros vineti quondam d. lohannis Deynhardi Nonc dni

Alberti Bederman Nota dns lok, Deinhard posseäisse m'Aii

dixit lia testatur Mutht quondam Notariiis curie.

Sed es Oberwymar dat 8 mare. 1 fertonem faeU 56

ßor. 2 Schog 41 gr.

Heylingen 9 BoL Doberitz 9 &
Blanokhayn 9 0. Borga 9 8.

Kesseler 10 B. Aldendorff 9 8»

Wymar lacobi extra muros KaHs 9 9.

9 sol. Nusitz 9 S.

Wimar superior 9 solid. Eynstedt 9 S.

foL 47". Bucha 9 8.

ICeldingeii Geacgü 9 B. Syndexatedt 9
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Btreka Monatterioi 9 8. 3 s.

Villa 9 8. Muldo 3 8.

Hadala 9 s. Gabrendorff 3 8.

Jhenis 30 8. windesschenoiderstorff 3 s.

Wymar petri oppidum 24 s. Krampdozff minor 2 8.

l B Eioheiiberg 2 8.

KroBsen 2 8.

Ii!AfkliAhAw ZoOTOtS80h 2 8.

ITraniidttvff nfliov Sasaeboni 2 8.

Loma 2 s.

U Hl IJt 1 ottJU l< VI o» Sorborn 2 8.

vi S« Bussendorff 2 8.

5 8 Leysfelt 2 8.

5 8 Granstedt 2 8.

finimiATiflA BnffiEurt 2 8.

5 Oapella in Beroka 2 8.

Koniehexode 4 8. Zoanvita 1 8.

foL 48 ^ BnltKelfldorff 1 8.

Kosswede 4 8. Capella in Magdala 1 8.

Botensteia 4 8. Otterer 1 8.

Gittern 4 s. Pratzefeit 1 8.

Landflstedt a s. £ader8doiff mintr 3 8.

Hamneniei 3 8. eadem TÜla ni supia wyn*

Bwabefanseii maior 3 8. deasolieB eydemdoxff

Mavh 3 8. Capella m Sekorbe 1 f.

Dynatet 8 8.

fol. 48^

Sequuntur yicarie einsdem Sedis.

dt — Yieana Altana Saneti Hnrnberti in Gastxo nymaz habet

9 8Bizagen. 3 maldxa frnmenti et oidei 12 pnlloa quon-

daa d Hernuuuii Behemen Niiae dni loliaiiniB Knlbnrg

48 gr. ant. leon.

dt — Yicaria Sanete Crucis ibidem habet 8 sexagen. quoudam

d Nicolai Krumpmiü Nunc dui lohannis Regia

^ — Yicaria Saocti Georgii iu parrochia wymar habet 36

Bchog 1 maldrom finunenti et oxdei 2 8olidoa 2 4b oere

4»
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qnondam loliannu de Hexiiigeii Nunc domini lohaimis

Schneller 1 sehog 40 gr. ant. leon.

dt — Vicaria Beate marie virginis et quatuordecim coadiutorum

habet 20 sexageu. dni Cristiani Wiltz 1 sohog 20 gr.

ant. leon.

dt — Tiearia Sancti Erhardi in Gaatxo Beroka habet menaam
apiid nobÜea dmi lohantiis Tenstet 24 gr. ant leon.

dt — Tiearia onminmSanetomm et Angelomm in Bercka habet

9 Mzagen. qnondam d. Theoderiei petri alias mnller Nnne
dni lohannis Tenstet 36 gr. ant. leon.

dt — Vicaria Sancte Catherine in Berka habet 3 maldra fru-

menta 5 qnartalia auenia 1 modium pisarum 3 agros

pxaü qnondam lehannia Kiata Nunc d. Leonhaxdi Sohrinpff

32 gr. ant leon.

Swnma 5 SeAog 20 gr,

toL 49*.

dt — Tioaria Sanoti Sebastiaoi in Berka habet 5 maldra fru-

menti et ordei quondam d lohanuiä Kirchener Nunc dni

lohannis Gebesse 36 gr. ant. leon.

dt — Yicaria Sancti Erhardi in Ealifl habet 12 sezagen. quon-

dam lohannis rothe Nonc lohannis &ehs de porta celi

qni didt quod baheat domun 2 agros Tineti 4^ seaagen«

48 gr. ant leon.

dt -~ Tiearia Sanete OaÜiarine in Kalis habet 8 agros terre

arabilis 12 pullos 3 schog 8 modios frumenti dorn, nico-

lai Dithmars 32 gr. ant. leon.

dt — Yicaria trium regum in parroohiali Martini habet Id

teaag. domini Nieolai Goynita 1 sohog.

dt — Tioaria trinm xegomSeonndi personakns dmi nioolaiGloaa

habet 7 sezagen. et post obitnm eins oedet ad aliam trinm

regnm Et ista -viearia est in hospitali Sanoti IHoolai in

Altari S. Boohi Et possidet eandem d. Nicolans goynitz

28 gr. ant. leon.

dt — Yicaria corporis christi Kalis habet 18 sexagen. 4 agros

Tineti dni lohannis Ton der h^de 1 sehog 36 gr. ant

leon.

Summa kkri» 5 Sekagk.
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fol. 4»^

Tioaria Saaoti Wolfgangi habet 12 sezig. dni chriitiani

lohliiz —
Yicaria et primissaria in Magdala domini Nicolai Behe«

ner —
Yicaria Sancti Egidii in Schorbaw est desolata domini

nieolai Molitoiis est xedaota in nndnm titnlum.

HoBpitale Santi Laurentii extra moroB wymar habet

10 Mzagen.

Vicaria Sancti Laurentii in hospitali extra muroa wymar

habet 1 1 sexagcn. d. Guntheri swerborn —
dt — Altare in leprosoho prope Wymar supcriorem habet ad

estimationem 4 seiagen. dni üicL Badiger pzepositi ibi-

dem 12 gr.

Summa laierit per le.

foL 60*

dt — Yicaria Sancte trimtaHf fn panehiaH eeelesia Sanoti la-

cobi extra Wymar habet 5 sexagen. 1 maldrum auene

dni Johannis Friderici 23 gr. 1 ^
dt — Yicaria Corporis christi in wymar superiori habet 5 ag-

XOB Tineti 5 maldxa finimenti et ordei quondam magirtri

lohannis Behain Nanc d. Vhnoi Denstedt 1 schog 24 gr.

dt — Tieaxia Saneti Nicolai in wymar saperiori habnit 3 mal-

dia anene et 4 maldra ordei 3| schog Knne antem habet

4 modios ordei 18 modios fromenti 24 modios auene 1

sexagen. 3 agros prati 30 gr. ant. leon.

dt — Yicaria Sancti Georgii in wymar superiori habet 3;^ mal-

dia finunenti et ordei quondam d« Henrici regis Kuno de*

mini lohanniB Molckebnr 22 gr. ant. 1 ^ 1 ob. leon.

dt — Yioaria Sancti lohanniB Bapüste ibidem habet 7 maldra

fimmenti et oidm et 5 Bolidoa qnondam d Yalentini gats

Nunc dni Simonis Yoltzkenn quia ezecutor est et Concel-

lector NiAii

dt — Yicaria Marie Magdalene ibidem habet 10 maldra frvL-

menti et auene 1 Besagen, d« Sebaldi Bussel 1 schog

20 gr. ant. monete leon*
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Yicaria Sancte Cfttharine in AUendorf habet 7 sexagen.

3 agfos Tineti qaondam d. loluuiiiis Aokennau Nune d.

lohaimis finmek » —
Summa iaterä 8 Sehog 59 gr. l l ob,

fol. 50

^

Vicaria Sancte Crucis in orlamunde habet 16 sexagen.

quondam d. lohannis friesse Nunc clementis schütz —

-

dt — yioariA in parrochiali Heylingen pxope orlamunde

habet 8 sexagen. 8ed yicaria est iam melioxata et habet

21 sexagen. quondam dni Henrici petzelt Nunc dni Er-

hard! bnler 1 schog 24 gr. ani leon.

Vicaria altaris iu Wissenberg habet 13^ sexagen. quon-

dam d. Theoderici plebani in Olstet Nunc domini Ihe-

ronimi sporen —
dt — Yioaria Sancte Cruds in Blanckenhayn habet 8 mal^

dxa firumenti et oxdei 4 schog quondam d. lohannis Bo-

der Nunc d Eiliani Saluatoris dedit ad computum

l schog 16 gr. ant. leon.

dt — Vicaria beate marie virginis et trium regum habet

3 maldra fnimenti et ordei 3 maldra auene 18 sexar^en.

snebergens. quondam d. Henrici Graseman Nunc dni Hen-

rici Haffennalts 1 schog 42 gr. 1 1 obulum.

dt — Yioaria Sanoti Andiee in panoohiali ecclesia blancken-

hayn habet 20 sexagen. 6 maldra finunenti et oxdei quon-

dam d. Henrici Giaeeman Kuno dni lohannis Bross

2 schog 5 gr. ant. leon.

Summa lateris 6 Schog 28 gr» 1 ^ 1 o^.

£bl. 51».

Yioaria Sanctoxom Sebastiani et fahiani In. orlamumle

habet 1 floxenum dni ICathie wympach —
dt — Yioaria Noua ad altare Sancte Anne in noua Capeila

extra opidnm Blanckenhayn habet 10 sexagen. dni Nico-

lai SifFridi primi possessoris 32 gr. ant, monete leon.

dt — Vicaria Sancti Krhardi in Orlamunde habet 21 soxa-

gon. quondam d. lohannis pessem Nunc d. magistri fri-

derid Haler qoi melioxauit eam quadam domo quam as-

tiinxit praj^is Impensis 1 schog 24 gx. ant. leon.
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dt — Yicnum Beate maxie TirgimB in Denitedt et Catha-

rine habet 28 sezagen. 3 maldia frnmenti 1 maldrnm

ordei et 4 maldra auenc

Summa lateris 3 Schog 56 gr.

Xiienis in parroohia saucti Michaelis.

dt ^ Yicaria Sancti Yrhani in pietorio habet 20 Besagen,

quondam d. lohanniB Kaxlesdoiff Nnne dni lohan Brn-

nyngk 1 schog 20 gr. ant. leou.

dt — Vicaria Sancti Audree in Mouasterio Sancti michae-

lis habuit 18 sezagen. Nunc habet autem 12 florcn. 1-}

agxos yineti quondam d. lohannis Steynberg Nunc Mathie

Meyer 1 sehog 8 gr. ant leon.

dt — Yicazia beate maxie Virginia ibidem habet 26 eexa»

gen. dni lohannis Börner 1 soh. 44 gr. ant.

dt — Vicaria Sancte Crucis ibidem habet 3 agros vineti et'

6 sexagen. quondam d. Georgii Musell Nunc d. Iherouimi

fiawger 4S gr. le

dt ~ Yiearia Sancte EUaabeth in Saoxiatia sancti Michaelis

habet 8 agros Tineti quondam d. Nicolai tebxi Kjuko dni

Nicolai Siffirid 86 gr. ant. leon.

dt —^ Vicaria Saucti Sebastiani Quarti personatus habet 30

scxagcn. quondam d. lohaunis stobener Nunc dni lohan-

nis walrodt 2 schog leou.

dt — Yicaria Sancti Fabiani et Sebastiani habet 20 seza-

gen. dmi michaelis' roohlits 1 sdhog 20 gr. ant mo.

leon.

^iMiimi IbUstö 8 ScAog gr,

fol. 52».

dt — Yicaria dicti altaris pro trino personatu habet 12 se*

zagen, quondam dmi Kexmanni Curzificis Nunc dni lo-

hannis Yberkosenita 48 gr. ant moneteUeon.

dt — Yioana Sancti Georgii habet 4^^ mbldza fnmienti 2f
maldra ordei 3)^ auene 3 sexagen. 14 grosses qnondam d

Doctoris Conradi Heyun Nunc d. Friderici Lamperti

1 schog 24 gr. ant. monete leon.

dt — Yicaria Sanctorum petri et pauli habet 4 sezagen. 3
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maldra firamenti 3 quart ordei 8 maldrm et 1 qoait aaene

et 2 agros yineti quondam d. Georgii foneken Nunc dni

Sebald! Zcipeler et dicit qaod tantarn habet 1^ idi^el

EocTk 3 firtel gerstenn 5^ scheffel haffem 3 firt^ll kabbm

Dienens. mensure 4| sexagen. bone monete et 2 agros

Tineti 45 gr. ant. mo. leoiL.

Summa lateris 2 SexagCM. 52 gr.

foL 52*.

dt — Tiearia Sancti Martioi habuit 8 sexagen. 7 maldra

3 agros vineti, habet tantum 2^ sexagen. 1 agnim Ti-

neti 2 maldra framenti 2 maldra ord« 1 maldrrim aaene

^ scheffel pisamm Tnschelt Yachss dicit qaia oeosus non

sunt Stabiles dni Ambrosii Ledder 1 schog leon.

dt — Vicaria ibidem Sancti ICartini habet 7^ sexagen. 2^

maldra fnimenti et aaene et 1^ agros rineti qnondam d.

nicolai Kreye Xanc dni Ambrosii ledder l schog 8 gr.

ant. leon.

dt — Primissaria in Summe altari habet 3 maldra et 2

agros yineti quondam dni Henrici Zcechendorff Nunc d.

Nicolai Ottonis 48 gr. ant leon.

Summa lateris 2 scJtog 46 gr.

foL 53».

dt — Vicaria Sanctorum Laurencii et ITathic habet 4 sexa-

gen. 8 maldra H agros Tineti qnondam dni Henrici

Sylen Xunc d. Morandi Brix 1 schog 48 gr. ant leon.

dt — Tiearia Sanctorum Fabiani et Sebastiani habet 10 se-

xag. et 1| agros Tineti d. KicoL pawhe 1 sehog 4 gr.

ant leon.

dt — Tiearia Sancti Laurencii et sancte Margarethe habet

13 sexagen. quondam d dementis Kruse Xunc d luoe

ledder 52 gr. ant leon.

dt — Tiearia Marie magdalena habet 10 sexagenas 1^

agros Tineti Xunc tantum habet 4$ sexagen. 3 schog

12 gr.

Tiearia Saude TricHafis «ub tMtadoie in choro riigioum

li^v. . - V - - tutten Xunc dni

V —
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Yioana Sanoti Buctholomei In pamtekiaii Miekaelis habet

.10 aesag. et 2 agros ymeü, quondam dni lohanniB Karlu-

dofff Kuno dni petri de hollyn —
dt — l^earia ondecim milinm TiTginiim fbKeb et adsneti

habet 9 schog 14 modios frumenti et 17 modios auene

qaondam d. Hermanm llonioh Kanc d lohannis de Gera

1 aohog 6 gr. ant leon.

Summa Uteri» 8 wutgm. 2 gr.

fd. 58^
dt — Tiearia Saneti Ißcolai Capelle eztra portam sale habet

39 sexagen. quondam Theoderici Lawe Nunc d. Anthonii

Müntzemeister 2 sexag. 36 gr. ant. leon.

dt — Yicaria Saneti Bartholomei habet 2 agros yineti de*

mim lohannis KarUzdorff NUtil

vteat — Tiearia Sanotorom Pabiani et Sebastiani habet 6 se«

zagen, dni Henaanni Goxrifioia Eii eadem f^karia quam

possidet d. lok, vberkaszener de qwi sttpra Niekii

dt — Vicaria Saneti WolfFgangi in parrochiali Saneti Mi-

chaelis habet 22 sexagen. sncbergens. quondam dni lo-

hannis Winckeler Kuno d. petri Wormazs 1 sohog 28 gr.

ant leon.

Summa iaieru 4 sekeg 4 gr,

fol. 54\

Ibidem in eoelesia Saneti lohannis.

dt — Tiearia Saneti Bartholomei habet 6^ sexagen. 3 maldxa

anene d. Mariini Mnldenhawer l^nnc dni ficideriei Steyn

84 gr. ant 1 X 1 ob. leon.

dt — Tiearia Sanete OmeiB habet 4 agros yineti qnondam

dni lohannis schreyger Nunc dni Nicolai Siffridi 43 gr.

ant. leon.

dt — Yioaria Beate marie yirginis et Andree habet 7 agros

rineti et 2^ sezag. qaondam d. dootoris Conxadi Steyn

Kuno dni dootoris Heninghi Goede 1 sdiog 86 gr. ant

leon.

dt — Tiearia eorporis christi primi personatos habet 10 se-

xagen. 3 agros terre arabilis quondam d. Hermanni Mo-
luch Nanc d. Nicolai franck 40 gr. ant leon.
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dt — Vioaria oorporis ohristi Beoundi penoDatns habet 27

Mxagen. Hagistxi lohannis Gm 1 sohog 48 gr. ant

dt — Yicaria Capelle Sanoti Kioolai dni Theoderid hiiss-

pach ante valuani sale et moratur in Zceitz quondam d.

lohannis winckel Nunc dni Kiliani Kurlin 1 sohog 28 gr.

Summa iaten's 6 schog 54 gr, l ^ l ob,

foL 54^

dt — Primissaria in Beynatete habet 10 Beacaff* quondam

dni Kieolai Swartapaoh Knne dni Henriei pnntas 40 gr*

ant. leon.

dt — Vicaria Gcorgii et ChristofFeri in Castro schawenforst

dni lohannis Eemde valde exilis est et nihil habet vica-

rius dan die Kost iiff dem schlösse der hern rewsszen von

phwe zu Grewtz Ideo dns hhannes grintscAmyttzer prapter

pmipertatem aufugit Nil

dt — Yioaria in Oapella ville Goynitz prope Reystethe ha-

bet 20 sexag. dni Nicolai Steger 1 schog 20 gr. ant,

dt — Commenda S. lohaimis In capclla Beate marie Virgi-

nia Extra muros Ihenis habet 5 sexageu. d. Casperii

pnsch —
vatat Yicazia nova Beate marie Virginia Gatharine et Barbare

in Deynatedt per me confirmata habet 24 florenoa 8 mal-

dra frnmenti 1 maldnim ordei et 4 maldra anene Dni

Andree scharf!' primi possessoris dedit ut ante codcm

Jolio ante Ihenis Nihil

dt — Yioaria Sanctorum Wolfgangi et Michaelis in Capella

Nona habet 22 sexagen. Nota Isla vicaria est Sita In

Gratia Saneti JUieAaelis et supra Ibidem signata, pro vbrie»

et est vna vicaria Sed qma est translatio aitarisfacta de me-

dio Eeeiesie ad novam capeUam in turri ideo pro nova repu-

tata. datum est ergo hic Nichil

Summa laleris 2 Schog,

foL 66*.

Yioaria Nona Sanctomm petri et pauli apoatolonun Se-

onndi peraonatoa dni lohannia Tenoherd. —
Yioaria Sanote Anne habet 20 aezagen. —

dt —- Yicaria Nona Hospitalis peregrinorum Beate marie

Yirginis Sanctorum petri et pauli Necnon Marie magda-
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leDe et BUsabeÜi dni friderioi steyn primi poMeasoxis ha-

bet 12 flöten. 48 gr. ani leon.

dt — Yicaria alia Koua in eadem eodena habet 7 flerenos

dni Nicolai Goeyuitz qma fiiudator et reseroanit sibi cen-

Bus ad vitam yt'hil

dt — Yicaria noya in Capella Sancti Kicolai extra muros

opidi Kabel fiindata per qoendam civem vitam Stengell

habet 18 lexag. an, qnondam d. lohaöis Rothen, Nuno

domini NiooUii Eokr t eohog 12 gr. ani leon.

Sorna lateris 2 Sekof^*

fol 5ö^

Sedea Alekerssleben dat 5 1 fertonem fusit Zbßoren.

2 Schog 41 gr.

Alekerssleben

Ebdeben

Blieben

Osthneenn

Rochen

Acheistet

Wulfferhoeenn

Witslebenn

Elohelebenn

Heohetedt

Denstedt

Bargfeit

Kranichfeit

Tynrode

Sufeit

floehdoxff

Treppendorff

Henkenzode

oxff

10 solid. Konnigesssehe 7 8.

6 8. Aldendoxff 12 a.

6 s. Wisspaeh 6 8.

6 8. Melnbaeh 3 8.

6 8. Belen 3 sol.

6 8. Breytenbaoh 4 8.

3 s. fol. 56*.

9 s. Giselsadorff 2 8.

6 S. Herdwigeadorff 6 8.

6 8. Gilaidoxff 2 8.

9 8. Domefelt vff der heyde 5 s.

3 s. Gern 8 s.

12 8. Buchenleo 2 B.

9 s. Angstet 8 8.

4 8. Domfeit pzope Dmen 2 8.

6 8. Griaiheini 6 8.

2 8. Millingen 6 a.

4 8. Knwenrode 3 8.

4 8. Gerwertzhu8enn 4 8.

12 8. Tanheim 6 8.

2 8. Domheim 6 8.

6 8. Marletzhuaenn 6 a.

4 sei. j Ettesalebenn 3 a.

Digitized by Google



WalMdcbeim 9 1.18111 Um» IS t.

Boawlebenn 4 s.|Ober Hbmb 4 a.

Wollenzlebeii 3 a.
|
Bzeitiiüifizde 4 s.

foL Ö6\
SeqQTintar ricarie eiasdem Sedit.

dl — Tienm lUnu Suet» CkM m Hamm m parradikli

Inbet 90 wmgtm. qMidiB d. Omndi Steja Kme d.

lolmiBiB HfÜNidi 1 wlio^ leon.

dt — Yicaria lohannis Baptiste la Mona^terio habet 2 mal-

dra et 3 sexagen. 12 gross, qaondam dni Tlieo<ItTici swab.

Domiaiu lohannes GruffendoriF pxoeazaiom nomine

49 gr. 9bL leoB.

di — "^0X11 tnmm Begua pxnu ftanambn hibet 14 se-

xagen. quondaai d. Bertoldi Gojniti Kme dni Hmiriei

Bndiger 59 gr. aal leon.

dt — Yicaria Erhardi Erasmi et Sgidii habet 15 sezag.

qaondam dni Ludolf DranaHeU Nune dni nicL feisckoll

51 gr. ank leon.

dt — Tieaxia ahana fianela Dofotiiae habet 10 Msag. dni

loliaiiiiis GxjMane Kviie dni Albetü TxsUer 80 gr. ant.

leon.

dt — Yicaria Corporis christi in parroeldali Umea habet

16 sexag. dni Andre cnrrificis 48 gr. ant. leon.

dt — Yicaria Sancti Dionisii habet 7 sexagen. qaondam dni

Albeiü Greffenn Nnnc d. Henziei Sebaab 91 gr. aat. leon.

Summm lüierit 4 Sekog 54 gr.

IbL 57*

dt — Tiearia Marie magdalene in paxrodiMli Beate maxie

yirginis in Urnen habet 16 sexagenas qaondam d. Nicolai

opotz Nunc dni Johannis greffendorff 48 gr. ant.

dt — Yicaxia Sancti Maxtini habet 10 aezag. dni lohannia

God 80 gr. inL

dt — '^eaxia Saneti Andrea in OipaDa Sanete Andxee fxope

Urnen habet 16 aezag. qoeadam d. Andiee pneencr Kuno

dni friderici pordigal 48 gr. ant.

dt — Yicaria Sancti Michaelis habet 4 marcas qnondam d.

Johannis wynners i^unc d. martini Kere 2 scbog 46 gr.
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dt — Tioazia Suieli IHoolii in eodeda pamoliiali beate

ixgiliis in Bmen haboit 14 achog Nnne habet 19 sezag.

21 gr. ant. leon. quondam doctoris lohannis glockeryme

Kuno d. Niel. Eogelmans Magistri coquine ergo Nihil.

dt — Yicaria Beate marie virginis in llmeu habet 32 schog

quondam d. lohannia Stoff l^uno dni lohannis de Qxeffen*

dozff 1 aehog 66 gr. ant.

dt — Vieam Nona Sancte Trinitatis et Gozporii diriati in

Urnen habet 21 aexag. dni doctoris Yalentini Inngerman

1 schog 3 gr. ant leon.

Summa laieris 7 ScAog 51 gr,

fol. 57»».

dt — Yicaria Grucis et lodoci in Eospitali Ihnen liabet 10

sezag. d. lohannis Metiel 30 gr. ant. leon.

dt — Yicaria Sancti Sigismondi in Konasterio Bmen haboit

12 sexagen. qaondam doctoris lohannis glockerime Knnc

magistri lohannis Schonemau qui dicit tantum habere

9 sexag. 36 gr. ant leon.

dt — Yicaria Sancte Grucis in Monasterio Urnen habet 13

quondam dni Conzadi Stein doctoris Knnc d. ülomanni

Bibm 89 gr. ant

dt — Yicaria Suide Katiiarine ibidem habet 10} sexagen.

quondam dni lohannis Steynberg Nunc dni Gonradi Wy-
ende 31 gr. ant. 1 ^ 1 ob. leon.

dt — Yicaria Sancte Maigarethe in Inferiori Castro Cxa-

nichfelt habet 6 sexagen. qnondam d. lohannis brosaa

Hnne dni loh. bfiU 32 gr. ant leon.

dt — Yicaria Sancte Trinitatis et Sancti Laniencii in hos»

pitali Eonnigessehe habet 24 schog leon. 8 pullos quon-

dam dni petri Truter Nunc per tres presentatos litigatur

d. lohann Ncbelung econimus dedit 1 schog 12 gr. ant.

leon.

dt — Yicaria Corporis christi in ecoLesia Beate marie in

Konigesiehe habet 18 sexagen. dni lohannis petri

48 gr. ant leon«

Summa lateris 4 Schog 48 1 ^ 1 ob.

Digm^uü by Google
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foL 58

dt — TicmrU Capelle Sasete Cnicis ibidcM im KcDni^eaiehe

habet 13 sexagen. dni Nicolai GotleÜB^ 40 gr. aat.

dt — Yicaria Sancie Cathariae in Tanrode babet 29 sexa-

gen. sseberg«is. monete \ maldnM fiii^li \ mtM^bum

aaeae gerstenn er^ssien <]iM>adaai d Henaui plrhani

in Cranichfdt munc dni Heniid Hal^pei^ 2 sAog leon.

Ticazia Capelle täum regu ei beate mane kabet 14^

texagen. qaondam d Bertoldi Goevnitz —
dt — Ticaha Saaed Erhaitü in pazTocbiaa Taarade habet

1$ sexag. j maldrom froflwati qopodaa d LaanBcn ple-

bani in Sofelt Kunc d. Maüüe phftell 1 ae^of 16 gr.

dl — Ticazia G^telle in Elxlembea habet 8 aezafem. faoB-

dam dni Homaani Spinrecberg Xuc cai Marina de

Roda 24 gr. aat. ^

dt — Tieazia Saa«d Tacwe et tpan xoihm ä
Sancti Miciaeäs in OanSchfeä habet 12 scxagca. cC

gmüs dSebas müm y!^ c«a ^ mnoe ia Qastr» d»>

miai Icbianü Fleauai^^ 4^ sc aaft. jeaA.

dl — Ticazia baa:« atarie in Czar.S^fe'i ix pszT^tK^isa Sastcti

¥'<:iha^rv^ habet d aesaf^x. 4 siebet irnmeud n
cnMtaaM d. V^'Vuar.: sombe Xnac d Ififihaf if F< iiii'iT r.k

dl — Tioana Skaxo^^m X^^vklai eC CkUx^ra« la Haekdacff
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dt — Vioaria Noaa in witKeleabenn Sanotornm (!) Katha-

rine et Marie Magdalene habet 20 soxaj^en. | mausum

terra arabilis de quo habet 1 maldrum frumenti mixti

quoudani d lo Alberti Nano dsi lohaouis £(ithart Jnno

S7 In 1 schog 9 gr. ant leon.

Vioaxk Capelle maxie in M*) leaben habet 10 eeugen.

domini loliaiimB steger hia vtearia est prima tu ordine

seripia Sub Sede Hemda Ei t'Üdem geiuHo reperiiitr licet

spectat ad preseniem Gedern sed lu vide au Zcu Llxieben In

der lengenilz sit

Yicaiia Beate marie Gangolffi et Geoxii in Boxnfelt habet

14 Besagen, domini Coniadi Gnmnewalt Piiekü

wieder «iiagMtriehen.

^ Viesria in Boxnlieim vide in Sede Kircheinn.

Archipresbyter didt qvod speotet ad sedem suam seili-

cet alckerszlebenn Et hoc est verum et est boua yicaria

liifra sub sede Hii'chejfm est prima et ibidem reperitur soluUo

mehil

voeet Yicaxia in EUeuben vide in Sede Bernde. Sieger est

poasessor vide MnprUt dedit pt smb sede liemda Imfra patebit

Nihil

Summa lateris 2 schog 59 gr,

fol. 59».

dt — Yicftria Sancte Anne in parrochiali Sancti Nicolai in

Konnigesuehe ad altare sancte Cmeis Noviter Anno 99

fondatft habet 20 florenos Nimo posddet d. Georgias

SeltB 1 florennm in auro.

dedit totom Sedes Konner l-J-mara faeiunt lO^ßm^en.

^olledc 14 solidos Ostermunner Marie 7 sol.

Kenner maiori 14 s. Ostermonner pan<natii 7 8.

peteissvode filia monners deso- Betingestet 7 s.

lata 3^ s. Fattiehendoiff 7 s.

Baoflhaca 6 s.

Summa lateris 11] ßor.

*) Loeb in der Handschrift.
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fol. 60».

Seqauntur vicarie eiusdem Sedis.

dt — Vicaria Sancti Nicolai in Capeila habet 3 maldra et

1 quart. 5 sexagen. et 2 agros yineti quondam d. Mel-

chioris Stopel nunc d lohannis Munscher 57 gr. ant.

leoD.

dt — Vicaria Saocti Saluatoris in Monasterio ad Sanctam

lohannem habet ad estimationem 34 sexageo. dni petri

fisschers 1 schog 42 gr. ant.

dt — Vicaria Capelle trium regum habet ad estimationem

20 sexagen. quoDdam d. Hermanui de Bicheliogen Nunc

d Friderici lomitis in Bichlingen 1 schog

dt — Vicaria Sancte Katharine habuit ad estimationem 32

sexagen. Nunc habet tantum 3 maldra frumenti 1^ ordei

2 maldra aaene 2 agros yineti quondam d lohannis Zcan

Nunc d Friderici Klingebill Sed Comes in Stolberg occu-

pat 2 agros yineti 1 schog 6 gr. ant. leou.

dt — Vicaria altaris Sancte Catharine Beate marie in par-

rocliiali ibidem habet maldrum firumenti et ordei, 6 sexa-

gen. dni Henri ci Hopfener 25 gr. 1 ^ 1 oblin. leon.

dt — Vicaria Sancte Catharine et Marie Magdalene habet 4

maldra frumenti et 1 maldrum auene quondam . . Curdt

Nunc possidet d. Henricus Schanb 37 gr. ant. leon.

dt — Vicaria Sancte Anne et Margarethe habet 14 sexagen.

^ maldrum ordei et auene 2^ agros yineti d. lohannis

fleich 1 schog 14 gr. ant leon.

Summa ialeris 7 Schog 1 gf\ 1 ^ 1 o^.

foL 60»».

dt — Vicaria Capelle Beate marie yirginis habet 2 maldra

frumenti et 1^ maldrum ordei quondam d. lohannis Sei-

latoris Nunc dni Ciriaci Duderstat 24 gr. ant. leon.

dt — Vicaria Sancte Crucis in ostermonner habet 3^ mal-

dra auene et ordei \ agrum yineti d Martini Weyger

ant. 1 j\ 1 obolum.

dt — Vicaria in NohM'^oTi mnior \
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^ d. lohannis Eottelinges Kune dni paoli Maxgelbit 48 gr.

ant. leon.

dt — Vicaria in Monner maiori habet 2 maldra frumenti et

ordei 4 sexagen. quondam d. Heurici TunczoDhusen Nuuc

dni Johannis Hawlber 27 gr. ant. leon*

dt — Vioaria Nona ad Saoctttm Wipertnm in Kollide Sanote

Cniois et Banoti Lanrentii habet 20 aezagen. qaondam d

lohanniB StaffeUtein Kanc dni Volokmarii Stolos

t schog leon.

dt — Yicaria Nova predicti Altaria habet 20 sexagen. do-

miui lohannis Holtzapphel 1 sohog leon*

Stmma Uterü 3 Sekog 66 gr, 1^1 ob,

foL 61*

dt ut infica Sedee Bernde dat 4^ maio. \ £nrton,

Nola taxa Hebet esse 4 mareas iia reperitur in Registris

mbttdiorum Diefhcri liertholdi et ./fir/iiritstra/oris etc.

Nota In Registris Suhsidiorum o/im Reverendissimorutn Ar-

chiepiscoporum felicis memorie d Diet/ieri ^ Bei tholdi et AdmitU"

siratorii reperitur Sedes ßemäa taxala Uuttum ad 4 Marens,

ideo piebtmi reeusaruni ^iu9 dare quam ab aaiiqw sä datnm.

Sei tikm ^ maream ei \ ferlmem addidenmi piebani propter

sbkafem Saiaefdensem pti habet pinguiores parroehias sm Mo^

msterio J/icorporatas, putanles eundcm fore paralum ad Sol-

uendum Sed Inueniunt cum dif/icilem

Jrchipresbyter d Crislofferus de witziebeu dedit pro Sede

duntaxat 4 mareas qtte faeiunt 28 ßoretios

findolfiiadt 17 aolidoB Qoma 8 8.

Bmnsadoxf 4 B. Luderasdoiff 4 B.

Besytz 4 s. Lichtenthanne 5 B.

Schada 16 8. Lomen 4 8.

Frydebach 3 s. Fischerszdorff 3 s.

Golig 12 8. Zcegerheym 8 B.

Bhelendoxff 3 B. Hoeyohe 5 8.

loqwitx auperior 2 B. Obenüti 4 B.

loqmts inferior 3 B. Blanekenboxgk 7 8.

Wispaoh 5 s. Swartza 5 8.

Kulszdorff 3 8. Statremde 6 s.

X. 5
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Stunt Kerade 5 s. Eychenfell 4 b.

Wellenbor 10 s. Zelle 20 a.

Lutenborgk i s. Graba 1 6 s.

Saluelt 8 8. Greffentaill 10 s.

fol. 61 Neuendorfi' ccclesia separata a

Quittelszdorff 8 B. golitz coustat doctori Scho-

Hascia
mm

t 8. ner dabit 6 solidos quia ante

Tuchel 5 8. Separationen! Golitz dedit

Tyrohrede
m
t S. 12 solidos

Sequuntur vicarie eiusdem Sedis.

dt — Vicaria Beate marie virginis in £lleiben habet Q\

scxag. dni loliannis Steyer ad sedem ./Ickerslfheu spectat

24 gr. ant.

dt — Vicaria Sancti Nicolai in Kudolstat habet 29 Sexage-

nas snebergens. quondam d. lohaunis Ihan Nunc dni

Magistri Johannis Wettich 2 schog leoii.

Summa 2 Scho^ 24 ^r.

fol, 62 \

dt — Vicarie Sancte Elisabet habuit 40 sexa^eu. Sed be-

neücium iam minoratum est in 7 sexagen. quondam d.

Conradi fleischawer Nunc magistri loh. Hoch 2 schog

leon.

dt — Vicaria Beate marie virginis habet 10 Sexagen. quon-

dam d üeorgii froman Nunc possidet d. loh. Missener

40 gT. ant. leon.

dt — Vicaria Sancte Crucis habet 7 sexagen. quondam d

Conradi Hemmeliug Nunc d. Conradi han. Est meliorata.

48 gr. ant, leon.

dt — Vicaria in Ca^itro Ruderstat habet 20 sexagen. quon-

dam d. Honrici Tungede Nunc d. Nicolai Zcuner 1 schog

20 gr. ant. leon.

dt — Capella marie in Kudelstat habuit 12 sexagen. Nunc

habet tantum 5 sexagen. 4 gross. aiiL leon. quondam d.

Connidi Kiesen Nun«^ N' -^^n scheflTeuer 20 gr.

ant. leon.
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dt — Vioaria ia Castro Bndolffitadt Saaoti Ginaoi alias

Geovgii habet II sexagen. 1| agros yineti 1 agram

prati 1 maldrum frumenti et 1 gratiale (?) lignorum quon-

dam d lohanois Wiotorff Nunc dni Friderici purdiauu

1 schog 16 gr. aut. leon.

dt Viearia Sauotorum Geor^i et Maxgacethe ia Castro

Bndentat habet Id sexagen. qaondam d. Nicolai Cinga-

latoris Nnnc dni lohannis petri 1 sohog leon.

Summa iaterü 7 scAt^ 34 gr,

fol. Ü2^

dt — Viearia primissaria in Saluelt habet 30 aexageu. Öed

nunc habet tantum 28 sexagen. quondam d. Nicolai

Biekebaavin Nuae dni wetsteiu 1 sohog 58 gr. ant. leon.

dt ~ Yioaria einsdem primissarie Secnndi personatns habet

20 seauigen. dni Ludewiei Schnsselers • 1 schog 20 gr.

anl leon.

dt ~ Viearia Saiicti lohaunis Baptiste iu Saluült habet 20

sexagen. quondam d lohannis Boue Nuue d. Nicolai Kern-

merer 1 schog 20 gr. ant. leon.

dt — Viearia Sanoti Geoxgii habet 30 sexagen. qaondam d.

Oeorgii Osthuseo Noncjd. Brhaxdi Bosendorn 2 sohog

leon.

dt — Capella Sancti lacobi extra muros Saluelt habet 7 Se-

xagen. quoudam dni Nicolai Kemmerer Nunc d. Mich,

ächuman 28 gr. aut. leoa.

dt — Viearia Corporis christi in Salaelt habet 43 sexagen.

Kanc habet taninm 40 sehog qnondam d. lohannis parkis

Nnnc (Käme nicht aoBgefttllt) 2 schog 40 gr« ant.

leon.

dt — Capella in Grondorff viearia in Köditz filia habet 20

sexag. quondam d. lohannis Kxafi't Nunc domiai luhaauis

Andree 1 schog leon.

Viearia Beate marie yixginis in Graba habet 22 sezage-

aas domini Georgü Keta —
Summu iaierü 10 SeAog 46 gr.

fol. 68».

di Viearia iu wartzpaich habet 15 aexageu. et 2 agros

6*
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piftCi qmmdam dni loliftii. TratoUT Naae d Henrici Sar-

toris 1 schog 12 gpr. leon.

dt — Vicaria Noua SaDcte Anne in Captlla Beate marie

irginU apud lionasteriom in Salaelt dni loh. Enobil

1 schog 44 gr. ant. leon.

dt — Viearia in Urnen ffiie Ihamen habet 11 sezagen.

qnondam d lohannia Oeann ITnno dni Johannis Konig

44 gr. ant. leon*

dt — Vicaria Sancte Catherine in Blauckenberg habet 19

Sexag. quondam d lohannis wintorif Nunc d. Niel. Got-

teling dicituT quod habeat 20 sexageu. 1 schog leoa.

dt — Vicaria Beate marie Tirginis habet 23 sexagen. qnon-

dam d nieolai Gingnlatoxis Kuno d. lohannis Kiehan

1 sohog 32 gr. ant leon.

dt — Tiearia primissaria in Blanekenberg habet 14 sexa-

gen. quondam d. lohannis Tolldorff Nunc domini Nico-

lai Muller 60 gr. ant. leon.

dt — Vicaria marie magdalene in Gastro Blanekenberg habet

2 schog B Nicolai MnUer B gr. ant. leon.

dt — Vicaiia primissaria in Greffenthaü habet 20 sexagen.

qnondam d. Georgii hnekel Niine d lohannes laeobi pos-

sidet 1 sekog (eon.

dt — Vicaria Sancti Egidii ibidem habet 10 sexagen. d. doc-

toris lohannis Schoner 30 gr. ant. leon.

Summa iateris 8 Sekog 46 gr,

foL 63^
— Yicaiia Beate maiie Tiiginis in Lntenberg haboit 20

sexagen. Nnne antem 9 d georii fiseher 40 gr,

Vicaria in Eychchich habet 20 sexagen. d. Conradi Mul-

ler plebani in Thiechrede » —
dt — Vicaria alia in Latinberg est annexa parroohiali ibi-

dem Nihil

— Vicaria Nona in CSapelle Sancti lacobi katpiMs Im

greffmitti dni lohannis Knobil hnhet 24 flor, 1 gehog 36 gr»

— Vicaria Nona in Kotemaw d. K. Stmbergk —
dt —> Vicaria Sanote Anne in Alten liemde nouiter fundata
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et per doctorera lohannem Sommering confirmata habet

10 sexagen. loh. Gisch 42 gr. ant. leon.

dt — Vicaria in Stadtremde Sanctorum Symonis et lüde

altaris Sancte Catherine Confirmata per doctorem lo Som-

mering habet 14 sexag. snebergens. unum pratum quod

possidet d I Gische primae possessor 1 schog 1 1 gr. ant.

leon.

dt — Vicaria d. Nicolai Heyner in Bemda est annexa par-

rochiali ibidem et plebane habet 15 sexag. Nihii

dt — Vicaria alia similiter est annexa ecclesie ibidem et

habet 12 sexagen. Nic/til

Stnnina iat. 4 Schog 9 gr.

fol. 64*.

dt — Vicaria Nona Capelle S Lazari apud leprosorium foris

opidum Kudolffstadt habet 20 sexag. d. magistri Johannis

Bruszwin 1 schog 14^ gr.

dt — Vicaria noua sita in parrochia Sancti Andree in Ru-

dolffstadt habet 18 sexagen. apud Consulatum ibidem. Dni

Johannis Bleszers primi possessoris et fundatoris yihil

dt — Vicaria Beate marie virginis in Eczdorff prope Hemde

habet 12 sexagen. de quibus dat unam sexag. plobano et

Beliquos habet in diuersis locis distantibus ad 6 mi-

liaria. Et quia pauper nunc ex gratia 24 gr. ant. leon.

Summa lat. 1 schog 44 gr.

fol. 64 ^

dt totum — Sedes pesingk dat 4 marc. 3 fertones ßtcit

21 Jlor. 8 schog 3 gr.

Tryptis l Schog 10 gr. ant.

Yicaria Sancte ^nne ihidetn 1 Schog 22 gr. ant.

Rempteudorff 1 Schog 10 gr. ant.

Schonboren 21 gr. ant.

Brunssdorff 24 gr. ant.

Polnytz 25 gr. ant.

Noua ciuitas

3 schog
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WUlinmsdorff 94 irr ftnlL

gT* Wik
fl An* Amt

1 gr. ant.

o 1 gr. ant.

Kolba o\f gr» ttuu

o gr. ant.

^< gr. anL
Amvasli&TiMmnntiS

V gr. »UV.

ou gr. ani.

Vinaria hoanitAlis zu New&Dstadt o j^r. aui/.

OOmilY X 1Ub 11 gr. ant.

lo gr. ant.

Schwttba 10 gr. ant
Dawmitsseh 21 gr. ant.

vicaria alians in liewnholraBii 8 gr. ant.

Wvra Nicolai * o gr. am«

soegenr&cke

O OOuOg
Sßlifnidofff * uvHv^ gr. anc.

ViAflinft Oanfillo Sti Brhnifidi in Bosiinn

oo gr. ant.

Tilibsvtz gr. am.
T)poflrenvtz * uuuug zu gr. ant.

An «M* Amt4u gr. ant.

JtMA%fjAUW TT gr. ant.

pasieok 22 gr. ant.

Moxa 26 gr. ant.

knaw 25 gr. ant.

Pesaen i gk

plelmnus ibidim 1^ Schog 1 wercnberg 28 ant.

kroleb 3 Schog Capolla Titi 1 Sahog 18 gr.
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Podelwitz

lodewin Sveinite

Langenieinbadi

Baniss

Könitz

langenorla

debritz

SohlotWyon

Opto et beata virgo

Gertwits et dobian 18 gr. ant

Opplig supei-ior 18 gr.

üpplig iuferior l Schog 10 gr.

ant.

21 gr.

83 gr.

18 gr.

25 gr.

46 gr.

33 gr.

17 gr.

22 gr.

85 gr.

GapeUa in oastro tempach ma-

45 gr,

6 gr. ant.

36 gr. ant.

11 gr. ant.

gr. aiit.

gr. ant.

20 gr. ant

15 gr. ant

U
30

lon

hummelBBbayn

Gomen

GassWitz

lawseuitz

zcella

Gerwits

Nymmerits

MoBsebaoh —
polnitz bei Trpiis prope fiu&m

dioc. magunt —
Trebra propre knawe.

fol. 65^

Sequuutur vicarie eiuBdem Sedis.

dt — Yicaria primissarie in pesnigk iu parroobiali habet

45 sexagen. quondam dui Henrici kulhawer Nuuc diii

Michaelis Sartoris 3 sohog Icoii.

dt Yicaria Sauctc Crucis habet 23 sexageu. quondam dni

lohannis Kerstan Nunc dni Sebastiani Zcippfhel l sohog

20 gr. ant leon.

dt — Yicaria corporis ohristi habet 80 sezagen. quondam

dni waltheri Nunc dni lohan Sohertzer 2 sohog leon.

dt — Yicaria Sancti Martini habet 14 sexagenas quondam

d Theodor] Zcau Nunc d. Michaelis Hoanszs (?) 1 sohog

4 gr. ant. leon.

dt — Yicaria primissarie in Eahnis habet 16 sexagen. qaon«

dam d. nicolai Yolokensteynn Nunc d lohannis Im bache

1 sehog 4 gr.

dt — Yicaria Kona Sancti Hanricii in parroobiali pesnigk

habet 23 sexagen. quondam dni Conradi stcwdeuers Nunc

domini lohannis Christian 1 sohog 32 gr. ant. leou.

dt — Yicaria Nona Saucte Anne ibidem habet 9 sexagen.

dni lohannis Kremers seniores 86 gr. ant. leon.

Summa iaterü 10 Sckog 86 gr.
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foL 66\

dt — Yioaria Nona Sanoii laoobi in parroohiaii Kawenstat

habet 24 sexagen. dni n hirtzs 1 seliog^ 86 gr. ant. leon.

dt — Vicaria Cathariue habet 18 sexageuas quondam d

Cristiani Hugonis Nunc d. friderici Kler 1 schog 12 gr.

ant*

dt — Yioaria primUsarie in Zoeganräek habet 15 sexagen.

quondam dni lohannis Bingen Knnc domini loh. fhohu

1 Mhog

dt — Vicaria primissarie Secuodi personatns habuit 30 se*

xag. Nunc autem 20 quondam d. lohannis heller Nunc

possidet D lohannes de monte 1 schog 20 gr. ant. loon.

dt — Yicaria Sancte Catharine habet 18 sexagenas quondam

d. Nicolai Enlhawer ÜTono domini Nicolai Kilhawer

1 schog 20 gr. ani leon.

dt — Vicaria Sancti Andree in Gapella Sanoti lohannis in

Kwenstadt habet 20 sexag. quoudam dni Erhardi snolin

Nunc d Niel, hilporn 1 schog 20 gr. ant. leon.

dt — Vicaria Corporis christi habet 21 sazagen. quondam

d. Nicolai hertae Nunc d lohannis swemmener dedit pro

eo et pro altare marie mag**** 1 schog 8 gr. ant. leon.

dt — Yicaria Sancte Anne in Gapella wira habet 16 sexag.

quondam d. lohannis Lindeners Nunc doni Oonradi Huth

dootoris 1 schog 4 gr. ant. leon.

Summa lateris 10 Schog,

fol. 66»».

dt — Vicaria Sancti Nicolai in Nuenstadt habet 18 sexagen.

quondam domini lohannis Döring Nunc d. loh. Meiner

1 schog 12 gr.

dt — Yicaria altaris Sancte Oatherine ibidem habet 18 se-

xagen. quondam d. Nicolai Döring Nunc d. Hermanni

Th}aue 1 schog 12 gr. ant. Icod.

dt — Vicaria in Nuenhoffen habet 15 sexagen. per Archi-

presbytemm äui kenrici muiler 1 schog leon.

dt — Yicaria Sanctorum Fabiani et Sebastiani habet 20 se-

xag. dni Oonradi Thumerbot Nunc d magistri Thyme

1 schog 20 gr. ant. leon.
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dt — Yicftria Gorporis öhristi et Beate marie yirginis habet

10 sexagen. Nota ex relatione Domini Arohipresbyieri

illa vicaria est vnita vicarie corporis christi quam possi-

det D lohannes swemmener £t dicitur altare etiam marie

Magdaleue del ergo vt supra vacat —
dt — Vioaria altaris Saneti Erhaidi habet 11 eezagen. d.

Gonndi Ydonis in Triptis qaondam Niel* Sil&idi 44 gr.

ant. leoD,

dt — Vicaria primissarie in Traptis habet 30 sexagen. qnon-

dam d. liudolfü de Sachssa Nunc d. lohannis de Monte

2 schog ieuD.

dt — Vicaria altaris Sanctorum apostoloram in Vhma ha-

bet 16 sezag. d Ludewici Sohoffel 1 sehog 4 gr. ant

leon.

Summa tat, 19 Seltog 4 gr,

dt — Vicaria primissarie ibidem habet 17^ sexag. L) lo-

hannis Mathie .irchipresbyler dedil sponle propter ^ratiain

suam 1 sehog 20 gr. ant. Icon.

dt — Vicaria Nona in Gygenraeke in pairoohiali habet

15 aozagen. D lohannis Bennans primi possessoris

1 sehog leon.

dt — Tfearia primissarie in Kroleb habet 30 sexagen. d.

Theoderioi de BraDdeustein prepositi in Sultza 2 sehog

leon.

dt — Vicaria in oppligk in eeclesia parxoehiali habet 10

sexag. dni Henrioi Cooi 40 gr. ant. leon.

dt — Vioaria Bronnssdoiff prope Triptis habet 12 sexag.

48 gr. anl leon.

dt — Vicaria in Nuenhoffen habet 10 sexagen. d. Andree

N (!) 40 gr. ant. leon.

dt — Vicaria Capelle allaris S, Barbare In arce Branden"

stein olim kabuit 20 scitog quondam d wolffgangi Jndree

NiAit lam habet In eeasibus, quondam Mites Eberhardus de

ßraadeastein dominus in rtkanis suis expensis tenuit Capetttt'

num Et quin vicaria est redaeta In mtdum titutum NiAil

Summa laieris 7 Sehog 48 gr.
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dedit totam — Sedes Kircheim dat 3^ marcas 1 fertonera

faoit 24-^ ßoren, 2 Schog 56 gr, ant.

20 solid.

6| s.

Kircheim

Gera

Smane s.

Meynharterode 6^ 8.

Binsfelt ^ 8.

Flawe 9 8.

Oberndorff 20 s.

Ripprecht 1 s.

Heyda 4 s.

Sigeibach 1 s.

Espenfelt 4 s.

Arnstedt 20 s.

Angelhusen 1 8.

Hudelssieben 4 8.

Thorei 4 s.

Mol8torff beate Vir-

ginia 9 8.

MolsdorffA lbani4 \ s.

Eyszlebeu 10 s.

Walterszhusen 4^ 8.

E gestet

Roghusen

Bechstedt

Beoh8tet

4 6.

Ö 8.

4 8.

2 8.

WemigeaslebeDii 5s.

Ougeleben 4 8.

Ichterszhawsen 20 8.

Sumitia vi supra

fol. 68^

Sequaninr yicarie eiusdem sedia.

dt — Yioaria Beate marie virginis iu Dornheim habet 20

sexagen. snebergens. quondara magistri Henrici Fiacher

Xunc d. lohanuis Gretfendorff vSpectat ad sodem Al-

ckersleben 1 schog '20 gr. ant. leon.

dt — Yicaria Beate marie TirgiiÜB in Obemdorff habet 12 Be-

sagen, qaondam d. lohannis aohnman Kuno domini Fri-

derioi pistoris 36 gr. ant. leon.

dt — Viearia altaris 8ancti lohannis Baptiste in oTioro mon-

ialiam In Ichterszhusen habet 26 sexagen. quondam d

lohaiinis francken Nunc d. hermanni Tudde quia Nota-

rius Curie Archiepiscop. ^unc d Erhardi prepositi ibi-

dem Nihil

dt — Yioaria primissaria in Ilmena habet 12 sezagen. qnou-

dam dni Oswaldi Bokel Nunc Domini lohannis Hertzel

alias Seulteto 36 gr. ant. leon.

dt — Vicaria Corporis christi in ecclesia Beate marie vir-

ginis iu Arnstet habet (70) sexagenas quondam d doc-

toris MonhofFer Nunc Johannis Ryneck 3| sexag. leon.

dt —* Yioaria ßancti Martini in hospitali Sancti Georii ha*
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bei 7 Bexagei. quondam mtgistri Rndebtat Nunc domtni

lorii Bnmpnaoh 21 gr. ant. leon.

dt — Vicaria Sanctorum Andrec et Bartholom ei habet 6 so-

xagenas 1^ agros vioeti quoodam d. lohaunis Hille Nunc

domini Herrnau ni Kithman 27 gr. ant. leon.

Srnnma /aietu'g 6 ScAog 50 gr,

fol. 68^
dt — Vicftria Capelle Saneti Nioolai habet 18 sezagenas 2}

agros yineii quondam d. Henriei Kappleittein Nunc dni

Hermanni Kithman 1 schog 53 gr. ant. leon.

dt — Capeila Saucte walpurgis cxlra opidum in monte ha-

buit 3 maldra frumeuti 6 sexagen. Nunc solum habet

1 maldram fimmeDti et 1 maldram ordei Dni lolianDis

sdimaltB 16 gr. ant.

dt — Yiearia EnangeUstamm habet 20 sexagen. Bni Bor-

chardi Hillen 1 tchog leon.

dt — Vicaria Altaris Saucte Crucis in ecclesia Sancti I3o-

uifatii habbt 13^ Sexag. D lohan Steger 40 gr. ant. 1

1 ob. leon.

dt — Vicaria Sancti Bartholomei in Ecclesia beate marie

habet 9 sexagen. 3 agios vineti qaondam d Oasperi

Berekman Niine d lohannis Schrecke 1 schog 8 gr.

dt — Vicaria Sancti Gangolffi in Ecclesia Beate marie yir-

giuis habet 7 sexagen. quoudam d. Nicolai Melmau Nunc

d Johannis Bach 21 gr. ant.

dt — Vicaria Corporis ohristi in ecdesia Sancti lacobi lia-

bet 8^ agros yineti et 8 sexagen. quondam d lo. bach

Niino d Nicolai Helnian 1 schog leon.

dt — Vicaria Sancte Cmcis ibidem habet 6 sexagen. 1]

agros yineti D Gasperi Bergkmau Nunc d Bertoldi Htcyn-

bach 36 gr. ant.

dt — Vicaria altaris Sancti Sigismund! in plawe habot 12

sexagen. 2| agros vineti do henriei de Boteleybenn Kuno
d lohannis de Gieffentaill 36 gr. ant. leon.

Summa laterii 7 Sehog i gr. 1^1 ob,

fol. 59».

dt — Vicaria trium re»;um in ecclesia Beate marie yirginis
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lialmit tl|- sezagen. Knno tantarn dioitar habere 8 seza-

gen. quondam d. lohanDiB IheniB Deinde et Nnno petri

Beringer 24 gr. ant. leon.

dt — Vicaria altaris Sancti lohanniB Baptisto in ecclesia

flauet! lionifacii habet 7 sexagen. et 1^ agros yineti Item

. habitationem et certos pullos 39 gr. ant. leoo.

dt — Yioaria altaris Saneti Yrbani in pietoris habet 18 se-

xagen. 18 solidos et domam qaondam dni Henrid de

Roteleben Nano d. Bertoldi Steynbaoh 54 gr. ant leon.

dt — Yiearia altaris Sanoti Nicolai in eoclesia beate marie

yirginis habet 9 sexugen. quondam d lohannis currificis

' Nunc d. raagijstri Oeorgii Breyteubach 27 gr. ant

dt — Yicaiia Sanctorum Felicia et adaucti habet Besa-

gen, qnondam d Nicolai toppel Nunc d Nicolai Melman

49 gr. ant. 1 ^ 1 ob. leon.

dt —• Yiearia primissarie in ecclesia Beate marie yirginis in

Arnstet habet 13 sexagenas quondam d lohannis wolffers

Nunc domini Henrici molitoris 39 gr. ant.

dt — Yiearia missarum dei (!) Beate marie yirginis Necuou

Eabiani et Sebastian! in ecclesia Sancti Bonifacii habet

duodeeim sexagen. d. lacobi Libts Nnnc domini Bertoldi

Tnunstoiff 86 gr. ant leon.

dt — Yiearia Sanctorum petri et Pauli in eceleBia Sancti

lacobi habet 11 sexagen. quondam domini Niel. Tobels

Nunc Domini Friderici Huttener 33 gr. ant. leon.

Summa lateris d schog 1 gr. \ ^ l ob,

fol. 69^
dt*— Yiearia altaris Sancte cruois habet 18 sexagen. 2^ ag-

ros vineti quondam d. lohannis fooke Nnnc autem dni

Johannis Zcigeler qui dicit habere 11 sexagenas ö2 gr.

ant. 18 puilos 2^ agros yineti et 1 ort 1 schog

3 gr. ant. leon.

dt — Yiearia altaris Sancte Anne habet 2 sexagen. 1 agrum

Tineti quondam d lohannis Gzymme Nnnc d Yolckmaxi

Stete 16 gr. ant.

dt — Yioaria altaris Sancti Alexii primi pertonatns habet
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3 maldra finimeDti et anene 2 schog 1 agnun Tineti dni

Johannis Glesers SO gr. ant leon.

Vicaria Sancti Alexii Secundi persouatus habet 4 maldra

irumeuti ordei et auene et 3 agros vincti ^aoudam dui

Henrici Bode Nunc d Eobani Hutthener —
dt — Yiearia in hospitali habet 18 uaugen. qnosdam dni

CSasperi Bergkman Nnno d Sehastiani Beybothe 89 gr, ant

dt — Yioam marie Hagdalene in Castro habet 19 sexagen.

quondam d. lohannis Wyntorff Nnno dni lohannis Isen-

hardt 57 gr. aut. leon.

dt — Yioana altaris Sancti Georii in parrochiali Sancte

marie virginis habet 12 sexag. quondam d petri Stroman

Knne dni nioolai Gotteling 86 gr. ant leon«

dt — Yioana altaris Sanote Anne in eooleria Sanote marie

TiTginis in Gripta ibidem habet 9 sexagen. dni lohannis

Steyger 27 gr. ant. leon.

Summa lateris 4 Schog 28 gr,

fol. 70 \

dt — Frimiflsaria in eodieaia Saneti fionifSMÜ habet ^ se»

zag. quondam dni Frideriei Nunc domini Bertold! Trumpsz-

dor£f Nmc dni jiadree Jüessersekmift 86 gr. ant leon.

dt — Yiearia Bancti Spiritus in leprosorio extra muros Am-
stat habet 7 sexagen. quondam domini volckmari huszman

Nunc dni lohannis Wispach alias Kolbe 21 gr. ant. leon.

dt — Yiearia Sancti habet 4 maldra fnimenti et

1 maldmm anene 13 sexag. 2 agros rineti quoodam d

Ottonis Emesti de Eimbeok dootoris Nunc domini Gristof-

feri de witzleuben 1 schog 42 gr. ant leon.

dt — Vicaria altaris Sancto Elisabeth in Ecclesia Beate marie

Virginia in Arnstet habet 30 sexag. quondam Henrici Sno-

berg Nunc Domini lohannis KudolffStadt

1 schog 30 gr. ant leon.

dt — Yiearia petri et pauli habet 17 sexagen. 1-^ agros

Tineti quondam dni Theoderioi Sehawb Nnno dni Her-

manni Snling 48 gr. ant leon.

dt — Vicaria Sancti Georgii habet 16 sexag. in ecclenia

Beate marie yirginis d Nicohii Kotteliogs 4ö gr. aut. leou.
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dt — Vioaria Sanote Margarethe in ecclesia saneti Bonifacii

habet 24 sexagen. 6 agros Tineti et 5 maioas qnondam

d Henrici Bottelebenn Nunc dni Mathie Reiche 2 schog

24 gr. ant. leoii.

dt Vicaria altaris Saucti Martini iu Hospitali S Georii iu

Arustet habet 17 sexagen. 12 agros viueti domini lohan-

Iiis Kochs 1 schog 15 gr. ant. leou:

Summa iaieris 9 te/iog 24 gr,

dt — Vioaria Saneti Sigismnudi in Castro habet 20 sexag.

dui Gasparis Borgman d Friderioi pistoria 1 schog leon.

dt — Vioaria nooa in Gastro in ecdesia Saneti lacobi alta-

ris saneti Laurencii habet 7 Üorenos fundata (14)88 d.

Kiiiaui Setteler 27 gr. 1 ob. aut. luou.

dt — Vicaria iu Castro Fabiaui et iSebastiaui habet 2U se-

zag. d. lohanuis smaltz 1 schog leon.

dt — Vicaria in Castro beate marie sine trinitatis habet

15 sexagen. qnondam d Georü fiibri Nunc d. Kiel. Sohef-

fener 55 gr. ant leon.

dt — Vicaria iioua in ecdesia beate marie virginis in Arn-

stet Altaris Saucti loph (?)*) quam fundauit plebanus iu

Dornheira habet 18 Üorenos 4 raaldra frumeuti erffurdens.

mcnsure et 4 maldra aueue Nunc dni Theoderici brutigam

2 schog 3 gr. ant. leon.

dt — Vicaria Sancte Cmcis in plawe habet 9 sexagen. qnon-

dam dni Vdalrid Ammerbaoh Knnc d. lohannis Folde

27 gr. ant leon.

dt — Vicaria Nona rcstaurata per d. lohannem Scheffeler

et per doctorem Voltzke confirmata habet 18 sexagen.

42 gr. ant. Ad aitaro Andree et Bartholomei hlia iu

parrochiali eoolesia Beate marie viiginis in Axnstetliane

dni Mathia Biehe 1 schog 24 gr. ant leon.

Summa Iaieris 7 Seäcg 6 gr, l ob.

fol. 71*.

Summa summarum de 18 Sedibu^ sub prepositura beate

Marie virginis Eriturd. tacit

*) vielleicht loMpbi.
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inF XX ilor. (420)

IUP XXXIII Sohog (383)

XXXIl gr. 1 ob. leon.

et II X Sueberg.

fol. 71'\

fol. 72»»».

sind leer,

fol 78».

Seqaantar collecta dietoram Subsidiorum et

procurationum modo premistM» eodenn tempore

per prepositum Ecolesie Saudi Seueri Erft'urd.

fSacta.

Decauus et Capitulum.

dt — Ecelesie Saueti Seueri predicte daut 3 marcas 21 floreaos

de anro

SequantuT yicarie eiusdem Sedis.

dt — Vicaria altaris Sanctorum Androc Eustachii Martini

et Valerii habet 48 quondum dui Ji'riderioi schirmer Nunc

domini dootoris hiltwiui bidenkop 2 schog 24 gr. ant. leon.

dt — Viearia Sancti Liborü habet 5 maldra fmmenii et or-

dei et \\ maldrum anene 5 scxagenas qnondam d Con-

nidi Stolle Nunc dui lohauuis Bebtet 52 gr. ant. 1 Ä.

1 obi. leon.

dt — Vicaria Sancti Seueri et triam regura habet 5 sexa-

genas d Ludolfft Losaer Nunc magistri lohannis Sohbne-

man 26 gr. ant leon.

Summa iaterit 21 ßor. In miro 3 Sehog 81 gr. 1 X 1 o^.

fol 73»».

dt — Vicaria trium regura liabet 7 maldra 3 sexagen. Sed

tamen dicitur habere 4 maldra frumenti 1 maldrum ordei

\ maldrum auene quondam d Hermanni Henningk Nunc

d Gouradi Baien 46 gr. ant. 1 Ar 1 ob. leon.

dt — Vicaria Sancti Blasii habet 9 maldra framenti et or-

. dei 5 talenfa qaondani d Seneri Zcymmem Nunc d Mar-

tini Schiel 1 sehog 12 gr. ant. leon.
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ü — TieMoa Sancti Andree habet l:J moidra frumeati et

ordei 1 5 marcad quoadaia d Tilomani Hotterman Noqc d
lohannis Molberj^^k 1 schog 45 ant leon.

dt — Tiettda SancÜ Mmttiai «t fiMifimi ^bd 40 MEZAgen.
q^mdmm d HewriH HiiBj^Ti Huc d SdHudi y«twmr

3 ndttog leon.

dl — Ticanm SsBctr Senen habet 3 maldra frumenti 4 se-

zagen. qaoadam d lohannia Deinhardi Ximc dai X anz-
capff 27 gr. ant. leon.

dt — Viearia Pabiani et Sebastiani habet 7 maldia 4 eeza-

gen. d Getifhalei Sartnoa 2(aM d Mdaki Stejnn

M gr» 1 X 1 oK leoD.

dt — Tkaria Beate mmat TXTgiaü Sanete EHaabetii habet

18 aexagen. dni Geoni poliz Xaac d doctorii Hermanni
Dorstein 48 gr. ant leou.

dt — Yicaria apo^tolorum habet 7^ sexagen. qnondam d

lobannia Linderbeali Kue dni Gantken BerieneaseD

33 gf: ant leou.

Smumm ItimM 8 Sek^g 19 gr.

fol. 74 ^
dt — Viearia Saucti Seueri triam regnm habet 12 sexageu.

frumeuti et ordei (^uoadam Adelarii hottermau iitigiosa

foit Sed ^one d I^icolai Engelman magistn eoqiiioe

1 aahog 34 gr. ant. leon.

dt — Vieaiia Snmmi altans Croame et Baauani qnondam
dni Hermanni BuBchenberg Knne d leliaanis Leynnigk

habet 29 sexagen. 1 schog 27 gr. aut. leou.

dt — Viearia alia Summi altaris Thome et Bartholomei ha-

bet 7 maldra domini lobaniÜB Steger 27 gr. ant leou.

dt — Yicaiia Beate marie Tiiginis in Gapella ad Salne ha-

bet 34 aezeg. 4 agros Tineti qnondam d lohannis Wolas-

leben Nnno d panli Hntthener Tineam non habet 1 adiog

36 gr. ant leon.

dt — Viearia Sanete Anne habet 3 maldra 4 taleuta quou-

dam Bertholdi Didehcka nunc d £okardi Spicher decani

Isönnachenn 27 gr. ant leon.

dt — Yioaria Sancti Henriei habet U talenta qnondam d
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lodod tratfetter Nunc dni panU Herbisslebenn 45 gr.

aot. leoB.

dt — Yicaria Sancte Oatharine habet 35 sexagen. dni Lam-

perii fuoha Nunc d Ludewici Hollaut 1 schog 45 gr.

ant. leoD.

dt — Yioaria Sancte Borothee in Altari sancte Anne habet

3 maldca et 2^ sezagen. qaondam domini lohannis Kre-

mer Nnno Theoderid Aseb 36 gr. aat leen.

Summa hieru 8 Sekog 31 gr,

fol. 74

^

dt — Vicaria Sancti Andree habet 24 sexagen. quondam d

lohannis Goynitz Nunc d lohannis Lupi. dicit tantum

20 habere 1 tohog leen.

dt — Vioana Sanete Anne habet 1 1 aezagea. quondam ma-

giatri lohannis Sommerings Knno poraidet d lohannee

Sehonaw 1 aehog. leon.

dt — Vicaria Sancti Bartholomei habet 5 maldra frumeuti

ordei et auene quondam d. Hermauni Kymenschynder lo-

hannis de Bebra et domini lohannis brejrdenkorth 21 gr.

ant leon.

dt — Yioaiia Seaeri et Triam zegum habet 10 sezagenas

qnondam d Mastiai Bibels Nnne d. magistii Anthonii de

wesalia Et dioit Tieariam habere 6 sexagenas 1 maldram

frumeüti et 1^ maldrum ordei et | maldram auene

31 gr. ant. 1 ^ 1 ob.

dt — Vicaria Crispiui et Grispiniani habet 7 maldra fni-

menti et ordei et 1^ floren. qaondam d. lo. Holtssohur

Kuno d. miohaeliB Hnttener alias Besage de Snltifelt

45 gr. ant. leon.

dt — Vicaria Seueri Bonifacii et Oatharine habet 300 flo-

rcnos capitaill nouiter instaurata pro quibus ementur

ceusus in futurum et habet 3 agros yineti quondam hen-

rid pistoris alias leither Nunc d lohannis Husenn

1 sehog leon.

dt — Yicaria triam regum habet 16 talenta 6 maldra 2

X 6
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agros Tineti qnondoi d TÜMMai de KohMa Nunc dui

Henriei Btmthn 1 tdiog 30 gr. mnt leon.

Smmwtm Imieris 5 Stkmg A gr, X ^ l •k.

foL 75*

dt — Vicaria Sancti Liborii habet 13 aexagen. 4| solidos

^uondam d Kennci schanb Nunc dni petn winter 43 gr.

ant. leoD.

dt — Vicaria Martini et booifacii habet 6 maldra dui Theo-

derlei Hn^^gk Nane d Heniiei Begis I lehog 2 gr. 1 oU.

dt — Vicaria Triam xegnm habet 2 naldia 2 taleota 4 ae-

zagen, qnondam d. Diethnari wyeaicii Nane dni magistri

Authouii Leutt'er dicit habere 3 quart frumenti inal->

dram oriiti -5 dorcn. et 1 schog 3o schog ant. leon.

dt — Vicaria Öancti Audree habet 2 sexAgen. ^aoodam

Henrici Cesaris Nunc d. lohannis Keepaeh 16 gr. ant. leon.

dt — Vicaria Simonis et lade habet 4 maldza 1 toLidam

qaondam dni. Hogonis de Sadua Kaae dni Georii bau-

man 36 gr. ant. leon.

dt — \*icaria trium regum et lohannis Baptiste habet 2 mal-

dra 8 sexageo. qaondam d. petri winter Nunc d. Her-

manni Stackelbech 39 gr. ant.

dt — Vicaria Somoii altaiis in ohoxo habet 47 floxenos dni

Ghristoffori dnmefelt 2 llor. in anro

dt — Vienia petri et paoU habet 4 maldia fromeoti et

ofdei qaondam d. Gonxadi Henninghi Nano dni Kiliani

Kerlin 30 gr. ant. leon.

Summa Uiteris 2 Jhr. tu auru 4 Üchog 9 gr. 1 ob,

fol. 75»».

dt — Vicaria Sancte Anne habet 9 cexagen. 12 solides dni

lohannis Domde Konc dni. lohannis ]eonis 26 gr. ant leon.

dt — Vicaria beate marie yirginis wiperti et Elisabeth habet

10 sexagen. qaondam d. Hermanni Libenaw Nunc do-

mini lohannis francken 30 gr. ant. leon.

dt — Vicaria decem millium martyrium habet 8 maldra

frumenti et ordei 1 maldrum aaene et 1 talentum qaon-

dam d. Guntheri swerbom Nane d. lohannis Heysie

1 scfaog 6 gr. ant
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dt — Viearia marie Magdalena habet 5}- maldift framenti

et 1 ordei 1 maldrum auene Necnon 5 tolenta habet 2

misHOfi q^uoüdam d. heurici Bobentzen Nuuc dui AiiUrte

fiele 48 gr. ant. leou.

dt — Yicaria Sancte Anne habet 10 maldra 2 talenta quou-

dam d. lohannU Eottelings Nnno d« niel. lothe qai dioit

Tioariam yin habere 10 aexagen. et 2f sezagen, 38 gr. ant.

dt — Yiearia Sancti a/idt-ee Borgkardi ningerode habet 10

fiorenos Nunc d. lohannis Deynhardi quia CommissariuB

Hsylgenstadensis et collectur Nihil

dt — Yicaria Triam regum habet 7^ maldra frumeuti et

anene 10 soiidoa quondam d. Conradi Ydonis Nunc d

Simonis Egestoxff 42 gr. ant leon.

Summa iaimnä 4 ScAog 5 gr,

fol. 76*.

dt — Yicaria 8aucte Elisabet habet 18 sexagen. 48 gr. 2

maldra frumenti ordei et auene agros vineti quon-

dam d. Niel. iSi&ridi Nunc d Nicolai Kolplatz 1 schog

48 gr. ant leon.

dt — Vicaria corporis christi habet 2 maldra 8 sexagen.

quondam d. Georii Stroman Nunc dni Andree Haffemngk

86 gr. ant leon.

dt — Yicaria trium regum habet 5 maldra frumenti et auene

2 sexagen. 5 nouos quondam d. Henrici wartpurgk Nunc

d. lodoci Adeler 27 gr. ant leon.

dt — Yicaria Cosme et Damiani habet 8 floren« 1 agmm
Tineti in der Snltaa quondam dni Hennci Heller Nunc

dni EmolM banff (baoff?) 44 gr. ant leon.

dt — Yicaria Sancti Andree Catharine habet 1 maldrum

1 quart. frumenti 1 maldrum 2 quart. ordei 1 ^ maldrum

1 quart. auene 6 Üorenos 17 solidos 32 puilos quondam

d. doctoxis Henrici HnUndi Nunc dni magistii Eowaldi

pardis 57 gr. ant leon.

dt — Yicaria d. Conradi Kehungk habet in frumentis ad

alorem 8 sexagenas 27 gr. ant

dt — Yicaria altaris in Gapella Sancti Blasii Sanctomm

petri et pauli ac Beate marie iustaurata per d. Testameu-

6»
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tariol d. TyloBUUiiii de Westemhageim habet 58 lehog

snebezfent. et 41 gr. antiq. d. Cteorgii hagea 8 schog

52 gr. ant. leon.

Summa lateris 8 schog 48 gr.

fol. 76^

dt — Yicaria in Noao armario altaris Saudi Andree et

maxie Magdalene habet 26 florenos dni lehannis Hoffener

1 sohog 44 gr. aot. leen.

dt — Yiearia Saneti Andxee habet 24 qnondam dni Heniiei

Burgkardi Nunc dni lohannis Weydemau 1 schog 12 gr.

ant. leon.

dt — Yicaria Mahe magdalene lazari Seueri et yincencii

habet 24 ilorenos per magistrom Gerhardum Helunch (?)

de Bercka instanxata qaendam magiatii lohannii Hagenn

Niine d magistro nieotoi Barll l aehog 36 gr. ant. leon*

Summa hieHs 4 sekög 82 gr.

Summnrium de Collecto Subsidio In ecelesia Saneti

Seueri Erfjurd. facit

28 Jloren, In Auro, 47 Sekog 3 6 gr, antiq. 1 ob.

foL 77

dedit totum Sedea Gotha alias walwinckel 6^ maroas

1 fertonem faeit Ab^ florett, 2 Sekog 41 gr*

' Eeclesia CoUegiata In Gotha 1 fertonem Ralione

parrochie

Ad sanetam Maigaretham in Gotha \

Kjna
I

Ordorff tambaeh 2
j

Boilfltet I

waberszhusen [ Quilibet

Horselgaw
[

3 loth.

Settelstet \

ICeohtentedt I

Bemitet
|

Ylleben /

plebanua In
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plebauus lu

Qailibet

*3 loth

plebanuslu <

Notoleben
'

GoUpach

Tofflcybeii cum Mittelhausen

Ostheim ^V* quia Hat 1 lot ad Sedem UHtitdes»»

Men ergo äat hie ianiitm 2 iot

Tampach 2 Lot

Aspeoh

Frinstedt

Loucha

Swartzlachshttsen

Bruwetterode

Exffsrode

Walwinokcl } i loth

Schonaw

Hoenkirchen

Sunthuson wiperti

Dithards

EynÜeyben

Wilisleybeii

fol. 77^

plebaBQB Id

' Tuetelebeo

Sebelebeu

Swabehuseu

Emeleben

Sunthnsen nieolai \ 2 loth.

Trngelebeii

Teyieleiben

Aldenberge

wartza

_ f Fetzcyerode
pleban«. In

J

dt — Deoanns et Capitulam eeolesie Beate Uarie
in gotha dant S Marcas minus 1 fertonem qui
pertinet ad Sedem. deder unt igi tur 21 flore-

}
I loth
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5:^

DOS minus 1 fert qui faoit 2 Sehog 41 gr. mo-
nete leon.

Summa iaterfs 19 ßoren. In auro 28 gr,

foL 78».

Sequuntur Ticarie eiusdem Sedis.

Et primo in ficclesia Beate marie virginis Collegiata ibidem.

dt — Vioaria Saneti Nicolai habet 23^ sezagen. Nunc dni

Bokardi Bran Nunc dni. lohannis fabri 1 sohog 24 gr.

ant. leon.

Yicaria Sancte Anne habet 1-^ maldra 14 sexagen. qnon>

dam d Henrici llechstedt Nunc d. Alberti Erhardi litiga-

tur per d. Martinum Schil et frunt —
dt — Vicaria Sanctorum Seueri vrbani et quatuor coronato-

mm habet 11 sexagen. quondam d. Theoderi Speck Nanc

Henrici Syber 54 gr. ani leon.

dt — Yioaria Nona corporis Christi habet 13 sexagen. quon-

dam d. Burghardi Eberhardi Nunc dni Hermani Siaokel-

bich 52 gr. ant. leon.

Vicaria Saneti Bonifacii incorporata ccclesie Gothensi

dt — Vicaria Sancte Catharine habet 12 sexagen. quondam

d. Tylomauni yom hayn Nunc dni Leonhardi ])ruchsel

dicit yioariam habere 8 florenos 30 gr. ant. leon.

dt — Yicaria Sancte Grucis habet 25 sexagenas quondam d.

Nicolai Dorrefelt Nunc fferwinü dicti Agnesz 1 sohog

22 gr. a. 1.

Summa /aferis 4 ScAog 52 gr.

fol. 78

^

dt — Vicaria Sanctomm lohannis et Thome in altari Sancte

Catharine habet 9 sexagen. dni. Henrici Rentwigk 86 gr.

ant. leou.

dt — Yicaria corporis christi antiqua habet 18 sexagen.

quondam domini lohannis Hemmeleben Nunc dni Hen-
rici Schwab 1 schog 12 gr.

dt — Vicaria undecim milliuin virginura habet 12 sexagen.

domini 2*Iicolai fuchs Nunc domiui magistri lohannis üeyn-
bar 40 gr. ant.
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dt — Yioaria Snnoti Michaelis habet 15 sexagen. quondam

dni NiooUu cnzrifieis Nunc d. Henrid bnrgkaidi 1 schog

leon.

dt — Vicaria oirmiura apostolorura habet 6| sexagenas

qaondam dni. lacobi Michaelis Nunc dni Johannis sclicru

26 gr. ant leon.

dt — Yicaria felicis et adaacii habet 9 sexageu. qnondam

dni. nioolai kachim Nunc dni doctoris lohanis schöner —
dt — Vicaria Sancti £xasmi et leorii habet 12 sezagen.

qaondam d. Bertholdi wentzeler Nnoe d. paali Ifisaener —
dt — Vicaria trium Kcgum habet G maicas et 4 florenos

quondam dni. paali Hutthener Nunc dni Johannis weyde-

man 2 schog 6 gr. ant. leon.

Summa iaieris 6 ScAof^k.

foL 79*.

dt — Vicaria Sancti Blasii habet 15 sezagen. qnondam dni.

Lndewici Bruns Nunc d. Nicolai Schlobom l schog leon.

dt — Vicaria Sancti Laurencii habet (> maldra 2 sexagenas

dui. Johannis Sclnnier (Schunerr) et dicit vicariam tantum

habere 6 maldra fmmenti et auene Gothensis liensure

24 gr. ant leon.

dt — Vicaria Sancti Alezii habet 12 sezagen. qnondam dni

Ludewici Brun Nunc dni. lohannis Bospach 48 gr. ant.

leon.

dt — Vicaria Nunc Lucie Otilie et Jodoci ad altare corpo-

ris Christi in collegiata gothensi d. lohannis langelhaus

primi possessoris habet 10 sezagen. d. lohannis Siffridi

40 gr. ant. leon.

dt — Vicaria Nona Sancte Margarethe ac decem milUnm

martirum in Nouo altari corporis dni lohannis lungdhaos

primi possessoris 42 gr. ant. leon.

vacat Vicaria imcdtvim miltutm vir^inum In .innavio Audrec

Kosze in Sebeleben habet 10 sexagenas Nunc d. Gobelini

hini ? Ksl illa vicaria de qua Itifra /ß'aUerss/twten. Ibiilem

vicaria In Sebeieben neque Stockei dedit NiAH

dt — Vicaria in Hospitali lohaanitarttm keate marie magdalene

habet 6 sezagen. qnondam dni. Henrid Wirtieborgk
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Nünc (1. Niel. Kirchener alias lawer qui melioruvit cum

94 sexagenis snebergens. £t pro futuro subsidio dabi-

tor de melioratione 24 gr. ant leon.

Summa lalerü 3 Schog 58 gr,

dt — Yieazia «Itaris Sancte Caiharine habet 12 sezag. qnon-

dam d. Oriatiaiii wnoher None d. p«tri karl 48 gr. ani.

leon.

dt — Vicaria Saiicti Thome el Michaelis in capella in foro

altariB Saucti lacobi habet 12 sexagen. quondam d« lo-

hanniB bxotkorp Nunc dni magittri Georgii Wolfart

44 gr. ant. laon.

dt — Vioaria Sanoti Michaelis in eadem GapeUa Saneti la-

eobi habet 18 texagen. quondam d« Symonis Hutht Nanc
dni. Johannis Salczmau 1 schog 12 gr. ant. leon.

dt — Vicaria dni. Heurici Suura in eadem Capella saaoti

laGobi habet 10 sexagen. Nunc dni lohannis brokorp va-

eiti ei noH reperitur» Ita eiiam sonai manwt Mttiäs NiM
dt — Yiearia Sanoti Andree in Monte habet 12 aexagenas

quendam d. Nicolai Siffridi Nunc d. lohannie weyner

48 gr. ant. leon.

dt — Vicaria altaris Saneti Martini et Saneti Nicolai habet

12 sexagen. quondam d. lohannis fraucke Kuno d. Mi-
chaelis falcke 48 gr. ant. leon.

dt — Vicaria Sanote Barbare habet 9 sezagenas 5^ maldxa

Ünunenti mensure gotheoBis dni Tylomani morch 86 gr.

anl leon.

vacal Vicaria Saneti Blasii in Ecclesia beate marie Gothens,

habet Id sexagen. eodem fo/io/t In 1 ecclesia est prima.

Nihil

Summa laieris 4 SeAog gr.

foL 80*.

dt — Vicaria Seconda snmmi altaris sanoti Bonifooii ei iw^

prrti quondam doctoria nicolai Gengelbaeh Nunc d. pauli

Herbertzazhausou 36 gr. ant. leon.

dt — Vicaria Noua instaurata in moiite per d. Lodewicum

Eottclingk testamentarium quondam Cantoris ibidem Sanote
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Trinittttis in aUari Saaeti Andrae habet 15 sexagen. Kuno

d. lohannls Bnrg^liardi primi possessorit 1 schog leon.

dt — Commenda xNoua instAurala per Kottelingk in ecclesia

lieate marie virginis Nunc d. Georii Burkliardi primi

possessoris et Habel 17^ Schogk 40 gr. ant. leoa,

dt — Yieaiia Saaote EUaabet in Castro Gotha habet 4 ta-

lenta 6^ maldra frnmenti Erflbrdena. menanve qnondam

Hiohel Schotfell Nunc d. lohannis Saltzmon 1 sohog

19 gj. ant. 1 ^ 1 ob. leon.

dt — Yicaria Sancti Gothardi in pretoris habet 22 sexageu.

quoudam d. mathie Kugel Nunc d. doctoris Heniughi

Gode. 1 schog 28 gr. ant. leon.

dt — Yicaria altaris Sanotonun paoli et Erasmi in Oapella

in foTO habet 14 sexagen. qnondam d. Gaspari Eolstede

Nono d. panli Missener 56 gr. ant. leon.

dt — vaeat Yicaria S, lodoei in eadem CapcUn d. Bernhardi

Strusz liabet 18 sexagen. Mifiil Jeralur quod est eadem

vicaria cum quarlu a ßne Nihil

dt ~ Yicaria ad altare Cosme et Damiani habet 17^ sexa-

gen. quondam d. Niel. Hnnger (?) Nnnc d. £rnesti stoxr

1 sohog 10 gr. ant leon.

dt — Yiearia Saneti Yicentii in ecolesia beate yirginis go«

ihens. habet 5 maldra frumenti quoudam d. doctoris Hen-

nig Gode Nunc d Erhardi Kitter 1 schog leon.

Summa 8 Schog 9 gi\ 1 1 o^.

foL 80 ^

dt — Yicaria altaris sancti Gothardi habet 18 sexagen.

erraium est quod eadem est cum itta vicaria in pretorio

altaris Saneti Gothardi de qua supra ßiiehii

dt — Yicaria altaris Sancti lodoci in Capella in foro habuit

20 sexagen. dicitur autem iam vix habere 14 sexagen.

quondam d. Heinrici Leichbergk Nunc domini doctoris

Sigismundi Thome 1 schog leon.

dt — Yicaria Secnndi sancti lodoci in eadem Capella habet

18 sexagen. Dni Johannis konnigesesze 1 sohog 12 gr.

dt — Yicaria primisaaria ad sommiun altare in eedesia

Digitizeo Ly v^oogle



90 Itogistmin Sttbsldil.

Beate roarie habet 8 aexageo. d. LaaroDcii Treusche

22 gr. ant.

dt — Vioaria Nona Saneiorum Simplieü et fatuUm in Choro

affaris Sancte Aune in ecclerie beate marie yirginis habet

60 florenos , fundata per dran. Henricum fusz quoudara

prepositum beate marie Virginis Gotheusis 3 schog leon.

Summa laten's 7 Srho^ 4 gr*

foL 81*.

Marga r et h e.

dt — Vicaria Sancti Thome habet 4 maldra 8 schog quou-

dara doi Heniici Burgkardi I^iioo dni lo. deokener Archi-

presbiteri waudenzleben et Saboollectoris Nihil.

dt — Vicaria altaris Sancti Kicolai habet 10 sexagen. d.

Martini platzfiis 40 gr. ant. leon.

dt — Vicaria altaris Sancte Catharine habet 12 sexagen.

quondara doniiui Herraanni Bymeuschinder Nunc Tliome

Kirer scriptoris monialtum 48 gc. ant leon.

dt — Vicaria omninm apostolorum habet 12 sexagen. quon-

dam dni lohanniB Meldingk Nnnc Ludewioi kottelingk

48 gr. ant. leon.

dt — Vicaria Sanctomm lacobi et Michaelis habet 1 0 Sexag.

quonUam d. lohaunis Musoll Nunc dni lohannis Fabri

40 gr. ant.

dt — Vicaria altaris corporis christi habet 21 sexagen. quon-,

dam d. Hermanni Gnntheri Nunc dni Martini Fmttatedt

1 schog 24 gr. ant leon.

dt — Vicaria in Leprosorio habet 10 sexagen. quondam d.

lacobi Michaelis quoudam domiui Martini Walich 40 gr.

ant. leon.

dt — Vicaria in Capeila Sancte Gaugolü oxtru muros opidi

tiothensis habet 10 fior. et agcos yinoti dni lohannis

scbindekopff 48 gr. ant leon.

Summa iateris 6 Sekog 44 gr,

fol.

Walterszhusenn.

dt — Vioaria Beate marie virginis habet 12 sexagen. qoon-
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dun dni Andiee flafferang Nmio äni Henrici Lindener

48 gr. ant.

dt — Yicaria primissttria habet 88^ sezag. dni Henriei

Gruneberg 2 schog 2 g^r. ant. leon. 2

dt — Vicaria altaris Saiicte Crucis pro Indagine habet

12 sexag. quondam d. lohauais Stotternheym Nunc do-

mini lohannia de Eeytelebenn 48 gr. ant leon.

dt — Yiearia altaris Sanoti Andree liabet 20 sezag. quon-

dam d. Lndewioi Brun Knnc d. Henrici Sohosser 1 sohog

20 gr. ant. leon.

dt — Vicaria altarivs Saucte Crucis habet 14 Sexagcn. quon-

dam domiui Theoderici waukaecht Nunc dai Johauuis

Scheffel ^6 gt*. ant. leon.

dt — Yiearia Sancte EUsabet in Hoapitali ibidem habet

22 sezagen. quondam d. Andree Hesse Nunc d. lohannis

Ennefelt 1 schog 28 gr. ant. leon.

dt — Vicaria Saucti Andree habet 30 sexagen. quondam d.

Henrici Hesse Nunc dni Balthasuris Kotermuudt 2 schog

dt — Vicaria altaiis Saucti Georgii in Castro tembergk habet

12 sexag. quondam dni lohannis Lamperti Nunc dni lo-

hannia Nithart Licenciati 36 gr. ant. leon.

dt — Yiearia Sanctomm petri et panli ibidem habet 22 se-

xagen. qnondam dni Henrici de teytdeben Nunc d. Boter-

muudt in Walterszhusenu —
SumiiKi 9 Schog ö8 gr. 2 .Jv

fol. 82».

dt — Gapella in monte Sancti petri prope Sebeleben habet

2-|- Besagen, quondam d. Tylomani Iforioh Nunc dni (!)

8 gr. ant. leon.

dt — Yiearia in yilla Sebeleben in Armario 1 1 millium vir-

ginum habet 10 sexag. quondam d. licenciati Nithant

Nunc d. Adolphi Rue 40 gr. ant. leon.

Vicaria Noua beate marie yirginis iu Ibeuhay habet 15

sexag. snebergens. d. lohannis Mathisa. —
dt — Yiearia altaris quondam dni Ludewiei Brun in Bem-

stedt habet 13 Solidos 1|- huffeland quondam d. Her^

manui Stackelberg Nunc D. loh. Saltzman 24 gr. ant. Icou.
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dt — Vicaria primissarie in horselgawe habet 32 sexageu.

1 maldrum fimmenti Gothens, quondata d. ladewid Brun

naat dm, Heyoenuuuii ZewiUing 1 sdiog 8 gr. ant. leon.

dt — Yiearia altaria in traitia habet 12 aexagen. quoadam

d. lohamus Bosieler Nane dm lobannis Stnner 48 gr.

ant. leon.

dt — Vicaria Symoüis et lüde in Ordorff in Monasterio ha-

bet 6 maldra fmmenti et auene et 4 sezag. snebergens.

et ceita Hgna qnondam fi Sehale Nime magietri lohannis

Gyaell 56 gr. ant leon.

dt — Viearia 8. Martini In ordorff in Monasterio habet 16

sexag. et 2 planstra lignoram qaondam d. lohannis we-

her. Nunc d. Heurici de hyndeu. Et dicit habere 10 sc-

xag. öl gr. 1 flor. 6 Hanner, 1 aucam (?) 2 plaustra

lignonun 48 gr. ant leon.

Summa iaUris 7 Sekogk,

foL 82^

dt — Vicaria altaris Sanott Homberti in Tambach habet

27 sexag. d. lo. Bejmber Et est eaäem una cum sequenti

1 Schog 48 gr.

^'acal Vicaria primissarie ibidem in Tambach d. Heniici Bos-

pach fit In precedeati supra Nihil

dt — Commenda nona beate mginis in eodesia sancti Blaeii

in Fridericherode habet 7 aezag. anebeig. d« Friderici

winckeler 80 gr. ant. leon. 1 obnL sneberg.

Vicaria Sancti lohannis in Wyntersteyn habet 10 sexag.

d. Bertoldi Doliatoris —
dt — Vicaria Nona Sancte Crucis in ecclesia parrochiali in

Ordoiff habet 26 sezag. dni lohannis iiatz primi possee-

soris 1 schog 44 gr. ant

Summa iatens 4 Sekog 42 gr» 1 ob, mekerg.

Es folgen einige Vicarien, die anscheinend vergessen

waren , von anderer Hand nachgetragen, jedoch wieder ge-

tilgt mit dem Verweis „Sapra habetur''.
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foL 8S\
Sedes MonasterBZgehofen dat

3 BunreaB \ fertonem 1 loth üunt In Snmma 21 floren.

2 Schog 2 -X 1^ ob. dedi'i totnm Incluxa Uta /a.rn (juum

d. lo. weifham de parrochia in walszleben teuebattir äare

MODstergehofen \ marc. Haszleben 16 8.

Witteide \ marc Andesileben 16 8.

WaUsleben 23 «did. Gentodt 16 8.

Elzleben 16 8. Vaner maior 16 8.

RincUeben 18 s. Yaner minor 5 B.

Bithnorthusen 16 8. Eindehusenn 5 s.

Node Tuod alperstet 7^ sol.

ßempta parroeAiu f^uiszleben pro quo d loh, reikaut iene^

batmr dore 4 SeAog 5 gr, M/if. 1 ^ Monele loonens, Qaia

SimgitU SoKdi fmrtmt iaxati ad 10 gr. antiq, et 2 ^ JHouefe

(eon. Sed quid olim Notarius Curie ArchiepiscopaUs Et

Itjcum inler Executores d. Reuerendissimi tenebal: Ideu nihil

dedit.

Ai'chipreshiter dedit tnieki 19 ßorenos 59 gr. 1 leon.

dissze Summa bin lek d, äouerendissimo Zeubereektn Sekuldig

fol. 83 '\

Seqnniitiir yioarie eiaedem eedis.

dt — Vicaria uicolai et Catharine in Elxlebenn habet 12

sexagen. quondam domiui petvi Kaldeubornn Nunc d Jo-

hannis frondt 36 gr. ant leon.

dt — Vicaria Beate marie TUginie in üinokelebenn habet

4 maldra finimenti et oxdei et 1-^ sezagenas quondam d

Theodend Kill Kuno d Mickaelis 8peek 34 gr. 1 X 1 ob.

anl leon.

dt ^ Vicaria Beate marie virgiuis in Witterde habet 9^
sexagen. 9 quart. frumeuti et ordei quondam d. Niel,

fuohs Üunc d. Xohanuis frundt qni dicit nihil habere in

peennils 18 gr. ant leon.

dt — Yioaria Beate marie Tirginis et triam regnm In ya-

ner maiori habet 3 maldra 12 eezagen. quondam dni
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Hermanui Grymar Nunc dni Heurici »Schawb 58 gr. ant.

1 1 ob. leou.

dt — Vioaria altaris Sancti Nicolai habet 6 maldra fra-

menti et ordei 9 sexagen. 10 pnllos 1 agram Tineti qnon-

dam d. martini Keiner Nunc dni lohannis Hane 1 schog

21 gr. ant.

dt — Vicaria Saucte Crucis in walszlebenu habet
'2J

maldra

fruraenti ordei et auene 3 sexagen. et 2 agros viiieli

qaondam d. lohanuis Gleueborgk Nunc dni JSioolai suer

qnia igne in commoda pasaus ex graeia 40 gr. ant leon.

Summa /atens 4 Sckog 28 gr,

fol. 84 ^

dedit lolum Sedes Malszlebeun dat 2 marcas 1^ ferto-

nem 1 loth 1^ quentin ÜEtoit 14 florenos 4 Schog 56 gr. 2^
Farroehie maiores *

|
Medioores

Ikirgthoiiua

Baldestet

Molszlebeu 2 flor.

BuffeJeben 2 flor.

2 tior. Eschinbern 1 flor.

2 flor.
I

Teuchtelborn 1 Hör.

Zcymmern in moutibus 1 flor.

frymar 1 flor.

Modiocres parrochie

Asschaia

WesthuBen
i flor.

\ flor.

pfhlondorff \ flor.

Husenn

Benstet

Tottelatet

Offhusen ^ flor. . .

mortua

NuszeB \ flor.

\ flor.

\ flor.

^ flor.

Yicarii spectantes ad Sedem

Yicaria Beate marie yizginis in Borgthana In capella

1 flor.

Vicaria primissarie beate marie Tirginis in frymar in par-

rochiali 1 flor.

Vicaria in Baldestet in Capella 1 flor.

Vicaria in Molszleben GapeUe 8. Niel. 1 flor.

JS* Uir mereke ich Eyne grosse ßaszket'i vnä hetrug des

ErizpHsters quia ipse recepit ex taxa supraseripta 20 ßorenos

Ei solum dat d. ReiterendtMimo vi supru* Ergo non eredo vf-

rarin qnatitor hie premissas speeture omnes ad Sedem, preripue

vicaria primissarie beate virgi/iis in frymar que liabel 24 sch.
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Et ita pins reeiperet et imkwtaret 3 Jtoreuos minus 26 gr,

2 JUoMeie ieo/t, Ooromb kuken äye ArmtH prhtw vihilmül

geklagt,

fol. 84«.

Sequuutur vicarie oiusdem Sedis.

Vicaria Beate marie Tirgiuis iu Capeila Borgthooa habet

(iat nicht aosgeflillt) lohaania Donati.

Vicaria Beate marie riTginis et premisaaria in firjmar

haboit 24 sezageu. qaondam d. lacobi warrodt Knuc d

Andiee teckener

Baldestet dni lohannis Hargeymer quondam habuit —
Nuuc habet dominus Geriiardus Marachlack (I) deoauus

Gothensis habet 22 florenos.

Moluleben decanos Gothensis Nunc possidet dominus lo-

hannes Keiseler.

(Zn allen Tier Yicarien : Spectant ad 8edem)

dt — Comnienda iiona in Capeila Esscheiibcrn habet 1 fer-

tel laud 10| sexagen. snebergeiis. dni lohannis Kesselet

iu MoUftlebeu qaia fundator et primus possessor ex gracia

40 gr, aat leon.

dt — Ck»mmenda Nona in Bnffelebenn in Gapella Sanoti lo«

hannis habet 5 schog snebergens. 1 firtel land d. Her-

manni Seher 22 gr. ant leon.

Summa iuteris 1 sciiog 2 gr,

fol. 85».

deiUl lutuin 8 e d e 8 W a n d e s z 1 e b e n n (Idt 5 marcas 1 fer-

touem fiädant 25 floreu. 2 Schog 41 gr. vide quo pucto in

atio regisiro manunii

Swende 1 lotht
1
8eb»gen !•}- loth

Li bonstein et
j

KobergenetRetebachm"' 1 loth

Goszla incorporata filia 3 lotht. Gamstet et Keteboch minor

Greffeurode est fiJia Swende | 1^ loth

Wechmar 9 loth

franekenhayn ^ loth

PlhertingesBleben 3^ loth

Ermstedt ^ loth

dedit tantum 1 lotht.

MoUburgk 9 lotht

wandessleben 4 lotht

apffelstet 1| lotht

Dittendorff IJ lotht
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Wulffs 4 lotht
;

Grabeszleben i loth

«„Ii 1 •» •
I TT- J _t _ J_ «

Sultspraoken 7 lothi

Oommawdeben petri 1
yjun

I ngersxleben *) 9| lothf

Hoiidefliboni desolatnm ^ loth

Hatstot detolaiiim | loth

Hoitzkmn 1| /oM

inanfuinis rpjn'riuntur^ \loth. f^^'*^*ff'ia Capelttt Sanetoriim pe-

Gumerszleben beatemarie lloth Iri et jSicoiai in viegeszes

l loth

fol 85 b.

Seqnuiitur Tioarie eiusdem Sedis.

dt — Yicaria Capelle Sanote Anne in Holtshnaen prope

Wasflenbnr^ habet 4 maldra 5 agros yineti. Speotat ad

Sedtm quüudam d. Nicolai Siffridi xsuuc domiui Conradi

Kupsch . Spectat ad spdem

Yicaria Symonis et lüde in Molburgk habet 7 seiLagen.

dni Baiani Gudenszbergk d, Jok, Bog: ^
dt — Yiearia Sanoti Kioolai in Holbnrgk habet 10 gexagen.

4 agxos rineti qnondam Tjlomani yom Hayn Kuno dni

Nicolai &bri; vineas tarnen non habet 80 gr. ant leon.

ad Svdem Yicaria 8ancte Crucis habet 10 sexageu. sita iii

Wandeszlebeu Spectat ad tSedem IIa souat regisirum Die-

ikeri

Summa iaieris 30 gr.

fol. 86».

dt — Yicaria Beate marie Tirginis in p&rtingeeslebenn ha*

bot ad Talorem 7 sexagen. qaondam d. lo. Steynbuch

Nunc Dni lohannis Molbnrgk 21 gr. ant. leon.

Yicaria Sancte Catharine in Wandeszlebeu habet 10 se-

xageo. dni lohannis HopfFenn —
Yicaria in Greffenrode habet 12 eexagen. dni. lohannis

Ottinwolff

dt — 9d Sedem Yicaria Saneti GmoiB in Hariinsen habet 20

sexag. speotat ad Sedem (|uondain d. Henrici tnbener

Nnnc Domini Henrici Heckman —
Mota : Sequentes due ß-'tcan'e reperiimtui- itt llegistris Muihs

et alias nuilibi
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ma ad

frepositum

hgersiekem : Fte^rm ieaiorum petri et päu/i

IkUem 4, keimriei tfgii knhei eertps mtauos iem

h'cana Sancte Calhariue d, Conrad Morc/t

habet 20 sexagenas.

Summa laterü 21 gr.

fol. 86i>.

dedil iolum Sedes Herbeszlebeuu dat 3 murcaa facit

21 flor.

fierbesslebenn 25 solides

Grefenthoniia 20 s.

Ostemihonna enra mortua

12 80l.

Tulstet 25 8.

Biffenlieym cura mortua 10 s.

Capeila in Castro Greffenthonna

20 8.

Tioaria est d. Nicolai fornall

Capella in Castro Herbesileben

9 sol.

Capella in Gastro tolstet Iis.

Capella Beate marie Tirginis

in Herbiszleben Iis.

Gebesze 20 s.

Dachbich 12 «•

fol. 87*.

Sequantui Ticarie eiusdem Öedis.

dt — Yiearia CSapelle Sanoti petri prope Herbisalebeiin ha-

bet 10 sexagen. snebergens. quondam d. Christoffori

pfiiffe Nunc dni doetoris lohannis de Berlenessen Spectat

ad Sedern Griieszerif Quia est sita ultra flumen Fnstroth et Ibi

reperitur solutio facta ; Spectat ad Marcas Sedis Gruszen.

dt — Vicaria Sanote Katharine in Herbesalebenn habet 7-^

maldia firamenti oidei et anene i e. 3 frmnenti 3 ordei

2 anene 6 soUdos qnondam d. Wemeri Ertmar Knnc dni.

lohannis BadoUfi 51 gr. ant leon.

dt — Vioaria Sancti Nicolai ibidem in Herbeszlebenn habet

5 maldra quondam d. nicolai Kymer Nunc dni Henrici

Sohaub 1 sohog 16 gr. ant. leon.

dt — Yiearia Gapelle Sancti Andree ante oastrom Qebesse

habet 10 sezagen. capitaill, 1 maldmm tamenti et ordei

quondam d. Henrici Tom hayn Nnne dni NieL Kindt

16 gr. 1 ^ 1 ob. ant leon.

X 7
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dt — Vii^aria Sanete Crncis in Ecclesia Sancti Laaxentii in

pttoroehiali Gebeaze habet 6 achog habet Ticaria 2-^ maidra

tnmutü ti «cda S «gm pnti d aaüestu I^ob teb«t

peem» ^jattmimm ^ihitiMtiliiin Kne U loknak Siiiilt

dl — Twnw SnieH l<5eelai iMen faiheii 9 mt^ärm est melio-

Tsta per «i. lohannem Deinhard iii iuobua florenia quon-

dam d. Heniiei äommer ^ane dni lohanais Schalteis de

äaiUa 24 gr. ank leon.

SiniM liltersf 3 Sci<^ 41 l ^ 1 a^.

dl — Yicttis Btata mbm fiigiai» in. choni ggiwithomm
lisbel 2 maldift €i 3 seuigeB. qooBdui d. Henrici Ger-

laci Nnne d. Mathie Mergelt 24 gr. ant. leon.

dt — Vicaria >ancte Crucia ibidem habet 8 maidra frumenti

oidei et auene. Nota, esta vicaria est translata ante 29

annos ad altare cofporia christi Fabiani et SefaMtuni in

medio altans panrodiialis in Gnintlioiuui de ^do Tide

infia. Bl einadeoi Vicaim Jmi jMgfesMr qiieiidaiii d. Hen-
riew Mo^ None dna lotuumes Cod neqne eonfimiafa äi"

eitur dedit rt inte vacat ex translatione ad aliud altare

et tantutfi dite sunt vicarie la Greßenthunna dixit preposi^

tus iu lulstet

dt — Yieaiia felicis et adaneti in ostertkummm habet 5^ mal-

dia frmiMiiti oidei et aaene 3 adiof qnaadam dni lohan-

nis Domfdt Nnne damini Boigkaidi ffiUe JBt didt tan-

tnni babere 3 maldia fimMBÜ oidei et anene 3 sexagen.

1 Üor. 1 solid. 30 gr. ant. leon.

dt — Vicaria Beate marie rirginis in Tulstedt in ecciesia

panochiaii Sancti petri habet 4 maidra frümenti 1 sexa-

gen. qaondam domini lobannis Scheneke None dni, fien-

liin Sartoris prepodti ibidem 30 gr. ant. leon.

dt — Viearia Sancti (Siiad in Monasterio SancCi Nioolai in

Talstet habet 8 maidra 7^ sezagen. qnondam d. preposiii

Bertold! iu Tondorff Nunc d. Ueuriei Sartoris 54 gr. ant.

leon.
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dt — Tiearia Sancti Nicolai in parroohiali Snmiiii altaris in

monaaterio in Tulstedt habet 12 sexagen. nunc antem 9.

Nunc autem habet 6 Schog 2 maldra fruraeuti et ordei

qaoudam d. lohannis Schonaw Nunc d. Tylomanui Alberti

33 gr. ant leon.

Stimma Utitrü 2 Sek»g 61 gr>

fol. 88»

dt — Yiearia BeaU marie virginit in Tnlttet in eoelesia

SaDcli petri habet 14 sexag. snebergens. quondam d. lo-

hannia Ihegen Nunc possidet d TylomaDuus Alberti

56 gr. ant. leou.

dt — Vicaria corpoxifl ckrisii in eooleaia parroohiali Herbesz-

leben habet 6 sezagen. 1^ agros yineti qnondam d. lo.

bron Nunc domini Alberti Kfemer 24 gr.

dt — Yicaiia OorporiB Christi fitbiani et Bebastiani in 6ve-

nenthonna habet 8 maldra frumeoti ordei et aoene 8

schog Snebergens. 1^ agros vineti quondam Henrici Mogk
Nnnc Domini lohannis Coti 1 schog 20 gr. ant leon.

dt — Yicaria Noua corporis christi in eccleBia pazrochiali

Sancti Lamentii in Gebehnaenn habet 14 floxenos ^ hof-

felandis Domini lodoei Bosentaill primi posseBBoria

57 gr. ant. leon.

Summa laterü 3 Schog 37 gi\

fol. 88 ist leer.

foL 89*.

Summarinm de Collecto Subsidio In ecclesia beatc Marie

Viiginis GoUegiata Gothensi, et de qninque Sedibne Sab pre-

positnia Scdesie 8. Seneri ErflFoxd. Sdlicet de Sede Gotha

alias walwinokel Mcmilexgehofen Molasleben, wandeslebeQ,

et herbiszleben

153^ flor. In Auro, 91 Scliogk, 35 gr. antiq. 2 >X leon.

et 1 ob. Sneberg.

fol. 90*0 91 ab sind i^er.

7*
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£6L 92 ^

Sequuntur Golleeta diotoram Sabsidioram et

procarationnm per preposituram Dorla-

nensem.

dedit totuin. Docanus et Capitulum dorlaiiense quod est traus-

latum ad oppidom Saitza dant 3 fertones qui faciunt

8 schog ^ gr.

dt — Pxebenda Kona habet 27 Sohog d. lohannis hepffe

qni oneribufl deduetm dedit 1 Schog 32 gr. ant

Nota f>/0. hta prebenda nim äabeiur t« registro Mulks

Summa lateris 9 Schog 35 gr.

fol. 92

^

SeqauDtur yiearie ecclesie dorlanensis Nuno translate ad

ecclesiam S. Stefifani Saltzensen.

dt — Yicaria altaris undeeim müliiun Tirgioam d. Laurenoii

Wiltfor qaondam lohannia EyslbLt habet 12 Bcdiog Sne-

berg. 48 gr.

dt — Yicaria altaris S. Taleutini d. Augostiiii wyldang ha-

bet 12 Schog 48 gr.

dt — Vicaria In Siimmo altari S. petri et pauli apostolo-

mm et Ste£[aiii, d. Nicolai £nuolt habet 23 Schog

1 Schog 36 gr.

Samma lateris 8 Sohog 12 gr.

foL 93*.

dt — Yicaria secnnda in snnimo altari d. loh. Isennach ha-

bet 12 Sohog 48 gr.

dt — Yicaria secnnda ad altare undeeim millium virginum

d. lohauis Guberth habet 13 Schog 53 gr. 2

dt — Vicaria altaris Sancte Anne quondam dominorum lo.

winterstein et Johannis botatet Nunc yero d. lohannia

rothe habet 5 Schog et 13 groBBOs 21 gr. 1 ^
dt — Yioaria tertia ad altare duodedm millium Tizginum

qaondam heinrioi Schnyppen Niino d. Hennaiiiii Treder

habet 6 Schog 29 gr. 1

dt — Vicaria Sanctorum Catliariuc et uudecira millium Tir-

giuum d. Bertoldi Katstet habet 13 J Schog 53 gr. 1 -X
Summa laleris 3 Schog 26 gr* 2 A».
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fol. 93 \

dt — Yicaria 8. Martini d. Erhardi fuchs habet 7 Schog et

1 gross, antiq. Monete Sneberg. 29 gr. 1 ^
Seqnantar yioarie In Dorla non translate.

dt — Vicaria altaris Sancti lohannis Baptiste d. Heinrici

Schadersz habet 12 Schog Monete Sneberg. 5 b gr.

dt — Vicaria Secunda ad Idem altare d. lohannis Wilden-

baoh habet 9 sohog Monete Sneberg. 37 gr. 1 ^
Smmna iaierit 1 tcä^ 54 gr. 2^

foL 94*.

daditTtin- Sedis dorla dat 8 marcas
fra Totnm p af fof. }i i e Maiores ad Sedem eandein Spectau tes.

Bischoffsguttern waipurgis

Sebeoh superior

honnigede

Nyddemsebeeh

Müluemlede

Medie parrochie

dorla Inferior Opperszhusen alias opprechteszhnszeH

Herlszhuuen Inferior alias JÜhfi»lipprechtihiusen

BjBiehofrgattem Martini

Minores parrochie

dozla enperior

langala aiias langlo

heÜBxhnBsen saperior

fladicheym (verbessert ans flarcheym)

Eammexforst

Beehstet desolat

Summa lateris et Sedis 31 florenos

fol. 94 ^

Nota. Dominus Johannes de Erffa decanus Saltzuucis

dizit se non posse aliter specificare certam taxam singulanun

parrochiamm sapradictarum. Sed satis sit dmo. Beyerendis-

nmo, quod fiat solutio triam Maroarom ad qnas tota Sedes

sit ab antiqno taxata.

Sequuntur vicarie Sedis dorla.

Bisschoffsguttern.

dt — Vicaria Sancti lUcolai d. lohannis Stjme habet 16

agros prati, 1^ maldra flnimenti et 2 sezagen. 53 gr. 1 X
leon. et 1 ^ Sneberg.

Summa per se.
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foL 06*.

dt — Commeoda taternitatia SaDott laeobi, firatres diudeiii

20 gr.

dt — Yicaria d. Nicolai Oolbaoh qiioiidam Symonis Hane

habet 3 Maldra frumenti 3 Maldra ordei et 1^ Sexagea.

82 gr.

dt — Vicaria beate Marie virginis in ecclesia beati Martini

d. lolianniB de Eiffa decani Saltiaasia oollectoris Nihil

dt — Yicaria S. Andiee In HoBpitali leprotonun prope

BisschoffBgattem Incorporata Conentai in Holoeratet or-

dinis beati wilhelmi per Reaerendissimum quoDdam d.

Albertum Administratorem etc. quia vicaria habet 12

schog Monete Sneberg. et 12 Maldra frumenti et ordei

Menaoxe £iffarden8. 2 Schog 18 gr.

Dorla.

dt — Yicaria Beate Marie virginis In dorla Inferiori d. lo-

hannis Schnell habet 12 Sezagen. 48 gr.

Summa lateris 8 Schog 58 gr.

fol. 95^
dt — Oommenda Nona In doila Superioxi d. Johannis pla-

nwe habet 7 Sezag. Monet Snob. 28 gr.

Sebieh

dt — Yicaria S. Catherine In parroohiali Sebich qnondam
Syraonis Hane Nunc d. Cristiani Ciriaci habet 1 Mal-

drum frumenti, 1 Maldrum ordei et 4 maldra frumenti

et ordei et 4 Schog 46 gr. 2 ^ monet. leon et 1 ob.

sneberg.

dedit vt^Sedes Yffhiuen alias Saltaa dat 4| maroas

^aeBt^ / ^^^'^ jintiqutt regütra eoniineMi äuniasüt mareiu

Summa lateris 2 Schog 84 gr. 2X leon. 1 ob. Sneberg.

fol. 96».

Nola : Monasterium Moniatium ad S. Bonifacium dat ^
ffnircas ratione parrochie alias est ejcemptum

Flebanus S. Steffani Saltzens. 1 Marc. ^ fcrt,

plebanus S. Bonifsoü in Saltaa 2 /eri, 1 hi

plebanns in Yffliofen 2 feri. 1 ht.
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plebaniu in Webentei

plebanus in henniguleben

plebaons in Zcjmeni cum Capeiia

plebanus in Illeben

plebanus in Schoustet beatc Mario

plebanus in Schonstet Sancü Martini

plebanoB in £okers2leben

plebanns in Aldenstet

plebanus in Erawla

plebanus in Grombach

plebanus in Wygeleben

plebanus in Walderstet

I

Weberstet

Henigszleben

Wigeleben Tueat

Eckerslieben

Decanus Saltzensis Gollector Sedis dedit To tum Slf ilo*

reuos.

Sequuntur vicarie eiusdem Sedis

In Saltza ad Saactum Steffanum

dt — Tioana Gorporis christi d. lohannis hnthers habet

20 Schog Monet sneb. 1 Schog 20 gr.

dt — Viearia Capelle beate Marie d. lohannis Engelhardi

in Bebra habet 32 schog 2 Schog 4 gr.

dt — Yicaria Thum regum d. Cristofferi Sculteti habet

15 Sohog 1 Schog

dt — Yicaria Sancte Grucis d. theoderici Kalenberg habet

1 Maldmm auene ^ Maldram ordei et 1^ Maldmm fru-

menti 18 gr. 2 ^
dt — Yicaria S. Nicolai d. lohannis Muratoris habet 5 Schog

Honet. Sneb. 20 gr.

Summa lateris ö Schog 2 gr. 2

fol. 97 \

Nota. Supradicte quinqoe yiearie fuerunt in ecclesia

S. Stefifani Saloensi ante translationem eedesie dorlanensis

Et Kuno appellantur lungkem Tioarie.
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Capeila S. Michaelis In Gimiterio S. Steffani.

dt — Yiww Nona Ibidem qBondam lohannia gnoperthi

Kiino d. lohaaois de Biffit deeani OoUeotoris habet 16

florenos Nihil

In ecoleaia Bonifaoii.

dt — Vioaria Beate Marie Tirginis d« lobannia Steling ha-

bet 13 Schog Sneberg. 52 gr.

dt — Vicaria ad altare omnium Sanctorum d. lohannis

Muratoris prepositi MoDialiom Ibidem habet ad estimatio-

nem 6^^ Schog 25 gr. 1 ^
Summa iaierig 1 Sekog 17 gr, 1 X.

foL 97 ^

dt — Tiearia 8. Nicolai quondam Henriei Kola Nunc d.

Nicolai Norden habet 20 Schog 1 Schog 20 gr.

dt — Vicaria decera Milium Martyrum d. S3nnoni8 Kolere

habet 18 Schog quondam Nicolai farer 1 Schog 12 gr.

dt — Tiearia S. Sebastiani d. lohannis rost habet 13 Schog

Honet. Sneberg. quondam Heinri^ regia 52 gr.

dt — Vicaria 8. lohannis Baptiete d. lohannii xogl ple-

bani in Borgthnnna habet 2 Schog 49 grosa. \ maldmm
ordei ^ maldrum frumenti 2 agros vineti desolati 22 gr.

2 X.

dt — Vicaria omnium Sanctorum quondam Henriei Steyn-

bnrg Nuno d. henriei reyssel habet 2^ Sohog 8 gr. 2 ^
Honet, leon. et 1 ob. snebeig.

Summa lateria 8 8ohog 55 gr. 1 ^ Honet, leon et 1 ob.

Sneberg.

fol. 98».

dt — Vicaria B. Elisabet quondam lohannis goldeuers Nunc

d. lohannis Notelges habet 4 sohog 16 gr.

leprosorinm extra Hnros

dt — Vicaria 8. gangolffi Ibidem d. lohannis rost quondam

loh. ferne mel habet 8 Schog 36 gr.

Goo
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Ib pretorio

dt — Yioarift 8. thome d. Magistri lohannis Sonltoti habet

20 flor. onoribot ordinariis iladiiolis 1 Schog 32 gr.

Gapella Beate Maria yirginis In der Niddernho-
fen extra.

dt — Vicaria altaris S. Trinitatis d. lohanDis Sculteti habet

2 Ifaldxa £romeiiii 1 Maldram anene 12 Sohog 40 gr.

ant 1 Sohog 12 gr.

iMcorporaUi eupiUdo Saleaui

Summa 3 Sohog 36 gr.

fol. 98^
Hospitale 8. lohannis Intra Muroi.

dt — Vioaria in eodem hospitali dni. lohaonis rothe habet

20 Bchog 1 Schog 20 gr.

Yffhöfen

dt — Tioaria Beate Marie rirginis d. Eokardi spicher habet

1 Maldram tritici \ Maldrum Siliginis ^ Maldrum ordei

1 quart. aueoe et 2^ Schog 32 gr.

dt — Vicaria S. Crucis doctoris lohannis Sommering Sigil-

lifeii et CoUeotoris habet 6 Sohog Nihil

Snmma 1 Sohog 52 gr.

fol. 99».

In eoclesia Bonifaoii in oppido Saloeusi qnedam
Tioarie.

dt — Tioaria S. fabiani, Sebastiani et Trium regnm qnon*

dam Oonradi Schilling et Tohannis Sculteti habet 18 Schog

Monete Sneb. Nunc d. Henrici Koler 1 Schog 12 gr.

dt — Yioaria Beate Marie yirginiB Bonüaoii et omnium

Sanctorum dootoris heningi gode; oiuns proonrator dixit

Tioariam dontaxat habere 24 Sohog Honet. Sneb. lieet

olim habnisse dioatur 40 Sohog 1 Sdiog 86 gr.

dt — Yioaria Barbare et Triam regnm d. Henrici Sohoab

qaondam H. grymar. habet 3 Maldra frumenti ac 3 Mai-
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dia 2^ quart ordei 6^ schog Monete Sneberg. 1 Sohog

9 gr.

Summa d Sohog 57 gr.

foL 99^

dt — Vioaria Beate Marie Tirginia in Sammo altari d. lo-

hanniB Hartungi habet 10 flor. qnondam Eckaidi Bran

42 gr.

dt — Vicaria Sanctorum Andruü et Sebastian! d. Conrad!

Nickels habet 1 Kaldrum frumeoti 1 Maldrum aaene 7^

Sohog 40 gr.

dt — Vicaria Sanotomm Erhardi et Ciriaoi quondam loh.

de Omtseberg Nnoc yero Suob Nepos riehardns habet

10 Sohog quondam Hartiiii wysshoabts 40 gr.

dt — Vicaria Corporis christi quondam loh. wissze deinde

loh. coti Nunc Egidii Stulers plebani In Borgthunna ha-

bet 2 Maldra frumeuti etc. ad Valorem 7 dexagenarum

Monet. Sneb yt dicitar malAias mergo/tA habet

Snnuna 2 Sohog 2 gr,

fol. 100».

In oapella beate Marie virginis In den Niddern-
houen extra Maros.

dt — Vioaria altaris Trinm regom qaondam Martini Kehier

Nano d. lohannis hane, habet 6 Maldra finunenti et or-

dei et 6^ Sohog Monet. Sneb. 1 Schog 9 gr.

hospitale Intra

dt — Vioaria quondam paoli hassen Kuno dootoris Henengi

goden habet 15 flor. 1 Schog 3 gr.

dt — Vicaria Sanctorum thome et Trium regum d. Nicolai

£gra quondam Michaelis weber habet — 40 gr.

4t — jiblfas et conuenlus Monwiterii In Homberg dat Mar^

COM vi. supra cirea preiatot

Summa 2 Sohog 52 gr.

fol. 100^

Nota In antiqnis Begistris repperitor signatara pro dna-

bu8 yicariis quarura possessores hucusquc explorare non po-

tuimus £t est liiarum titolus ut Infra
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v«r«l — Yieuift Maiiiiii wynakonhi «I d. CSuuadi Muddaa

Kimiter InstemiAft Est üUt wmrim famm fttUtt ä. r»ri«r>

äus äe Crutzeberg ride smfrm smmeti Erkardi eie,

Vicaria doctoris Baidewini habet 1 8 Schog mom dedil Stock

Henigeasleben

dt — Yicaria S. Nicolai In parrochiali Ibidem quondam lo-

hannis felder Nunc Henrici spangenberg habet 4 Schog

Monet Soeb. 16 gr.

Samma 16 gr«

fol. 101 \

plebanns in dreffart 4 flor.

plebaniu in fidken 2 Jlor.

(lebaims in Budn miori

„ in Bunin nünori

„ in heldern

„ in dydorffen

„ in Tolckerashnasen

M in Natza

„ in Bynoldeahnaien desolat

„ in Schndmannriwamn

Helderbeek Tiegei Simmt oeetipmi Amt«

Decanus Salceusis Collector dedit pro Sode 8 florenoi.

Seqnnntar Tieario dide Sedia.

dzeffart

dt — Yieam altuia 8. Jeoxä doetoiia lohannia weydenwoa

habet 8 Sekog 82 gr.

T^ttM el ißUu eomptUMm eat teUieei 11 gr. weweit km 1 X
1 oh.

Summa lateris 8 fior. 32 gr.

fol. 101*

dt — Vioaria Triam legom in panoohiali Ibidem d. lohan-

nia liditenaw dioitnr habere 8 Schog 32 gr.

dt — Vieaiia Marie Ifag. d. lohannia fiontig habet 15

schog 1 Schog.

hü sint (laturi

2 fioren.
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dt — Vicaria Corporis chriati d. Bertoldi Holtshuns habet

3 mhog 12 gr.

dt — Tioaiia In hoopitaU 8. Nicokd extra Hnros d. lohan-

nis de Eifla deoani et CoUeetoris habet 10 Schog mhil

foU«MMqMdi| Sede» Bezingen dat 3 Marcas.

Snnmia 1 Sdhog 44 gr.

Ibl. 102*

plebanns In wangheym | Marc.

M BeziDgen Marie ^ Marc.

Tungede

Hayn

Bmeheyni

Sonnebom

Ebenheym
|

hot^enrode yac-at

plebanas bii sint 1 Marc.

hocheim

Erflfa

Northofen

ple-

baniu

WolfFs Bezingen

Capella S. cristof-

feri alias tanger-

thaii prope Wan-
genheym (dar-

über tkungede)

dicta

omnino

Biohenbaoh
CB

0-

I

Deeaniis SaloensiB pro Sede dedit Totom 21 flor.

Seqauntur yioarie eiusdem Sedis.

dt — Yiearia in pairoehiali Koithofen paoli fiinnaiis Nort-

hofen habet 6 sohog 2 Maldia finunenti et oxdei minos

1 qnart.

Wan gen hey m.

dt — Yioaria S. Nicolai in panoohiali wangenheym d. lo-

hannis andrae habet 11 sohog 10 gr. 5 Ifaldra finunenti

et ordei ~ 1 Sohog 24 gr.

Snmma lateris 21 flor. 1 Sohog 24 gr.

fol. 102\

dt — Vicaria primissarie In hocheym quondam Nicolai

Krygk Kanc Amoldi Biopen habet 9 Maldra firumenti
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ö Maldxa ordei 4 Haldia aaene MeDsure Gothenent. et 2^
Sohog Sneb. 30 gr.

dt — Yioaiia Beate tfarie Tiiginii in pamohiali hayn
qaondam theodorie! reynold Nnne d. loliaonis de Brffa

decani Saicensis habet 2 Maldra frumenti 8 floreoos et

1 Schog. Sed quia Collector Nihil

dt — Vicaria 8. Andree in parrochiali Sonneborn quon-

dam lohannia fitbri Nano doctorie henDingi goden habet

20^ flor. 1 Schog 56 gr.

dt — Vicaria 8. CSatherine In hayn qnondam Andree ort-

dorff Nnne d. Beyuhardi firyebothe habet 4 Seheg 2 Mal-

dra frumenti 18 gr.

Summa 2 Sohog 44 gr.

foL 103*.

dt — Yioaria S. Steffiani in Brncheym qnondam Andree

f^ohus et henrioi leber (lober?) Kuno Magistri lohannis

Beynbod de Tambach 24 gr.

Yicaria S. leorii In Castro Erffa qaondam d. hermani

Toppelsteyn Nunc d. henrici de Erffa olim habuit 51

schog Sed quia census fuerunt empti In bonis feudalibus

Ideo nomine ducnm Saxonie qnia perdite faeront litere

oontraetosy licet de consensn constabat» foemnt leoate ca-

pitales Summe et ita Tioaria modo habet 9 Schog.

dt — Yicaria Beate Marie yirginiB in parrodiiali Wang-
heym d. licenciati Mathie Mejgers habet 20 flor.

1 Schog 24 gr,

Yicaria Beate Marie yirginis in Bruoheym qnondam

friderioi thome habet 4 schog 24 gr. ant. Monet Sneb.-—
Snmma 1 Schog 48 gr.

fbL 108^
dt — Yicaria Gapelle S. Jacobi prope hayn d. Johannis

Amoldi habet 27 gr.

Yicaria In Wolf fsbe zing e n qnondam Bertoldi probest

deinde Bertoldi doleatoris Nunc cuinsdam In gotha X(o-

mine • • • •

dt — Yicaria Beate Marie rirginis In panodiiali ecolesia

Erffa d. lohannis de Erffii decani Saicensis et Concol-

Digm^uü by Google
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leotoris habet 20 Sehog 2 Maldfa frnmeDti 1^ Maidra

aaene Eiff. Mensure Nihil

dt — Yicaria Nona S. Anne In panochiali S berstet. Anno

1494 Confirmaia. dootoris lohannis pryell habet 10-^ flor.

42 gr.

fol. 104*.

dt — Vicaria Koua Trium regam In parroohiali Soneborn
Magistri Bertholdi deynhart habet 7-}- Maldia frnmenti

Mensnre Eiff 1 Sohog 7 gr. 1 X 1 ob.

Summa lateris vt snpra

Summarium de CoUecto Subsidio Sab prepositura Dorla-

neiisi ex oppido Saltza Necnon de Sedibus et vicariis earum-

dem iScilicet Dorla, yl^hofeii aliaa Saltza, falken, et Beüingea

m flor., 60 Sehog, 58 gr. 2 «X, l ob» Monete leon. et

1 ofo. Monete Snebeig.

fol. lOi^ leer,

fol. 106*.

Deoanns et Gapitnlnm Ecolesie b. Marie yirginis

iu oppido Isen nach daut 1] Marcam. lO^floreuos.

dt — Yioaria altaris Sanetomm Miehaetig et omninm ange-

lomm d. lohannis Ostorff habet 8 Maldia fimmenti et 2

Maidra anene Isennaeens. Mensnre et 3 Sohog Snebefg.

30 gr.

dt — Vicaria altaris Sancle Anne d. Conradi Stytz habet

6 Sohog 2 Maidra framenti Isennac. mensure 32 gr.

dt — Yioaria Sanetomm lodooi et Barbare d. lohannis Soho-

rers habet 7 Sehog Snebexg. 28 gr.

dt — Yioaria altaris Sanetomm dorothee et Barbare d. lo-

hannis horth habet 6 aohtel frcunenÜ 5 Sehog et 17 gros-

ses autiq. monete Sneberg. 2ö gr. 1

Snmma 10^ flor. 1 Sehog 55 gr. l ^
fol. 105 ^

dt — Yioaria Sanetomm Andree et Elisabet d. hermaai wy-

mar habet 4 Maidra 1 qnart finunenti 2 Maidra 1 quart.

anene 87 gr. 1 «X.

V
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dt — Vicaria S. lacobi et leorii d. henrici Sebach habet

4^ schog sneberg. 18 gr.

dt — Vicaria Sanctorum Martini etc. d. Conradi Nickel ha-

bet 6^ Maldra frumeuti Isen. mens. 1 Schog 57 gr.

33 gr. 1 X.
dt — Vicaria altaris omniura angelorum d. heinrici Syebert

habet 5 Schog 10 gr. antiq. Sneberg. 20 gr. 2 X.
dt — Vicaria Sanctorum Nicolai Marie Magdalena et doro-

thee d. leorii trutfetters habuit quondam 7 Schog Moii.

Siieb. quia Concollector et antiquus CommiBsarius Nihil

dt — Vicaria altaris Sancte Andree habet 7 Schog Monete

Sueberg. d. henrici martini 30 gr.

Summa 2 Schog 19 gr. 1

fol. 106».

dt — Vicaria Sanctarum Barbare dorothee et lodoci d. Jo-

hannis Isengart habet 4^ schog 18 gr.

dt — Vicaria altaris S. Andree d. loh. tuntzenbach habet

24 Schog 1 Schog 36 gr.

dt — Vicaria S. Catherine d. lohaunis Schlothauwers habet

7 Schog 28 gr.

dt — Vicaria S. Johannis euangeliste d. Nicolai wissensehe

habet 9 schog Sneberg. l Maldrum frumeuti, 1 Maid,

auene Isenac. mensure 44 gr.

dt — Vicaria Corporis christi d. Bartholomei Schringk ha-

bet llj Schog 55 gr. 1 X.
dt — Vicaria altaris Symonis et lüde apostoloruro d. lo-

haunis Brun quondam henrici gotzen habet 20 Schog

l Schog 20 gr.

Sumraa 5 Schog 11 gr. 1 .X.

fol. 106^

dt — Vicaria altaris S. Anne d. Erhardi Sibothen quondam

heinrici gruben habet 4^ Schog 19 gr. 1 Jv..

dt — Vicaria altaris supradicti altaris S. Anno d. friderici

fuchszs quondam lo. Wydener habet 2 maldra frumeuti

mensure Krif. et 1 maldrum Isenaceu. ac 2 Maldra auene

eiusdem mensure 2 pullos 26 gr. 38 gr. 2 X.
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dt — Vicaria Trium regmn d. Nicolai Schietzeret quondam

petri radiger habet 18 Sehog 1 Sohog 13 gr. 1 X.
dt — Yioaxm Sanotomm Egidii Ibliois et adaiioti d. loh.

lerehen quondam henrioi Gratseborg habet 5 florenos

2 Sohog 2^ Maldra fmmenti Isennac. 38 gr. 2 X.

dt — Vicaria Sanctorum leorii et Catherine doctoris heningi

quondam Couxadi Komen habet 4 Schog Sneberg. 17 gr.

1 X.
dt — Vioaiia S. Ifartini Gonfeeaoris d. leorii easehewege

qiiondam lo. Sehalbe habet 12 Sohog 48 gr.

Samma 8 Sohog 55 gr. 1 X.
fol. 107*.

dt — Vicaria altaris Sanctonim euangeliste petri et pauli

apostoiorum habet 4 Maldra frumeati Xsenacena. mensure

2 solidoa 2 pnlloa d. heinrioi iibri, GommiaBarii et Col-

leotoria Nihil

Yiearie eoolesieS. leorii in laennaoh.

dt — Vicaria altaris S. l^icolai d. leorii Wechterezbach ha-

bet 11 Schog 24 gr. 45 gr. 1 X.

dt — Vicaria Secunda d. Hartungi ostoxff habet 13 Schog

Snob. 52

dt — Vicaria Sanetorum Karie Magdalene» Mathie et Biasmi

d. leorii tmtfbtter habet 81 Sohog qnia antiquus GomnuB-

sarins et Snboolleetor Nihil

dt — Vicaria Sancte Crucis de petri Muntzemeister habet

11 Schog Sneberg. quondam theoderici huppiug 44 gr.

Summa 2 Schog 21 gr. 1 /X.

fol. 107 ^
dt —> Yioaria altarii Sanotomm lohannis enangeliste ete.

d. friderioi rocks habet 10 Sohog 40 gr.

dt — Vicaria Sanetorum decem millium martyrum et unde-

oim millium yirginum d. Cooradi Kosen]euder 1 Schog

6 gr. 2 X.
dt — Vicaria Sanetorum Michaelis et dorothee d« Conradi

Brotheokers habet 8 Maldra fimmenti 4 Maldra auene 14

Sehog 1 Sohog 34 gr.

uiyiii. M by Google
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dt — Vicaria altaris S. luonis d. lohannis Schutzemeister

habet 4 Schog 16 gr.

dt — Vicaria Sanctorum Nicolai et Martini d. lohannis

Schlothauwers habet 14 Schog 48 gr.

dt — Vicaria Sanctorum petri et pauli d. Bertholdi Salman

habet 5 maldra frumenti 4 Maldra auene Isennacens. men-

snre 1 Schog 4 gr.

Summa 5 Schog 28 gr. 2 A..

fol. 108».

dt — Vicaria decem millium Martyrum d. Nicolai Eynhu-

szen habet 12| Schog Monete sneberg. 50 gr.

dt — Vicaria Sanctorum lodoci et Bernhardini d. lodewici

Kotteling olim habuit 20 Schog aed quia per illos de

wangheym desolata 1 Schog 4 gr.

dt — Vicaria Sanctorum Quatuor euangelistarum d. leorii

Seltzer habet Schog 1 Schog 4 gr.

dt — Vicaria Sanctorum petri et pauli apostolorum d. lo-

hannis Behn habet 16 Schog 1 Schog 1 gr. 1 -X.

dt — Vicaria Noua S. Bernhardini d. Nicolai hessen primi

possessoris habet 20 Schog 1 Schog 20 gr.

Summa 6 Schog 57 gr. 1 X.
fol. 108^

dt — Vicaria Sancte Crucis doctoris Martini deckers habet

24 Schog Sneberg. 1 Schog 36 gr.

dt — Vicaria Noua Sanctorum Sebastiani et Valentini

InBtaurata per d. hartmannum hjnkelbeyn habet 10|^ Schog

Monete Sneberg. d. loh. Saltzman 42 gr.

dt — Vicaria S. loh. baptiste quondam loh. reinhardi Nunc

doctoris Zcerbst habet 24 Schog 1 Schog 36 gr.

Vicarie ecclesie Sancti Nicolai.

dt — Vicaria Sancte Crucis d. henrici Martini quondam

henrici Sticheling habet 12J Schog 50 gr.

dt — Vicaria altaris S. Steffani d. Henrici fabri quondam

heinrici gruben habet 9 Schog. Nunc theoderici futter-

hecker 28 gr.

Vicaria S. Crucis d. lohannis Nithart licenciati quo

X. 8
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Gonrados Hila habet vix habet 6 Sehog etiain non dedit

Stock.

Summa 3 Schog 36 gr. Item 1 Schog 36 gr.

fol. l09^

dt — Vicaria Sanctorura apostoloi fabiani et Sebastiani mar-

tyrum doctoris lodoci trutfetters quondam heurici Kelber

habet 5 Sohog 20 gr.

Möns Sancti petri extra

dt — Vicaria Montis Sancti petri extra oppidum d. lade-

wid Eotteling habet 8 Sohog quondam henrici Kelbxa

32 gr.

Ni colai

dt — Vicaria S. Catherine d. lodewid Kotteling quondam

lohannis homaffe habet 12 Sohog 48 gr.

dt — Yiooria S. Andree doctoris Martini deckers habet 23

Sohog quondam Bertholdi herwid 1 Schog 31 gr. 1 .X.

dt — Vicaria Beate Marie Tirginie et S. Michaelis d. lo-

hannis ostorffs quondam lohauuis Kieyuspin habet 13

Sohog 50 gr. 55 gr. 1 ^
dt — Yioaria Sanotorum petri et pauli apostoloram et lo*

hannis enaogeliste d« Oonradi ganokels qnondam Oonradi

Horselgaw habet 8 Sohog 32 gr.

Summa 4 Schog 38 gr. 2

fol. 109 ^

Yicarie Capelle Sancti lacobi.

dt — Vicaria altaris S. lacobi d. lohannis Schutzmeisters

habet 14 sohog quondam lodewioi Brun 56 gr.

dt — Vicaria altaris Sanotorum lohannis baptiste Barbare

et Dorothee d. Kichardi orutaeberg habet 10 florenos

quondam lo. grimme 40 gr.

dt — Vicaria Sanctorum Marie Magdalene et lacobi apo-

stoli d. Ich. Schlothauwer quoudam lob. schalben habet

7 Schog 28 gr.

dt — Vicaria Trium regum d. loliannis alperstet habet 8

schog 40 gr. quondam Kicolai Eunolt 32 gr.
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Yicarie Capelle Sanote Anne estra

Mnros Isennaoh Siue Koni HospitaU«,

dt — Yiearia Sanotoram Anne petri et panli apostolorum d.

loh. wachstet quoudam henrici Martpurg habet 5 mal-

dra frumenti Isenac. mensare et 13 Schog 1 Sohog 2Ö gr.

Summa 4 Schog 4 gr.

foL no^
dt — Yiearia 8. Anne d. lohannis ICarcelli qnondam Symo-

nia weyssenborn habet 14 sehog 16 gr.

dt ~ Yiearia eiusdem altaris Sanote Anne d. Licentiati

Wolffgangi pffhister quondam d. hartmauni de Kirchperg

habet 18 Schog 1 Schog 32 gr.

dt — Yiearia tertia altaris Sanote Anne d. lodewiei lotsen

habet 10 Sohog 40 gr.

dt — Yiearia altaris Sanetanun undeoim miUinm Tirginmn

d. frideriet ftaehsn habet 18 Sehog 1 Sohog 13 gr.

Ad Sanotum Spiritum Sanoti Nioolai

dt — Yiearia Capelle Ibidem in leprosorio Mnüemm d. lo-

hannis Sehntameisters habet 6 florenos 24 gr. 2

Ad Sanotum Spiritum extra portam
Sanoti leorii.

dt — Yiearia altaris Sanoti Spiritus d. lohannis Mareelli

quoudam theoderici futterheckers habet 12^ schog 12 gr.

50 gr. 2

Summa d Sohog 15 gr. 1 ^
foL 110».

In oastro Warperg. (!)

Sunt quatuor yicarie levantes census ex Camera ducum

Saxouie quorum possessores sunt ignod praetor yaum vt so-

quitnr

dt — Yiearia d. lohannis leymbaeha qne Itait qnondam hen-

ningi Kflne habet 70 Sohog. dedit l^tnr per snum oollee-

torem soilioet Notarinm Cnrie Hemannum Tndde

4 Sohog 40 gr.

8*
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dedit vt infra
j
Sedes Mila dat 3 fertoues; dedit igitor

0 .
seqneoti

Curatis suis ad Gomputam ut seqnitiir. —
Tota Summa fiidt 8 Schog 3 gr.

Summa 4 Sehog 40 gr.

foL III».

Plebanns in Mila dat Mediatatem seilioet l^- fertonem.

„ „ Nuwenkirchen 1 lot.

„ „ Bisschoferode 3 lot

„ „ Monsteikirchen 1 lot

„ „ "Wessze 1 lot

Ardupiesbyter dedit pro eadem 5 Sehog 20 gr.

Seq^uuntuT vicarie eiaadem Sedis.

dt — Yicaria altaris Beate Marie yirginis d. lohaunis ross-

hart habet 15 Schog 9 Maldra firomenti et 6 Maldra auene

Cratsebmgenflis mensiire quondam lohannis Keffering

1 Schog 28 gr.

dt — Vicaria altaris S. Nicolai d. Conradi droder qaondam

lohanuis leger habet 17 Schog et 5 Maldra frumeuti.

1 Schog 20 gr.

Summa lateris et Sedis 8 Schog 8 gr.

foL IHK
Treffart

dt — Yicaria Nona altaris Marie Magdalene d. Wilhehni de

gebesen habet 9 Schog. Siock non habet vieartas in

Treffurt 36 gr.

dedit vt infra

Totttin etcom-
pntftia est idiu Sedes Reynde dat 4^ fertones
scilicet 45 gr.

anti leon.

plebanns in herliszhnsen dat Medietatem totins Sedis. Hlo

tempore non hatmit possessorem.

plebanns in YlfTen sine Reynda dat A\ lot

Suesse (Snesse?)

Hasnala

plebanus in ^ dymenrode
r?

Bezneburg

RockcDsussze

Breyteunauwo ihii9dantln

Konigeswalde ( tautum sicut

deu8a(densa?) iP^^^^"""

u ?
j

ylfiena.

loncherideu '
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Archipresbyter Sedis pro eadem dedit 12 Schog 8 gr.

Summa lateris et Sedis ikoit 12 sohog 44 gr.

JSou habet vicarias ista Sedes.

fol. 112'.

dedit vt infra Sedes ockerBzhuseii dat 6 ]oi.
flomputam

y,^^^ Summa facü 4 Schog l gr» 1 ^ 1 o^,

plebauus lu Ein dat 3 iot

„ „ Maroksula 1 \ Iot

n 9, ookerashosen 1-^ iot

Archipresbyter dedit pro Sede 8 Schog 41 gr. 1 ^ 1 ob.

Sequuntur yicarie eiusdem Sedis.

Martsula (!)

dt — Yiearia Nona beate Marie Tirginis in parroohiali ibi-

dem d. lo^annis Zcan habet 19 £oreuos 1 Sohog 18 gr.

2 :x

Randbemerkung: Stock iUam non ponit

dedit vt infra i Sedes lapenitz dat \\ Harcam

Id compuTum {
'^^^^ Summa facit 16 Schog 6 gr.

Saucti leoiii iu Iseuach 4 Iot

Beate virginis Ibidem 1 Iot

. Saneti Nicolai Ibidem 8 loth*)

^
J

S. Michaelis extra mnros Ibidem 2} Iot

In Settelstet 3 Iot

In lupeuitz maiori 2^ Iot

*) Randbemerkung: videor tarnen erratum egse in 1 ht

pius posito.

Summa 5 Sohog 8 ^ 1 ob.

foL 112^

plebanus in

Commissarius loco Archiprosbytori pro Sede dedit 14 Schog

56 gr.

Luppeuitz bouifacii 4 Iot

Meibom 2 Iot

Moszbach 1 Iot

Sohonaw 1 Iot

forenrode 1 Iot
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Seqnuntur vicazie eiusdem Sedis

lapenits minor,

dt — Vicaria S. Ciriaci in eoolesia fiüali d. lobannis fimncke

habet 23 Schog 1 Sohog 32 gr.

dedit Tt infra Sodos Rorenrü dat H fertonem

J^Ü'T p{:; tota Summa &eit 12 Sehog 4 gr. 1 X 1 ob.

wtw^atnmsd- piebanus In oppido Soutra dat Medietatem to-

1 ob. monete tius Sedis, hoc est 9 lot

leon et 1 ob. piebanus in Tattenrode 44 lot

Bemerkg: Tide an doctor sohienckeysen dede-

rit de eadem panoohia, quia ftdt Collector In

hassia et peciit sibi remitti.

Summa 16 Sohog 28 gr. foL 113*.

Bomrit

rittenszlmflen

piebanus in l > ^^^i H
graneborn '

Wichmanszhasen

wissenborn

Commissarine loco Sedis dedit ad Gomputum 9 Schog 13 gr.

2 ^ Idem posthao addidit 2 Sohog 53 gr. leon. monete

et 2 ^ Sneberg.

Seqnuntur Tioarie eiusdem Sedis Sontra

dt — Yiearia S. Catherine d. leorü Wdenhoupt quondam

henrioi bynant habet 25 Sohog 1 Sohog 40 gr.

dt — Vioaria S. Crucis d. Melchiaris haszel habet 24 Schog

57 gr. 1 ^.
dt — Vioaria 8. Nicolai d. hennci Zcemerer quoudam lo-

hannis roders habet 8 schog 32 gr.

dt — Gommenda d. lohannis denisa habet 2 florenos 8 gr.

2 X.
Summa 15 Sohog 25 gr. 1 ^ leon et 1 ob. Sneberg.

foL 113

dt — Commenda S. Aune in parrochiali d. Conradi Schlor-

boxn habet 3^ Sohog 16 gx.
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Yicaria 8. EUsabei In hospitali Ibidem d. lo. hookeU lu*

nioriB qttondam doctoris BerlenesBzt habet 8 Sehog —
dt — Yioaria S. Gatherino d. Bartholome] Breitlobers habet

7 Schog 28 gr.

dt — Vicaria in Monte Saluatoris prope Sontra in prima

Capeila habet 2 florenos d. Conradi schusszelers 12 gr.

dt — Commende siue elemosina In prediota Capella d. Mi-

chaelis txechn (?) habet 4 flor. 17 fpr. 1 ^
Commenda eorporis oristi d. Benedieti Sohlusisen qaon-

dam lohannie hookeU habet 7 Sehog —
Neter.

dt — Viearia Capelle prope Netem anif deme franwenberge

habet 6 florenos d. hermanni Tifzel qnondam Bertholdi

Wirtzburg 40 gr.

Summa 1 schog 53 gr. 1 .X.

£ol. 114».

Yicaria in parrochiali Netem d. leorii Kssohewege qnon-

dam hermanni hartman habet 2^ florenos —
Boneborg

dt — Yioaria in Castro Ibidem d. Bartholomei Sohillinges

qnondam lohannis trosters habet 12^ Sehog 52 gr.

Tatte nrode

dt — Commenda altaris S. Catherine Yioeplebani Ibidem

habet 45 gr. monete leon. S/ocA habet 13 viearioM

3 gr. 1 X.

fotom'et^pfus I Sedes Crutzeburg dat 1^ fertones tota Summa
est solutum / fycü 4 Schog 1 gr, 1 ^ 1 o^.

lgr.2jvlob.
j

plebantts in yffede 3 lot

Priorissa et Couuentus In Crutaeburg ratione

parroohie et pfhersadorff 3 lot

Arehipresbyter dedit pro Sede totum scilicet 4 Schog 3 gr.

1 ^.
Summa lateris 4 Schog 5ö gr. 2 ^
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fol. 114^

Seqanntar rlcarie eiusdem Sedis.

Crutz eborg

dt — Yioaria altam Sanotoram lodoci et Catherine Id Mo-

naaterio HoDialiam extra habet 30 Sehog d. Bertholdi

ooti qnondam Schallea 2 Schog

dt — Yiearia Sanctoram leorii petri et paoli apostoloxnm In

Castro Cnitzcberg habet 6 Schog 24 gr.

dt — Vicaria Sanctornm philippi et lacobi in ecclesia S.

Nicolai d. loli. Molitohs alias sculteti quoudam andree

Zcorn habet 7 Schog 1 Schog 48 gr.

dt — Yioaiia 8. oawaldi In Monasterio Moiualiam extra

habet 15 Sohog d. Jhone Sommexlathe dedit ad compu-

tnm 20 gr.

dt — Vicaria S. Bartholomei d. Gonradi Wilbat per eundem

fiindata habet 9 Schog 36 gr.

dt — Vicaria S. Michaelis In ecclesia beate Marie virginis

d. Valentini Mouich habet 8 Sdiog 32 gr.

Smnnia 6 Schog 40 gr.

fol. 115».

dt — Yioaria 8. leorii In ecclesie S. Nicolai dmi. bertholdi

tungede habet 33 Schog de quibus dat pro duobus anni-

uersaliis 2 sch. 2 Schog 20 gr.

dt — Vicaria S. Elisabet In ecclesia beate Marie virginis

d. lohannis Zoolners alias Zcinsimeister habet 10 Schog

40 gr.

dt — Yioaria altaris S. Andrea In prediota eedesia d. loh.

Sonlteti habet 8 Sohog 32 gr.

dt — Vicaria Beate Marie virginis In Monte Crutzeberg d.

Eruesti Schmaltigs habet — 46 gr. 2 -^v.

'Willeraahasen videatur an speetet ad Sedem

Yioaria Capelle Ibidem ad altare Beate Marie virginis d.

Conradi Schonbergen habet 10 Schog —
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tuelü ToLm |
Heringen dal 2 Haieas et 1 fertonem.

1 Gerstungen 2 fert. 1 lot

Bercka Wem 2 fert. 1 lot

beringen 1 fert

dangmezschnaen 1 fiert

Summa lateris 4 Schog 18 gr. 2 ^
fol. 116 ^

Iherden
1 fert.

Sula Superiori ^ fert

Salmanszhusea ^ fert.

äuliugesszehe ^ fert

Ardtupreabyter Sedia pro eodem dedit 14 flor. 2 Schog 41 gr.

Seq^auutur yicarie eiusdem Sedis.

Beroka circa Werram.

dt — Vioaria B. Marie TirginiB in parrochiali d. lohannis

fugestein qnondam Oonradi lyndenloub habet 20 Schog

1 Schog 21 gr. 1

dangmersshuaen.

dt — Yicaria in parrochiali Ibidem ad altare 8. Cracis et

S. Sebastiani d. Bertholdi hop£&ng habet 16 Schog

1 Schog 4 gr.

Snmma 14 florenos 5 Schog 6 gr. 1 ^
fol. 116\

Gerstungen

dt — Yicariä altaria 8. CSatherine et Tnnm regnm d. Gon-

radi Eläthen qnondaai Martini hotxel habet 20 flor.

vt tu relardalis

her d a

dt — Yicaria Sacratiwimi Corporis oriati d. Hermani Bone«

borg qaondam Wolfframi Scheffers habet 20 Schog

1 Schog 20 gr.

Bercka circa Werram

dt — Yicaria Sanctomm petri et panli apostoloriim In par-

rochiali d. loh. lerche qnondam leorii Kremers habet

6 schog 24 gr.
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dedit totum
! Sodcs Vach dat 1| Marc, facit 10^ flor.

Samma lateris et Sedia 10^ fl. 1 Sohog 44 gr.

fol. ll6^

plebanns in Yoclia 3 fertones

Ihilgerode ^
Ochssen \dmi 3 fert.

folkershuaen 1

Süquuniur vicarie eiusdem Scdis.

yaoh.

dt — Yioaria S. Catherine d. Waltheri wyss habet d Sdhog

12 gr.

Vicaria S. Sebastiani d. philippi Schotelin quoudara Icorii

titolff habet 15 Schog. possessor istius vicarie est vagus

et Censiti morautur iu diocesi herbipoiensi. —
Summa 12 gr,

fol. 117*.

dt — Viearia B. Marie TizginiB in parrochiali eodleaia d.

henrioi wirtzpurg quondam Conradi here habet 10 Schog

40 gr.

dt — Vicaria S. Nicolai lu ecclesia parrochiali dui. leorii

hesze alias heyll habet 5 Schog 20 gr.

dt — Viearia hospitalis Sancti Spiritiu eztnt oppidom vaeh

prope Moros regitnr per hospitalarem 1 Schog 20 gr.

dt — Yicaria S. panthaleonis d. Andree Wysszs habet 9
Schog 86 gr.

dt — Vicaria S. viti In parrochiali d. Nicolai hopffe habet

4 Schog 16 gr.

dt — Vicaria Beate Marie Magdalene lu leprosorio extra

Muros d. Conradi Schillers habet 10 Sohog 40 gr,

dt — Viearia Nona S. Anne d. lohannis Trentr. (?) habet

18 Sehog 52 gr.

Summa 4 Schog 44 gr.

fol. 117 ^
dt — Commenda Koua S. Crucis d. heurici wirtzpurg

13 gr. 1
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Zonm TotlissB

dt — Yicaria S. lohannis d. loh. francke quondam loh. dcl-

sohuiders habet 4 Sohog 16 gr.

dedh ftd eooi-
|

pntam. — To- I Sed 6 8 husseii dat 10^ fertones id est

dt sTchog 10 j H i fert. — 26 Sehog 50 gr.

gr. 1 1 ob.
I

Saltzungca 1

Breytingen dommaram 1 , . _ . ^ , .

V, ^» > dant 5 fertones 1 lot
Dorndom I

Tyffennari 1

Summa lateris et Sedis 27 Schog 19 gr. 1 ^
fol. 118».

Hussen

Ettenhnsen

Sehweyna

Breytingen domioorum ) dant 5 fort. 1 lot

Gumpelstat

lengesfeiltt

Barohfeltt

Se^uantui yicarie ejasdem Sedis.

Saltsnngen.

dt — Sanetomm felicis et adaucti in parrochiali ecclcsia d.

henrici Martini habet 16 Schog 1 Schog 4 gr.

dt — Vicaria B. Marie virginis In hospitali d. Wolffgaogi

Speeht qaondam Weroheh Specht habet 32 Schog

2 Sehog 10 gr. 2 X.
SnmniA 8 Sehog 14 gr. 2 X.

foh 118^
dt — Tiearia 8. emms In parrochiali d. loh. wansss habet

34 Schog 2 Schog 40 gr.

dt — Yicaria 8. lohaniiis In hospitali d. Kiiiani Boszsawer

habet 6 Schog 24 gr.

dt — Yieana Ck>rporis eiisti d. philippi Nicolai habet 17

Sehog 1 Schog 4 gr.
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dt — Vicaria Capella altaris S. lacobi extra Muros SaltzuQ-

gen d. lohauuis heymbrecht habet 6 Schog 20 gr.

26 gr. 1 ^v.

dt — Vicaria B. Marie Tirginis In eeelesia panoohiali d.

Bberhardi K. habet 26 Sohog 1 Schog 48 gr«

dt — Vicaria Nona undecim milUam Tirginum d. hermanni

grylman habet 13 florcnos 52 gr.

dt — Vicaria J3. Marie jSfagdalene In parrochiali d. lo. re-

gia habet singulis computatis 25 Schog 1 Sohog 40 gr.

Summa 8 Schog 53 gr. 1

fol. 119«,

Langefeit

dt — Vicaria S. Marci In fiiiola Ibidem d. henrici wanss

habet 13 Sohog 52 gr.

All e nd orff

dt — Vicaria S. loh. baptiste In Mouaeterio Monialiom d.

heinrioi hesue habet 8 Maldra Siliginis 8 Maldra tritioi

Mensnre fhldensis 20 gr. et 6 pnllos 40 gr.

dt — Vicaria B. Marie virginis Magistri Kiliani Bossauwer

habet lö^ Schog 57 gr. 1 ^
Steynbach

dt — Vicaria B. Marie virginis d. henrici Stelaw habet

20 Schog 1 Schog 20 gr.

Aldenatein

dt — Vicaria S. Crucis d. heinrici Stelaw habet ad valorcm

4 Schog 16 gr.

hasen

dt — Vicaria S. Sebastiani d. loh. heymbrecht habet 8 Schog

23 gr. 33 gr. 1 ^
Zctim Szehe

dt — Vicaria Capelle prope chorum Monasterii Monialium

In lacu d. Erhardi Sibotteu habet 12^ Schog. 54 gr. 2 ^
Summa 5 Schog 33 gr. 1
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fol. ll9^
Breytingen dominarnm

dt — Vicaria S. Crucis d. Erhardi hopffeu habet 16 Schog

et certos agros prati forte 6 1 Schog 36 gr.

In cenobio allendorff

dt — Vicaria Ibidem d. Magisfcri lohaouis Schlyaszs 48 gr.

Samma 2 Schog 24 gr.

fol.

Seqnnntur Monasteria sub eadem prcpositura.

Isennach

dt — MonaBterinm Monialium S. Nicolai dat 3 Maioas —
14 floienoB

Nota: aua marca est eis remissa propter luopiam

Breytingen

dt — Abbas et Conuentus Monasterii dominoram dant 3

Marcas de.denint per d. licentialum Stakelberg 3 Üorenos

dt — Monasterium Monialium quod appelatur dominarum

dal \\ Marcas; dedit jjter prefatum d, UcenL Stakelberg

2 flor.

Orntzeborg Monastentim Monialiam

ordinis S. Benedicü prope yach. — Monasterium ibidem

dat 1^ Marcas

Nota: Crutzbeborg ordinis Sancti .iugusUiu prope werram

Hon dal Subsi'dium, vbi ett Capella S, Liborii prope pontem

Summa 19 flor.

fol. 120^.

Summaria percepta ex oppido Isennaoh et de 9 Sedilms

scilicet Mila, Keynde, ockershusen, lupeuitz, Horurit, Crutüe-

berg^ heri Ilgen, Vach et huszen facit.

54 florenos, 185 Schog, 56 gr. 2 /X. 1 ob. leon.

et 1 ob. Sneberg.

Digm^uü by Google



126 Bigistram SttbsMä.

foL 121«.

Seqaantnr Colleeta dietoram SnbBidiornm et pro-
curatiouum per prepo situram ecclesie leche-

burgensis

Note: Sab pxepoaitiixa leoheburgenai sunt 11 Sede«.

Sedes iJerga Superior

dat 7 Marcas ^ üextonem 2 Solides de infrascriptU coia*

tis etc. ad Sedem pertinentibafl.

Nota: dedit yt in folio seqiimti Soiiius fmi iesmius yer

eümmissQfiym ad Ib grossin antiquoM, —
Nota: Tota Summa facit 76 Schog 58 gr. 1 -X l ob.

Plebanus S. Blasii in Northusen \ Marcam

S. Nicolai Ibidem \ M.

8. petri Ibidem l\ fertonem

„ S. laoobi Ibidem l^- fort.

Capella Barberode 1 fort.

Nata: ist9 eapeiia est dttohta et troiuieta Im vteariaM

cupelltt hospitali's peregrinorum Sfe, Elisabet In Norlhnsen

Capella in gerbuchsrode 1 fert.

Nota: isla capella est iucorporata llefelt Mouasteno

Saliza Superior 1 £ert

Saltia Inlerior 1^ fert

Notü : piebmuii kUuü m Molkus,

Byasla 1 lot

Steynbrucken 1 lot

Sunthuszen 3 lot

Yteleben 1^ lot

Nota: Jaeorporata Capitata leekeburgeoMi

windehiuseii 7 lot

foL 121^
Bjla et lehnbioh flUa 7 lot

vrbech et grumbicii £iia ^ fert.

Stergeltuil 1 lot

Tockenrode 7 lot

Neuwenstat 1 lot

haisonngen 2 lot
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1%AVAn«1

M

neimiigeii 1 Inf

wDOTuBBSZwOni 1 Inf1 ivv

Konigerode i lot

Appeiirode 1 In*

Ajusuiigeu 1 Int

JSisBCfloiierode f lot

Manwortherode \ leit.

Botetshagen 1 Im*
1^ lot

woneleDmi 1 #>_ i
•|- lert.

wolfferode et Werua ülia ^ lert.

Guderszlebeo i fert.

Siiltzhaiii 1 lot

£lriclL 7 lot

GapeUa b. Virginis Marie Ibidem 2 solid Noia

:

ä, M. fybeneben tum iVp vdesUii /jrupe IliJ-

furdiam.

Ivbenrode 3 lot

clettenberg 3 lot

Tettinboni 1 lot

xodigessdorff 1 lot

Saohsss 1 lot foL 122*.

CapütUum s. petendoxff desolat \ lot f»*^^ <*<(^ «A»

Osterode ^ lot
»W«-

Saszwerflfen Inferior 3 lot

Archipresbjter de Sede dedit 75 ächog 58 gr. antiq. 1 ob.

Seqnnntnr prelati Sab Sede Berga Soperiori.

dt — Prepositus ecclesie Collegiate S. Crucis In Northaszen

dat 1 Marcam Kihil

dt — Deoanns et Capitulmii sapradicte eedesie 8. eracis

daot 8 Hareas 21 floxenoa

dt — Abbatissa et Monasterinm Nom operia Ibidem extra

Knros dant 5 tfarcas S lot 25 floren.

dt — Abbatissa et Ccuuentus Mouasterii veteris ville Ibidem

daut 3 Marcas 3 lot 10 flor.

Summa lateris 56 floreni In Anro 65 Schog 58 gr. an-

üqn. 1 ob. leonen.
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fol. 122^

Sequuutur yicarie eiusdem Sedis et primo in ec-

olesia Collegiata ex Northussen.

Ecclesia Sancte Cruois.

dt — Yioaria prima In Summo altari d. loh. Beabert habet

2 forenses tritici et 3 forenses ordei 36 gr.

dt — YioMia seonnda eiasdem altans d. heiuriei Wernigeu-

doilF habet 2 fozenses tritici forena, ordei } fbtens.

SüiginiB 25 gr.

dt — Yicaria tertia eiusdem altaris d. philippi Breitenbaohs

quondam hermauui huszmau habet 6 forenses frumeuti

et 5J schog 57 gr.

Yicaria quarta eiusdem altaris dootoris loh. weydeman

quondam dootoris bertholdi wenden et leorii graters ha-

bet 2^ forenMB finunentiy 1 tor. ordei, 1. for aaene 12

gr. antiq. —
Snmma 1 Schog 58 gr.

fol. 123 ^

dt — Yicaria S. lohaDuis d. Guutheri Keszeraan habet

6 Bchog 1^ forenses fnunenti, 1 forens ordei 22 gr. 1 ^
1 ob.

dt — Yioaria eiasdem altaris d. lohannis Klehe habet 8

Schog 15 gr. 24 gr. 1 ^ 1 ob.

dt — Yioaria seonnda altaris omninm sanotomm habet 22

Schog d. thome Kirchperg 1 Schog 6 gr.

dt — Yicaria primissarie duorum personatuum scilicet do-

minorum loh. Stolle et loh. Sauden habet 5^ forenses

fimmenti ^ forensem ordei 2 forenses anene 17 Schog

1 Schog 36 gr.

dt — Yicaria altaris b. Marie Tirginis d. Ad. fhrers habet

2 forenses fimmenti 2^ forenses ordei 20 gr.

dt — Yicaria Capella S. Margarete d. loh. liursfelt habet 5

forenses et ordei et 5 Schog 36 gr.

dt — Yicaria altaris S. Crucis ante cliorum d. Heningi

Bonenten habet 1^ sezagen. tritici 3 forens. Silginis 4^
forenses ordei 1^ forens. anene 1 Sohog
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dt — Ticaria altaiis Saoetaram Anne, et Cathenne d. lo-

bannis Newkomen habet 4 iloren. 1 forens. tritid 25 gr.

1 -X 1 ob.

dt — Vicaria Trium regum d. Nicolai owlep habet 4 foren-

868 firamenti et 1^ floren. Sed quia Commissarius et col-

leetor Kihil

Somma 5 Sehog 50 gr. 1 X 1 ob.

fol. 123^
dt — Yiearia 8. Maorioli d. peiri hewin habet 2^ forenset

tritici 2^ forens. Siliginis et ordei 28 gr.

dt — Vicaria secunda eiusdem altaris d. Nicolai Kleynen

habet 6 Schog, 6 Solidos foreua. frumenti, Siliginis

et ordei. quia foit anteceasor In commiBaariata Kihil

dt — Yiearia 8. Martini d. henxici prewaze habet 3 8dhog

9 gr.

dt — Yiearia Seeanda einsdem altaria d. helnriei oehsase-

ners habet ] forenseni tritici 4 forens. siliginis et ordei

et 1 forens auene 32 gr. l ^ 1 ob.

dt — Yiearia B. Marie Magdalene d. loh. Besa habet 3 fo-

renaea 8 Maldra firomenti, 3 forena. 8 Maidia Siliginia,

8 forena. 8 Maldra ordei 1 Sehog 4 gr.

dt — Yiearia 8. Martini d. heinriei hoawart habet 1^ fo-

renflea frmnenti ^ forens. Siliginis, 10 Maldra ordei, Ij-

forens. 2 modios auene et 13 Nouos gioaäO& /j/ebaaus Aort-

husanus coUalor 28 gr. 1 -X

dt — Yiearia 8. Michaelia Magistri Nie. Kebeliog habet 2

Ibzena. framenti 2 forens. ordei, 3 Sehog et 1 Maroam

Korthnaane Warandie 33 gr.

dt — Yiearia B. Marie Yirginia d. loh. heri>othe habet 3f
forenses tritici, 4 forens Siliginis, 3| forens. ordei, \\ fo>

rens auene 1 sehog 10 gr.

Snmma 4 Sehog, 24 gr., 2 ^ 1 ob.

fol. 124*

dt — Yiearia 8. Bigiamondi in Gripta snb ohoro habet 9^
Sehog d. lohannia fnrers» Cenaoa aant deaolati —
Yiearia Seeanda amdem altaria d. henrioi gloeke habet

X. 9
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5 Schog, 5 Modios auene, 10 Ifodios tiitioiy 10 Mod. Si-

liginis q. Bertholdi anebnttel —
dt — Yicaria Capelle S. lameneil d. leonhardi Arnoldi ha-

bet 6 forenseB fimmenti, 8 foienses ordei minns 4 Ifodiot

1 Schog 16 gr. 1 X 1 ob.

dt — Vicaria Anne d. leorii walrot habet 2 florenos 8 gr.

dt — Yicaria S. thome d. Audrce vnrot habet G Schog 18 gr,

dt — Yicaria S. BaNkolomei et dionisii d. Conxadi Moxch

Nunc d. loh. aperlinges habet 25 Schog 1 Sohog 15 gr.

dt — Yicaria Sanotoram Andree et Nieolai d. heinrioi Sefamet

habet 5 forenBes Siliginis, 1 fbrens. aaene 36 gr.

dt — Yicaria Ssnctorum laarenoii et Andree d. lohanois

Schere habet 5 Schog, 2 foreuses Siligiuis et 1 ordei

2ö gr.

dt » Yicaria decem milliam Martyrum d. lohannis peters-

silige habet 7^ foienees firamenti et ordei, 2^ Modioe

1 forensem tritioi 5^ modios 2 foiesses aaene» 3 Schog

16 gr. 1 Schog 13 gr.

Samma 5 Sohog 11 gr. 1^1 ob.

fol. 124^

dt — Vicaria S. Egidii d. Nicolai grosszeu habet 27 Schog

1 Schog 24 gr.

dt — Yicaria Secanda eiasdem altaris d. philippi rotho ha-

bet 27 Schog 1 Schog 24 gr.

dt — Yicaria omninm Sanotomm ante ehomm d. lohannia

Eirohoff habet 12 Schog 86 gr.

dt — Vicaria Sanctorum Cosme et daniiani duorum perso-

natuum scilicet dominorum Conradi henniugi et Conradi

Kepschttff habet 37 Sohog 3 gr. 7^ forenses Siliginis et

ordei 2 Sohog 30 gr.

dt — Yicaria Sanotomm laoobi et Kalogii d. gnntheri de

beringen habet 85 Schog 1 Schog 45 gr.

dt — Yicaria altaiii S. lanrencii d. Tilonis Babeats habet

4^ forenses tritici forensem Siligiuis et Schog

62 gr. 1 ^ 1 ob.

dt ~ Yicaria S. Anne d. loh. üronroths habet 1 forenaem
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tritiei 8 fefenses G^ginit 2 foranaei oidei 3 Ibr. anene

42 8. 1 X 1 oh.

Summa 9 Schog 14 gr antiquos.

fol. 125*.

• Blasii.

dt — Yicaria altaris S. lohannis eaangeliste d. Xeoni dan-

men habet 12 Schog Quia promotor oflicii 20 gr.

dt — Yioana Seeanda eioBdem altaria d. Conndi Book oUm
habmt 2 Sohog» 4 forenMs framenti» Sad d«eolata est

per Magistnim Konemnnt, qui dicitar Capitalia aublevaase

et sibi Inbursasse Stockeleben in Mohl(huseti)*) 3 gr.

dt — Yicaria Beate Marie virgiuis ante choram d. hertwici

Milg habet 3^ forenses, 2\ forenses ordei, 1 foreusem

aneney 1 aohog Nano aliqualitec deaolata Soholastiei et ca-

noniei m äejfi^entUii^ 32 gr.

dt — Yioaria Sanetoram petri, Nieolai» CSathenne et Bar-

bare d. Hard deokers habet 28 Schog 1 Schog 24 gr.

dt — Yicaria S. Catherine d. henningi ochsseneter habet

1^ Schog In reliquis censibus est desolata 4 gr. 1 ^ 1 ob.

dt — Yicaria S. Sebastiani d. henrioi Weyssenberg habet

18 Schog 54 gr.

dt —^ Yicaria S. Andrea d. henningi Bonenten habet 3^
Schog 3| Maldra fromenti ^ Maldmm ordei ICenanre Brf-

ftird. 40 gr. 1 <X 1 ob.

dt — Yicaria B. Marie virginis d. loh. Ramme (?) habet

9 Modios frumeuti, 9 Modios ordei , 22 Schog autiqae

Konete 28 gr.; quia desolata est 28 gr.

Snmma 4 Schog 26 gr.

fbL 125^

dt — Yicaria 8. Michaelis d. Konemnndi de heringen habet

1 forensem tritiei, 8 forenses Siliginis et ordei 80 gr.

dt — Yicaria Noua eiusdem altaris d. Mich. Eolers habet

7| Schog 21 gr.

dt — Yicaria tercia ad Idcm altaie d. Andree haffemng

habet 12 Schog 86 gr.

*) Sfaid wohl die Colktoren.

9
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di — Vioaria b. Marie Magdalene Magistri d. herwid rotbe

habet 21 Sehog 1 forensem Ihimenti 1 Sohog 8 gr.

Kioolai

dt — Vicaria omnium 8anctorum d. Sigtsmundi thome de

Rockheim habet 2 forcnscs Siliginis, 3 forenses ordei 4

forenses auene, 1 iiorenum 84 gr.

dt — Vioaria Sanctornm Andree et lodoci d. henrici weye-

aenbnig liabet 3 forenses tritici, 2 forenses ordei et 8

modios SiHginis 32 gr.

dt — Yicaria omninm apostolomm d. theoderioi heiling ha-

bet 26 schog, 3 forenses frumeuti, 3 foreoses ordei, 1 fo-

rens. Siliginis. 2 Schog 15 gr.

Sununa ö Sohog 56 gr.
126*

dt — Yicaria 8. Michaelis d. Martini Schiei habet 24 Schog

1 Schog 12 gr.

dt — Vicaria Sanctorum lodoci et lacobi d, gerwici Milg(i8 ?)

habet 16 Schog 48 gr.

dt — Vioaria Corporis oristi d. loh. Siffridi de Cappel habet

5 Sohog 2 forenses ordei 24 gr.

dt — Vioaria Sanotomm leorii et oswaldi d. heinrioi Sehmedt

habet 25 Sobog 1 Schog 15 gr.

dt — Vicaria Secuuda ad Idem altare d. Michaelis Sartoris

olim habuit 10 Sohog Nunc yero habet 3 Schog Mouete

leonensis 9 gr.

dt — Vicaria S. Martini d. hermanni pfhiffer habet 3 foren-

ses tritioi 4 forenses ordei Quia Juit in eoUigendo eoa*

diuior per iolam preposiiwram üfihil

dt — Vioaria B. Marie Magdalene d. Conradi puts habet

20 Schog 1 Schog

dt — Vicaria S. theobaldi d. loh. Nevkomen habet 5 Schog

1 forensem tritici 24 gr*

Summa 5 Sohog 12 gr.
fol. 12G^

dt — Vicaria Sanctorum Erhardi et lanrenoii d. loh. holtz*

apffels habet 10 Schog 30 gr.

Vioaria Triam regnm d. loh. fnrers habet 5 Sehog aueue

1 forensem Siliginia «—
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dt — Vicaria S. Catherine d. Tilonis Babosts habet 7^ Schog,

11 modios tritici, 10 Modios Siligiuis 35 gr.

In pretorio

dt — Vicaria Corporis cristi d. hermanni pfliiffer habet 1

fiorenum 2 foreuses tritici, 2 forenses Siliginis, 2 forenses

ordei Quia fuil in Colligendo coadiulor et ofßcti promo/or

Nihil

Petri

dt — Vicaria Sanctorura Valentini , Cosme et damiani d.

loh. Sanderi habet 7 schog, 2 foreuses ordei, 2 for. aueno

34 gr.

dt — Vicaria Sanctorum loh. et Andree d. Andree haffe-

ruDg habet 4 forenses frumeuti, 1 forens. ordei, 1 Schog

30 gr,

dt — Vicaria S. Clemtis d. loh. Sperlinges habet 9 Schog

27 gr.

Summa 2 Schog 36 gr.

fol. 127*.

dt — Vicaria b. Marie virginis d. loh. Muris habet 17^

Schog 57 gr.

dt — Vicaria Noua Corporis cristi d. loh. Zincberg habet

15 Schog 45 gr.

lacobi

dt —
• Vicaria S. lodoci d. Conradi Volckwin habet 3 Schog

Monete leon. 9 gr.

dt — Vicaria Secunda ad Idem altare In honorem 8. crucis

d. Andree hafferung habet 16 Schog 45 gr.

dt — Vicaria S. Michaelis d. loh. Siffridi habet 34 Schog

per dominum hermannum pßiijf'er vt in retnrdafis 1 Schog

24 ^T.

dt — Vicaria S. Crucis d. henningi goden habet 21 Schog

48 gr.

In hospitali leprosorum.

dt — Vicaria d. Conradi Martscheflfels habet 4 forenses

4 Modios frumeoti et 3 Schog 38 gr.
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Yicaria Nona B. Marie Tiiginii d. heinriei Mdran habet

24 Schog 1 Schog 12 gr.

Summa 5 Schog 14 gr.

fol. 127»».

In Monasterio Kenialittm Noni operis auff deme
franwenberge

dt — Vicaria S. Crucis d. gerwici Milg habet 2 forenses

tritici, 2 forenses ordei, l forensem fruiueati 30 gr.

dt — Yiearia fi. lade habet 20 Sehog 4 agros Tineti d.

panli Mieenen quia ftut olim Notarins Comisaarii 1 Sehog.

dt — Yfearia Seeanda einsdem altaris d. leorii lordan habet

8 Schog. Sed quia fuit Notarius Commissarii Nihil

dt — Vicaria S. Sigismuadi d. Andree Yaradt habet 8 Schog

24 gr.

dt — Yiearia Seeonda eiaadem altaris d. Conradi Smedt ha-

net 8 forenses finimenti et oidei, 2^ Sehog 44 gr.

dt — Yiearia Sanctomm Nicolai et Catherine d. Andree

hafferang habet 3 forenses framenti, 3 forenses ordei

30 gr.

dt — Yiearia Seeonda einsdem altaris d. loh. Kamme habet

8 Ifodioi Siliginis et 10 Sohog anttqae monete. frnmenta

Taeant 19 gr.

Summa 3 Schog 27 gr.

fol. 128*.

dt — Yiearia S. Sebastian! d. thome Kirchperg habet 42

Sehog et 36 gr. 2 Sehog 7 gr. 2 X.
dt -T Yiearia S. Oristofferi d. heinriei weissenberg habet

8 forenses fhimenti et 1 forensem ordei 24 gr.

dt — Yiearia Sanetorum Cosme et daraiani d. lohannis Sif-

fridi habet 2^ foreuses frumenti^ 2^ forenses auene 21 gr.

dt — Yiearia altaris S. Sebastiani qnondam dominonim hein-

riei et Gasperi gaaxman Kono d. Helohioris de aehe ha-

bet 48 Sehog 18 Solidos pro Singniis solidis 9 X —
dt — Yiearia S. lohannis Baptiste d. loh. hutters habet

1 florenum 3 forenses Siliginis et ordei, 1 forensem aaeue

23 gr.
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dt — Vicaria B. Marie Magdaleno d. loh. huffener habet

1 forensem 10 Modios frumonti ö Modios aueue, ö Schog

9 gro8808 22 gr. 2 X
dt — Vicaria S. Michaelis d. henrici hauwarts habet 3 fo-

renses tritici 6 forenses Siliginis et ordei et 1 forensera

auene 55 gr. 1 ,X 1 ob.

dt Vicaria Sanctorum Bartholomei et Andree d. heinrici Bras-

sen habet 24 Schog 24 Schog 12 gr.

Summa 5 Schog 45 gr. 2 ^ 1 ob.

fol. 128»».

dt — Vicaria Secunda ad Idem altare d. loh. Milgis habet

24 schog 1 Schog 12 gr.

dt — Vicaria Noua corporis cristi d. loh. Kewber habet

4| florenos et l forensem tritici 27 gr. 2 Jv.

In hospitali S. Martini

dt — Vicaria Sancti Spiritus d. Conradi Tusch habet* 5

Schog 24 gr. 12 gr.

dt — Vicaria S. Anne d. loh. Kohel habet 1 1 Schog, 1 fo-

rensem ordei et 2 forenses tritici. Sed certicensus deso-

lati sunt 30 gr.

dt — Vicaria B. Marie yirginis d. Borghardi Zcengen habet

24 florenos l Schog 40 gr. 1 X 1 ob.

dt — Commissaria Noua d. Baltasaris lodenici habet 4 Schog

12 gr.

In hospitali Capelle S. leorii In foro granorum

Vicaria S. leorii d. lacobi wenden habet 12 Schog 3 fo-

renses tritici, Siliginis et ordei —
fol. 129*.

Summa 4 Schog 14 gr. 1 ob.

dt — Vicaria Secunda in eadem capella d. hermanni pfhif-

fer habet 8 Schog quondam tilonis hafferung Quia fuit

in coiligendo coadiulor et Iuris consultus Reuerendissimi Spe-

cialis promotor Nihil

dt — Vicaria tertia in eadem Capella d. henrici langman

habet 8 Schog 24 gr.

dt — Vicaria Noua In honorem 5 Vulnerum per d. lohan-
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nem Kohel Instaurata habet vltra 20 florcnos. Quia pri-

mus po886Mor et lustaorator pro ilia vicana abüimit ro-

mitti Nihil

In Monasterio Monialium veteris ville

dt — yioaria Saoctoram phüippi et laoobi d. Andrea haf-

ferang habet 4^ Schog 15 gr. 13 gr* 1 <X 1 ob.

dt — Yicaria Sanctoram Andree et lohannis enangeliste d.

Nicolai Banszen habet 2 agros yineti 2^ schog 15 Nouos.

Quia (leteriorata est 1 5 gr.

dt — Yicaria omniam apostolorum dni. Andree Ynratht ha-

bet 7 Schog 18 gr.

Yicaria Seoanda eiusdem altaris d. heinrici Bbemhassea

olim CommiBsarii liabet 18 Schog fuit liligiosa ad deeem

annos —
Summa 1 Sohog 10 gr. l ^ 1 ob.

^ fol. 129^

dt — Vicaria Capelle Bartholomei et Catherine circa chorum

d. loh. de hexiagen habet 80 Sohog Nunc d. henrm

Sekmedi Canomei Northusens* vi in retardaUt

dt — Yicaria Sanotomm Bartholomei ei Catherine d. hein-

rici Reysszel habet 10 Schog 30 gr.

dt — Vicaria B. Marie et lohannis Baptiste d. lohannis

Sanderi habet 7 Schog 21 gr.

dt — Yioaria Marie Magdaleoe doctoris Mazoi decken habet

8 forenses Siliginis et ordei 21 gr.

dt — Yicaria Secunda eiusdem altaris d. loh. Milgis habet

12 Schog 36 gr.

dt — Yicaria Tertia eiusdem altaris d. loh. de Mingerode

habet 20 Schog l Schog 4 gr.

dt — Yicaria S. Anne d. loh. grisbach habet 14 florenos

et 7-1^ Schog 1 Schog 8 gr.

dt — Yicaria Secunda eiusdem altaris d. loh. dcinhard ha-

bet 1 forensem tritici, 1 forens. ordei, 4 Schog 21 gr.

dt — Yicaria Capelle Sanctorum Symonis et lüde In por-

ticu d. lohannis Zcincke habet 18 Sohog Monete antiqae

awff Blriohssze wehr. 27 gr.

Summa 4 Schog 48 gr.

Digitized by Google



Begistram Sabsidii. 137

fol. ISO»

dt — Vicaria Sanctorura Erasmi et Macliabcorum d. hcnrici

de lieoauDgeu habet 1 1 Modios tritioi, 5 foreoBes, 1 Mod.

oxdei 30 gr.

Nnwenstat Sab Castro honstein

dt — Vicaria Nona Sauctorum petri et pauIi apostolorom

d. heinrici Karpen habet 17 Sohog 39 gr.

£lrich

Yioaria S. theobaldi d. heinrici Molitoris habet 11 Schog

aotique Monete, 2 forenses Siliginis —
dt — Yioaria Sanotoram Symonis et Fade d. loh. eyohe-

nawe habet 4 Schog Monete autique, 4 glad ^r) grosses

^uia Archipresbyter et ConcoUector Nihil

dt — Vicaria S. Martini d. loh. Gunderam habet 2-^ foren-

ses £niiiiexiti et 2 Schog 21 gr.

dt — Vicaria Sanote Catherine d. heinrid Northeim habet

2 forenaes Siliginia et 6 Schog antique Monete 22 gr.

1 ^ l ob.

dt — Vicaria S. liuiui d. loh. Sander habet 3 Schog Mo-

nete leon. 9 gr.

Snnuna 2 Schog 1 gr. 1 ^ 1 ob.

foL 130^
dt -~ Vicaria B. Marie virginis d. loh. wonicke habet 11

Schog 36 gr. 35 gr.

dt — Vicaria S. Andreo d. Nicolai Mechtilt habet 18 Schog

antiqne Monete 27 gr.

dt — Vicaria Capelle S. Nicolai aoff deme Bodenanger d.

lanrentii Bnem habet 14 Schog antiq. monete 21 gr.

Vicaria Capelle Intirmorura Sancti spiritus domini loh.

asachenborner habet 3| Schog 10 gr. \ 1 ob.

dt — Vicaria Triam Kegum In parrochiali eccleaia domini

Conradi lantgreffe habet 6 Bchog 7 gr. 1 forens. Siligi-

nis 24 gr. 1

dt — Vicaria S, Nicolai d. loh. heyman habet 7 Schog

21 gr.
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dt — Yicaria Sanetonim laoobi Hlnoris et 14 adnocatorom

d. loh. qweiisel habet 17 Schog 12 gr. 51 gr. l A,.

Summa 3 schog 46 gr. 1 ob.

fol 131».

dt — Commistio Noua in panoohiali Saneti Bartholomei d.

henoingi tokken habet 2 florenos 8 gr.

dt — GommiBsio ft. Anne d. loh. Sanders habet 3 forenses

frnmenti et 10^ schog 49 gr. 1 1 ob.

Glettenberg

dt — Yicaria B. Marie virginis d. loh. weruicke habot 3

forenses auene et 5 Schog 24 gr.

Byla

dt — Commissio S. YaleDtioi d. lodeuici osterotht habet

6^ Schog 19 gr. 1 ^ 1 ob.

Yteleben

dt — Commissio Corporis oristi d. Cooradi guntheri habet

8 Sohog 24 gr.

Woffeleben

CommiMio d. l^ioolai frohelioh habet 1 forenfl6m»Siligi-

nie 6 gr.

Summa 2 Sohog 11 gr.

foL 131 ^

Sedes Berga inferior dat 5J Marcas 1 fertonem
1 lot dedit vi infra folio sequenii Totum propfer Höhtet

de pro infra Tota Sumum Jaeit 62 Sekog 88 gr.

1 9h. Nota diiigeater: Antiqua regvttra omma
eontinomt \ fertonem /ol, Et in eo mden-

tur mihi falsOy quod nusqurn r epcritur

in suis curatis ^ ht, Ideo e/c,

walhnsen 7 lot

Benongen 7 lot

heringen 7 lot

weickerode 7 lot

Gerspich 5 lot
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Stalbeig 6 lot

Berga 5 lol

onweleben 1 Ibrtonem

Roszla 1 fert.

Tjnuigeii I fert.

'BmaMmd» ^ fert Trantlmla eti

im vMttrnv« /«i. Mendorff litm im eee/e-

sim pmiToekimii roggia

Vflteningdii \ fert

Breytiiigea \ fert.

hattendorff dcsolata 1 fert

Capella Besenrode ^ fert

Capeila waUraaen martini \ fert

Maior lynnngen i feit

Boteleberode \ fett

holstete \ fert Gregorint

Jordani titnv temporis possessor et Notarius of-

ßeü commissarii . . •

bindesohw 1 fert

lynimgeii miiior i fert .

Tatgenrode 1 lot

feL 182».

Kaspelwende 1 lot

Börnecke 1 lot

Schwende 1 lot

Schwidenehwende deoolaU 1 lot

bejgomode 1 lot

SdieneliA 1 lot

Byetht 1 lot wUkmtidais*

dymerode desolata 1 lot

dittersdorff 1 lot

Breytteubach desolata 1 lot

Bieytenberg 1 lot

woUEenbeig 1 Noim ufofjffkrs'

karg Aäiei tlimm hr&hmhmeh ei krmtemberg smk

tiM emrm, ergo iemegmt dere pro suis tribns

horlehayn desolata 1 lot
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wissenborn desolata 1 lot

Bothe 1 lot

Gapella in Questenberg •}*

Arcliiprcsbyter dcdit pro Sedo 51 Schog 2 gr.

Nota restans scilicet 1 Sohog 21 gr. et 1 obulus remis-

sura de Hobtete propter poBsessorem Notorium scilicet o£&Gii

d, leoxium lordani.

SumiDa de Tota Sede yt supra.

fol. 132^

dt — Sequuntur prelati Sub eadem Sede.

Preposiius et CouueutuB Monasterii Mouialium lu Kelbra daoi

3 Maroas ö lot 21 fiorenos

Tota Summa facit 21 fiorenos Z Schog 21 gr, 1 ob,

Sequuntur vicarie eiusdem Sedis

Berga.

dt — Vicaria S. Johannis Baptiste d. Andree Ynratht habet

8 forenses frumeuti et ordei 30 gr.

Stolberg

dt — Vicaria Capelle in Castro d. hermauni Vechelweyncrs

habet 2 forenses 4 Modios frumeuti, 5^ forenses 1-^ Mo-

dioa ordei et 2^ Schog 1 Sohog 4 gr. 1 ^ l ob.

dt — Yieaiia ad Sammiim altare in GaBtro d. lohannis

Schmedichen habet 3 forenses 4 Modios Siliginis, 6 fo-

renses ordei, 2 Schog 42 gr. 48 gr. 1 -X 1 ob.

dt — Vicaria S. vrsulc et undccim millium virginum d.

hennanni keysers habet 2^ forenses frumenti, 4 forenses

ordei et 10 modios ordei, 1 forensem auene et 6 Schog

1 Sohog

Snmma 21 florenos 3 Sohog 23 gr.

fol. 133*.

dt — Vicaria S. Catherine d. Audieo Urnen habet 7| foren-

ses finunenti et ordei 44 gr.

dt — Yioaria S. Graois d. Kioolai Brun habet 4 Ifodios

tritici 2 forenses 4 Modios Siliginis, 2 forenses 4 Modios

ordei et 5^ Sohog 36 gr.

Digitized by

'



Registram Sabsidii. 141

dt — Vicaria omnium Sanctorum In hospitali d, Tilonis

Soldengern habet 7 foreuses ordei 3 forenses Siliginis

2 Schog 12 gr. 57 gr.

dt — Vicaria Sanctorum Cosme et Damiani d. Johannis ploi-

tener habet 6 forenses fruraenti, ^ forensem auene, 3 fo-

renses ordei 7 florenos ; olim habuit 20 Nunc vero 4

Schog 1 Schog 36 gr. 1 .X

dt — Vicaria Sanctorum fabiani et Sebastiani d. loh. allen-

dorff habet 11 Schog 33 gr.

dt — Vicaria Corporis cristi d. Johannis Zcobel habet 2^
forenses frumenti, 3|^ forenses Siliginis^ 5 forenses ordei,

1 forensem auene, 16 Schog 21 gr. 2 Schog

dt — Vicaria S. Anne d. Nicolai Scbraedichen habet 10 Mo-

dios frumenti, 10 Modios ordei et 11 Schog 50 gr. 1 -X

1 ob.

Summa 7 Schog 16 gr. 2 1 ob.

fol. 133^

dt — Vicaria B. Marie virginis d. loh. voyts habuit 2 fo-

renses tritici 4 modios, 4 forens. 4 Modios Siliginis, 4 fo-

rens. ordei et 2 Modios auene 1 Schog 3 gr.

dt — Vicaria S. pauli d. Hildebrandi Stockey olim habuit

3 forenses frumenti et ordei Nunc vero habet 1 ^ Schog

2| foreuses et 1 medium frumenti et 17 Modios ordei

50 gr. 1 1 ob.

dt — Vicaria S. leorii In hospitali habet 3 forenses 8 Mo-

dios tritici, 4^ forenses 1 medium ordei d. heinrici Ede-

lers qui in summa paupertate obiit, nihil relinquens et

tenebatur dare 31 gr.

— Vicaria S. Andree est vnita parrochie Ibidem habet

3 forenses tritici, 3 forenses Siliginis, 2 forenses ordei

2 forenses auene 18 gr. 1 -X 1 ob.

— Vicaria Capelle B. Marie virginis extra Muros d. Mar-

tini Schmedichen habet 21 \ Schog l Schog 6 gr.

dt — Vicaria S. Anthonii et S. Crucis d. Nicolai Schicken

habet 15 florenos et 6 Modios frumenti 1 Schog 6 gr.

Summa 5 Schog 4
' gr.
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fol. 134».

dt — Yicaria S. Anthonii In parxochiali d. Martioi Stoub-

hani habet 29 Sohog et 24 gg, l Sohog 27 gr.

dt — Yiearia 8. Enftachii d. loh. Hogk habet 16 Sohog an-

tique IConetOy 8 florenoi, 9 Modios Siliginis et 9 Mod.

ordei 1 Schog

dt — Vicaria Seounda eiosdem altahs d. lohaunis am Berga

habet 20 Sohog 1 Schog

dt — Yioaria Nona S. diooiui d. heinriel Edeler habet 4

forenaee 9 Modios tritiei, 15 modiot auene et 8 Sohog.

In Mentegra et Summa paupeftate deoeesit

dt — Vicaria hospitalis S. Nicolai d. Nicolei Schuidewiut

habet 4 foreiues 9 Mod. tritici, 15 Mod. auene, 8 Schog

58 gr. 1 1 ob.

dt — Yicaria Koua in Castro Stolberg d. lohannis aldendoiff

habet 20 Sohog 1 Schog

dt — Yicaria Sanetorum XIY Adaocatomm d. lohannis

Schmedichen in parrochiali ecclesia sita habet 8 Schog

40 gr. 2 forenses frumeoti et 2 forenses ordei 46 gr.

1 ^ 1 ob.

Samma 6 Schog 13 gr,

fol. m\
dt — Vicaria Tnum xegum d. leorii Schnidewiut habet 12\

Schog. 40 gr. 1 1 ob.

dt — Vicaria Capelle In gradibos d. dootoiis lohannis Mon-

hofor habet 50 floienos 8 Schog 80 gr.

dt — Yicaria Nona S. Sophie In Cripta d. Tilonis Salden-

gern primi possessoxis habet 25 Schog 18 gr. 1 Schog

16 gr.

dt — Yicaria Nona S. £iisabet In Cripta d. Sixti Schusz

habet 12 florenos 51 gr. 1

dt — Yicaria In eapelk Ihamsalem ad altare omnium Sana-

tomm dootoris L Nonbiug habet 25 Schog 1 Schog 15 gr.

Gerspich

dt — Primissaria Ibidem d. Ticen^i Schonhaassen habet

10 forenses auene 9 agros prati 57 gr.
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Botla.

dt — Vicaria S. Catherine d. lob. aldendorff habet lOj- fo-

reoses frumenti , 6 foreoses ordei et 2^ forenses auene

et est vnita rammeideiode eyti wus/eaunge de quo sapra

et habent fractos commanee. ergo hio dedit partem pro

Tioaria Et alibi pro desolato 1 Schog 84 gr.

Smnina 10 Sehog 3 gr. 3^ 1 ob.

fol. 135».

Lynangen Maior

dt — Viearia Kona eorporia cristi d. leorii Beoker habet

15^ Sohog, 38 Modios fntnienti Mbctt. domini distiaiii

laber quondam leorii Becker —
dt — Vicaria Secunda ad Idem altare d. liuini forster habet

17 Schog 52 gr.

beringen

dt — Primissaria Ibidem d. loh. prange habet 1 foreosem

frumenti et 15|^ Sehog 56 gr. 1 1 ob.

dt — Vicaria Sanütorum petri et panli d« tbeoderici Wer-

aeeken habet 1 forensem tritioi, ^ forent. oideit Ij fo-

xensem anene et 1 libram denarionun 21 gr.

dt — Vicaria 8. Gmeia d, Nicolai plati habet 1^ forensem

fromenti, 1^ foremem ordei, l\ forensem anene 21 gr.

Vicaria Sanctoram Cosme et damiani d. Andree Schuffe-

uers habet 2 forenses tritici
,

Siliginis et ordei et 10

Schog qui dicilur pauperrimus üb üUesUtio obÜMse^ liaque

rtsUmi 40 ve/ 48 groui

Somma 2 Schog 30 gr. 1 X 1 ob.

IbL 135^
dt — Vicaria S. Anne d. hermanni yehelweyner habet 18

floren. l Schog 15 gr. 1 ^ 1 ob.

dt — Vicaria S. loh. Baptiste d. henningi Bonenten habet

16 Schog 48 gr.

dt — Vicaria Corporis Gristi d. Matfaie Andree habet 6

Schog 18 gr.

dt — Vicaria Capelle Bb Maxie yirgiuis habet 14 Sehog 8

mod. frumenti 42 gr.
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dt — Yicaria Nona In eadem Oäpella d. Qnntheri Solimecli

habet 20 Schog 16 gr. l Schog

dt — Vicaria Noua S. Aiiue In parrochiali S. Michaelis

duorum pcrsoiiatuum scilicet dominorum Couradi Schmet

et CoDxadi fojler habet 20 Schog 1 Schog

dt — Yicaria B. Marie Tirginis et IpoKii In parrochiali d.

lohannis pingd habet 14 Schog, 2 forenses framenti et

ordei 54 gr.

Summa 5 Schog 57 gr. 1 ^ 1 ob.

fol. 136».

dt — Vicaria tertia prediote Capelle B. Marie rirginis d. lo-

dewici pfhlug habet 11 Schog 28 gr. 34 gr.

dt — Vicaria Gapelle ad Sanctnm Spiritum In leproeorio d.

theoderici ratman habet 10 Schog 30 gr.

dt — Vicaria Noua fundata per d. heinricura gasman Can-

torcra b. Marie virginis Erffurdens. habet 20 Schog d.

Conrad! hochstet decani in lechebarg decani et Concol-

lectoris Nihil

kelbra

dt — Vicaria S. Bartolomei In Castro quondam Nicolai

Keluer Nunc licenciati de £gra habet 5 forenaes £nunenti|

5 forens. ordei, 4 forens. Siliginia» l forens. anene —
dt — Yicaria Triam regum d. Wilhelmi de Bolczigssleben

habet 7 forenses et 1 modium Siliginis et ordei, 3 foren-

80S auene, 4 Schog 52 gr. et 5 floren. 1 Schog 26 gr.

Summa 2 Schog 30 gr.

fol. 136"».

dt — Yicaria Corporis eristi d. thome Eirchperg habet 2 fo*

renses Siliginis et ordei, 1 forensem anene 15 gr.

dt — Vicaria Capelle B, Marie ex testamonto d. loh. Schicke

reouperauit 2 forenses frumenti; alia Blada non habet

21 gr.

dt — Yicaria Capelle S. Nicolai d. loh. fischer habet 4 fo-

renses 8 Modios fhimenti, 9 forenses ordei et Siliginis

1 Schog 15 gr.

^ — Vicaria Sanctorum Sebastiani et fabiaiii d. Conradi

'^^ochstet decani lecheburgeus. habet 10 forenses tritici|
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ffiligiBis et ozdei, 5 fimnaet «neue ei 8 floraiioa. Qma
Axehilnesb^^r et ConooBeetor Nihil

dt — Yicana B. Marie virginis In Armario d. loli. Spren-

gels habet 15| floren. 1 Schog 3 gr.

dt — Commenda Nona In Capella S. Wensealai oxdinata per

Conaoles Ibidem habet 5 Sohog 15 gr.

Snnuiia 3 Sehog 9 gr.

fol. 137».

0 wichen

dt — Yioans B. ]£arie wgiiiia d. hermaimi Bytnum habet

3 flcnreiioa 17 Konoe, 15 «gros piati, 1 IbrenieiD Siiigi-

nis et ordei et lignetnm 50 agromm 44 gr.

dt — Yicaria Sanctorum Bartholomei et loliane d. heinrici

gorteler habet 7 forenses Siligiiüs et ordei, 3 Schog

22 gr. 2^
dt — Yicaria Capelle S. lohannia Baptiste d. heinrioi piateriB

habet 16 Sehog Monete SnebergeoBis 1 Sehog 4 gr.

Benungen

dt — Yiearia S. Maigarete Magiatri hebueiei pnige habet

20 Sohog 1 Sehog

Windehasen

dt — Yieaiia Ibidem d. Conradi Crabom habet 16 Seheg

\ foreoaem finmienfi et 6 Hodio« ordei 55 gr.

Samnia 4 Sehog 5 gr. 2 X.

foL 137»».

Walhaaen

dt — Yieiris B. Marie ylig^s et theobaldi In AUodie (!)

Ibidem d. loh. hemmeleb habet 6 IbienaeB ordei 6| Schog

2 agros yineti 1 Schog 22 gr.

dt — Yicaria b. Marie virginis in parrochiali Ibidem d.

heinrici holtzschucher habet 15 modios fromenti, 15 Mo-

dioa ordei, 4 Sehog» 1^ tgroa Yiaeti 43 gr. 1 ^ 1 ob.

dt — Yieazia S. Grade d. Andre Xyhme habet 16 forenaea

tritioi et SOiginia 1 Sehog 80 gr.

X 10
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dt — Vicaria corporis cristi et loh. Baptiste d. Nicolai her-

bothe habet 9 Schog 15 gr. 4 forenses ordei et 1 forens.

frumenti' 33 gr.

dt — Gommiaaio £L Martini cL hermamii holtssohaohfir har

bet H Sohog 20 pullos 6 gr.

gamma 4 Sohog 14 gr. 1 ^ 1 olralvm.

iol 138\
Sedes lecheburg dat 3| Marcas 1 fertonem

dedit vt infra col, sequenti. 7o/ö Summa facit 40 Schog 15 gr»

Nota: In registro dhunen stat \ Jertou,

Haehelbioh 1 faxt.

Bereka 5 lot

lecha 2^ lot

Sunderszhusen \ Marc,

furra Maior 5 lot

furra Minor 2^ lot coliaior d, Heuerendinmus MogmU
Bnzleben 1^ lot 5 qaentin

Hoppelrode 1 lot 1 qnentin

Strcusberg )

Wernrode j
^ * V^^^

wolkraraszhusen 2^ lot Comes Schwnrzpurf;.

valderszlebcu 1 lot 1 quentin Moniales iu iarke*

hejgenxode l lot 1 qnentin

wnstene desolat ^ lot

Eerchperg | fertonem 6 qnentin

ymmenrode 1 lot

Ebra Superior

Ebra Inferior

Spira Superior 2^ lot

Mersipieh desolat. 1 lot

fol. 188^
Spyia Inlbrior 6 lot

Martpech desolat. 1 lot

heynichen filia roxlebensis desolat. 5 queotiu

Osterstet 1 lot

Noxe ^ lot

5 lot
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Azchipresbyter de Sede predioia dedit ad oom-
patam 3 1 Schog 28 gr. 1 ^ 1 ob.

Seq^uuutur prelati Sub dicta Sede.

dt — Frepontiu et Connentas Monialium In lare dant 3

Mansas 21 floxenos

dt — DeoanoB et Gapitolam GoUegiate eodene In leohe-

bnrg dant 8 Karcas 21 florenos

Summa tota de Sede predicta, de prelatis sub ea facit

Summa: 42 fLoreuos 31 Schog 28 gr. l <X 1 ob.

fol.l39\

Seqnuntnr Ticarie eintdem Sedis leeheburgensls.

dt — Yicaria S. lohanuis IJaptiste d. guntheri Newsze ha-

bet 21 Kodios fromentiy 21 Modioa ordei, 6 Mod,

anene 20 gr*

dt — Ticaria 8. SteflBuii d. lobannis ioman habet 6 fdrens.

Siliginis et oidei 86 gr.

Yicaria 8. Michaelis d. Bertholdi dideriekes habet 1) fb-

renses ordei, 1 forensem Mixti, 16 Modios auene et 2

Sehog —
dt — Yicaria B. Marie yirgiois d. heinrici Weberstet habet

15 modios £ramenti» 16 Modios oxdei, 1 Sehog 20 gr.

19 gr.

dt — Yioaria 8. Otilie d. lodedd pfhlag habet H löienses

9 Modios ordei, 14 Schog 54 gr.

dt — Vicaria S. Vincencii d. lohannis Nithart habet 3 fo-

renses 7 Modios Siliginis, 2 forenses ordei, 1^ Schog

38 gr.

Summa 2 Sehog 47 gr.

foL 189^
dt — Yieaiia 8. Catherine d. lohannis Emesti habet 2 fo-

renses Siliginis et ordei, 3^ Schog. Testamentarii quia

defuDctus Nihil reliquit 15 gr.

dt — Yicaiia S. Laozencii dootoxis loh. wejdeman habet

20 Schog 1 Schog

dt — Yiearia S. Gmcis d. lohannis hersfelt habet 8 flore-

nos Blada non habet 12 gr.

10*
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dt — Yioaria prinussaria In Smnmo altari d. lohaams Bo-

heme habet 4 Sohog, 2 forenses Siliginis, 6 Medios pi-

sarum 80 gr.

dt — Yioaria Nona S. Seruacii d. Nicolai Mathie habet 12

flovenos. 1 agxnm pxati, 2 forenses fromenii 51 gt»

In Monte B. Marie Tirginis

dt — Vicaria Gapelle B. Marie virginis Ibidem d. Cuuradi

Kuthcrs habet 4 forenses Süiginis 27 gr.

Summa 3 Sohog 15 gr.

fei 140 \

Sun d er shuBou

dt — Yioaria primissarie d. heinrioi Wässenbnrg habet 3

Ibrenses tripliois framenti et 6 Sohog 80 gr.

dt — Yioftria 8. Oatherine d. Kioolai Bothe habet m 6

Sohog 19 gr.

Yicaria In Capella S. Anne d. lohannis d. Heringeu £z6-

oatoris habet 8 Maldra frumenti et ordei —
dt — Yioaria S. Nicolai d. lohannis looffers habet 4 foren-

ses Siliginis et ordei 24 gr.

dt — Yicaria Nona B. Marie yirginis habet 8 fbrenses fru-

menti 1 forensem ordei et 8 Schog d. lacobi Hunoldi

primi possessoris 30 gr.

dt — Yioaria S. Spiritus d. Nicolai osterman habet 4 foren-

ses finmientl, 2 forenses ordei» 1 forensem anene 85 gr.

Snmma 2 Schog 18 gr.

foL 140*».

Ad Sanotam Orncem

dt — Yicaria 8. Omcis Gosme et Damiani d. loh. lonffer

habet 5 forenses Siliginis et ordei et Schog 40 gr.

dt — Yicaria 8. loh. Bapiiste d. Nicolai platz habet 7^ fo-

renses frumenti, 7-}- forenses ordei» 2 Schog 1 Schog 26 gr.

dt — Yioaria 8. Lanrendi d. loh. Eirchperg habet 12 Schog

24 gr.

"Mt — Yicaria Noua Sanctorum petri et pauli d. Nicolai Kel-

ler habet 8 Scbog 24 gr.
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dt — Yicarift S. gaogolffi d. Bemluadi KeUermaii liabei

16 Sehog 48 gr.

Summa 3 Schog 42 gr.

foL 141*.

dt — Yicaria S. Sigismundi in CSastro d. lohannis Bonfeli

habet 2 fozenaea ozdei, 3 foxenaei anene; dedmationem

non habet. HeuerendUsimtis ä. Moguntmui eoiütior 15 gr.

dt — Yioaria Gapelle 8. Spiritus extra d. loh. heOingen

olim habuit 27 Schog 4 forensem Siliginis, \ forensem

ordei et 1 forensem auene 2iunc vero habet 20 Schog

1 Schog

dt — Yicaria Capelle B. Marie Ifagdalene d. Ich. lodeaioi

habet 10 Schog, 1 forenaem Siligiiiis 36 gr.

fu r r a M a i o r

dt — Yioaria in panochiali S. Boni^MÜ habet 6 floxenos

2 ibreoBes Mizti finimentL Geteia fromeiita spectaat ad

hoppenrode 86 gr.

dt — Yicaria Notia B. Marie In Gbpella Saneti Oiriad d.

loh. winter habet 17 florenos, 3 foronses frumenti

1 Schog 29 gr.

Smnina 3 Schog 56 gr.

foL 141 ^
wolkramszhuscn.

dt — Yicaria Trium regom d. henningi Bonenten habet 5

foxenaes Mizti finmenti 30 gr.

ho üiiübra

dt — Yicaria Ibidem d. Nicolai £roliohs habet 16 Schog

antique Monete 34 gr. 1 1 ob.

Spira Superior

Yioaria Capelle B. Marie rirginis d. licenciati £gra habet

20 florenoB domini TUonü In SvnäersMktuen pMam Nime

In fromsiet dühit 1 Sekog 27 gr.
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Sedes Suszera dat 5 Marcas et 1^ fertonem

demptis prelatis de ijuibus infira. dedit ut in folio sequenti.

Toia Summa faeii 57 ScAog 41 gr, 1^1 ob.

gamma 1 Sohog 4 gr, 1 ^ 1 ob.

foL 142».

plebaans In frienbetringen 5 lot

Abts Bessingen ' 5 lot

Schlothejm 5 lot

Mestet d lot

Kola 5 lot

wttHerloflen TUheim 5 lot

almenhasen 5 lot

Ebclcbon 3 lot

holtz8U8zera 3 lot

Sehernbeig 3 lot

Gnma 8 lot

Toba Snperior ^ fort

Taba Inferior ^ fert.

westernbernd ^ fert.

osterbernden ^ fert.

rookenansseia ^ Uiti,

IngelBtat desolat ^ fert

Braohtera Bnperior ^ fert.

Gunderszlebcn ^ fert.

Kältete desolat | fert.

doringehiusen | fert.

Bolftet I fert

BiUeben | fert

fol. 142^
honigeu Spectat ad bcneficium ia schlotheim ^ fert

Brucherde Inferior

i

Mittelbmohterde (
^ fert

rosringen desolat 1 lot

walrode desolat 1 lot

hemmel8berg(burg ?) 1 lot

woddermuthe 1 lot

Bertholderode desolat 1 lot
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SohyxeDb«rg(biirg?) desolat 1 lot

Boekstete 1 lot

volfforseliwenden 1 lot

Bibeurode desolat. 1 lot

Abszwenden alias algeszrode desolat 1 lot

Marolderode est ßUa hmnige 1 lot

Arohipresbyter predicte Sedia dedit pro eadem
dedit ad Computam 51 Sohog 28 gr.

Summa latehs vt supra scilicet dl eto.

fol 148*.

Prelati Snb dieta Sede.

dt — Prepoßitus monialium In dittenborn dat 2 Marc.

Z\ flor. In moneta pro Singulis 22 Sneberg.

dt — Prepositos Monialium In Suszera dat 2 Mareas 5 lot

14 florenos 8 Sehog 3 t gr. 1 ob.

Sequuntur yicarie eiusdem Sedis.

Susaera

dt — Yiearia B. Maxie virginis In Monasterio Snsera d.

loh. frosz habet 7 forenses Siliginis, 3 forens. ordci

1 Schog

dt Yiearia Secunda Ibidem d. loh. Kotlich habet 13

forenses Mixti fhunenti 1 Schog

Schlotheim in parrochia

dt — Yiearia S. Crucis d Conradi heroldi habet b\ flore-

nos 2^ Schog 17 Maldra Siliginis et 10 Maldra ordei

Mensnre Molhusenris 1 Sohog 20 gr.

Summa 17|> floren. 6 Schog 27 gr* 1 ob.

N9ia detraedoium de 3^ ßorenis in dithmbom

fol. 143 ^

dt — Vicaria omnium apostolorum doctoris henningi goden

habet 14 Maldra ordei et Siliginis Molhusensis Men-

snre et 8 Sehog 45 gr.

dt — Yiearia S. Michaelis iVi MoHUsterio d. fkideiid de

hopffgarten habet 9 Maldra Immenti et ordei et 7 Sehog

1 Sohog 28 gr. 1 X. 1 ob.
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dt — Viearia B. Marie TirgiiUB d. loh. BonÜhelaawe liabet

10 fonnses frumenti et ordei et 6 Mod. 10 gr. 1 Schog

2U gr.

dt — Yicaria S. Andree d. loh. roseohaiu habet 5 forenses

Siliginifl, 5 forenses oidei, 2 forenses anene 12 gr.

1 Sehog

In Mouasterio Schlotheim

dt — Viearia B. Marie rirginis d. Mathie Meyger liabet

21 Maldra ordei et Siliginis Moihns. Mensure et 1 fo-

rensom auene et 1^ Schog 21 gr.

Summa 7 Schog 19 gr. 1 ^ 1 ob.

fol. 144*.

dt — Viearia Corporis oristi d. Conradi Kuther habet 8

Sehog 24 gr.

dt — Viearia S. Omois et Qnataor doetonim d. lohannis

rupels habet 2 forenses Siliginis et ordei, 4^ Maldra Si-

liginis Molhusensis mensure 48 gr.

dt — Viearia S. Spiritus in leprosorio extra Maros d. Ck>n-

radi Krosen habet 20 Sehog 1 Schog

Meier Maior

Viearia b. Marie Virginis d« lohannis d. heylingen habet

8 Maldra frumenti et ordei

dt — Viearia Capelle B. Marie yirginis et S. Bartholomei

apud Meier d. loh. de hcilingen 30 Maldra ordei et Si-

liginis Molhusensis Mensure 1 Schog 26 gr. 1 ^ 1 ob.

Schernberg

dt — Viearia S. gangolffi d. loh. Bryling habet ö forenses

frumenti
y 4^ forenses 4 Modios ordei, 1 forensem (!) et

40 gr. 1 Sehog 7 gr.

Summa 4 Sehog 44 gr. 1 X 1 ob.

fol. 144 ^

dt — Viearia S. Crucis d. Theoderici Brun habet 9 foren-

ses frumenti 9 forenses ordei 2 forenses auene et 4 Schog

1 Schog 57 gr. 1 ^ 1 ob.

Digitized by Google



B^fistriun SabsidiL 153

A b t s B c s s i n g e n

dt — Yicaxia S. Catherine d. thome Schelm habet 3 Mal-

dra framenti, 8 Kaldia oxdei, 1 Maldram anene Mensare

£rffurdcDS. et 2 Schog 54 gr.

frjen Bessingen

dt — Yicoria S. luliane yirginis d. Baltaaaris Walkelring

habet 6 forense» ordei Siliginis et auene et 1 Schog

1 Schog

dt — Yiearia S. Crucis d« loh. am Berga habet 1^ Maldra

fromentiy 1 maldmm ordei, 1 Maid, auene et .7 Sdhog

44 gr.

dt — Vicaria S. Catherine ante Castrara d, heinrici Keys-

sel habet 2 forensoB frumenti, 2 foreuses ordei « 2 for.

auene. 27 gr.

Wasserlosentalheim

dt — Yiearia Beate Catherine virgiois d. danielia rost ha-

bet 1 forenflem finimenti et 2 Sohog 12 gr.

Summa 6 Sdhog 14 gr. l <X 1 ob.

foL 145 ^

Ebeleben

dt — Yiearia B. Marie Tirginis d. loh. Borman habet 10

foreuses frumenti et ordei et 3 Schog 1 Schog

Sedes franokenhusen demptis prelatia dat 5^ Maroas

3 lot dedit yt infta coL sequenti. Toia summa facti 61

Schog 2 gr. 2 ^ \ ob

fert
I

Capeila Ibidem S. GristoffcriBracken

Artem

Bendeleben

Botteleben

Bdeszleben

rithnorthuszen

Gellingen

Steten

ToUede

5 lot

8 lot

4^ lot

34 lot

3|- lot

1 fert.

1 &rt

H lot

Summa lateris 1 Schog

desolata 1 fert

Yoystete 4| lot

Esselstete 8 lot

Borxleben Commissanus d, Ni-

colaus owlep possessor 2 \ lot

Talheym 2\ lot

Sittendorf prope Kelbra \ fert

Oldesaleben 3 h

Sohoniblt Ii
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fol. 145^

larfelt desolat. | lot

Capella Borndorflf vacat | lot

Capella B. Marie inTullede^feit

Bynkleben 3 lot

Odemleben 1^ lot

lohstet 3 lot

Badra 2^ lot

Sega 2^ lot

Sehusen 1| lot

Gastede 1^ lot

helbentet desolata Moniaies in

franckenhusen

pfeffelde 2| lot

Mentzdoxf^ 1 lot

Archipresbyter dedit pro Sede Ö6 Scbog 44 gr.

1 ob.

Sequuutur prelati Sub eadem Sede

dt — Abbas MonaBterii In olderszleben pro Se et Conuenta

dat 5 Maroas lOj- floxen.

Summa lateris et SediB 15 flor. 56 8ehog 44 gr. 1 ob.

fol. 146».

dt — Prepositus et Conyontus Monasterii Monialium In

franckenhusen dant 5 Marcas 5 lot 26 florenos

PreposituB In Qellingen Monasterii Mascoloram ex Mo-

nasterio benfbldenri lUnc pcaituB dat 3 Maroas —

Seqnuntur yiearie prediote Sedis franckenhusen.

dt — Yicaria ad S. Spiritum extra Muros d. Conrad! tussche

habet 8 Schog 24 gr.

dt — Yicaria S. Benedicti d. lohannis Molburg habet 5 fo*

renses 26 gr.

Yicaria Corporis cristi In Monte d. hermani rythman

habet 20 Schog —
Summa 26 fior. 51 gr.

fol. l46^

dt — Yicaria Gapelle B. Marie Tirginis d. ielicis wynnor

habet 8 Schog 9 gr.

dt — Vicaria Sanctorum loh. et Ciriaci d. frederici ex oo-

mitibus de Bichelingen habet 8 foreuses frumenti et or-

^ dei 54 gr.
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dt — Vicaria Sanctorum apostolorum et Aquo d. lohannis

Sartoris habet Id 3oho£^ 45 gr.

dt — Vicaria S. Ciriaci In Capeila B. Marie Tirginis d. gun-

theri de heriogen habet 20 Schog qaondam firiderioi Stein-

beig —
dt — Yicaria omninm Sanctoram in Monasterio Ibidem d.

loh. Steylibül habet 2 forenses Siliginis et ordei, 1 fo-

rensem auene et 12^ Schog 52 gr. 1 ^ 1 ob.

dt — Yicaria decem mülium Mariyrum d. lob. lupi habet

4^ Schog 2 gr. 13 gr. 1 X 1 ob.

dt — Yicaria 8. Andrea d. Nicolai lupi habet 10 Schog

30 gr.

Snmma 8 Schog 24 gr.

fol. 147».

dt — Yicaria Sanotonim Nicolai et Catherine dni. gantheri

Sohwerbom habet 6 Maldra fromenti ordei et anene et

12 Schog Monete Snebexgens. 1 Schog 24 gr.

di Gommissio S. Wolffgangi d. henningi Bonenten qnia Con-

sulatuä teuet apud se Summam capitalem et Nihil frii-

menti peroipitur a possessore et habet 6 Schog ut in re-

iaräatis

Bendeleben

dt — Vicaria B. Marie virginis d. Volgmari guttel habet

6 foreuBes firameuti et ordei, 6 Sohog 2 agros yineti et

36 gr. 1 Schog 20 gr.

Brucken

dt — Yicaria b. Marie virginis d. Endolffi Manehallu habet

8 Schog 4^ forenses ordei et 3 Modios» 2^ forensoB fim«

menti» 3 foreneee anene 1 Schog 7 gr. 1 ^ 1 ob.

Arttern

dt — Yicaria 8. Andrea d. loh. Beda habet 18( Schog

48 gr.

Summa 4 Schog 39 gr. 1 1 ob.
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fol. 147 b

dt — Yicaria S. Sebastiani d. loh. £acher habet 11 fl.orenos

et Kalla Blada 48 gr.

dt — Yiearia 8. Graois d. Budolfft Hanohalks habet 4 fo-

xensee Siliginis 4 foientee oidei 1 Schog 12 gr. 48 gr.

1 <X 1 ob.

dt — Yicaria Sanctoram petri et pauli d. hermani Schowb

habet 4 foreoies finimenti, 4 fozeDBes oxdei, 1 foxenBem

Siliginis, 1 föxensem aoene 1 Sehog.

Voy 8 tat

Yicaria 8 Inliane TixgimB d. laeobi Isenberg habet 8 fo-

renseB SiliginiB, 8 forenses oidei et 8 Schog —
dt — Vicaria B, Marie virginis d. lohannis Isenbergers

habet 9 Schog et 1 quartale agrorum 30 gr.

dt — Yicaria S. Andree d. petri homycke habet 3 forenses

oidei et 3 föienseB aaene et 5 quaitaiia agromm 1 Schog

Smnina 4 Schog 1 gr. 1 ^ 1 ob.

foL 148\
dt — Vicaria Nona corporis cristi d. Budolfft ICarschalks

habet 13 Schog 39 gr.

Oderszleben

dt — Vicaria Koua Ibidem d. lohaunis Sanderi habet 24

Schog 1 Schog 12 gr.

Edersleben

dt — Vicaria Ibidem d. loh. bechstet habet 6 foroases et

2 Modios firamentiy ö forenses ordei, 1 forens. auene, et

2^ Schog 1 Schog 13 gr. 1 ^ 1 ob.

dt — Vicaria Kooa Gorporis cristi d. Symonis Eremer habet

15 Schog 45 gr.

lohstet

dt — Vicaria 8. thome d. heinrioi lower habet 7 florenos

3 forenses frumeuti, 2 forenses ordei, 2 forenses aaene

62 gr.
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liinkeleben

dt — Vioaria S. laurentü d. loh. Weberg habet 24 Schog

1 Sdhog 12 gr.

Siimma 5 Sc^og 58 gr. 1 X 1 ob.

loL 148^.

Sedei graesen dat 7-^ Mareai 1 lot

dedit yt infra folio sequenti Tota Snmma faeit 71 ScAog

10 gr. oh Nota In j4ntiquis regislris nulUbi reperi-

tur 1 /o/, Sed tantum 7^ Marcae. Imo In registro

dkunen sunt signaU solum 1 Maree ei l iot

JUliMI 5 lot Tantsenhnsen 6 lot d. H^o/ff-

Balnliiiflcin Viuov 5 lot gangus paltinger obünuit in

WuTTtnmBSAn (i\JU.ari^rUoDOLl l*J 5 lot vrbcy quia fuH litigiosum

iTIin f^pn 5 lot CapeUa in hussommeringen

Tftlhfivm 5 lot 5 lot

holtsanffal 5 lot westemengel 8 lot

5 lot leltengel 8 lot

CSanellft Tbidem 2 lot Topstet Sapeiior 8 lot

winiiiiflAliA 5 lot Topstet Inferior 3 Iot

Eutzelübea 5 lot pfhaffenhofen 3 lot

5 lot vtenhusen

Capella Ibidem

3 lot

1 lot

fol. 149».

fychBtet 1 lot i Keawessesssen l lot

Schilffe 1 lot Balnhuszen Minor 2 lot

Ludeszborn 1 lot In den ofifhoCieii 3 lot

Strusfart 3 lot frommgehofen 1 lot

Capeila Ibidem 1 lot Tenstet Minor 2 lot

WonneriBlebeii 8 lot hnssommeringen 2 lot

lutiea Sommeringen 8 lot horaBonuneringen 2 lot

gangolffs Sommeringen 8 lot Bonstet 1 lot

CapeUa Ibidem 1 iot Kroborn
^ |

bliderstetjMittelsommeriogen 2 lot

Schwerstet 3 lot Capeila prope herbisleben 1 lot

Abewenden 1 lot mtfs 1» anÜquU regütnM Sub

Seit AerbüzMen sed male
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hornschwende 1 lot

Graniogen filia gprassen tilla bona Med mikiL de eius quoiu

mi reperitur Ei eit lifeldeneium

Archipresby ter dedit pxeSede 70 Sohog 2 gr. 1

foL 149^
Seqnnntar yioarie Sedis grassen.

Martgrussen.

dt — Yicaria S. Sebastiani olim habuit 24 jSckog d. Cas-

peri ooci Sed qnia oansns Bunt desolati 35 gr.

dt — Yicaria Trimn zegom d. CSaaperi thammenhain liabet

24 Schog 1 Schog 12 gr.

dt — Tioaria Corporis oristi d. lacoln MeQam habet

forenses frumenti et ordei et 3 Scliog. dedit per doctorüm

lohanuem Sommering de bonis relietis per cum 30 gr.

dt — Vicaria Capelle B. Marie virginis d. friderici pordigal

habet 8 Schog ö agros yiaeti Nota : tempore dietkeri de-

dii iantum 30 groesos, Sed pro iusta taxa kuiia subsidii

dabit adkue 1 scAog

dt — Yicaria Sanctorum Nicolai et Kunigunde d. hemric!

puluermecher habet 13 Schog, 1 forensem Siliginis 1 fo-

rensem ozdei, 1 forensem Mixti üriimenti et } agrum

yineti ' 1 Schog

Summa 4 Schog 5 gr.

foL 150«.

dt — Yicaria 8. Inliaae In Capeila b. Tixginis In appfen-

thaÜ d. laoobi lybolt alias Toyt habet 10 Sohog, 1| mal-

dra frumenti, ^ Maldrum auene, 1^ Maldra ordei, 14

agros vineti 1 Schog 16 gr. l ^ 1 ob.

dt — Yicaria In Capella S. vrbani et gerdrudis d heinrici

rentwig habet 24 Schog 1 Schog 12 gr.

Clingen

dt — Yicaria S. lohannis euangeliste In Capella S. Andree

ante Castrum d. loh. Schuman habet 2 agros Tineä 3

Sohog 44 gr., 1 Ifaldmm fimmenti 20 gr.

dt — Yicaria Sanctorum gomberthi, Beate Yirginis et Ni-

colai In prediota Capella d. loh. grossen habet 8 Schog —
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dt — Yicaria B. Maxie Tirginis et Nicolai in panocltiali S.

gumperti d. heinrioi Beringen habet 1 forenaem Siligiuis,

1 forensem ordei, 1 forensem auene et ^ Schog 14 gr.

Summa 3 Schog 2 gr. 1 1 ob.

fol. l5o^
pffhaffenbofen

dt ~ Yicaria S. lohauuis d. Conradi putz habet 6 Schog

21 gr. 2 ^
Tnntsenhneen

dt — Yicaria Capellü Ibidem d. loh. Schlaffhuseners habet

2 Maldra finimenti 18 gr.

Talheym

Vicaria S. Catherine In Capeila b. Marie virginis d. Ber-

iholdi diderickes habet 4 forenses frumenti et ordei et

2 agros yineti £t dioitux ancta cum 10 floxenie et vineta

preiSfite oapelle. Im gm /tut alia Noua iwaria 10 ßoren,

firm Cäsperus Brun ambas posseäii

Stnsfert

dt — Yicaria S. Inliane d. henningi attenxodt habet 4 Se-

xagenas et Nnlla Blada 12 gr.

dt — Yicaria In Castro d. Johannis donati habet 5 raaldra

frumenti, 4 Maldra ordei, 1 Maldrum auene, 5^ Schog

Monete Snebexg. 1 Schog 34 gr.

Snmina lateris 2 fiehog 25 gr. 2

fol. 151%
Wunnersieben

dt — Yicaria B. Marie virginis d. Nicolai pistoris habet 4}-

Maldra Siligiuis et ordei et 1 Schog 42 gr.

Westgrnesen

dt — Yicaria Trium regum d. heinrici Reyssel habet 6 fo-

renses finuneuti, 6 forenses ordei, 3 forenses auene

1 Schog 4 gr. 1 1 ob.

dt — Yicaria B. Marie virginis d. loh. Beringer habet J.

rensem Siüginis, 1 forensem auene, 1 forensem o:

1^ Schog

Oigitized by Google



160

BsinlmseD Maior.

dt Vicam 8. OstheEme d. loK Cymmennan habet ^ Sehog

26 gr.

Mittel Sommeringen

dt — Yieaxia 8. Nieolal d. Kieolai Eysfblt habet 2 forenses

frumenti, 2 forenses ordei, 1 Maldrum aueue ErÜ'urJens.

Mensure et 3 Schog 34 gr. 1 1 ob.

Samma 3 Schog 4 gr.

fol. 151 ^
Lätzen Sommeringen

dt — Ticaria B. Marie virginis et Sebastiani d. theoderici

MeBBeraehmet habet ^ maldmni fnmieiitiy ^ maldrum Si-

ligiiiia, 2 Maldia oidai 2 Maldra aoane 24 florenoB et 1

agmm nneti 2 Sohog

dt — Yicaria Capelle 8. Catherine d. henningi Bonenten

habet 10 Schog 30 gr.

dt — Yicaria S. Nicolai d. loh. Zcymmenoaii olim habuit

4 Schog 1 forensem Siliginis, 1 forensem anene, 2^ agroB

saUcis 1 agmni 'vineti. Nunc yero habet 1^ Maldra fra-

menti, H Maldxa anene, 4 Schog 30 gr.

Kutczeleben

dt — '^oaxia In pairoehiali Ibidem d. Nieolai fleoke habet

In Talore 10 Schog 80 gr.

dt — Yicaria Capelle Beate Marie Tixginis d Nicolai flecke

qoia exilis est 10 gr.

hu8 Sommeringen

dt — Yicaria B. Marie Tirginis Ibidem in Oapella Speciat

ad Scdem et Ulic dedit ^uotam suam ad Sedem

Summa 3 Sohog 40 gr.

foL 152*.

Oangolff Sommeringen
Yicaria altaris Beate Marie virginis d. Andree Selen ha-

bet 4 Mansos aut pro hiis 5 Sohog vt dicitor —
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Tenstei

dt — Yicaria Coiporis oristi d loh. gobel habet 23 Schog

Monet. Sneb. 1 Schog 32 gr.

dt — Yioaria Sanctorum petri et panli d loh. opetoz habet

30 Schog Uonete Snehevg. 2 Sohog

dt — Yioaria Capelle S. Elisabet d. Hipolal zebeliiig habet

9 Schog Sneberg. 86 gr.

dt — Yicaria S. Catherine d. heurici oohssener habet 4|-

Sohog 2 forenses Siliginis et ordei 29 gr.

dt — Yicaria Sanctoru'm Sebastiani et üftbiaiii d. loh. Mu»-

seler habet 12 Sehog Snebexg. 48 gr.

dt — Yiearia B. Marie mgiiue la panroehiali Saneti viperti

d. Anthonii hoxn habet 2 Sehog et Maldra Siügiiiit

89 gr.

Summa 6 Sohog 4 gr.

fol. 162»».

dt — Yioaria in leprosorio d. laoobi wemhen habet 13

Sohog 52 gr.

Tenstet Minor.

dt ^ Yicaria b. Marie Tirginis d. loh. dieffart habet 8^
Schog 34 gr.

dt — Yioaria Corporis eristi et Sangoinis domini Martiiu

freadenthail habet 9 Schog Sneberg. 36 gr.

In Osthofen

dt — Yioaria S. Crads d. Kieolai Walle habet 11 Maldra

finunenti Molhusensis Mensure 22 gr.

Tenstet

dt — Yiearia S. Michaelis ei omnium ammarum d. loh. dref-

fart habet 14 Schog 56 gr.

dt — Yicaria ,S. lodoci d. Heinrici lieyenruther habet 8J
Schog Sneberg. £t licet sit de anti^uis vicariis, in regi-

stris tamen antiqiiis non reperitor. 34 gr.

Snmma 3 Schog 54 gr.

X 11
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dt — Yioana 8. lacobi in Capella hospitelis extra Maros d.

loh. hom habet 7 Stihog Snebeig. 28 gr.

dt — CoBUnistfio hk poirodiia 8. Wiperti d. loh. Horn 7
Schog Sneb. 28 gr.

dt — Coramissio S. Anne In Capella S. lacobi d. MartiDi

freudenthail habet 8 Schog Sneberg. 32 gr.

dt ^ Vioaria Nona S. thome in Capella 8. lacobi d. loh.

opeto hibet 9 Sohog Honeto Snebetg- 36 gr.

dt Commiaeio Nona 8. Anne per lan^ntinm Bireygen d.

toh. llnszeler habet 7^ 8chog ICott. 8neb. 30 gr.

Summa 2 Schog 34 gr.

foL

Sedes Germar dat 5 Marcas 1 fertonem

dedit Tt in£ra foUo aeqnenti Toia Summa faeti 66 Sekag 31 gr,

Holhnsen

plebani Noue et uetetis (Snitatis 2| Marcas.

Ammara 8 solidos iS'ofa : Singulus SoUdus

Jidt iaxaiuä ad 13 gr. 1

8

8

8

8

8 d, Magisiri Nicolai rotlwaldt

8

4

8

4

Germar

Bebtet
«

Komer Wiperti

Komer Marie

Velchte

Meier Maior

Meier Minor

Dmde
lengenfelt

hoitsmar

Bathenheilingen Superior

Isernheilingen

Hospitale in Molhusen

Neieserode

Bysem
wyda

Graba Maiar

4

2

2

2

2

2

8
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IbL 164

Tutenrode vacat omnino

Ebrolderode

Keysershain desolat

BojMle

fozste

Salnelt

GhrmiMi Minor

Sampach

Affenheilingen

poppenxode

ynuneUnuen

2

2

2

4 C«ra Mortum

2

2 leprasoHum

2

2

4

2

2 Abbtttis voikenr^rnuis

Idengattem

Oygereden

Buttenheilingen Inferior

windenberg

4

8

2

4

2

AtohipreBbyter dedit pto Sedd 54 Sishog 3 5 gr.

1 X 1 ob.

Seq^unntui yicarie Sedis Germar.

Holhusen

Ad Sanctum lohannem.

dt — CommUtario owlep Yicaria S. Anthonii , Michaelis et

4 doetonun d. i^onU franokon habet 2S Kaldia fgor

menti ordei et aAene Mentiivt MeDmwBi. f«Mf virum exü

stimaüir (T) doetor imgtUteU et 1« Seki^. äe Matm Mm»
eitur habere 89 gr.

dt — In retardalis d. loh. rotsag Vioaria Sanotoram Andrea,

. gregorii et Anne d. Cristofferi wirtzburg habet 14 Mal-

dra tritid et ^ginis, 7 Maldxa oidei^ 2 florenos 26 gro»^

OB aiitiqne Monete Sneb., 2 «aM 4 ptllm Miolwe-

linos: quondam iobanmü de grutee» d§dii tempore Mutki

Vioaria S. Bonifacii In choro In Summo altari In Sacri-

etia d. Tilomanni Keynolt habet 6 Schog gladiatos quon-^

42 gr.
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dam d, keinriei prusszen , deposfti Hermani morsche viee-

gerentis In tlorlit Inferiori tempore lacobi^ el vicaria tunc

habiiit 20 gr. Snebergenses in censn —
dt — ovjlep Vicaria Summi altaris d. Conradi fleischouwer

habet 6 Sohog 36 gr. 4^ Kaldra SiliginU 2^ Maidra

auene Molhusenris menrare 26 gr.

Summa 1 Sehog 5 gr. •

fol. 166».

Vicaria decem millium martyrum d. Bartholomei Schwert-

feger nunc vero d. loh. Nydenstein tempore lacobi deinde

lohannis schrieber alias hütschenbette in aidendorff habet 4

Maldza Siliginis» 2 Maidra auene —
dt — owlqf Vicaria altaria Sanotomm philippi et lacobi

apostolomm In choro d. loh. Bliderstet habet 2 Maidra

tritici Mensure Molhusens. 9 gr.

Vicaria altaris B. Marie virgiuis et S. lodoci d. loh. de

Exffift habet 6 maidra Siliginis Mensure Molhusens, quon^^

dam d, lohanm$ fymeAen plebani in Weithusen preft ^o-

thtm —
dt molep Yicaiia altaris 10 millinm martymm d. loh. gotse-

rot habet 4 Schog plebani in ßischoffsguttem 12 gr.

dt üwlep Vicaria ad altare S. Crucis d. heinrici Weberstet

• habet 6 maidra frumenti, 3 florenos^ 15 Sncberg. grossos,

4 pullos, 1 ancam 17 gr. 1 ^ 1 ob.

Yioaria Sanctomm philippi et laoobi In altari apostolo-

rom In ohoro ad deztmm latus d. loh. lybolts habet 4

Maidra firumenti Molhusens, mensure et 9 Schog Monete

Sneberg. qmndarn de baldcuini —

.

Summa 38 gr. 1 ^ I ob.

fol. 165»».

dt — owlep Yioaria Corporis cristi et Beate Barbare in Ar-

mario d. Magistri Hicolai rotwardi habet 13 Schog. Quia

SubcoUector minus dedit quondam D. lohanms Schmjppe

24 gr.

dt — Vicaria Corporis cristi in Nona Capella Siue Armario

et habet Annexam Stipam (?) habet 31^ Schog doctoris

lohannis Sommering SigiUiferi et Coilectoxia ICihil
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dt — in dorla Jnferion' miehi Vicaria Sanetoram Bonifaoii et

appolonie In Snmiiio altari d« lieniianni IConehen liabet

4 Scliog quia habet tanium 2 flormotf quondtmkemiei frus"

sen tilonis rcynbolt Nunc. d. loh, de Sachsaa 8 gr.

dt owiep Vicaria altaris Sanctorum Andreo et Anne de lo-

hanis hasenbein habet 27^ Maldra frumenti ordei et auene

Molhusenris Menanre quondam heiariei obernhuszen et /a-

Aannis hngelhmts 30 gr.

Vicaria äd altare Quatnor dootoram d. Nicolai Walle ha-

bet 18 Maldra Siliginis IColhnsens. Mensure et 2 flore-

nos quondam docloris hütwini Üidenkap cuius testamentarii te-

nentur —

-

dt — Yicaria B. Marie Tirginis et S. eraeiB d. petri win-

ters in Erf, fuit possessor vltimus 80 annos habet 1 mal-

dmm finunenti 3 Ualdra 2^ quartaHa aaene, 2 pnllos Mi-

chaelinos et 2 pnllos carnispriTiales. Scilicet in registris

Muth8 est tertia iu ordinc et habet In valorem 9 flore-

nos et dedit tunc 9 Nouos, verum olim habuit, sed nunc

In yilla lengefelt uff den eckern strupich gewachssen,

ita dizit se vna eum ofßoiante habere 7^ aohog Monete

leonenns yt in retardatis

Sonima 1 Schog 2 gr.

fol. 156».

Vicaria Sanctorum dorothee Catherine et Barbare altaris

in choro ad Siuistrum latus d. Cristiani Celiax (conigirt

Ciriaci) habet 1 schog 2^ Maldra frumenti et ordei Men-

sure Molhuses habet ex resignatione i, Simonis Hani gui

non vixii de 23 annis

dt owiep Vioaria S. loh. enangeliste In Snmmo altari d.

Conradi Bock habet 4 Schog quondam loh. ßtzlingis 12 gr.

dt — owlep Vicaria Sanctorum petri et pauli in Summe al-

tari d. danielis Strutman habet 2 Schog 50 gr. 2 ^ Mo-
' nete leonenais. quondam loh, hunoidi, Magistrirotmat, Theo-

deriei Sekuman, 9 gr. 1 ^
dt — owlep Yicaria Sanctorum B. Marie, lodoci et apolonie

ad altare Sanctorum apostolorum philippi et lacobi In

choro ad dextrum latus situm d. lohanuis hokels habet
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ä flomtfM» 4 rinii iimiiM—, 2 Maldra fraxunti 2 MaLda

caria B. Marie rirgiiiM ad titare B. Marie virginis d.

Bertholdi MechU3rschmet habet 4 doiauM ^tme d,

im TÜMicäei plebaai iu ^ildeslet \% fpL,

dfe »M4i Tliim oadMim iwITB— f iggii iUM d. CMpnri

9loxtser t« Isemmek haiiet 6 lUdia fimmenii^ 6 maldn

aueut) Meüsure Moihusensis, 4 Horenos, 1 aacam, 4 pul-

lo» gmadam d> keüu'tu gumtczei b^rgkanU kiUeMy deäit

mki 30

l«t qttMidMi Awodmci thnnrni Wwl 9
^ l^A 1*r tiirt Tf Mi ^M«^» **- - '

4t — Vicaria ad altar« S. cnicis, SancLumm petn Aüäree

t»t Xeorii «i. loh. Marokli plebani In Erich temf9re Imcaäi

smi HUite iL ioämmis rudoijji ^rjfurdeasis —
dfc ^ YiflMM ^tam S. Sebasdani d. £altaaans HaUia iudiat

4 S^feog ^ofladm d. IdIl Sadiiin hk Qbikag H

dl umhp TieaHa 8. lohanma In Snmmo altari Magistn heinr

rici praugs habet 2 Maliiru tritici, 7 Maidra Siliginis Mol-

huseuä. 1^ Scho^ quaatiam dominürum /iet-ma/uit Bomgari

9i iaA. kufftant 21 gr.

dl mmif ^Mm tUtdm ViaBM aUan ad alten & Sabartiaai

d. tehM^ Muda ^Minin Lwirtiati teMmi St»-

Mbasg; Hdiil ^dter bataa in megsm Ifibä

Suinma dl gr.

fiiL 157».

La poate Molhusea.

dk — jftr dl daraMwnm fffldffkar Tioana 9L C^Mna d» dnatori»

TaUntmi da SnwthniiaBn Mwfc 35 tonu»
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He CoUeetor censuam Magisier Xi?) pramge OffieiaUs Nort-

Aus, et tatHer eUam coMiweingistrum duneu vi in retMräaiis

Z Sokog 97 gr.

Yiearia altaris b. Marie Tirginis d. Conndi Yolgwin ha*

bet 25 Schog Sed Juit Magistri rabcu dabit 1 schog 12 ^r,

Muths —
Yiearia B. Marie Magdalone In Summo altan d. lohan-

nis de Ezfia habet 24 Schog, olim liicolai vere habet

11 Schog, 47 giossoB amtiqnos 2 X Honete Sneberg. 8

auoaa et 15 pnllos ptomdam d. Nieoki iPuneit ^—
Yiearia altaris B. Marie Magdalene d. Nicolai Kremer In

Erffa habet 1 floreuum quondam Nico/ai tutze

dt michi Yiearia altaris S. Anne d. Valeutiui Kodemaa ha-

bet 20 Maldra Siliginis Menioze Molhnaensis guondam

bergkardi killen, ToppeUlein 45 gr.

dt emlep Yiearia B. Marie Tixginis d. OoBradi Yolgvin ha-

bet 8 Schog Monete Sneberg. 89 gr.

äumma 1 Sehog 17 gr.

fol. 157 b.

dt owlep Yiearia S. Anne d. i^erohardi rodeman habet 20

Sehog Monete SnebergenB. 1 Schog 30 gr.

dt emlep Yiearia Sanctomm Anne et Trinm zegnm d. Ip*

hannia de hayn habet 16 florenoi fuondam lok. JhMne

1 Schog

dt '— ow/ep Commissio B. Marie virginis et B. losep d.

Bernhardi rodeman habet 6 Schog Suebergens. 24 gr.

dt owlep Yiearia Kona B. agnetis In altari & Nicolai habet

30 Sehog 8 gr. 1 X 1 ob. Monete leonensia. ^ MaUnm
frumenti, 1 ancam, 4 pnllos Magistri lüoolai roivazdi

primi poBsessoris et oonstaniatoris dedit eo minus soilioet

36 gr.

dt owlep Yiearia Koua B. Marie Magdalene et loh. euangeliste

In Sommo altari d. heinriei godeken habet 8 Schog Mon.

leonensis et 1 Maldmm frnmenti Mensme Eiffiirdeiiiis

82 gr.

Srnnm» 8 Sehog 52 gr.
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foL 158'.

In Capeila Sancti Anthonii.

Yiearia altaris Sanctorum petri ot pauIi in altari onmium

apofltolonim d. Gasperi ratesel habet 12 Schog 52 groa-

aoa 2 ^ 1 ob. monete leooenaia, 7 Ifaldxa firnmentt, 3

Kaldia oidei, 1 ICaldram anene Hensnre Molhnsenns 6^

(!) aucas 6 pnllos Michaelinos et 8 pullos carnispriuiales

dicitur quoniam d. Nicolaut Engelman Juerit possessor pro

eodem tempore —
Yioaria altaria B. Marie Tixginia d. henningi üejgm In

beOigenatat babet Sed fiät qwndam JMntici rohen Urne ka^

bmt 18 Stkeg Et dedii Muiki 18 iVeww Et viemria kabmt

9 floreaos,

dt owlep Yioaria S. Martini ad altare S. Michaelis Magistri

Johannis Kämmen habet 12 Schog 26 gr.

dt Michi per decanum Salcensem Yiearia S. Crucis Eihazdi d«

wemheri haken habet 9 Sohog Monete Snebexg. quoniam

Mügütri kemriei setilteti 86 gr.

dt mieki l^caria S. Anthonii In Snmmo altari d. Axnoldi

pothoff habet 7 Maldra Siliginis, 3 Maldra ordei Men-

aure Molhuaensis quondam loh. hopfener 15 gr.

dt michi Yiearia B. Marie yirginis et S. Anthonii In Summo
altari d. loh. hnisen habet 10 Maldia finimenti Molha8*

Mensore. 18 gr.

Summ* 1 Sehog 45 gr.

foL 158\
Tiearia altaria Sanotoram Anthonii et Maoridi In Medio

Capelle d. loh. Bomuiä coUigit per se ce/isus, quondam d.

loh. hubolt —
dt — Yiearia S. crucis d. lohanis Sommerings doctoris Si-

gUlifdri et CoUeetoria habet 25 Schog 44 gr. ISiihil

dt Yioaria Sanetorom Bartholomei lanrentü et Ezasmi do-

mini lanieneii roiien habet 2 Maldia finmienti et 2 Mal-

dra auene Mensure Erffurdens. et 2 Sohog quondam Ma-

gistri lohannis Sommerings vt in retardatis

Yiearia altaris Beate Marie yirginis d. loh. gotten habet

11 florenoa —
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Saneionun Bartholomfli, lanrenoii et Bxaflini In

altari S. Bttrtholomei d. lohannis hasenbeyn in welpioii

habet ' —
dt owlep Yicaria S. Martini ad altare S. Michaelis habet 7

Maldra Siliginis Molhusensis Mcnsare 3 Schog 20 gr. d.

lohannis hokela decani In Bonala 18 gr. '2 1 ob.

Srnnma 18 gr. 2 X 1 ob.

foL 159^
Vicaria Sanctonim petri et pauli ad altare S. Bartholo-

mei Et dioitar yicaria Sanctorum Bartholomei, laureutii

et Exaszmi dootoris loh. de Sachsza habet 17 /ore/tses,

quaadam thstoris ruinndi —
dt awkp Yicaria Sanotoram laeobi et CSatherine In Teatndine

d. Heinriei Arnoldi habet 5 Sdhog Monete Sneberg. Nunc

d. heinriei beyenruter In tenstet 20 gr.

dt owiep Vicaria panthaleoais ad altare omnium apostolorum

d. Apelloms francken habet 1^ Maldra frumenti 1 Mol-

drom ^ qnartale ordei, 26 BolidoB et 15 Snebefgenaea

Consubttm ibidem (wohl eoUatorf) 14 gr.

In pretorio Molhuseusi

dt miehi Vioaria Triam r^gnm d. Magistri halbentat habet

24 Sehog Monete leonens. 1 Soihog 12 gr.

Snmma 1 Schog 56 gr.

foL 159\

iiUerroga, quot sint viearie im utroque gutUrm

Aldengnttern

Yicaria B. Marie Yirglnis ad 8. Martinnm d. tilonis de

hain habet 8 8ehog —
dt owlqt Vicaria 8. Crucis Ibidem d. Conradi Volgwin Ibi-

dem habet \\ Maldra frumenti, 2 Maldra ordei Mensure

Brffardensis et 1 Schog 26 gr.

dt owlep Yicaria In Gastro d. Gonradi Yolgwin liabet 3^
MaMxa frnmenti, 3^ Maldra ordei, 1 Maldnmi anene Brff.

Mens. 54 gr.

dt owlep Vicaria Trium regum In parrochiali Ibidem d. lo-

hannis grjdbach habet 2^ Maldra firumenti, 2\ Maldra
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ordei, I Maldvnm aoene fiiffiird. Mensm et 6 Sehog Mo-
nete Suebeig. 1 gchog a gr.

Bathenheiliugen

dt owleb Yicaria S. Cmcis d. hermaani gysien ^nondam lo-

hannis Bohwitier habet 8 Sehog 28 gr.

Sonuna 3 Sohog 51 gr.

fol. 160*.

Korner
dt awUp Tioaria IToiia B. Marie Virgims d. Oonr^di Boistet

habet 18 Sohog 48 gr.

BolBtet

dt owftp Yiearia Nona 8. Catherine In Gapella Ibidem d.

Andree Stain habet 18 Sehog i Sehog

Sedes BUoherode dat 8^ Mareia 1| loi

dedit Tt inte eol. seqnenti ffoki: In anh'quis registris sunt

signate Z\ Marcae, 1 lot, I quentin ; Sed in tota Scde nui-

Übt reperitur 1 quentin. Ergo videtur miAi errorem

esfe commissum

tota Snmma fnAi 38 Sohog, 34 gr.. 1 ^ 1 ob.

fdebanns in Blioherode |- Maream

Bardiifelde 8 lot

Monniehfode 1 lot

lutterode 3 lot

Bischofferode 3 lot

Gusynbach 1 lot Jkbati$ Gerrode

Weringevode 1 let

Badmgen Maior 8 lot

Badungen Minor 1 lot

Summa 1 Sehog 48 gr.

Bula Maior 2 lot

Bula Minor lot

lipptecditerode 1 lot

KeysershaynKreehen 8 hitatf Ger-

rode

foL 160»».

Rödichen

welkerode

ÄBsehn }SinguUllot
heygenrode

Sulozdngen
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üebra Superior 1 lot

Gebra Infeiior 7 lot

Solstete -j^ fertonem

Bemigeii 1 lot

Haldangeii

Kirolioff

Harschenrode

Z^uwenstat

wolffingerode

Vtenrode Capella \
^^^«^^ ^

Avustade

wylrode

walrode

Arohipresbyter dedit pro Sede dempÜB prelatis

23 Sohog 13 gr. 1 X
fol. 161».

Prelatu« Sab eadem Sede

dt — Abbat IConasterii In Gerrode dat 5 Marcas lOj- florenoB.

Sequuntiir Tioarie Sub^adem Sede^

Blioherode

dt — Vicaria S. Nicolai d. Nicolai weddeler habet 9 foreu-

ses Mizti et Siliginis et 4 ModioB oxdd, 2 forenaeB 2

KodioB anena^ 4^ Schog. 1 Sehog 24 gr.

dt — CromiiiiBBie ITooa Corporis oiiBti In panoeUaH d. loh.

wunicke hal>et 7^ foreqpeB fruxnenti, 2 forenses ordei, 8

gehog, 24 gr. 1 Schog 22 gr.

dt — Gommissio Noua S. Sebastiani d. Ade Korber habet 2

foreiUMB Mizti et SiliginiBy 6^ Sohog 33 gr.

\dt — YicaziaS. CSatherine d. loh. Sishmet habet 2 florenoB»

I 2^ forenBOB Siliginis, 2^ forenBeB ordei 41 gr.

I — Gommissio dominorum Calendarum d. loh. Stolle ha-

bet 8 florenos, 2 forenses ordei et Siliginis, 1 forensem

anene. 44 gr. 1 X.

f Snmma 10^ flor. 4 Sohog 44 gr. 1 ^ *

/ Ibl. 161*.

dt — Vicaria Gapelle S. Crucis d. loh. Byokenritht habet

9 florenoB 24 36 gr.

dt — Vicaria S. Wolffgangi In Toni d. loh. Wynemut ha-
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bet 12 florenos et 6 forenses frameoti Hizti 1 Sehog

26 gr. 1 X.

dt — Vicaria S. lacobi d. thome hoffmaon habet 20 Mo-

dios fimmeuti 24 Maldra aueue 17 gr.

In Elende

dt — Yioaria Oapelle Ibidem d. Goniadi dnthe habet 3

Schog antique Monete, 6 forenses frumenti, 6 forenses

ordei, 6 forenses auene, 6 foreiiAes tritici 1 Schog 21 gr.

dt — Vicaria Seounda in eadem Capella d. heinrici hartaog

habet 16 foxenseB Siliginia et oidei et 3 forenses aoene

1 Schog 45 gr.

dt — Vicaria Tertia In eadem Capella d. lohannis Becker

habet 3 forenses tritici , 16 forenses Siliginis et ordci et

I forens. auene 1 Schog 39 gr.

dt — Oommissio Nona 8. Sebastiani In eadem CapeUa ä,

yalentini Elckenbreoht habet 7 forens. Silig. 4 flor. 1 Schog

1 Schog 1 gr.

Summa 8 Schog 5 gr. 1 ^
foL 162\

Gebra Inferior

dt — Oommissio Nona altaris S. Anne d. Nicolai gothegast

habet 3 forenses Siliginis et ordei et 2 forenses aaene

80 gr.

Sedes Kanewerff dat 2\ Marcas demptis prclatis

dedit Tt in&a JS'oia: In registrU dunen ttant laxe magne

Tota Snmma ÜMit 26 Schog 60 gr.

plebanns S. petri Ibidem 18 Solidos 4 ^
plebanus S. Nicolai Ibidem 14 Solid.

Capella S. £gidii Ibidem 6 Sol.

Bete Snperior 14 S.

wnllerstet 8 spl

Besa Inferior 12 sol. minns 4 ^
Masleben 10 Sol. minus 1 ^
Schynstete 6 Sol.

Xyndelbmoken 30 soL 4 ^
t.
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GnnszTode 5 sol. minus 1

Sachsenburg 6 sol.

Bulczigeszlebea 16 Bol.

Trebn 11 SoL

Oapella In Trebra 7 Sol.

HimeD 14 ^ OommidatoT in gryfstet

fremstet 10 Sol.

Arohipresbyter Sedis dedit pro Sede 25 Schog
20 gr.

Summa laterifl 25 Sohog 50 gr.

foL 162^

Frelati Sab eadem Sede.

Prepositas Monialium in Bunrode dat 2 Mareas.

dt — Frepositus Monasterii Monialiam in Capeila dat 2

Mareas 14 florenos.

Seqnuntnr rioarie einsdem Sedis

Kanewerff

dt — Yiearia Sanotomm fiilnani et Sebastiani d. loh. An-

drea habet 18 florenos 1 Sehog 10 gr.

fromstet.

Yiearia Frimissarie Ibidem Magistri lacobi Mellam habet

4 forenses frumenti ordei et auene. dedit per doctorem

lohannem Sommering Sigilliferum ex bonis derelictis 27 gr.

Eyndelbruoken

dt — Yiearia S. Yrbani d. Conradi Schmets habet 16 Schog

48 gr.

dt — Yiearia primissarie altaris B. Marie Tirginis et Mar-

gavethe d. loh. Bolstet habet 21 floxenos 80 Modios firu-

menti et ordei et 8 agros yineti 2 Sehog 8 gr.

Summa 14 flor. 4 Schog 84 gr.

foL 163».

dt — Yiearia Nona S. Cmcis, S. Trinitatis et Gorporis oristi

d. heinrid Badxa habet 21 floxenos et 8 agios yineti

2 Sehog
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SaclLssenboxg

dt — Yloaria Ibidem In Castro d. firiderid etr ComitibiiB de

Bichfllingen habet 18 Ibzenaes firamentl ot oidei 1 Sehog

12 gr.

Yicaria In parrochiali ecclesia Ibidem d. loh. gramau

alias emeriti habet 5 Schog —
HoBftstei^inm Capelle

dt — Vicaria B. Marie virginls Ibidem d. Nicolai owlep

Commissarii et Collectoris habet d Haldxa fimmenti et or-

dei Exffuzd. mentnze Nihil

Sedes Eir cheylingen dat 8 Murcae j fertouem
dedit vt infra col. seqnenti. Tota Samma facit 33 Schog

32 gr. 1 ^ 1 ob* Aoia : Jn Jntiquis registrit non fit

Htnüiit dB ^fertom in eertis viemiit

Yargila Maior t fSnrt

Yargila Minor -1- fort

Capella in yargila Maiori ^ fert. wilhelmile in thona

Neylstet Michaelis ^ fert.

Summa 8 Sehog 12 gr.

Merxleben 1 fbtt

Tuugesbraeken 1 fort

Naeaheilingen 1 fert

Kirchheilingen Marie j fert.

Eirclieylingen Bonifacii \ f.

Kircheylingen wiperti ^ L

Sunthtiflen Marie ^ £

Snnthnsen ^nifludi ^ t

Archipresbyter Sedis pro eadem dedit Totum
33 Schog 33 gr.

Seqaantnr Ticarie einedem Sedis Nuenheilingen.

dt ^ Yicaria B. Marie Virginis habet 24 Schog 3 Maldra

framenti d. loh. hoberg Archipresbyteri Nihil

Summa laterie et Sedis Tt sapra

foL 163^
Tottdeben | t
Welspeeh Snpeiior \ t
welspeoh Maior f.

Trieben 1 f.

Blanckenburg J f Bona villa

Bniohstet | fe. Mbaiü Gerrode

aetetet ^ t
Neylstet letttÜ | l
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fol. 164».

dt — Vicaria Sanctorum philippi et lacobi d. Andree Ste-

bener habet 8 Schog Sneberg. 32 gr.

dt — Yioaria S. Craois et petri d. GriBtiam pflhü habet

17 Sohog Sneberg. Monete 1 8«hog 12 gr.

dt — Yioaria Sanetomin Andvee et Bartholomei d. Michae«

Iis Sehrelm habet 16 Schog 1 Schog 3 gr.

dt — Vicaria Capelle S. Crucis ante Yaloas habet 27 Schog

d. lohannift de heylingen 1 Sohog 21 gr.

Kiroheilingeii

dt — Yioaria S. Catherine d. Apellonis franoken habet 2

Maldia frumenti minus 2 Modios, 2 forenses auene 2 Schog

22 gr. 33 gr. 2 ^
Tungesz b rucken

dt — Vicaria Sanctorum Ciriaci et laurencii In parrochiali

S. leorii d. danieUa rost habet 4-^ maldra finunenti et 4^
Maldra ordei 58 gr. 2 1 ob.

dt — Yieaxia 8. Ifanrieii In Capella fori« Castrum d. hein*

xioi Tenetet habeft iü Sohog, 1 Haldrum Siliginis et or-

dei, 4 agroB prati 1 Schog 12 gr.

Summa 6 Sohog 51 gr. 1 «X 1 ob.

foL 1641*.

dt — Yioaria B. Marie Tirginie In OapeUa «c oppotfito par-

rochiali eederie d. helnrid wernigeflsdorff habet 7 Mal-

dra tritioi et ordei, 14 B6hög 2 Schog 12 gr.

dt ^ Vicaria S. Crucis In eadem Capella doctoiia ^larci

deokers habet 3 Maldra Siliginis, 14 florenos 1 Schog

3 gr.

dt — OommiMio sea Oommenda CorpoxiB eristi In paxro«>

ehiali habet 20 Sohog, prouiBoreB Ibidem 1 Sohog 20 gr.

dt — Yioäria 8. Oraois extra Talnam d. tieiiirioi raekerot

habet 16 Sohog Monete Sneberg. 1 Sohog 4 gr.

dt — Vicaria Sanctorum Sebastiani et fabiani In Capella B.

Marie Virgiuis d. loh. Andree habet 2 Maldra Siliginis

et ordei, 1^^ Maldra auene, \ Schog 43 gr. 2

dt — Yioaria Sanotomm Nioolai et Catherine In pttttoohSldi
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d. frederici Storekd iuibet 7 Maldra fnimenti et ordei et

4 floxsiL. 1 Sduig d ^ 1 ob.

dt — Vicaria S. Ciriaci In wif^A B Mnie d. heinrici

wexijuadorff habet 6 Schog 35 gr.

SuM 7 Sehog d6 gf^ 3 ^ 1 obL

falL 165\

Targila

a — Vicaria K Marie TngiBis d. Aatkaaii Knft habel

17 Mag Hoaeta SoeiMig. 1 Sdiog 30 gr.

Ü — Graminio 8L Sebagtiaiti et CSorpoos eriali d. Anlhoiui

Krafft habet 7 Schog Monete Sneberg. 28 gr.

Thvaa (wieder amgeililAea)

dt — yiearia Capelle Ündem wübrinHaraai üb Ümm liabet

4 Maldra framenti ordei et auene, 7 Schog et 11 tt-

nas Yini Isia Capeiia special ad Marcas et est sita in

vargUa A4. Seäem

welspieb Inferior

dt — Vicaria Sanctorum Bartholomei et Gatheriue d. £r-

hardi Marschalks qnondam Martini Keinen habet 16

Sehog M. leott. 48 gr.

Summa 3 Sehog 36 gr.

toL 165K
Cletstel

Vicaria B. Marie Tirginis d. loh. boighardi habet 5

Sehog —
Sedes Weehsnngen dat 3|> MTareat.

iiceal certa RegUlra habeant 3 Mareas Minus 2 Solidos

dedit Tt infta. In dominio eondtom de honsteinf daselbst

done ari Tnd sehxawe Toia Summa faeä 83 Sehog

12 gr, minus 2 Soiidas Nota: In jintitfuis rtgi-

slris Junt Signale du/ilaxal 2J Marcas

Minus 2 Solidos

Woahisimgen Maior 13 Solid.
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KJi Uli tAVJt V/vlW 1

2

0

D. C^fUdllHo in ifiOftlCnCturC

X st a

Ermestede 8 8.

Schäle dcsol&t 8 8

werthern Maior 8 s.

Werthpm M in ot 8 ao«

ßodeszleben Inferior 8 S.

BnpzfilinfffinA/ tl v«l 1uw ^ 8 ac*

luTnelin fferodö 10 8.

Hafferuneen 4 B.

M ftp KflTl THnft 10 flOm

Büdingen 10 s.

fironrode desolat. 4 8.

Merbich 2 8.

Schidingen 2 8.

Elczelszrode 2 S.

Wechssungen minor et est

filia hesszerode 2 B.

fol. 166».

lochstede filia guntzclrode 2 Solidos.

Archipr esbyt e r dedit pro eadem Sede Totum
2 6 Schog 50 gr.

Sequuntur vicarie eiusdem Sedis.

Nota Sedes Wechssungen ante Collectionem huius Sub-

sidii non habuit vicarias.

dt — Commissio Noua in "Werther Minori d. loh. langeman

primi possessoris habet 3 forenses Siliginis 12 gr.

Summa Sedis et latcris 27 Schog 2 gr. antiq. Monet.

leon.

fol. 166»»

ist leer.

fol. 167».

Summaria percepta Sub prepositura lecheburgensi de

prelatis Monasteriis Curatis non Curatis et undecim Sedibus

Scihcet Berga Superior, Berga Inferior, lecheburg, Susszera

X. 12
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fiEanckenhusen
,

Gnisszen, Germar. Blicherode, KaneweiS,

ürehheilisgai «t Weehaanagsa £Aeit 107^ fionaos

789 S^uog

57 gs: 1 ^ 1 ob.

ftL 167

^

Sammaria omniiim perceptoriiin Secunäu.iii Cmthieiitiaiil

hniua Regiatri fsicit 160 { \ d^oreooa, 1756 Sdio^ 37 gr^ 1 ^
leoD. et 1 ^ 1 ob. Sxntbei^

£oL 168^

Nota:

TawBent golden an Golde pro Singalis fiorinis SS Sdmd>er-

ger zcu rechen faciant. 1533 Schog 20 gr. leonens.

Item, 300 floiini faciant In Moneta pro Singulis Üoxenia 23

Snebezgenses 460 Schog Monete leon.

ItflB ^ UffiEeu fimni pro ^nguliB Ümaim 2d Snebocg. 6

Scthog 54 gr. Himete leon.

SoMneponi oamiiiiii peReptoniBi fteti ni Miuietft loo*

nenn 3756 Schog, 51 gr. 1 ^ Monete Leon. 1 1 ob.

Sneberg.

&L 168»».

IteB IQO Schog Konete Sehnebeig. £Miiuit:

183 Scbog 30 gr. «ntiq. numele leonen.

Bern 1000 Sehog KoneCe Sebneberg. &enmt:

1333 Schog 20 gr. Konete leon.

Item 100 ftoreni pro Singnlis 23 Sneberg. faciunt:

153 Schog 20 gr. Monete leonen.

Item 10 floreni pro Singulis florenis 23 Snebeig. faciunt:

15 Sehog 20 gr. antiq. Monete leon.

Cd. 169^
Tawuent lanwen Sehog Maehen Id est ^Mdont In IConefs

Snebergenai

:

750 Schog Monete Sneberg.

Item handelt lauwen Schog faciunt in Moneta Snebeig*

75 Sehog Monete Snebecg..

Item 700 Sehog Monete leonens. ÜMlnnt:

525 Sehog Sneb.
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Totä Smmna peroepta a me in Auio et Koneta leonen. Tt

aupia ibcit In Moneta Sneberg.

2817 Schog 39 gr. antiq. Sneb. Moiiete.

Auf einem Zettel, der eingelegt ist, steht:

Tota Summa In Moneta Sneberg. 2817 Sehog 39 gr. Sne.

Solm:

2800 floxenos in Arno

Blibe Bohnldig

72 Schog 39 gr. Monete Sneberg.

brück TOB bi. ^rolBliilili la Jena»
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II.

Ein nieissuischer Erbfolgekrieg

am Ende des 12. Jahrhunderts.

Von

Br. Carl Wenrk.



• •

.

Häufiger als andere deutsche Dynastien hat im 13. tind

18. Jahrhundert das wettiiiische i'ürstenhuus seinen Besitz-

stand durch die Strenge des Lchnrechts gefährdet gesehen.

Feberall in Deutschland finden wir auf der einen Seite

das Verlangen der Kaiser, gestützt auf die Bestimmungen des

Lehnredits, zu eigenem Yortheil freie Yeifagung über erle-

digte Fürstenthümer zu erlangen, auf der andern das Stre-

ben der Pürsten, unbedingt und ohne Beschränkung ihre Le-

hen in männlicher und weiblicher Linie zu vererben; aber

die Wettiner gaben durch frühe Zersplitterung in mehrere

herrschende Linien und durch Jamilienzwistigkeiten derBeichs-

gewalt öfter als andere Geschlechter Gelegenheit zur Geltend-

machung ihrer oberlehnsherrliohen Ansjorüche. Budolf Ton

Hahshurg konnte, ohne Widerstand zu finden, 1S90 die Graf-

schaft Brehna einem nicht- wettini sehen Fürsten yerleihcn.

Zweimal innerhalb eines Menschenalters drohte die Mark Nie-

derlausitz dem Reiche heimzufallen; nur gegen bedeutende

Geldzahlungen blieb sie den Wettinem erhalten. Aber weit

gefiOirlicher wurden die Ansprüche Adolfs yon Kassau, der in

den thüringbch-meissnischen Landen sich eine Hausmacht zu

schaffen suchte : in langjährigen
,
blutigen Kämpfen haben die

Wettiner gegen Adolf und seine Nachfolger ihr Dasein erkämpft.

Daneben ist dann wohl der meissnische Erbfolgekrieg

zur Zeit Heinrichs VI, dessen Geschichte hier ausgeführt

werden soll, nidit Ton gleicher Bedeutung: kaum zehn Jahie

lang haben die Streitigkeiten zwisdien Otto dem Beichen

und seinen S(jhnen, zwischen den letzteren und Kaiser Hein-

rich VI, gedauert, sie sind olmc sichtliche Nachwirkung

vorübergegangen ; dennoch dürfte die Geschichte dieser

Kämpfe, die im engsten Zusammenhang mit der Beichsge-

sohiohte einer hochinteressanten Zeit stehen und wohl geeignet
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186 Ein nMiflsnisdier Erbfolgekria;

and, die Bestrebungen und Hemmnisse der damaligen Reichs^

gewalt gleichsam Torhildlidi an einer Stelle zu seigen»

einer eingehenden Betrachtung werth sein. Sie sind , be-

sonders seit das Material reicher zu fiiesscn bei^ann , ^vie-

derholt Gegenstand der Untersuchung: Seewesen, ohne dass es

doch bisher gelungen wäre , die eigcnthümlichcn Schwierig-

keiten, welche die Beschaffenheit der Quellen bietet, yoU-

stfindig SU überwinden^).

Die Boppelwahl des Jahres 1198, der langandauemde

Bürgerkrieg zwischen Staufem und Weifen, hat die Zersplit-

terung des Reichs in eine Vielheit kleiner Herrschaftskreise

entschieden. Die Keime zu solcher Entwickclung zeigen sich,

wohl schon früher und deutlicher in den letzten Jahrzehn-

ten unter Priedrich Barbarossa und Heinrich VI: der yoll-

zogene Umschwung spiegelt sich schnell in den Annalen und
Chroniken wider. Kach wie tot sind es Geistliche, denen

wir die Kenntniss der Ereismisse verdanken, aber nicht mehr

umfassen sie mit weitem und scharfem lÜick das Ganze des

Beichs; das liikl des fernen Kaisers erbleicht vor dem des

nahen landesfürsÜichen Wohlthäters, des Klosterstifters, des-

sen Gebeine dereinst an heiliger Stätte in der Klosterkirohe

1) Ziendieh gleicbssitig «rschienea am Anfang dieaw Jahrhunderts

swei Arbeiten: Merkel, Leben der beiden nnglfickUchen Markgrafen AI-

breehts des Stellen nnd Dietrieh des Bedringten. Behneeberg 1806. nnd

:

Adelung, Meikgraf Albredbt der Stolse and uin Bruder IMetrieb der Ba-

drlngte. (Neues Museum t siebs. Ctoseh. herausg. von Weisse IV, 1

8. 9S). Dasn kern 1877 eine Abhandlung von O. Siegismund, Dietrich

der BedrSngte , Iferkgraf Ton Mdssen und der Ostmark. (Mittheüungea

des König!. Siehs. AltertbumsTerelns 26. a. 27. Heft 8. IIS fl.) Vorlie-

gende Arbeit lag in anderer Gestalt schon im Sommer 1875 in dan

Uebungen meines hochvcrelirten Lelirers G. Waits sar Besprechung vor;

ihm nnd Prof. Adolf Bachmann (jetzt in Prag), der das Referat über-

nommen hatte , verdanke ich manche Bemerkung. Ich konnte seitdem

das Material vielfach vermehren und benutzte auch mit Gewinn die hand-

schriftliche Geschichte Ottos des Reichen und r,einer Nachfolger von

Chstn. Schöttgen. Origitüil und Abschrift bewahrt neben vielen anderen

Handschriften Schöttgen'sihtr Werke die hiesi{?e von Ponickausche Bi-

bliothek. Gegenwärtige Form erhielt meine Arbeit zum Zwecke eines

Vortrags im Thüringiscb'Öächsischen Altertbumsverein.
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ihre Kuhe finden sollen, dessen Seelenheil die Fürbitte der

Mönohe gegen entsprechende Yergütong nach Kräften zu för-

dern sucht, — die Gesöhichtssohreibung trägt der Umwande-

lung des Beiches Rechnung, sie wird provinneller Katur.

Die Abnahme des Interesses an Kaiser und Reich musst«

sich zuerst in den Marken zeigen , die von der reripherie

des Reiches entfernt lagen. In Pegau, auf dem Petersberge,

in AltzeUa haben die Mönche meissnisohe Gescliichte ge-

schrieben; seit dem 15. Jahrhundert treten die Unirersitäten

sn ihre Stelle.

Unsere Fetersberger Chronik ^) , yon der ich zuerst zu

sprechen habe, zoicluiet sicli bukauntlicli dadurch aus, dass

sie der Gescliichte des Klosters vorwiegende Aufmerksam-

keit schenkt und in der schmerzeifüllten Schilderung der

eingerissenen Zuchtlosigkeit ein unvergleichliches Sittenbild

jener Zeit, des bejpnnenden 13. Jahrhunderts, entwirft. Die

politisdie Geschichte aber kommt daneben schlecht weg ; nur

der horror yacui, da doch nicht immer von Mönchsstreitig-

keiten zu erzählen war, hat den Yerfasser yeranlasst auch

über die Händel der Aussenwelt zu berichten ; in reicherem

Maasse in den ersten Theüen seines Werkes, die aber, aus

anderen uns erhaltenen Quellen abgeleitet, von geringerem

Werthe sind; als Zeitgenosse nur wenig, und das Wenige

iSsst uns, soweit es sich um den sicheren Aufbau der poli-

tischen Geschichte handelt, kaum sehr bedauern, dasa es nicht

mehr ist.

Lustige Schnurren, wie die vom Markgrafen Dedo, der sich

übeiflüesigen Pettes durch einen kräftigen Schnitt entledigen

lassen 'wollte, um mit leichterem GepSck nach Italien ziehen

SU können, aber durch das XJngesdiiok eines Doctor Eisen-

hart statt dessen in's Jenseits befördert wurde*), von Graf

Dietrich, der auf der Meerfahrt aus dem heiligen Lande sich

in einem Schlauche verbirgt) um den Kachstellungen des £ai-

1) Chronicon montis Sereni ed. Ehrenfeuchter. Mon. German, hist.

t. XXIII p. 130 fl. Ich citire nach den Jahreszahlen, um die Benutzung

der bequemeren Eckstein'schen Ausgabe nicht aossaschlieasen.

8) Chr. mts. 8er. s. a. 1190.
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aers zu entgehen') — solche finden sich in Menge. Eine

ganze lleihc hübscher Anekdoten aus dem Leben des Erz-

bischofs Wichmann trägt uns der Chronist mit emsthafter

Miene vor 2) und wenn er nun erzählt^), wie am Hofe zu

Magdeburg das Volk der Gaukler und Spielleute in. Wioh-

maniu Zeit gar hoch in Gunst stand, wenn wir Wichnianns

Kamen in den Oarmina Burana rerlierrüelit finden *), so mag

mir die Yermutliung gestattet sein, dass unser Klosterbruder

diese Geschicliten und noch recht viele andere au> dem san-

geslustigen Munde des fahrenden Yolkes vernommen habe.

Die Chronik reicht bekanntUoh Yon 1124 bis 1225, wahr-

scheinlich ist der erste Theil bis .zum Jahre 1190 schon um
121d abgesehlossen gewesen*), die Ereignisse der 90iger

Jahre aber und alles I'olgenden sind erst am Ende des 3* Jaliz^

zehnts des 13. Jahrhunderts aufgezeichnet.

Aber den Menschen jener Tage war der Unterschied

zwischen Gedicht, Sage und Geschichte unbekannt^ nach re-

ligiösen, ritterlichen und patriotischen Kotiyen gestalteten

sie das heute gesehene Ereigniss sdion morgen in freieater

Weise su ^em Fhantasielnld um, das sie mit gutem Glau-

ben als historische "Wahrheit annahmen. So mag es nur un-

ter steter Rücksichtnahme auf die Motive, aus denen die uns

erhaltene Tradition entsprungen ist, unter strenger Verglei-

chung verschieden gefärbter Berichte, unter Hinzuziehung

des urkundlichen Materials gelingen, der Wahrheit um einige

Schritte näher zu kommen.

Gewiss giebt es Tiele Dinge, die den mdnchischen Ver-

fassern keinen Anlass zur Ereiferung oder Ausschmückung

1) Chron. mts. Ser. s. a. 1196.

a) ebda s. a. 1154. 1175. 1177. 119S.

3) ebda 8. a. 119S.

4) ed. Schmeller in Bibliofhek des littenuriiehea VereiBi an Statl-

gart 1847 S. 84: Wichmannos omais paeis artifez ete.

5) Es ergiebt sich mir dies aas dtfi UntenneliangeD , weleha ieh

über das Verhältoiss der Genealogia Wettinensium zam CliroB. mts. Ser.

angestellt habe. Ich stimme weder mit Opel, das Chr. mts. Ser» kritiaeh

erläutert, Halle 1859, noch mit Ehrenfeachter in der Vorrede tar aeaen

Ausgabe gus Überein, mnss »ber hier auf Weiteres Tenichteii.
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boten, in denen wir ihnen Glauben schenken mögen; aber

nun hat Markgraf Otto sich durch Gründung des Klosters

Zelle- einen Eingriff in die wohlverbrieften Bechte des Pe-

tersberger Klosters zu Schulden kommen lassen *) , und sein

Sohn Markgraf Albreclit erwies sich der Geistlichkeit über-

haupt unJfreundlicher als billig, da ist es denn erklärlich,

dass unser Chronist ihr Andenken nicht sehr in Ehren hält;

w mögen nodb. eine besondere Milde darin erkennen, dass

er Markgraf Otto unter dem schlimmen Einflüsse seiner Ge-

mahlin handeln lässt, — für seinen Sohn gab es keine Ent-

scliuldigung , so musste er durch (iift gestorben sein.

"Unparteiischer standen den meissnischen Fürsten die

Mönche von Pegau gegenüber. Ihr Kloster , eines der äl-

testen in hiesigen Landen, war eine Stiftung jenes Wiprecht

Ton Groitzsch, der einst Heinrich Y gar viel zu schaffen ge-

macht hatte. Die Pegauer Annalen*) sind eine treffliche

Beichsgeachichte ; erst allmählioh gewähren sie den land-

schaftlichen Dingen mehr Beachtung. Ihr Bericht über die

Kämpfe zwischen Markgraf Otto und seinem Sohne ist schlicht

und leider nur zu kurz.

Sehr ausführliche Nachrichten brachten die 1854 zum
ersten Mal gedruckten Beinhardsbrunner Geschichtsbücher

Der Theil, weichen wir als Quelle zu benutzen haben, ist

1197 oder 1198, also unmittelbar gleichzeitig niedergeschrie-

ben. Aber die Darstellung ist nicht nur durch den hoch-

trabenden Stil des späteren Ueberarbeiters ungeniessbar und

schwer verständlich geworden, sondern wir dürfen auch zwei-

feln, ob nicht jener Misshandlung manche schätzbare Notiz

zum Opfer gefoHen ist. Beinhardsbrunn war die Stiftung

des laadgräflichen Hauses von Thüringen, das im 12. Jahr-

1) Chron. mts. Ser. s. a. 1189.

2) Mon. Germ. XVI, 232—70. Siehe dazu die trefTliche Erläute-

rungsschrift von Cohn in den Mittheilungen der Geschichts- and Alter-

thumsforsch. Gcscll.-soli. des Ostcrlandes IV. II. 4. S. 472 fl.

3) Thüringische (ieschicht.squcllen Bd. 1. Annalcs Reinharclsbrunnen-

aes ed. Wegele. Vergl. mein Buch „die Entstehung der Keinhardsbr.

Gescbichtsbncher" Halle 1878.
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hundert nicht zum Wenigsten durch nahe Terwaiidt«chaft-

liehe Beziehungen mit fliedrich fiorbaroesa zu hohem An-

sehen gelangte. 1190 kam Landgraf Heimann zur Hemehafk^

ein Mann ren ansgez^chneten staatsmSnniaehen Talenten,

aber ein Mn-tcrbüd jenes fürstlichen Egoismus, jenes „dahin

und daher", weUlies der lange Thronstreit zeitigte. Aber der

Chronist yon Kcinhardsbrunn sah in ihm mit fiecht den Kuhm
sdner Landschaft yerkörpert: ihn zu pzeisen, seine Feinde,

die meiBaniaehen Haikgnfen, in den Staub zu zieihen, galt

ihm als patriotisohe Pflicht.

Noeh sehr gering war die historiographische Thätigkeit

der Cisterzienser von Altenzeila bei Freiberg'). In eine

Wildniss versetzt hatten sie als Tioniere der Cultur wohl
noch zu viel mit der nächsten häuslichen fiiniiohtung zu

thun, als dass sie sieh sehen höheren Angaben hätten zu-

wenden können. Id. dem Nekrolog des Klosters finden aich

die Namen Ton Markgraf ^Hto und seinem zwmten Sohne

Dietrich eingetragen *) — Albrecht, der einst das Kloster um
grossen Geldgewinn brachte, wird mit Stillschweigen bedeckt.

Aber die Liste der Erwerbungen des Klosters bietet

uns mandie willkommene Angabe zur Berichtigung ander-

weitiger Lnrthümer. Anderes geben ürkunden, mittelbar, ohne

die Absicht historische Kunde zu überliefern, imd unmittel-

bar, indem z. B. der Schreiber dem Datum zufugte, dass am
Tage der Ausfertigung Graf Dietrich den Zug ins heilige

Land angetreten habe.

Markgraf Konrad, der Vater Ottos des Reichen, dem im

16. Jahrhundert der Beiname des Grossen zugefiJlen ist> be-

herrschte um die Mitte des 12. Jahrhunderts ein stattliches

Ländergebiet. Als er 1156 sich aller weltlichen Khren ent-

kleidete , um als Mönch auf dem Petersberge seine Tage zu

beschliessen, konnte er jeden seiner fünf Söhne mit einer

1) Aiinules Veterocellenses, Mon. Germ. XVI, 41—47.

2) Berichte der deutschen Gesellschaft zu Leipzig 1841 s. 18. Fe-

bruar.

3) ebda 1840.

•
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iintbliangigwi Herrsohaft aiustatten. So erhielt Otto als der

älteste die Mark Meissen, Dietrich die Mark Niederlatisitz

mit Landsberp: und Eilenburg, Heinrich (Vw (irafsehaft Wet-

tin, Dedo die Grafschaft Groitzsch ^) und Kochlitz, Friedrich

die Gra£»chaft Brehna.

War 80 die Macht des Haiues sersplittert \mä naeh da-

nMÜgem Lehnreeht, welehoB die Suecesnon in NebenlinieD

Ton der Gnade de« Kaisers abhängig machte, gefährdet, so

gingen doch nur die Besitzungen der Grafen von Wettin und

Brehna nach dem Auftst^rbeu der letzteren 1290 dem Hause

auf längere Dauer verloren*), alles andere war unter glück-

lichen Umständen schon Ton Dietrich, dem zweiten Sohne

Ottos des Beiohen, irieder mit Meissen Toreinigt. — Wie
ein Alpdruck hatte his sum Jahre 1180 die Herrschaft Hein-

riehs des Lllwen auf den sächsischen Fürsten gelastet. Hein-

richs Vater hatte einmal gerühmt, dass seine Lande Nordsee

und Mittelmecr verbänden ; auch in den Marken habe er seine

Gewalt auszubreiten gesucht, so durfte man aus der lebhaf-

ten Opposition sohliessen, welche ihm Ascanier und Wetti-

ner entgegenstellten *). Als der Stuis des Weifen dem Kai-

ser und den Fürsten gelungen war, erhohen diese stell ihr

Haupt. Einst lagen Otto und seine Bruder mit Erzbischof

Philipp von Köln vor Haldensleben — da dünkt<3 sie der

Febermuih dieses KircheniÜrsten so unerträglich, dass sie

plötzlich abzogen, um ihn der Bache der Feinde zu über-

lassen Aher noch mehr als die Wettiner trug der Land-

graf Ton Thüringen Yortheil yon der Zerstückelung des alten

Hersogthums, die Ffiilzgra&chaft Sachsen fiel an seinen Bru-

der Hermann, den späteren Landgrafen ; da mochten sie sich

wohl zu einer vorwaltenden Stellung berufen glauben und

alß nun Otto von Meissen 1184 durch Kauf Landbesitz in-

nerhalb Thüringens an sich zu bringen suchte^), trat Lud-

1) Oroitwch Iwtte Dedo sebon 1144 von Bertha, der Tochter Wi-

preehts, geerbt.

9) Wegele, Friedrieb der Fkeidige S. 131.

8) Weiland, siebe. Henogthom unter Heinrieh dem Ldwen S. 146.

4) Cbron. mts. Ser. s. a. 1181.

6) AanaL Beinb. 8. 40.

r
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wig, der dch allezeit als ein tüchtiger Haudegen erwiesen

hatte ^) , diesem Beginnen mit gewaffiaeter Kand entgegen.

Markgraf Otto, ein Mann des Friedens und in den Kämpfen,

welche seine letzten Regierungsjahrc trübten, schlecht er-

probt , fiel in die (jcfangciiHchaft des Landgrafen und wurde

nach der Wartburg abgeführt. Da wendete sich die Eifer-

sucht der sächsischen I'ürsten, yor Allem wohl Ton Ottos

Brüdern, gegen den Landgrafen. Beim Kaiser yerklagten sie

den Friedensbrecher, der einen Beichsförsten gefangen ge-

nommen habe. Friedrieh Tersöhnte die streitenden Parteien

und gab auf dem Beichstag zu fulda Otto seine Freiheit

wieder.

Nach glaubwürdiger späterer Tradition befand sich

unter dem gekauften Landbesitz Schloss Weissenlels. Schon

hier mögen wir erkennen, dass Otto mit mehr Grund den

Beinamen des Beiohen trägt als sein Vater den des Ghrossen.

Im weiteren Verlauf werden wir wieder und wieder von

Schätzen hören, die der Markgraf gesammelt, um sie, Dank

seiner Schwäche, in den kriegerischen Wirren der Tolgezeit

in alle Winde stäuben 2u sehen. Dieser Eeiohthum aber

strömte dem Markgrafen aus den Silberadem zu, die in der

Nähe Ton Freiberg gefunden wurden, als die Cisterzienser

von Altenzelle mit Axt und Pflugschar in diese Gegenden

vordrangen. Vom Kaiser hatte er die Einkünfte sämmtlicher

Iierg\\'erke zu liehen erhalten '''X Nun erhob sich in der

Nähe des Fundorts eine Stadt, die bis zum heutigen Tage

unter den deutschen Bergstädten in erster Beihe genannt

1) Vergl. KnochenhaneTy Gesch. Thfiringens b. Zeit des ersten JUan-

deügrafenhauseü S. 220.

2) Johann Tylichs Chronik als Ann. Vcterotell. licrau.sg. v. J. Opel

in den Mittheihingen der deutschen Gcsellsch. zu Leipzig 1874 S. 183.

— Frühere urkundliche Erwähnungen von Weissenfeis finden sieb Schul-

tes, Director zur Gesch. Obersachsens I, 163 u. 197.

3) In der Urkunde des Markgrafen Otto v. 2. Aug 1185 hei.^.-.t es:

Cum ab imperio cuiuslibet metallt provcntum in nostra niarchia beuoficii

jure suscepimus, quia in terminis monasterii vene argentaric reperte sunt

. . . Klotzsch, Ursprung der Bergwerke in Sachsen S. 303.

Digitized by Google



am Endo des IS. JaMmderlt. 193

wild Bfedd kam das Freiberger Silber su Ehren und wie

Freiberg begannen auch andere Städte der Mark, durch den

gesteigerten Geldumlauf in Handel und Verkehr gefördert,

einen raschen Aufschwung zu nehmen, vor Allem Leipzig,

das, damals mit hallischem und magdeburgischem Kecht be-

liehen'), später seine ältere l^aohbarstadt Halle überflügehi

sollte. Auch ihre Stadtmauern führten Leipiig, Ereiberg und

Eisenberg auf Hai^kgraf Otto surtick. So war seine Begie-

ruag bedeutungsvoll für die innere Entwickclung des Lan-

des, doch die Urkunden reichen nicht hin, den Antheü des

Fürsten zu bemessen und das harte TJrtheil, welches wir aus

der Petersberger Chronik entnehmen müssen*), bleibt unan-

gefochten.

Harkgraf Otto hatte eine Tochter des grossen Asoanier,

Albrechts des Bären, geheirathet Männlichen Sinn und

Herrschsucht zeigen die wenigen Züge, in denen sie uns

entgegentritt^). Auf den Namen ihres Vaters tauft sie den

ersten Sohn, als er aber den unbeugsamen Charakter jenes

an den Tag legt» wendet sieh das Herz der Mutter yon ihm

ab und dem jüngeren Sohne zu, der, in Allem das gerade

Gegentheil, schwach und nachgiebig wie sein Vater erscheint.

Spätere Geschichtsschreiber haben jenen den Stolzen , diesen

den Bedrängten genannt. 1186 vermählte sich Albrecht mit

1) Schöttgen wollte im Urkundcnbuth zu seiner Gescb. Ottos des

Reichen, das uns leider fehlt, ein ,,gar alt Verzeichuiss beibringen, wor-

tll8 genugsam erscheinet, dass kein anderes als das 1175. Jahr tiir das

erste der Stadt Freiberg eigentlich zu halten." Er führt eine grosse

Kau Zeugen an (Bl. des Autographs), welche in dem YeneichniM

ifftb der Solsniiillit der Fondatioii gegenwärtig" geaumt werdea.

HoAn wir auf das Freiberger ürkundenbuelif welches H. Ermisch bear-

beittt.

5) VergL OretMfael, Aber die frOheste Bildung der Yerfiwsniig in

den mdasnischen Stidten. Ber. der deatichea Gesellsch. s. Ldpsig 1940.

8) Siehe weiter unten.

4) Siebe GeneaL Wettlaens. M. Q. S8 hinter dem Ohren, mts. 8er. n.

Chron. prindp. Suwniae in Mirkiiehen Foraehnngen IX. SO. Dais die

Biintli weHuuk 1144 voUsogen sd, wird von Banrnsr, BegMien s. brmn*

denb. Qesdi. nr. 1058 gmndlw behanptet. ^

6) Chion. mts. Ser. a. a. 1188 o. 1188.
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Sophie, einer Toehter des damaligen fienogs Ton BSbmeD

Friedrich^). Zu anderer Zeit hätte wohl die Yerbindimg

mit dem mächtigen Hause der Premysliden bedeutungsvoll

werden können für die elirgeizij^cn Pläne des jungen Fürsten,

aber damals ging die Herzogswiirde unter den streitenden

Gliedern der alten Dynastie Ton Hand zu Hand — die kurz-

lebigen Trager der Krone waren Ton der Qnade des Kaisers

abhangig. Bas sollte Markgraf Albreoht fu seinem Sehaden

empfinden! Auch mit seinen mütterlichen Verwandten in

der Mark Brandenburg trat AlbreclU in persönliche Bezie-

hung: -svir treffen ihn im Jahre 1187 anyJBLofe seines Oheims

Ottos von Brandenburg —
Bas Lehnreoht gab dem ältesten Sohne eines Bei<dis-

fixrsten Anspruch auf Nachfolge im Hauptlande seine« Yaters,

andere Besitzungen, seien es Lehen, die nicht in unmittelbarer

Beziehung zu dem Hauptreiohsamt standen, oder Allodien,

unterlagen der gleich miissigen Theilung unter mehrere Söhne

Es war also rechtswidrig, wenn Otto auf Eingebung seiner

Gemahlin dem jüngeren Sohne Dietrich die Markgrafschaft

zuwenden wollte. Dem Ungeetüm Albrechts genügte eine

flüchtige Kunde yon soldiem Vorhaben, zu dem es doch 'der

Einwilligung des Kaisers bedurft haben würde. Tielleioht

aber hatte Otto darauf gerechnet, seine Absicht zur Ausfüh-

rung zu bringen, wenn der Kaiser erst den Zug ins Morgen-

land angetreten hätte ; es schien Gefahr im Verzug Da
bemächtigte sich Albreoht Anfangs Februar 1189 seines Vaters

und führte ihn geÜBuigen nach Schloss Böben, bei Qzimma

1) Erben, Kegesto Bobemiae I. nr. 386.

S) Bfodel, cod. dipL Brandenburg I, 8 p. 116 u. 117.

8) BielM H. Sefanlie, das Badit d«r Entgebut in dsn dsvtsehin

FfintoDhioMm. 1851. S. 178.

4) Gegen Ende des Jahres 1188 beflmd sieh Ksiser Friedrich in

MeiMCn und den Nachbarlliideni. Am 8. Deoessber vrlnndet er ia BaalfUd

in Gegenwart Bernhards t. Sschsea, Ottos Meissen and anderer FSisten.

Dann wendet er sieh nach Franken, nan gans den Yorbereitaagen Ar
den Krenssog Ungegebea. s. H. Frots , Friedrieh I Bd. m, 81t.

5) OhiOB. Ute. 8er. s. a. 1188. Ann. Fagav. p. t86. BeksantUeh

beginnt der Laaterberglr Chronist das nana /ahr ndt dem 85. Mira, s. a.

1817 sn Anfiuig.
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JHemial aber traten seine Bruder und Verwandten nieht zu

sdneiii Gmuten ein, man enahlte ddi» dasa AllNreolit auf

den Rath seines Oheims Herzog Bemliard Ton SaciiBen und

anderer Verwandten und Freunde gehandelt hahe ; Kourad,

der treffliche Sohn ^) des Markgrafen Dedo, bewachte den

Ge&ngenen, — so schien es, al« ob auch Ottos Bruder Dedo,

der aeit 1185 die Ostmark behemchte, dem Untenftehmen

AlhraditB Beinen Bei&ll schenke*).

Anvrecht nahm die festen Hatie ein, die Sohatie des

Vaters fielen in seine Hände Aber er fand doch auch

Widerstand, die Anhänger des Vaters erhoben sich mannhaft

g^en ihn, die Heerhaufen beider Theile, durch fremde Hilfe

Terstäzkt» Terwüsteten das unglückliche Land, das obendrein

miter emeor Theaemng Ütt^). Nun forderte Albreoht von

dem gefiingenen Tater die Bestätigung seines Erbzeohts, sonst

werde sein Bmder auch was ihm zukomme yerlieren^).

Weithill dran^ die Xuudc von dem unnatürlichen Z^v^st.

Selbst die gleichzeitigen Jahrbücher des fernen Aachen mel-

den uns, dass in diesem Jahre Markgraf Otto you seinem

Sohne ge&ngen wozde^).

Dem Kaiser mnsste die Naehrieht von dieser Friedens-

stönmg hddist unwillkommen sein, er stand im Begxüf den

Ereuzzug anzutreten. Der Petersberger Mlhioh meint: es

war sicher, dass er Albrecht mit dem Tode bestraft haben

würde, falls ihn nicht die Sehnsucht nach dem heiligen Lande

ibrtgesogen hätte.

1) vir aadsx st ia snais atnaaai, Uurgns st fldaütsts pnwcipBa

mosss. Chr. nis. 8«r. s. a. 1110.
* 2) Cbron. mts. 8er. s. a. 1188.

8) ibid. — Ann. Reinh. p. 46, 10. SSchs. W«ltdirooik hsr. T.

L. Weiland in H. G. DeatMhe CliroiiUtsa IL & Sftft.

4) Ann. Pegav. I. c

5) Die betreffende Stelle der Ann. Reinh. p. 46, 6 fl. ist oorrnnipirt.

Es steht aber nicht preditum sondern perditum in der Handschrift. Ich

schlage folgende Verbesserung ror: asserens se exhereditario jure iu priu-

dpatu debere provehi, Mann joniorem et circa ea ((ue ipsum attingeret

perditum iri.

6) Annal. Aqaen&es in M. Q. 84, 39.
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Leider lässt das Yer&luen des Kaisers und später smnes

Sohnes Heinrich mancherlei Deutung zu. Beide treten unter

Anerkennung der Kochte Albrechts als Vermittler zwischen

die streitenden Parteien. Kaiser Friedrich, befiehlt Albrecht

bei seiner Ungnade den Vater freizugeben, Otto beisst er

seinen Sohmeiz za Terbergen und dem Sobne 2u Teneahen.

Docb ist es wobl niöbt ledigliob parteiisohe Eifindung des

Chronisten, dass der greise Kaiser dem Kömg Heinrich drin-

gend ans Herz gelej^t habe, das verabscheuungswürdigc Thun

Albrechts nicht ungerächt zu lassen.

Denn bald darauf, im Sommer 1189, zieht auf Befehl

Heiniicbs Herzog Konrad Otto von Böhmen mit Heeres*

macht nach Meissen, mit Peuer und Schwert Torwüstet er

das Land'). Inzwischen hatte Albrecht das OefiingnisB

seines Vaters geöffnet, aber nmnittelbar daranf war das Kriegs-

glück von Otto neuerdings versucht worden.

Die Pegaucr Jahrbücher erzählen uns: Bei Abschluss

des Vertrags, der Otto seine Freiheit wiedergab, hatte nicht

Tolle Ehrlichkeit gewaltet» Otto sah sich nachträglich betrogen.

Da rief er seine Anb&nger wieder zu den 'Waffen. Albredht

und die Seinigen blieben erst unthätig, bis sie die Ifoih

zwang sich zusammen zu schaaren. Das Land litt yiel imter

den Drangsalen des Kriegs, auch um die Städte Leipzig und

Eisenberg drehte sich der Kampf.

Da erschien, um das Ejriegsgetiunmel zu mehren, Herzog

Konrad Otto auf dem Schauplatz, mit jenen Böhmen, deren

Buf in den NachbarlSndem damals nicht besser war'), als

später der der Kroaten und Panduren. Er traf die Parteien

in feindlichem Gegenüber, und vielleicht möchte es selbst

einem Augenzeugen schwer gewesen sein zu entscheiden,

welcher Theil von seinem Plünderungszug mehr {Schaden

oder Yortheil getragen hat» Wir wissen nicht» zu wessen

Gunsten der König die Böhmen nach Meissen schickte.

1) Continuat. Gerlaci in M. G. XVII, 706. Qui Curadua vel Otto . . .

eadem estate jiusu Ueiurici regis Zirbiam vastavit, iuceudit et fere totam

delevit.

2) Helmhold, Chronic» 81»Tor. L I e. 1. Arnold, Lnbse. 1. VI

e. 5, Md« M. Q. ZZI.
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EndHeh gelang ob den Gegnern des alten Markgrafen, sie

zum Abzug zu bewegen, — nun waren aber auch die ^littel

zum Kampf verbraucht; der Sehatz des Markgrafen im Werth

von 3Ü,Ü0Ü Mark »Silbers, die man gleich 400,000 Thaler

oder 600,000 Gulden geschätzt hat, war in fremde Hände

Teniareut'), Tielleioht war mit diesem Gelde der Ahdsug der

Böhmen erkanft worden. Beiderseitige Erschöpfung führte

zur EinsteUung der Feindseligkeiten, am 10. August 1189

stiftete der König zu Würzburg im Beisein des Iferzogs Konrad

Otto von Böhmen i'rieden zwischen Yater und Sohn Nun

musste wohl der alte Markgraf endgültig auf alle Wünsche

Tersichten, die rechtmässige Erbfolge zu Gunsten seines jün-

geren Sohnes äbziübidern. — Nach aU' dem Yorge&llenen

bestand tiefer Groll zwischen Vater und Sohn^), aber schon

im folgenden Jahre am 18. l'ebruar 1190 starb Otto und

Albrecht sah sich am Ziele seines Herrschaftverlungens.

Wenige Wochen später treÜ'on wir ihn am Kofe des Königs^),

wo er wohl die Bestätigung seiner Lehen empfing gegen das

Yeisprechen, König Heinrich auf seinem Zuge nach Rom
und Neapel zu begleiten. Durch die Vermählung Heinrichs

.mit Constanze, der Erbin des Normannenreichs, war die Er-

werbung Unteritaliens für das Kaiserhaus angebahnt worden,

jetzt aber wurde lieinrich die Erbschaft von einem Ver-

wandten des letzten Königs, Tancrcd von Lecce, streitig ge-

macht. Der Kaiserkrone und der Ueberwindung dieses Geg-

ners galt Heinrichs Zug^).

1) Ana. Pegav. L c. VorgL Merktl a. a. O. S. 62. Pelael in den

Abhandlnngen der bOhnu Gesellsch. d«r WisMusch. 1787, II, 60.

2) Ann. Pttgav. 1. c Eine UrJwnde Heinriolis vom 18. Aug. 1189 su

WSrsbnrg mit den Obengenannten als Zeugen angeführt bei Stampf, Beidi»-

kiasler nr. 4646.

3) Sächs. Weltcfaron. a. a. 0.

4) Chron. mU. Ser. s. a. 1198 u. Geneal. Wettin. — Calendar. Pegay

1. Calendar. Cbemnic. bei Mencke, Scriptores II, 122 u. 156.

ö) zu Frankfurt Stumpf, H. nr. 4GÖ0. Auch am 23. Juni an Alten-

lllirg erscheint Albrecht unter den Zeugen, ebda nr. 4653.

6) Für die Reiclisgeächicbte dieser Zeit verweise icli auf Toeche,

Kaber Heinrioli VI. 18C7.

X. 14

Digitized by Google



198 BIb imrfttirfn'lttr Erbfolgekrieg

Jenes PliTÜeg Ottos des Beiohen, auf das vir oben

hindeuteten, sielierte der Stadt Leipzig zu, dass der Msxkgnf

nur, wenn er mit dem Kaiser über die ^Vlpen ziehen müsse,

eine Abgabe von ihr fordern wolle Jetzt, da das Land

durch die Kriegsnöthe erschöpft war, griff Albrecht, um das

imgewöhnliohe GeidbedüEfiuBB für eine fahrt nach Wälseh-

land au befriedigen, au einem Ausbilfsmittel, das den Zorn

unseres Fetersberger Chronisten hell auflodern ULsst'): Mark-

graf Otto, ein streng kirclilicher Fürst, Gründer verschiede-

ner Klöster, hatte dem Kloster Alteuzelle 3000 Mark zur

Förderung seines Seelenheils hinterlassen — Albrecht hörte

dayon und forderte Auslieferung des Geldes. Die Mönche

hlltten sieh geweigert und das Oeld auf den Altar der heili-

gen Jungfrau gebraöht, Albreoht aber habe ohne Scheu Tor

eolcher Sohützerin den Sehatz hinweggenommen — und doch

wurde erst acht Jahre später, am I.November 1198, dieser

Altar der heiligen Jungfrau und die Kirche 2U Altenzelle

geweiht ^) ! Die dramatischen Einzelheiten Ton Albrechts

Kizehenraub sind also eine Ausgeburt der erregten Mönohs-

phantasie. „Und es war keineswegs su yerwundem, dass

der gewaltsam gegen den todten Vater auftrat, der ihn im

Leben gefangen zu nehmen sich nicht gescheut hatte", so

schliesst der Chronist die Schilderung jenes Vorgangs.

Der Kömcrzug Heinrichs erUtt einen Aufschub, als im
November 1190 die Trauei^unde eintraf, dass Kaiser Fried-

rich in den Finthen des Kaljkadnus ein plötaliches Ende
gefunden habe. Wohl war auf Heinrich die Grosse der Ziele

übergegangen, der Verwirklichung des stauhsehen Universal-

reiches hat auch er nachgetrachtet, aber an Charakter und
Einsicht tritt ox weit zurück hinter der imposanten und an-

1) Urkundenbuch der Stadt Leipzig I. 1 (Cod. dipl. Saion. regiae. II,

vol. 8). Vergl. den Aufsatz von Joh. Falke, Bete, Zise und Ungeld im
Kurfarsteutiium Sachsen bis zur Theiloog 1485. (Mittheilungen des Königl.
Öäcb». Alterthumsvcreins 19, 32).

•

2) Chron. mts. Ser. s. a. 1190.

3) Beyer, d. Cistercienser - Sdft und Kloster Alt -Zelle. 18Ö5 S. 38
nt 23 S. 29.
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riehenden GcstÄlt seines Vaters und ohne den Grund, den

dieser gelegt hatte, ohne eine Eeihe überraschender Qlüclu-

fiüle würde sein gewaltsames, aussdhweifendeB und unstätes

Wesen, sein unedles und uniedliohes Yei&liren wohl sehon

Mher den Zusammenbruch der Eaisermacht herbeigeführt

haben, der sofort nach seinem Tode erfolgt«

Als jetzt auch die Xacliricht vom Tode Ludwigs, des

Landgrafen von Thüringen, kam, der kinderlos auf der Kreuz-

£üirt gestorben war, hatte Heinrich wohl Lust, die Strenge

des Lehnreohts geltend ssu maohen'), Thüringen hätte in

der Hand kaiserlicher Beamter als Tortreffliohe Stütae gegen

die nimmerruhende Opposition der Weifen dienen können;

aber der liiudcr des Verstorbenen, Tfalzgruf Hermann, mochte

nicht auf das erwartete Erbe vcrziclUeii. Ks drängte Hein-

rich nach Italien zu kommen, so gab er die Ausführung

seines Planes auf, als sie Widerstand erfuhr. Aus gleichem

Grunde sohloss er mit dem alten Weifen, Heinxich dem L<jwen,

der wider gegebenes Wort aus England aurück8;ekehrt war,

einen ToreiHgen Frieden. Mit Beginn des neuen Jahres zog

Heinrich über die Alpen, unter seinen Begleitern war Mark-

graf Albrecht ; als aber uacli der Krönung zu Horn das

kaiserUohe Heer im begriff stand in das Normannenreich

einzumarsehieren, dessen Bezwingung TorrauBsichtlieh langen

Kampf kostete, da hatte Albrechts Gehorsam ein Ende —
in geringer Begleitung yerschwand er aus dem Lager und

eilte nach Haus ; bald folgte der Sohn Heinrichs des Lö-

wen seinem vcrräthcrischen Beispiel.

Es blieb bisher unerldärt, warum Ottos des Üeichen

jüngerer Sohn Dietrich in den Kämpfen, die sein Vater zu

seinem Gunsten führte, ganz und gar zurücktritt. Da kommt
aas einer französischen Urkundenpuldiikation Licht.

1) In der Würdigung Heinrichs scliliesse ich mich gegen Toeche Wiu-

kelmann an. Siehe dessen Besprechung von Toeches Buch in der Sybel-

scheu Zeitschrift 1867 S. 1 ti. und die Einleitung zu seinem Jahrbuch

PbUipps von Schwaben und Ottos des Vierten. Bd. J.

2) Knochenhauer a. a. O. S. 223.

3) Anna]. Beinbardsbr. p. 60, 21. Siegismttnds Zweifel an Albrechts

TbeOnaboM an dam BSmerzug s. a. a. O. 8. 198 fl. idieint mir nicht berechtigt.

14*
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wir cffiilifWiy ümi ein Hffrr Dietndi toh Iffimiifn sa

.AUum im JaH 1191 M KSnig Philipp Au^t tob Fiaak-

reich den Uehcrtritt mehrerer deutschen Ritter in »einen

Sold vermittelte Könnte da noch ein MiasTerständiiiss

obwalten, so tiitt beglaubigend die Chronik Otto« Ton St.

Bladen hinzu, die uiigeiian einen Markgrafen Ton Xeinen

mter den Knmxfidireini nennt').

Knn Tentelien wir andi die Thielit Alteedits ans Ita-

lien : der Erfolg der früheren 'Kämpfe war in Frage gestellt,

wtijn der heimkehrende Bruder in Albrechts Abwesenheit

nach Belieben ^ehalten konnte. Die beiderseitige Kückkehr

wild das Signal zu neuen Streitigkeiten gegeben haben. An-

fengB hatte die Gemahlin Ottos ihren LiehUngssohn nur hei

der Thdlung des FanuHengates berorsugt sehen wollen

MSglieh, dass dieser Wunseh nicht gleich uneiloUt blieb wie

der weitergehende spatere, wenigstens finden wir Dietrich

im Besitz wichtiger Festen , die wohl den 2s^eid Albrechts

reizen konnten. Als jüngerer Bruder eines Reichsfursteu führte

er den Titel Graf, er nannte sich nach Weissenfeis dort

residierte er.

Einst hatte sein Grossyater Konzad L durch Beerbung

eines Yetters, des Grafen Wilhelm von Kamburg, Besitsun-

gen an der Saale erworben ^) , Otto der Kelche führt dann

1) DeUsU, estelogae dM scte« de PliiL Amg, ar. 340^ p. 650 . . .

dont Im boom «mt 4M mids k sas proeoreiirB psr Tb. dominiis d« mniia . •

.

SciboB von Toeche 8. 255 nt S io andflnm Znsammenbaiige «ngef&hrt,

nMMrdiogs von Koebricht in seinem Verzeichniss der deutschen Kreas-

fshiw in desselben Beiträgen z. Gesch. der Kreazzüge II, 339.

2) Sep. Aosg. S. 458 s. a. 1189. — fioehricbto Berufung auf das Ge-

dicht ,,Landgraf Lndwigs Kreuzfahrt'' her. von von der Hagen 1854 v.

6148 (Roehricht sagt irrthümlich 148) iüt nicht zu branchen, da dort mir

allgemein Meissner in der Mehrzahl genannt werden. Man könnte an
das Gefolge des Bischof Martin von Meissen oder an die vielen meiss-

nischen Kitter denken, welche die Phantasie des Dichters von dem Kreaz-

zoge Friedrichs II. auf den meines Grossvaters verpflanzte.

3) Chron. mts. Ser. s. a. 1188.

4) Mencke, SS. II, 448.

5) F Winter , der Sprengel von Mer.seburg und seine Grafschaften

im Archiv f. Sachs. Gesch. ^ieue Folge III, 224.
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hie und da bei zeitgenössisehen Sehiiftstellern den Titel

„Markgraf von Kaiuburf^"
,

jetzt p^chörto die wichtige Fest«

wahrscheinlich zu den gcmcinsamun Besitzungen der beiden

Brüder Eisenberg besass Dietrich wohl allein Kamburg,

Eisenberg, Jena, Eirebberg und andere Orte dieser Gegend

rasdheinen in seinen Kloster-Schenkungen, nach ihnen nennen

sieh seine Dienstmannen

Audi an den reiclien Hergwerkcn des Erzgebirge» hatte

der jüngere Sohn Antheil erhalten Spätere Tradition be-

zeichnet sie geradezu als den Zankapfel zwischen den beiden

Brüdern Dagegen meldet man uns aus Aeinhardsbrunn,

dass Bietridi nach dem Tode des Vaters tarots der kaiser-

lichen Entscheidung Anspruch auf die Markgra&chaft eihoben

habe, aber kaum können wir den so kühnen Unterfimgens

fähig halten, der bald ^Vlbrechts Angrüfeu gegenüber schwach

und unselbstständig erselieint '').

In der zweiten Hälfte des Jahres 1191 zog Albrecht

mit zahlreichem Heere Tor Dietrichs feste Weissenfeis

Bald waren die Belagerten ron Noth und Mangel bedruckt,

Dietrich suchte Hilfe und &nd sie bei Landgraf Hermann

von Thüringen , dem der Bruderzwist Gelegenheit zur Er-

weiterung seiner Macht zu bringen versprach. Hermann stellt«

die Bedingung, dass Dietrich sich mit seiner ältesten Tochter

1) Htlmold , Chron. Slavor. IIb. II e. 7. — Oeneslogia comitom «t

marchion. smg. XIL et XIU. U. O. 84, 78.

2) Dietrich machte bei Lebseiten Albreehts SeheDkmigen an du
Kloster Eiaenberg de proprietate nostra Kambtirg pertiaente. In den fol-

genden Kimpfen ist Kambnrg inuner in den Binden Albreehts. Das

Chron. mts. 8er. s. a.<^ 1190 enrShnt eastm qoee ipsonun erant eraat

cemmnnia.

8) Er stiftete das Kloster Eisenberg in patrimoaio sno sGÜieet in

oppido Isenberg. 8. Schuttes, diplom. Nachrichten v. d. 8t. Eisenberg

8. 808 fl.

4) Mencke, SS. U, 448 fl.

5) S. Siegismund a. a. O. 119.

6) Johannes Rothe in Thfiringischc Geseliiehtsqu. III, 314.

7) In Beurtheilung von Ann. Reinhardsbr. p. 46, 16 fl. stimme ich

ganz Siegismund S. 120 nt. 1 u. S. 188 bei.

8) Ann. Beinhardsbr. p. 61 fl.
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Judith Terlobe. — In yersohiedenen Ehen hatte Landgraf

Hermauii das Unglück, besonders liüsslielie Tochter zu zeiij^en

;

als im Jahre 1211 König Pliilipp August von Frankreich

sich mit ihm gegen Kaiser Otto IV. verscliwor, versprach

er des Landgrafen Tochter zu heirathen — wenn sie nicht

EU hässlioh sei! ^) Nun, auch die Dietrich hestinmite Braut

soll ihm durch ihre TJnscl^önheit die Annahme Jeuer Bedingung

schwer genug gemacht haben , aber der Noth gehorchend

gab er das Eheyersprechon und niui forderte der Landp:raf

Albreclit durch Boten auf, in Gutem von der Belugeruni; der

Feste Weissenfeis abzulassen und seine Yermitteluug zur

Schlichtung der brüderlichen Streitigkeiten ansunehmen; wolle

er das nicht, so sollten ihm die Boten ansagen, dass ihr Herr

Gewalt mit Gewalt yertreiben werde. Auf diese Botschaft

gab der Markgraf die Belagerung auf und versprach, mit

Hermann über eine billige Thcilung der Erbschaft zu ver-

handeln. Als aber die beiden Fürsten am festgesetzten Tage
,

sich trafen
,
flogen bald heftige Worte herüber und hinüber,

die Medlicdien Versprechungen Albreohts erwiesen sich als

eitel Buntft^).

Albrecht habe gemeint^ dass Feigheit die Friedensliebe

des thüringischen Fürsten verschulde , dass der Landgraf

sich achoiio die Saatfelder dos Landes zu verwüsten, in die

Hütten der Armuth die Brandfackel zu tragen, so berichtet

der Beinhardsbrunner Annalist in gekränktem patriotischen

Stolz. Wegen solcher Bedenklichfceiten habe Albreoht den

Landgrafen verachtet. Dieser aber gürtete sich mit fürstlicher

Macht, als er den stolzen Sinn seiner Vorfahren wiederer-

langt hatte, und unteriiahni es, die Sache seines Eidams mit

gewaffnetcr Hand zu stützen. Aus verschiedenen Liindern

führte er tapfere Genossen muthvoll zur Schlacht, grosse

Belohnungen versprach er den Kämpfern. Vor Kamburg am

1) Scheid
, Origines Guelficae lU , 570. VergL Zeitschr. f. tliUr.

Gesch. V, 120.

•J) Chrou. mtü. Ser. s. a. 1194.

3) Ann. Keiubardsbr. p. 62, wu es Zeile 22 statt matabaDt: micabant

beissen muss.
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Ufer des Flusses, der in slayischer Sprache Saale gmumt
wird, hielt der Landgraf Heerschau. 1800 kamp^erttstete

Bitter ausser dem Tross und zahlreioihen anderen Kriegern,

boten sich seinen Blicken.

Xun drang der Land<?raf lioftig auf die Feste Karaburg

ein, mit Sturmleitcni wurde der liolie Thurm der Belagerten

erstiegen, die Stadt fiel und gleich ihr die übrigen Orte und

Festungen, ja diesem ganzen Landstrich im Osten der ICark

erschien der Laaiägni gleich einem hellleuchtenden Blitz und

denen, die ihn yorher rerachtet hatten, flössten seine glän-

zenden Thaten Schrecken ein.

Nun lies» er dort Besatzungen zurück und zog, seinen

Ruhm zu mehren, weiter bis vor Leipzig, wo der Markgraf

ihn um Frieden bat. Albrecht bekannte sich unterlegen,

seine Geiseln mussten sich den siegreichen Bannern des Land-

grafen beugen. Mit Feuer und Schwert war er gezwungen

worden, das Erbgut mit dem Bruder nach Billigkeit zu Hieilen.

So war dieser Heereszug zur Ehre des Fürsten beschlossen,

dem Markgrafen folgte unsägliche Verwirrung nach.

So schreiben die Reinhardsbrunner Geschichtsbücher

unsere einzige QueUe für diesen Feldzug. Das Pathos fiUlt

auf Rechnung des späteren UeberarbelteTB.

Nach dieser empfindlichen Bemüthigung war Albrechts

Lage sehr ungünstig, zumal der Kaiser, den er in Italien

vcrrütherisch verlassen hatte, jetzt zurückkehrte. Aber Hein-

rich war zunächst durch wichtige Geschäfte im Westen des

lieichs festgehalten. Inzwischen suchte der Markgraf auf

diesem imd jenem Wege seine Gunst wieder zu eriangen.

Tor Neapel war im September 1191 Herzog Eonrad Otto

von Böhmen gestorben, als Nachfolger wurde Wenzel II.,

Sohn und Bruder früherer Herrscher, erhoben. Aber schon

nach drei Monaten suchten ihn die Brüder von Konrads Vor-

gänger, Friedrich, zu stürzen. Der ältere von ihnen, der

nachmals so berühmte Premysl Ottokar L, erlangte Yom
Kaiser die Belehnung, an die Stadt Frag kam der Befehl

1) Ann. Keinb. p. 62 a.
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freiw:^l:;r die belas'eTte Stadt: aL* er aber aof der Flucht in

di*- GreTiZzebietf kam ^ wurde er von dem .Ji*ten-

reichen Karkgizaieik" die«e:< L^des. «o nennt der böhmisdie

Chronut muem Markgrafen Albiedity ge£uig<en gmanBoi
und fortan in bo festem Gemdusam gdialten, da» nie mAr
eine Kunde ran ihm in die Weit gedrungen ist. Dem jetzigen

Kerrmher Böhmens war Albrecht doppelt Terschiragert, »eine

(ifmahlin war Ottokars Nichte, Otto aber hatte AlbreehU

Schwester Adela geheirathet. die spiiter. 119s. :.ach 20jäh-

riger Ehe Ton ihm Tezstossen wurde*). Vidleit iit half der

dankbare Schwager dem Markgrafen die Veraeihang des

Kaisen wiedezEaeriangen In dessen Umgebong treffen wir

ilm Ende August 1193^). Bald darauf, wahrseheinlieb im

Oetoher zu Kordhausen nahte ach der ränkesüchtige Fürst

dem Kaiser mit einer sonderbaren Anklage steine« siegreichen

Feindes, des Landgrafm Ton ThüringeQ : Hermann sei durch

eidliches Versprechen ihm und anderen Fürsten verpflichtet,

den Kaiser hekniidi m ermorden, dann wollten sie in £ried-

liebem Nebeneinander jeder seine Macht geniessoi

Gewiss war die Härte des Kaisers wenig geeignet ge-

wesen, ihm Freunde zu erwerben, aiidererseits ziimten ihm

die sächsLschen Fürsten, dass er sie im Kampf gegen den

1) Coatbi. OerlseL M. O. 17. 706. 8. Paladkj, Geadi. Bofamsos

I, 485.

S) Siehe ftber dea EheproceM Adelss Urainiis fai Webses aenen

MoMom t siefas. Geach. Bd. IV. H. 1 8. 95 I.

3) Tbeeli« 8. 241 nt S Terlegte die Betehniing Ottoksis saf dea

1. Jon! 1192 lutch GelDhansen. Aber die Zeagen der Urkande Stampf

4746, neben Ottokar Markgraf Albreeht und sehi Brader Dietrich, beste-

hen sieb nicht auf die Handlung, sondern auf die erst im December sa

AlteDborg erfolgte Bearkandang. So Fieker, Beitrage zur Urkondea-

lehre I, §. 103.

4) 29. Aug. 1192 Worms. St. 4767.

5) Nach den Angaben Stumpfs nr 4775 ist die Urkunde Heinrichs VI.

vom 21. Oct. 11I>2 Xordhausen mit grösserer Hestiuinitlieit , als Toeche

S 5.54 glaubte auiieliinen zu dürl'cn, auf 1192 zu .setzen. Blarkgraf

Albrccbt und äein Hruder Dietrich erücheiueu als Zeugeu.

6) Ann. Reiuh. 64, 8 fl.
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^edergekehrten Weifen nicht hinreiohend untentütste, aber

dürfen ytir deshalb, auch wenn dann wirklich eine Yer-

lehwörung ausbrach, jene Anklage für begründet halten?

T)ic Ermordung des Bischofs von Lüttich, die Blutschuld

des Kaisers, haben den Aufrulir veranlasst i)
, so hitzig war

doch der Egoismus der Fürsten noch nicht, dass er sie zu

mierhSrter Blutthat yerbunden hatte, nur persönlicher Bache

eines Einzelnen ist Philipp Ton Schwaben tum Opfo ge-

&llen. Auch die Thatsache der Benunoiation, die allein der

Reinhardsbriiimer Annalist berichtet, wird nur durch die

verzweifelte PersönlichJkeit des meissnischen Markgrafen glaub-

lich. Vielleicht hatte er gehofft, dass der Kaiser die Schuld

des Landgrafen ohne Weiteres für erwiesen halten würde,

da sich der Markgraf doch selbst mit blossstellte. So war

68 ihm gewiss nicht Emst, als er sich zur Erhärtung seiner

Aussage gegen den thfiringisehen Fürsten zum Zweikampf

bereit erklärt«
,

vorsichtig soll er hinzugefügt haben , dass

der Besiegte nicht hinfüro allen Glauben verlieren dürfe.

Aber der Elaiser ging keineswegs in die ihm gelegte Schlinge

;

er schrieb einen allgemeinen Beichstag nach Nordhausen

aus'); hier sollte Albrecht seine Anklage öffentlich wieder-

holen und durch Zweikampf beglaubigen. Da erhielt der

Kaiser Kunde, dass Landgraf Hermann sich rüste, seine Un-

schuld auf jenem Tage zu erweisen ; zuTcrsichtüch Tertraue er

den lügenhaften Ankläger zu besiegen. Nun wartete Hein-

rioh den Termin des angesagten Keichstags nicht ab, sondern

zog, um die Angelegenheit zu beschleunigen, nach Altenburg.

Hier, in der Kaaserp&lz an der FleisBe, wo innerhalb circa

80 Jahren Friedrich L und seine Hadhfolger 14 mal Hof

1) Das sagen ausdrücklich mehrere der von O. Abel, König Philipp

der Ilohenstaafe S. 305 angeführten Quellen. Damit stimmen auch die

Ann. Reiuh. 65, 21: undc quo(iue adversus imperatorem conjuratio fit

principum. — Es lässt sich wenigstens niclit aus der Anklage Alhreihts

das Vorhandensein einer Verschwörung erweisen , wie doch neuerdings

P. Schwartz, die FürstenempöruTig von 1192 und 1193i ßostocker Disser-

tatiuQ 1879, S. 20 11. ungcuommea hat.

2) Ann. Beinh. 65, 4.
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oinos ausgedehnten staiifischen

Ns,,^irich I. erworben hatte 2), konnte

r-h\cn. Leider sind die Vorgänge des

ntuhirchdringliches Dunkol gehüllt, die

<ich Srhhig auf Schlag, aber wie ihre

, y
Ijisst sich ihr innerer Zusammen-

o.h^ toststellen Da Albrocht am Hof-

,,-^hoint ,
dürfen ^vir annehmen, dass

.,...4^>, fc-sf irgend welche Art zu rechtfertigen

;s .
vci-fing nicht mehr, der Kaiser erklärte

„^~., SiX unschuldig^).

der Aufregung jener Tage wie eine Bombe

n. der Hischof von Lüttich, Albert von Brabant,

Kaisers am 24. iS'ov. ermordet sei. Bei der

. ^ i Ullrichs zu diesem Kirchenfürsten bezichtigte ihn

5,ou*5)u^ Stimme als Urheber des Mordes; er hat sich

'

. .;t\uii zu reinigen vermocht, die Mörder blieben straf-

V^'bov Ocwaltthat gegenüber versöhnten sich plötzlich

\ V w'kI Angeklagter auf den Bath Herzog Bernhards von

N.. ;i.>cu hinter dem Rücken des Kaisers Die überraschende

l) b'ivker, Entstehungszeit des Sachsenspiegels S. 82.

•J) Aruohl. Lubec. 1. 7 c. 16.

.t) Uäs» nicht mit Cohn und Toeche zwischen 20. Nov. und l. Dec.

Ujia ciu Zug Heinrichs von Alteuburg nach dem Rhein und Rückkehr

.l.khiu anzunehmen sei, hat P. Schwartz a. a. O. S. 42 fl. erwiesen, des-

gleichen halte ich mit ihm die Gleichzeitigkeit des Altenburger Reichs-

lugs und des Lütticher Bischofsmordes für zweifellos. Dagegen darf man

nicht, um die Schwierigkeit von Heinrichs Zug nach dem Rhein zu be'jei-

Ligen, den Text der Ann. Reinh. ändern. Schwartz S. 44 wollte schreiben

circa tutiores regni partes castra metatus est. Die Hannoversche Hand-

schrift liest: circa tuciorcs reni castra partes castra metatus est. Die

Schedeischen Excerpte geben mit Auslassung des überflüssigen castra

:

circa tuciores Reni partes castra metatus est. Joh. Rothe: unde zcoch

an den R y n.

4) Am 20. Nov. und 1. Dec. zu Altenburg, am 8. December zu Mer-

seburg. Stumpf nr. 4785—87.

5) Ann. Reinh. 65, 6.

6) Landgraf Hermann , Bernhard von Sachsen, Albrecht von Meis-

sen sind Zeugen der Urkunde Heinrichs vom 8. Dec. 1192. Merseburg.

Stumpf 4787.
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Eintrachi der eben noch Streitenden musste den Kaiser, dem

jener Mord auf dem Gewissen lastete , mit der lebhaftesten

Besorgniag erfüllen, so verüess er die östlichen Gebiete

Saohsens und wandte doh dem Rheine zu

Aber nun erhob Biob rot und hinter Sun als heller

Aufruhr die MSssstimmung der Fürsten. Ln Osten waren

Hemann Yon Thüringen und Ottokar Ton Böhmen unter den

Verschworenen, Ücrnliard von Sachsen und Albrocht von

Meissen sind nach dem IJericliteten wahrscheinlich hinzuzu-

zählen, im Westen standen die £rzbischöfe Yon Mainz und

Köln, die Fürsten Lothringens, der Hersog Ton Zähringen

und Andere susanunen g^en den Kaiser.

Auch an Yerbindungen unter den Yersohworenen fehlte

es nicht. Heinrich Ton Brabant dachte sich gegen den

Kaiser als Prätendent aufstellen zu lassen, dem Papst machte

man dayon Mittheüung. Als der Kaisei sieh gegen Westen

bewegte, wird ihm Kunde gekommen sein, dass er am Bhein

noeh weniger Sicherheit finde als im Osten, so ist er Ton

Nordhausen, wo er am 18. Becember urkundet, umgekehrt

und Terlebte das Weihnachtsfest su Eger. Auf dem Wege
musste er die Lande Hermanns von Thüringen berühren,

vielleicht gelang es ihm da fjchon jetzt, diesen mächtigen

JFürsten, den er vor Allem zu gewinnen suchte*), wieder

mit sich zu versikhnen. Wir hören bald, dass der Mainier

Enbisdhof Hermann wegen seines Abfidls von der Soohe

der Fürsten grollte und ihn bei den anderen Genossen der

Yerschwdrung ansohwärste Zeit seines Lebens ist Her-

1) Ann. Reinh. 65. Man hat immer gemeint, dass Heinrich wirklich

bis in die Rheingegendeu gekommen sei , dafür liegt weder ein urkund-

licher Beweis vor, noch sagen das die Worte des Reinhardsbrunner

Annalisten. Sie sprachen nur von einer Bewegung dem Rheine zu.

Auch darf man wohl betonen, dass er orientalem Saxoniam deseruit.

Die von Richard Martens, die Annales Reinhardsbrunnenses als Quelle für

die Gesch. Kaiser Heinrichs VI. Leipz. Diss. 1867 S. 23 fl. versuchte

Lösung ist ganz künstlich und leidet an inneren Widersprüchen. —
Htinrieh urkundet Am 8. Dee. zu Merseburg, am 14. zu Allstedt, am
18. n Nordhauseii, am 28. za Redwitz bei Eger. Stumpf ur. -4787—90.

8) Ann. B«ink 66 oben.

8) ebsad«.
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mann, als ein sdiaz&iohtiger Folitakar und unxuTerlässiger

Chaiaktery niemals aus Gewissensbedenken einer Partei treu

geblieben, sondern stets and so oft wechselte er die Farbe,

als es sein Liiteresse zu gebieten »cliien; er versprach der

Opposition keine Dauer und Erfolge, so brachte er sich bei

Zeiten in Sicherheit.

Noch vor Ende des Jahres hatte der Kaiser Nachricht

erhalten Ton einem Olüciks&U, der ihn mit einem Schlage

zum Heran der Situation machte. Bichaid Ldwenhers, Eng-

lands streitbarer Konig, war auf der Rückkehr aus dem hei-

ligen Lande an der illyrischen Küste gelandet und gedaclite

als Pilger durch Beutachlaud nach dem Lande seiner Ver-

wandten, der Herzöge von Sachsen, zu ziehen. Das Gerücht

eilte ihm Toraus, in Wien wurde er erkannt und gexieth in

die Gefongenschafi des östreichischen Herzogs. Er, der es

mit allen Fürsten Europas fiist im TTebermuth rerdorben, der

Heinrich VI. an seinem empfindlichsten Funkte verletzt hatte,

indem er sicli mit jenem sicilischen Gegenköuig, Tancred

von Lecce, verbündete, durfte nicht auf Schonung rechnen.

Als JEUchard in die Gefangenschaft des Kaisers übergegangen

war, spitzte sidi bald die Präge dahin zu, ob Heinrich den

Oe&ngenen freigeben, ob er sich mit Biohards Schwager

Heinrich dem Löwen und den andern Fürsten versöhnen

wol]e, oder ob er es vorziehe im Eimdc mit Pliilipp von
Frankreicli , der die Gefangenschaft seines verhassten engli-

schen Lehnsmannes zu Terewigen suchte, die Opposition der

Fürsten zu bekämpfen.

Aber schon die Gefahr eines staufUoh-firanzdsischen Bünd-
nisses "TOkte einschüchternd auf die au&tändischen Fürsten

;

so sind um die Mitte des Jahres 1193 nicht ohne Zuthun

Richards Löwenherz die meisten bereits mit dem Kaiser aus-

gesöhnt, und wenn dann Anfangs 1194 das tranzösiaohe

Bündniss noch einmal emsÜich Tom Haiser erwogen wurde,

so gelang es nun den Fürsten, welche den Teriiag mit

Bichard garantirt hatten, auch seine Ausführung zu bewirken.

Als einer der letzten gab Erzbischof Konrad von Mainz
die i^'eindschaft gegen den Kaiser auf. Im Frühjahr 1193
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hatte der Groll, welohen der £rzbi8ohof wegen Hermaims

AbfiJl Ton der Yerschvönmg fitste, zur Erneuerung alter

Fehden zwischen Mainz und Thüringen geführt, die Eintracht

zmse lR ii Hermann und Markgraf Albrecht war aber jetzt so

gross, dass beide gemeinsam dem Mainzer scharf zusetzten

und ihn nach Eroberung der Stadt Miisungeu zum frieden

zwangen

Auch ndt dem Kaiser stand Albrecht jetzt im besten

Einremehmen Nachdem zu Tilleda An&ng Marz der

junge Kaiser sich auch mit dem alten Weifen yersöhnt hatte,

zog er bald -wieder nach Italien, um die Jlroberung des

Normaunenrcichs, die früher nicht gehingen war, zu vollen- •

den. Noch am 27. Juli 1194 treffen wir Albrecht in Aus-

Ihung eines friedlichen Geschäftes: yon Erzbischof Konrad

Ton Mainz angerufen, ertheilte er ein Weisthum über eine

Frage des Reichsrechts Aber yiel länger hat ihn seine

Pehdelust nicht ruhen lassen. Er war nun einmal eine jener

harten, selbstischen Xaturen, die nur in der Beraubung An-

derer Befriedigung finden, durin gewiss manchen seiner Zeit-

genossen gleich — aber keiner ist so kopflos seinem Unter-

gang entgegengeeilt. Des Nichtsthuns müde, wie der Kein-

hazdsbrunner Annalist sagt griff er den Bruder yon Neuem
an und forderte die Burg Weiasenfels far sich. Der rer-

mittelnden Bitte des Landgrafen, dass er Erieden halten möge,

schenkte er kein Gehör, ja blinde Wuth verleitete ihn sogar,

einen Reichsministerialen Beruhard zu blenden und feindlich

gegen alle unmittelbaren Besitzungen des Eeichs in diesen

Landen aufisutreten. Die grausame Misshandlung jenes Bern-

hard aber fand sofort geredite Strafe: Albreeht hatte nach

1) Ann. Reinh. 66, 6 fl. Irrthümer Toeches S. 279 berichtigte achon
Martens a. a. O. S. 42 nt, 4. Vergl. auch Toeche S. 33 nt. 2.

2) Er erscheint wiederholt als Zeuge in kaiserlichen Urkunden
, ao

14. Juni 1193 zu Koblenz, 28. Juni 1193 zu Worms, Stumpf 4819 u.

20., dann 10. Dec. 1193 zu lJelnhiiu.sen , 28. Februar 1194 zu Saalfeld,

18. März 1194 zu Nürnberg. Stumpf 4841, 4849, 4851.

3) Urkunde Konrads von Mainz 27. Juli 1194 Erfurt. Hodeuberg,
Verdensche GeschicljLsquclleu 11, 38 Ü.

4) Ann. KeiDh. 66, 9 fl.
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dwBaKgw Sitte iBm Bdsferaai^ der Feste WcmcnM» dnreli

Erbauuno: eine? Gesrentort^ eingeleitet; aL< nnii Graf Dietrii h.

zum EnL-*atz h^rb^fit-iltr, .-»pifitc ihm der Bruder de:* geblen-

deten Minkterialen . um äicJi an Albre<^t riidi€ii ^ dieses

BegtBÜni im <lie Binde AUimbt moMle wat T^dsst

Tieler Oefcngeaeit WcifieiiiÜs frägebeii. IKe BKeadnig des

MiButerialeti aber habe, so enahlt der SeinhardalTOimcr

Berichteratatter, aadi T^i*Jgi^f WimHann wieder ins Teld

geführt.

Hart bedrängte er mit tapferen Knegsgenossoi die Bur-

gen dea Markgrafen, zerstörte die einen, aberlie5:< andere an

« Graf Dkttniäu 8ebi l^egenog erregte den ^eid dea En-

biflcfaol Ton Manui, ihm adiloaa sieh «ndi der Kölner an,

fie serstorten die Stadt Ctroneberg^ die einst Landgraf Lud-

wig der Fromme ak vorgeschobenen Posten gegen Mainz

angelegt hatte *).

Während sicli nun Hermann gegen sie wandte, sammelte

Markgraf Albrecht frische Kraft und nbeiaehntt die Saale.

Aber wie ein Biese warf sieh ihm in der Ebene bei Böb-

lingen, damals Bereninge genannt *), der Landgraf en^^gen,

der Kampf endete mit rSDiger Niederlage Albredits. In

hastiger Flucht wandte er sich nach unserem Petersberge,

desbcn Propst ihn mit frischen Pferden yersorgte. in eine

Mönchskutte Termummt entkam er nach Leipzig *).

Aber noch schwereres UngLuok brach über d» Mark-

grafen herein. Sein Angriff gegen die Beiehsmimatoialen

hatte den Zorn des abwesenden Kaisers aufk Hödiste gereist.

Wieder bot sieh ein Böhmenherzog als bereites Werkzeug!

Preiiiy.-il Ottokar hatte zur Strafe für seine Theilnahme au

der Verschwörung des Jahres 1192 Bischof Heinrich von Prag

1) So dürften die Berickte voa Ana. Beiah. 66 und Chron. mts. der.

s. a. 1194 SU TerUndea sein. Ebenso MiKrteos S. 86 and Siegisnand

S. 198 nt 1.

9) Chron. Ssmpetr. ed. Stft1>el p. 49 s. a. o ii86.

8) 8di6ttgen, Hs. Cap. VI § 19 enrihnt eine sonst wold anlie-

kannte Urkunde Landgraf Hermanna, wonach er 1208 sn Beveningen dn

Landdiiig gehnlten habe, im Beisein n. A. des Erskiackof von Magdeburg.

4^ Chron. mts. Ser. s. a. 1194.
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weichen müssen. Nun Tereinigte dieser geistliche und welt-

liche Herrschaft; recht wenig geistlich aber war sein Ver-

&hren , als er im Herbst oder Winter. 1194 auf Befehl des

Kaisers in Meissen einfiel. Bern böhmischen Chronisten

felilen die Worte, zu schildern , welche Grausamkeiten die

wilden böhmischen Schaaren begangen , wie sie sich auch

an den Klöstern vergriffen haben. Der Bischof habe nach-

mals auf einer Synode reuige Thränen darüber vergossen

und die Fürlntte der Yersammelten erbeten.

Albtecht war wohl nicht mehr im Stande, den Böhmen
Widerpart zu leisten, auch die Reichsministerialen nisteten

sich zum Entscheidungskampf'), die Schmach der Niederlage

bei Köhlingen drückte ihn nieder — da, als alles yerloreu

schien, nahmen sich Herzog Bernhard von Sachsen und

Harkgxaf Conrad yon Landsberg, die ihm schon früher gegen

den Yater zur Seite gestanden hatten, seiner an. Es galt

Tor Allem, den Kaiser zu yersöhnen : dem Bathe dieser Für-

sten wird der Eutscliluss Albrcchts entsprungen sein, nach

Italien zu ziehen, um des Kaisers Gnade zu erflohen. Beru-

hard und Konrad übergab er die Burgen Meissen und Kam-
burg in Verwahrung 3) ; sie sollten dem Kaiser, £edls Albrecht

seine Verzeihung erlange, als Ffeuid ferneren Gehorsams

dienen, bleibe Heinrich unTersöhnlich, so fordere er sie zurück

und werde, solange er k($nn6, dem Kaiser und allen seinen

Fciiidt u -sviderstchon. Aber Heinneh täuschte des Markirralen

Hoffnung: ohne nur vor sein Angesicht treten zu dürfen,

musste er heimkehren Da fand er seine Gemahlin todt

und begraben^). Am 25. März 1196 war sie gestorben*).

Solches Unglück habe ihm Gott zur Strafe beschieden, meint

1) Continuat. Gerlaci M. G. 17, 707.

2) Chron. mts. Ser. 1. c,

8) Ann. Reinh. 67, 17 fl.

4) Auch Chron. mts. Ser. I. c.

6) Ann. Reinh. 68, 2. Vergl. von Posern-Klett, z. Gesch. der Ver-

fassung der Markgrafsch. Meissen M. 115.

6) BÖhmUch-schlesisches Nekrolog in Zeitschrift für schlesisclie Ge.seh.

y» III mm 36. März: FredericuK dux Boeoaie ob. et Sophia marchioniasa.
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der lleiDhardsbrunuer Aimalist. Xim rieb er sich iu ver-

zweifelten Plänen auf: den Biscliöfen seiner Lande, die zum
Kaiser standen , dachte er ihre Städte zu verbrennen , das

Getreide vor der Zeit abzumähen. Gegen sein eignes Land

würde sich seine Zcrstörungswuth gerichtet haben: alle Fes-

ten bis auf die drei stärksten, Leipzig, Meissen und Kamburg,

wollte er schleifen ^) j nach Leipzig gedachte er sich zurück-

zuziehen, die Bürger sollten im Entsoheidungskampfe ihre

Tapferkeit und ihre Treue zeigen'}.

Schweres Unglück würde er sicherlich noch über sein

Land heraufbeschworen haben, wenn nicht der Tod seine

Pläne zu nichte gemacht hätte. Kurze Zeit ^) nach seiner

Gattin ist er gestorben, von plötzlichem Fieber dahingerafft.

Einen unerträglichen Geruch habe seine Leiche ausgeströmt,

erzählt uns der Reinhardsbrunner Chronist, da darf es nicht

Wunder nehmen, dass man 20 Jahre später au Yergiftuugs-

tod glaubte.

Graf Dietrich von Weissenfeis gab im Tode die Feind-

schaft gegen den Bruder auf; bei Albreehts Begräbniss hat

er dem Kloster Altenzelle 20 Acker Landes geschenkt^}.

Und 'das ist nicht der einzige yersöhnliche Zug; eine Urkunde

für dasselbe Kloster, die nur in das Jalir 1195 gehören

kann lehrt uns, dass sich damals iu Leipzig, wo der

1) Chrou. mts. Ser. s. a. 1194.

2) Aiiii. Keiiihardsbr. 68.

3) Diis Chron. mts. Ser. s. a. 1195 lässt erst Aibiecht sterben, „wie

man sagt, vergiftet", am 24. Juni 119Ö. (— VllI kal. Julii). Seine Ge-

mahlin stirbt wenige Tage nachher an demselben Gift. Nach Ann. Vet.

Cellens. M. G. XVI , sUrben die beiden intra XXX die«. Hier bleibt

zwischen den verscbledenen Naehriditen eind unlSsbare Ditoeni.

l) AlUellische EnrerbongsUste ia des Beriehten der dentseh. Qe-

sellseb. an Leipzig 1840 S. 34 und 1841 8. 87.

6) Sdinltes, Directorium i. Gesd^. Obenacbsens II, 348 fl. giebt

einen Auszug unter AnfOhrnng der Dmekorte. Schultes' Argumentation

gegen das Jahr 1198 ist ohne Werth nnd wird durch unsere Darstellung,

die auf sieherer dironologischer Grundlage ruht, widerlegt. Die Urkunde

des Grafen Dietrich von Groitiseh, wie die des Bruders, Konrad von

Landsberg, gehen unter der Jahressahl 1190 aber mit Lidiction XIII,

was auf 1196 weist. Unter den Zeugen erscheint Bisehof Dietrich von Meis-
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Markgraf kurz vor seinem Tode dauerud verweilte einmal

auch alle anderen Glieder der wettdniselien Familie siob. yer-

tammelt hatten. £s ist überäüsaige Mühe, zu. rennuthen,

ob hier im EaniilieiiintereBse Berathimgen gepflogen woiden

seien, ine der Zorn des Kaisers zu beschwichtigen, wie eine

Tererbung des Landes auf den jüngeren Bruder zu sicheim

sei; solche Gedanken, falls sie den schwachmüthigen Dietrich

beschäftigten, scheiterten an dem festen Willen des Kaisers,

die Mark sich selbst vorzubehalten. Kaiserliche Beamte

ttbexnahmen ihre Verwaltung Einst hatte Kaiser fried-

rieh die ITiededausitz nach dem Tode des Markgrafen Biei-

ridh an dessen Bruder Bodo nur gegen Erlegung einer be-

deutenden Summe Uberlassen, Dietrich der Bedrängte musste

später in ähnlichem Falle noch mehr an Kaiser Otto zulilen.

Aber jetzt standen gewichtige Gründe einem solchen Aus-

weg entgegen. Die Erledigung der Mark Meissen erhielt eine

allgemeinere Bedeutung im Zusammenhang mit dem grossen

Plane Heinrichs YI., das deutsche Wahlreich am einem stau-

flschen Erbreich umzugestalten. Die Fürsten sollten auf ihr

B«n; sein Vorgänger Martiu ist im heiligen Lande im Juni 1190 gestorben

(vergl. Ann. Reinh. 49, 17), die Nachricht vom Tode Kaiser Friedrichs, der

am 10. Juni umkam, ist erst im Novemberin Deutschland eingetroffen. Toeche

S. 523. Also konnte Martins Nachfolger nicht schon 1190 gewählt und

bestätigt sein. Die Zählung in den Urkunden Bischof Dietrichs führt auf

1191 als erstes PotitificRtsjahr zurück. (Nach Potthast, bibl. med.

aevi Supplbd. u. Grote, Stammtafeln, starb Martin am 17. Juli 1190,

u. wurde sein Nachfolger Dietrich am 21. Juli 1191 gewählt). Vergl.

auch Calles, Ser. ep. Misn. p. 146. Die Urkunde Dietrichs trägt die

nihere Bestimmung regnante Heinrico imperatore. Heinrich erhielt

erat am 14. April 1191 die Kaiserkrone und führte vorher den Kaisertitel

nicht. Aadi Dietrieh nm W^ianMt ist unter den Zeugen , der war

aber naeh unserer ohigen Annahme 1190 mit dem Kaiser im lieffigen Land.

1) Das ergiebt lieh aus Ann.»Beinliardshr. 66, 17 fl.

S) Ohron. mts. Ser* s. a. 1196. GeneaL Wettin. M. O. 93, 229, 22.

Ana. Keiah. 69, 18. Sicht. Weltchron. 286. lürker, Burggraftfanm

Mdssen 8. 408. Urkunde Landgraf Hermanns von 1196 (Herbst): impeva*

tor Henricus qai eo tempore marftWam Uberam in In a«a potettate habe-

bat . . Ver^. BShmer, Aota sei. fanp. I nr. 208. Beyer, Kloster Alt-

seil« S. 621 nr. 16 u. 17.

X. 15
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Wahlrocht verzichten, tlacfei?en unbeschränktes Erbrecht in

männlicher und weiblicher Nachkommenschaft erhalten. Noch

eine andere Forderung stellte der Kaiser auf; Das nun j^liick-

lich unterworfene aicilische Reich sollte dem Kaiserreich ein-

gegliedert werden; so wollte es die uniyersaliatiBche Politik

des StauferSy der SiciHen als Brücke zur WelÜierrschafk galt.

Es ist hier nicht am Platze, den Werth oder TJnwerth des

rianes zu besprechen ; die Pürsten , welche heimgcfallene

Grafschaften wieder und wieder für sich ein/cojj^en , meinten

wohl, dass das gleiche Hecht des Könir!;s ihnen gegenüber

durch SonderpriTilegien hinreichend durchlöchert sei, um
demnächst der Tollen Erblichkeit Plats zu machen.

Immer schwerer musste es ja werden , fursüiche Dyna-

stien, weil kein erbfähiger Sohn Torhanden, aus ihrem Lande

zu Gunsten anderer zu verdrängen, denn nach Keichsrecht

musste der König das erledigte Pahnenlehen binnen Jahr

und Tag wieder yerleihen ; um so schwerer , je enger und

unauflöslicher Boichs- und Allodialgut verwuchsen. So zeigten

die wenigen Fürsten, die zum Beichstag yon Mainz ') im

l) Ann. Reinhardsbr. p. 73, 14. Ficker , de Ilcurici VI. imp.

conatu elccticiam regum in imperio Rom. Germ, succcssionem in heredita-

riam mutandi p. 33 u. 60 fl. a. alle Späteren leugneten gegen die Rein-

hftrdsbninner QaeUe einen MeiDser Reichstag, der nicht urkandlich noeh

«onitfide belegt war. Ficker nthm VenrechMlung mit Worini an,

wo Heinrich Ende November Hof hielt. Ich bin in der Lage, die Hidnser

Versammlang orkondlich sn belegen. Kaiser Heinrich tanschte als Herr

der Mark Heiseen Orandbesits mit dem Kloster Plbrta. Die besttgUehe

Urkunde datirt vom 27. Oktober 1195* Gelnhaasen (Acta imp. seL I,

nr. SOS). Landgraf Hermann, der lelinslierrliche Aaaprflche aof das

Taaeehotjeet hatte, musste arine Znatimmnng geben. Aus seiner Urkunde

nun erfidnren wir , daaa dieser Tausebhaadel nicht in Gelnhausen * wo die

ludserliehe UAnnde ausgefertigt ist, sondem in Mains in Gegenwart sahl»

reicher Fürsten abgescliiossen wurde: imperator Henriens, qui eo tempore

marchiam liberam in suo potestate habebat nobis presentibus et

mnitis aliis principibus in Moguncia villam qnandam Wincen»

dorph . . . eodesiae Portensi contulit. Märlcer, Barggrafthum Meissen

S. 403. Zwei zeagenlose Urkunden lleinrichs aus Mainz datiren vom 18.

und 20. Oktober. Stumpf, 4965 u. 6C. Am 24. Okt. urkundet er schon in

Gelnhausen Freilic-Ii fallt der Mainzer Taj? nicht 7. w i seh p n den Gelnhäuaer

und Wormaer, wie man nach der Reinhardsbr. Quelle annehmen sollte.
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Oktober 1195 ersohienen waren , geringe Neigung, auf des

Kaisers Plan einzug;ehen. Aber der Kaiser stand jetet mäch-

tiger du, als je, und so war wolil Aussicht, duss es ihm >vie

früher geliugeu werde, die Opposition niederzusclilagcn. Daran

knüpften sich dann des nuissuischen Grafen Dietriuh iioS'

nungen, doch noch in den üeaits seines Landes zu kommen,

Kur 80 verstehen wir, dass Dietrich nicht zauderte dem
Bufe des Kaisera zu einer Kreuzfahrt Folge zu leisten. Im
Becember 1195 zu Worms Hess er sich das heilige Zeichen

anheften ebenso sein Schwicgervat-er Landgraf Hennann.

Auch iiir diesen hatte Heinrichs Erbtblgeplan practischu

Bedeutung, noch besass er keine männlichen Kachkommen.

Auf einem neuen Keichstag, zu Würzburg im März 1196,

drang nun der Kaiser energisch in die Ftinten — und so

gaben die Meisten, wenn auch zögernd, ihre Untenchrift

Landgraf Hermann war wohl unter den Förderern des Planes,

seiner zweiten Tochter, einem Kinde, übertrug der Kaiser

zu sichtbarem Zeichen der neuen Kechtsorduung das Hecht

auf die X*andgr;üschat'i. Da hätte auch Graf Dietrich die

BeLehnung mit der Mark Meissen erhalten sollen, um so

mehr als die gesetzmässige Frist yon 1 Jahre jetzt ahHef.

Dass Heinrich auf ihn das neue Gesetz nicht zur Anwen-

dung brachte, mussto das Misstrauen der Einen schürfen,

die üonner des Plans ihm abwendig maclien.

Hatto sich Landgraf Hermann früher dem Froject freund-

lich gezeigt, so trat er ihm nun, da selbst der geringe Yor-

theü., der daraus entspringen konnte, der Uebermacht des

Kaisen gegenüber sich als illusorisch erwies, eifirigst ent-

gegen. Es kam als wichtigerer Factor hinzu, dass der Papst

den Ideen des Kaisers passiven Widerstand entgegenstellte.

Der liote Heinrichs , weh;her auf einer Fürstenversammlung

zu Erfurt den Plan in unveränderter Gestalt vorlegte, konnte

seinem kaiserlichen Herrn nur Ton sichtHcher Abneigung

der Füraten berichten. Da entsohloss sich der Kaiser schnell,

Ton dem Plane abzustehen, um wenigstens das für den

1) Ann. Marbac. M. G. XVU, 166, wo Dietrich vorgreifend als marchio

Hisnensis bezeichnet wird.

15*
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216 Ein meissnischer Erbfolgekrieg

Augenblick Nöthigste, die Wahl seines Sohnes :iura Nachfolger,

zu erreichen. Sie wurde ohue Schwierigkeit von den J;'ürsten

bewilligt.

Kun stand der AusfoliTung des *Kx6azzugs nichts mehr

im Wege. Auf einem Landding zu SohkÖhlen bei Lützen^),

in der Grafschaft seines Vetters Dietrich von Groitzscli, hat

sich Graf Dietrich von Weissenfcls am 5. Januar 1197 von

seiner Mutter verabschiedet, um in das heilige Land au

ziehen. Die drei Urkunden, welche uns dies melden sind

zum Theü schon 1728 bekannt geworden, aber wiewohl

bereits 1734 eine neue Auflage ron Birkens Ghurfiirsilich

Sächsischem Heldensaal ^) daraus Xuty;eii zog , hat die ent-

gegenstehende i'abel des Petersberger Chronisten doch immer

noch Anhänger gefunden. Dietrich 8,ei beim Tode Beines

Bruders im heiligen Lande gewesen, auf die Nachricht dayon

habe er zurückkehren wollen, den Nachstellungen des Kaisers

aber, die seine Einschif^ng zu Terhindem suchten, nur durch

Vcrberguug in einem Schlauche entgehen können — wenn

nicht noch zum üebcrfluss Dietrichs Aufenthalt in der Hei-

math in den Jahren 1195 und 1196 durch mehrere Urkun-

den festgestellt wäre^).

Der Ereuzzug, an&ngs Ton leidlichem Erfolg gekrönt,

erlitt im Februar 1198 eine plötzliche Unterbrechung durch

die Kunde vom Tode des Kaisers; im Herbst 1197 war er

unerwartet gestorben. Ein bleibendes Denkmal des unter

1) Ueber die Lage von Scbköhlen siehe F. Wiuter im Arohiv f.

sKchs. Gesch. N. F. III, 231.

2) Mencke, n, 449; Ueinemann, Cod. Anhaltinas I, 527. Schäfer,

Sachsen-Chronik I, 21. Alle drei im Ananig bei Beyer, Kl. Zelle S. 521

nr. 14. 15 uud 523 nr. 26.

3) fortgesetzt und mit Anmerkangen veraehen TOn J. Feiler a.

Job. G. Horn. S. 223.

4) Dietrich ist Zeuge in zwei Urkunden des Bischof Berthold von

Naamburg von 1195 und 1196 s. Lepsius, Gesch. der Bischöfe des Hoch-

stifts Naumburg 265, auch Mittheilungcti des Osterländisclicn Geschichts-

vereins VIII, 56, ferner in denselben Mittheilungen, V, 171 H. vergl. das.

183; er stellt 1196 selbst eine Urkunde aus: siehe Mencke II, 448 und

eine andere ohne Jahresangabe in den angeführten Mtttheilungen VlU, 58.
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günstdgen Aiusioliten tmtemommeneii Zuges war die ümvan-
deloi^ der deatsdien Spitalbrüderschaft der heiligen Maria

211 einem Orden gleich dem der Templer und Johanniter.

Graf Dietrich von Wi issenfcU hat sich an der feierlichen

Handlung (5. März 1198) betheiligt i).

Die Kreuzfahrer hatten zwar gleicli , ah sie den Tod

Heiniichs YL erfuhren, dem jungen friedlich Treue ge-

schworen, aber dann erwies sich die Eeaotion gegen des

Yersiorbenen Streben nach unbedingter Vererbung der Krone

so stark, dass dieses Kind ganz bei Seit« geschoben wurde.

Man schwelgte gleichsam im Gonuss des vorher gefährde-

ten Wahlrechts, statt eines Königs wählte man zwei, den

Staufer Philipp und den Weifen Otto. Es wird uns er-

zählt die kaiserliche Wittwe habe den heimkehrenden

Kieus&hrem aufpassen lassen, um sie auf die Treue gegen

ihren Sohn zu rerpflichten oder — mit dem Tode zu be-

strafen. Landgraf Hermann, davon benachrichtigt, habe des-

halb Italien zu betreten vermieden und sei durch Böhmen

heimgekehrt. Aus solchen Gerüchten wird die Fabel von

Nachstellungen Heinrichs gegen Dietrich von Weissenfeis

entstanden sein.

Für beide war jetzt gute Zeit angebrochen, Dietrich

durfte sicher hoffen, im Thronstreit Ton einem oder andern

der Candidaten sein Land wieder zu erhalten, Landgraf

Hermann aber war nacli seiner ganzen 8innesweise vortreff-

lich beanlagt, die ausbrechende Verwirrung in egoistischem

Sinne auszubeutm.

dsnii d«r kflnine tzao kan, txno lanc

Daz er dem riebe ande al der werlde nicht aesflist vreuden rü

der Dnringe herre nimet ea im eiinder dane

vnd BetMt, swen «r wU",

1) Scriptores rerum Prussicanim I, 224. Gegen Perlbachs unberech-

tigte Zweifel an üietriehs Gegenwart (Forschungen zur deutsch. Geschichte

XIII, 387) siehe meine Schrift ,, Entstehung der Ueinhardsbr. Geschichts-

bücher" S. 44 nt. 2. Dort glaube ich auch widerlegt zu haben, was neuer-

dings L. Weiland in Forschungen z. dtsch. Gesch. XX, 324 nt. 3 gegen

Winkelmann, Philipp von Schwaben I, 600 vorbringt

2) Ann. Beinh. 82.
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so liat treffend der Dichter des Liedes vom Wartburgkrieg

seine politiBche .Treulosigkeit und seinen mächtigen Einfluss gO"

schildert Dietrich von Keissen war 2war bestilndiger, aber

das Lob WalÜiers von der Yogelweide „yon gote wurde

ein engel d yerleidet" klingt doch zu überschwenglich.

"Mit Hilfe des Landgrafen setzte er sich in iiesitz seines

Landes ^) , im Laufe des Sommers hat er dann mit Philipp

von Schwaben augeknüpft Er erliielt die l^elehnung.

So schloss der meissnische Erbfolgekrieg mit einem Sieg

des Pürstenthums dank des allgemeinen Umschwungs.

Nicht blos die geschilderten Kämpfe haben Dietrich den

Beinamen des Bedribigten verschafffc, yielfache Streitigkeiten

mit seinen Vasallen verbitterten ihm die letzten Jahre seines

Lebens, die Stadt Leipzig, seinem harten Bruder besonders

getreu, konnte er nur durch Anwendung kleinlicher List

bezwingen. So tritt er neben seinem yon wilder, ungebän-

digter Kraft übersprudelnden Vorgänger und der anziehenden

und glänzenden Persönlichkeit seines Nachfolgers, Heinrich

des Erlauchten, in den Hintergrund.

1) Ann. PegaT. L e. 8ff8$ rwf^ Cohn, Pegauer Annalen S. 525. —
GenesL Wettin S29, 24. Winkehnaon S. 132 fl.

2) Seinen Vetter, Dietrich von Oroits»ch, finden vdt scbon em 29.

Jnni 1198 am Hofe PliiHpp«. Böhmer, Reg. PliiL Nene Ausgabe Fickers.

nr. 18.

i
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Zar Kritik der Belnhardsbraxuier Historiographie.

Das kleine Beinhaxdsbnmner Geschiclitswerk „de ortu

principum Thuringio", dessen Alter und Wiclitigkeit ich in

meiner Schrift „die Entstehxing der Reinhardsbrunncr Go-

scliichtsbücher" nachgewiesen hatte» ist nun in den 24. Band

der Monumenta Germaniae angenommen worden^).

Waits hat ihm einen* neuen Kamen gegeben: „Hiitoiia

breyis prindpum Thuringie", hat aus der Grubersehen Ab*

Schrift den Text an einigen Stellen verbessert und sachliche

Anmerkungen beigegeben. Aus letzteren hebe ich hervor,

dass Waitz in den Worten sue archana couiessionis ein ape-

riena eine Anspielung auf den Mord sieht, welchen Ludwig

der Spxinger an F&lzgiaf Eriediieh von Sachsen yerübt

haben soll. Waits hält die halbe Tersöhweigung für söhonungs-

volle Bücksiöht des loyalen Yer&ssers.

In Bezug auf die Abfassungszeit der Schrift begnügt

sich Waitz mit der Aufstellung, dass sie vor dem Aussterben

des alten Langrafenhauses (1247) uiedergeschrieben sei. loh

glaube, dass man dabei nicht stehen zu bleiben braucht.

Wichtig ist für diese Frage die eingefloohtene Henne«

bergsohe Genealogie. loh gab den Text derselben nach

Gudenus' Druck wieder, da Bodemann, der für mich die

Grubersche Abschrift des Mainzer Codex verglichen hatte,

keine Yaiiaute bemerkt hatte. Waitz ersetzt Bopponem durch

Bertoldam auf Grund der Grubersehen Absohiift und beru^

1) Sieh« ebenda S. 819—822.



-n ^,

222 LitonuriMhe Utthenangmi.

üch auf Uebcrcinstimmuiig mit A. R. AxLoh. in Schedeis Ex«

cerpten (S. 87 meines Buches) heisst es relinquens filium

Bertholdum. leb. hatte die Tenneintliohe YerBohiedenheit

der Lesarten in unserer Schrift und in A. B» dahin su er-

Uären gesucht, dass in einer ältem, vor 1212 niedergeschric-

henen, Roccnsion „Bertold" gestanden und ilir Text dem Rein-

hardsbrunner Compilator vorgelegen habe, während die uns

vorliegende spätere Ausgabe der kleinen Schrift zeitgemäss

den verstorbenen Bertold (f 1213) durch den lebenden

Bruder Boppo (f 1345) ersetzt habe. Da jedoch durch

Grubers Abschrift Gudenus' Lesart ihren Credit verliert, ist

sie aufzugeben uud durch einen 8chreibfchler zu erklären

Halten wir mit Wtiitz die Lesart filium superstitem
Bertold um comitem reliquit für richtig, so ist das It^atüX'

lichste, die ursprüngliche Kiederschrift dieser Worte vor das

Todeqahr dieses Bertold (1213) zu setsen, wie schon Wegele

geihan hat. (Einleitung 2u A. B. p. XXYl). Andere Argu-

mente, welche ich vorbrachte, um die Abfassungszeit unserer

Schrift in die Regierungsperiode Hermanns I. zu fixiren,

erkenne ich als nicht durchschlagend an ; aber dass jener

Bertold als noch lebend genannt wird, dass die gelegentlich

eingeflochtene Beihe der Markgrafen von Meissen nur bis

auf Dietrich den Bedrängten (t 1321) gefuhrt ist und über

Heinrich den Erlauchten schweigt, der schon wegen seiner

Verwandtschaft mit dem thüringischen Landgrafenhause Er-

wähnung verdient hätte, dass, wie "Waitz zugiebt, in dem

letzten Abschnitt nur die männlichen Glieder der FamiHe

genannt werden, während vorher stets auch die Töchter auf-

geführt werden, dies spricht dafür, einerseits die ursprüng-

liche Niederschrift des kleinen Werkes vor 1212 zu setzen *),

1) Möglich wäre es auch, dass in der verlorenen Mainzer Handschrift

beide Namen gestanden liütteu, der eine als Correctur des anderen.

2) Als terminus post quem nahm ich 1195 an, weil Markgraf Albrccht

von Meissen (f 1195) der ältere Bruder Dietrichs, welcher dem Land-

grafen Hennann so viel zu schafiTen machte, nicht erw&hnt ist* Nadi 1211,

ihrem Todesjalir, würd« Mfili Adel*, dl« SdiWMter d«r b«i4flii Harkgrafeo,

tum. anflseflUHrt wordso In der Zeit vorher aber, seit der YerstM-

snng durch Ihren Gemahl, Ottokar von Böhmen, im Jahre 1198, hatte
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andererseits das leiste Capitel yon Ferro Ludewieus prior

natu an mit aussoUieBBlich-inftiiziliohem Stammbaum und

Kacfarichten zu den Jahren 1227 und 1234 einem anderen

Verfasser zuzuschreiben.

Ob die Schrift später oder früher entstanden ist , hat

U. A. Wichti<!;keit wegen ihres Verhältnisses zu den f^etlilsch-

ten Beinhardsbrunner Urkunden, welohe zuerst 1227 in

einem Streite zwisehen den Klöstern Beinhardsbrunn und

Georgenthal erwähnt werden Ich nahm an, dass der

Fälscher der Urkunden Konrads II. und Heinrichs III. die

Schrift de ortu princ. Thür, benutzt liabo , weil der Text

der letzteren sich mit beiden Urkunden direct berührt*),

ohne dass die Glätte des Ausdrucks den Gedanken an die

Köglichkeit des G^egentheils , d. h. die Zusammenschmelzung

des Wortlautes der Urkunden durch den Chronisten, aufkom-

men Hesse. Waitz hat, wie es scheint ohne auf diese Be-

merkung Kii( ksicht zu nehmen , es für ausgemacht erklärt,

dass die Urkunde Heinrichs III. dem Verfasser unserer Sclirift

vorgelegen habe. loh muss bei meiner entgegengesetzten

lieinnng yerbleiben.

Es liegt nahe, die Abfassung dieser kurzen Geschichte

des Laadgrafenhauses yon seinem Ursprung an als die erste

historiographische Leistung der Beinhardsbnmner Mönche zu

betrachten. Mir schien es nicht unwahrscheinlich, dass der

Verfasser der wichtigen Annalen bis 1198 mit dem Verfasser

der Schrift de ortu princ. Thür, identisch sei. Der Kecen-

sent meines Buches in dieser Zeitschrift hat den Beweis für

meine Annahme, dass die für die Geschichte Heinrichs VI.

so wichtigen Annalen in Beinhardsbrunn niedergeschrie-

ben seien, für „kaum erbracht' ' erklärt. Seine Zweifel sind

sie wegen der unausgesetzten BemOhmigeii Dietrichs, Ottokar zur Wieder-

aufnahme seiner Gmttin aa swingcu, viel von sich reden gemacht. Die

traurige Angelegenbdt spidte da« TtiliiltnissmfiMig wichtige Bolls in

den poUtiaehen CmnUnstionen Jener erdgniasreichen Jahre.

1) 8. Posse, thttrlngisehe Sagen in Syhels Zeitsehr. ZXXI, 89.

Sehannat, Viadeniime I, 119.

2) Siebe S. 80 meiiier Schrift.
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wohl dn Best der AnBohawingen, welche Wegele und FosBe

Tertraten, dass in der späteren Reinhardsbrtmner Oompüation

nichts Gutes und Werthvollcs sei, was in Reinhardsbrun ii

selbst au%ezeiclmet worden wäre. Kachdem sich Posses Ver-

such, einen Zusammenhang eu statuiren zwischen diesem Stück

Annalen und anderen gesöhichtliöhen Au&eichnungen rem
Ende des 12. Jahrhunderts, als rerunglückt erwiesen haben

dürfte, halte ich jeden Zweifel an dem Ileinhardsbrunner Ur-

sprung dieser Annalen so lange fiir nicht gerechtfertigt, als mau

unterlässt ein anderes thüringisches Kloster zu nennen, wo
sie mit grösserer Wahrscheinlichkeit geschrieben sein könn-

ten — denn der thüringische Standpunkt des Yex&ssers

liegt auf jeder Seite 2u Tage.

Die Annalen von 1208—1214 waren von Wegelc und

Posse als eine schwülstige Bearbeitung der betreffenden Partie

der Peterschronik hingestellt worden. Gleichzeitig mit mei-

nen Untersuchungen hat Winkehnann für sein Jahrbuch

Ottos IT. beide Quellen nebeneinander benutzt, ohne über

ihr gegenseitiges Verhaltniss Aiii'klürung zu geben. Er citirt

wiederholt ^) neben Chron. Sampetr. „Zusätze" von Ann.

Reinhardsbr, Bei Würdigung des originalen Charakters der

Beinhardsbrunner Au£ieichnungen wSren sie für Winkelmanns

Darstellung nodi mehr in's Gewicht ge&llen und hätten die

Peterschronik ganz aus den Anmerkungen yerdrängt. Heine

Ansicht, dass die Uebereinstimmung zwischen Petersclironik

und Eeinhardsbr. Historien in diesem Abschnitte, wo die

Beinhardsbrunner Uuelle wortreich und schwülstig ist, wie

sonst, die Erfurter aber auch ihr gutes Theil an dieser

sprachlichen Ueberladung hat, wo erstere Alles bietet, was

letztere überliefert, daneben jedoch einen schätz enswerthen

Ueberschuss brauchbarer Nachrichten bringt, dass hier die

Uebereinstimmung der beiden Quellen auf kürzende Benutzung

der Beinhardsbrunner Historien durch den Gompilator der

Peterschronik hinausläuft, ist, wie ich nachträglich bemerkte,

6) Siehe Jahrbücher der deutschen Gesch. E. Winkelmann, Philipp

V. Schwaben und Otto IV. Bd. II S. 188 Dt. 2, 271 Dt. 1, 294 Dt. 3, 308

nt. 3, 332 u. 333 nt. 1.

f
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TomufhirngsweiBe schon 1854 yon Johaxui Fr. Böhmer aus-

gesprochen woTden

Die gelegentliche Bemcrlning (S. 58 meiner Sclirift), dass

die Lebensbüsclireibung E]gcrs Ton Hohenstein nicht im 13.,

sondern im 15. Jahrhundert verfasst ist, benimmt dieser alle

ihr Ten Sehimnadbier beigelegte Beweiskraft für einen Aufent-

halt Friedrichs IL in Deutschland im Jahre 1242 , soweit

letstore nicht schon durch die Ausfilhmngen Hubers und

Fickere erschüttert war — Mein üT'achweis, dass die Jiebens-

besclireibung der heiligen Elisabeth von Dietrich von Apolda

in einer Eeinhardsbrunner Bearbeitung in die Compilation

der Beinhardsbrunner Historien aufgenommen worden ist» dass

die Existenz einer lateinischen Vita LudoTici nur auf einem

IrrÜLum Bückerts beruht, annalistisohe Au&eiohnungen des

Gaplan Bertold mit Stücken aus der Lebensbeschreibung der

heiligen Elisabeth yerwoben sind, ist als gesichert angenom-

men worden.

Unter dem Jahre 1281 enthalten die Rchedelschen Ex-

cerpte (S. 105) eine l^achrioht über den Tod Friedrichs des

Lahaien (f ldl5), wielche in A. B. fehlt Wegele (Fried-

rich der Freidige S. 884) hatte sich nur auf die meissnisöhen

Quellen berufen, welche alle auf die Annal. Veterocell.

(minores) (M. G. XYI, 45) zurückgehen. Aber auch Johann

von Yiktring berichtet von der Ermordung des jungen Land-

grafen. (Böhmer, fontes I, 364). Irrthümlich hatte Johann

Y. Yiktring die näheren ümstSnde, welche bei dem Attentat

auf Diezmaan (f 1807) stattgefunden haben sollen (rergL

ebenda S. 852), in den ersten Bedactionen seines 'Werices auf

Friedrich den Lahmen übertragen; später besser unterrichtet

steht er nun im Einklang mit den meissnischen und thü-

ringischen Quellen 3),

1) Siehe sein Schreiben an Wegele bei Janssen, BShmer III, 115.

2) Siehe Ficker, über die Datirung einiger Urkunden Kaiser Fried-

richs II, in den Sitzangsber. der Wiener Ak«d. hiator. Kl. 1871 S. 275

a. 282 fl.

3) Fournier, Abt Johann von Viktring (1875) S. 64 theilt den Wort«

laat der verschiedenen Kedactionen aus der Müuchener Hs. mit.
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loh bemerkte S. 19 nt. 3, dass die bis dftbin tmredueir-

bare ^^achricht über Hciiiviclis VIT. Kömerzuja: (A. R. p.

298), welclie, mitten zwiscken dem Cliroii. »Sampetr. entlehn-

ten Stücken befindlich, yon Posse einer yollständigercn Fassung

desselben zugeschrieben war, irgend einer Gompilation, ähn-

lich der Chronica minor , entnommen sein müsse. Spater

entdeckte ich, wie ich bereits in einem Aufsatze über Konrad

von Halberstadi in den .Fors(^hung('n zur deutschen Gesch.

XX, 292 erwähnt habe, dass hier eine einmalige Interpola-

tion aus Bemardus Guidonis Kaisergeschichte vorliegt.

S. 49 nt. 1 glaubte ich die Frage unentschieden lassen

zu müssen, ob der Reinhardsbrunner Oompilator, dessen Werk

in A. R. mit der Jahrcszalil 1338, in den Schedelsehcn Ex-

cerpten mit 1337 schliesst, während die liier und dort zu-

letzt berichteten Ereignisse zwischen den Jahren 1336 und

1340 liegen, eine Handschrift der Peterschronik benutzt

habe, die nur bis zum Jahre 1337 (1340) gereicht hätte.

Da sich inzwischen herausgestellt hat*), dass auch Konrad

von Halberstadt, dessen Chronographie bis 1353 reiclit, die

Peterscluonik nur bis zum Jalire 1338 benutzte, so ist um
das Jahr 1338 ein Abschnitt in der Peterschronik anzuneh-

men, bis zu welchem dieselbe zwischen 1340 imd 1349

(dem letzten Jahre für den Absohluss der Beinhardsbrunner

Historien s. Wegele, Einltg. p. XXIII 11.) fortgeführt wurde.

Dudik, Iter Italicum I, 131 und Bethmann in Pertz*

Archiv XII, 286 hatten aus dem Handschriftencatalog- der

päpstlichen Bibliothek mitgetheüt, dass nr. 507 der Üiblio-

thek der Königin Christine unter Anderm „£xc. ex chron.

Beinersbomensi de LudoTico lantgrayio" enthalten soUe.

Beide hatten aber dieses und andere Stücke nicht in der

betretfeuden Handschrift gefuiKkn, Aveil sie jedenfalls nur

den ersten der mit dieser Öignatur bezeielineten Bände zu

sehen bekamen. In dem zweiten Bande findet sich Alles,

1) Vergl. einen Aufsatz von Carl Müller, z. Quelleokuade des 14. Jahrb.

in Forscliungen z. d, Qesch. XIX, 518 Ü.
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was der Katalog yerseiolmete, jedes Stück tob anderer Hand

ans dem 15. und 16. Jahrhundert, darunter an rorletzter

Stelle das gesuchte Fragment mit einer Widmung an Willi-

bald Firklieimer. Flui musste das liruclistück, weil die darin

geschilderten Vorgänge sich in Nümherg abgespielt hatten,

besonderB interessiren.

Ich theÜe das kleine Stück hier mit, da es für die

Eritik des Textes nicht ohne Werth ist, indem es einige

neue Belege für die UnZuverlässigkeit des Abschreibers liefert,

dem wir die vollstiindigste Oestalt der Historien verdanken.

M. S. Christin, reg. 507 p. 114: Egregio viro domino

Billibaldo Firkhamer, Hcentiato doctissimo ac ciYi Nuren-

burgensi suo in domino pluiimum ainceriter honorando.

Ex chroniea Beinhersbomensi, uhi sepultus est domi-

nus Ludovicus, landgrayins Thuzingiae, maritus sanctae

Elizabeth.

Anno doniini 1225 ^) Engelbertus Colonionais archicpis-

copus occisus est a comite Jfriderico de Ysenberg, qui et

ipse in ulüonem ftisi sanguinis in Colonia per sententiam

iudicianam in auniTersano eiusdem arohiepiscopi craoifragio

misere sequenti anno interiit').

Hoc anno Lndoyicus landgrayius maritus s. Elizabet

octavo mense XVI ^) die mensis ipsius rediit de Polonia u

Castro Liiblinensi, quod cepit a duce Polonie nomine Soitz-

bislau (!) et in omnibus bene prosperatus ad propria remeavit

et dimittens exercitum aliosque milites assumens ad celebratio-

nem magne cuiie in Bartinwice regis Henrioi, filü imperatoris

I'iiderici secundi, . . . Kam Henricus, Friderid filius, rex est

dedaratus duxitque filiam Leopoldi, ducis Austrie, Murgare-

thum, cum qua prcsentibus principibus regias nuptias apud

^uremberg celebravit soiempniter , ubi propter frequenüam

populi drciter 48 oppressi sunt, ut hio infira dicetur.

A. d. 1226 celehrate sunt nuptie Henrici, regis Bomano-

1) cod. millesimo trecentesimo vigesimo quinto.

2) Dieser Satz ist vollständiger als in A. K. p. 183 und schUmt
sich enger an den Text des Chron. Samp. p. 70 an.

3} A. K. p. 182 : XVlll.
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rum, fOn Fridericn seeundi imperatoriS) cum Margaretha, filia

Leopold! ducis Austrie, et Agiiete, sororis Ludovici landgrayii

Tkuriugiei cum Heuiico filio ducis Austrie, etipsas nuptias

sdempniter oompleyenmt gloriose in Nuremberg, dyitate im-

perialL Tertia autem die nuptianuii Henricus, res Bomaiio-

Tum, iudido presedit in osBtro, quod sitom est supra civi-

tatem. Accedontes igitur nobiles meliores ecclesie Colonien-

is ministeriales exhibuerunt vestimenta domini sui archie-

piscopi vulnerata et miserabiliter cruentata coram rege et

Omnibus piinoipibus laciimabili yooifeiatione et impetu ge-

mebundo postulantes iustum indioium sibi fieri de inter-

fectione domini sui ab iniquo filio sororis sue de Alzona*). ^

Rex autem audiens eorum querelas niisericordia motus est et^)

quaereus sententiam a nobili yiro Gerlaco de Buckiugen

susoitatus est, si in presentiarum iudioio^) Bomani imperii

piosoiibenduB foiet vel non? Bespondit Gerlacus regi dio^

tayitque sententiam in hone- modum: Quod iure pros-

eriptioni teneretur, quippe cum evideutissime declaratum

esset ^) homicidiura. Audiens hoc nobilis vir Fridericus de

Trunten reclamaylt dicens: Pooius esse reum peremptorie

dtandum iuzta ins suum, quam in presentL proscribi. Super

qua xeelamatione Gerlaous indignatos cum Frideiico cepit

grayiter contendere et Priderieus e conrerso grayius indig-

iiari et t'actus est tantus strepitus, quod 48 viri suffocati et

oppressi suooubueruut ibidem^), iuter quos quidam prelaü,

mönadhi, oleiiei erant eum multis aliis, qui oppressi oocubu-

erunt etc. .

1) Die A. R. und Schedels fixeerpten nennen Margarethe und Hein-

rich gar nicht bei Namen. Agnes an anderer Stelle (p. 188, 8).

2) Vergl. A. &. p. 188, 10.

3) cod. : exqoaerens.

4) cod.: iudio.

6) cod. : esse.

6) cod. 2 mal : ibidem.

7) Die A. R. p. 184 haben statt des letzten Relativsatzes von inter

qnos an die Worte ut etiam ante» patoit« Dadurch wird bestätigt, dass

in den Hiat Beinh. , wie in unserem Fragment, die Katastrophe iweimal

erwtthnt wv. In A. B. ist die erste ErwUmiuig ansgefaUen.
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In Beilage 2 S. 75 fl. handelte ich von einer verlorenen

Handschrift der Magdeburg-Keinhardsbrunner Chronik und

des Conradua Halberstadensis. Sie konnte nicht identisch

sein mit der Hannoverschen Handschrift, und der einzige

Umstand, welcher auf den ersten Elick dafür sprach, die

Randnotiz von neuerer Hand zu der Nachricht vom Vergif-

tungstodo Heinrichs VII. , hat sich auf das Natürlichste er-

klärt, als ich fand, dass Ge. L. Böhmer, ein Göttinger Ge-

lehrter, 1766 diese Stelle aus der Hannoverschen Handschrift

in seinen Obscrvationes iuris canonici p. 41 abgedruckt hat.

In Göttingen wurde auch schon 1737 dio vielleicht

wichtigste Partie des ganzen dickleibigen Codex, der Bericht

über den Erbfolgeplan Heinrichs VI., veröffentlicht (Abriss

vom neuesten Zustand der Gelehrsamkeit 2. Stück Göttingen

1737 S. 159—162).

Ich verfolgte die ehemals Imhofsche Handschrift nach

Pest; im dortigen Nationalmuscum befinden sich bekanntlich

viele ehemals Nürnberger Handschriften, aber dio gütigen

Nachforschungen des Herrn Fraknoi waren ohne Erfolg.

Die Handschrift ist nicht dort. —
Im letzton, 24. Band der Mon. Geiman. p. 40 u. 41 sind

Annales Thuringici brcvcs von 1099— 1291 niitgetheilt,

welche recht unbedeutend sind und nur ganz gewöhnliche

Nachrichten zur Kaiser- und Papstgeschichto mit einiger

Bevorzugung Thüringens bringen.

Schon ist auch der Sifridus Presbyter in Vorbereitung

für die Mon. German. In ihm hat die thüringische Historio-

graphie einen neuen Namen gewonnen, (s. S. 64 meiner

Schrift.) Die iiiteste Leipziger Handschrift stammt nicht,

wio ich nach Lorenz glaubte, aus dem 15. Jahrhimdert, son-

dern ist nur wenige Jalirc jünger als die Erlanger. Auf
Grund dieser beiden Handschriften wird das Werk des Welt-

priesters von Ballhausen in der Ausgabe der Monumente in

wesentlich vollständigerer Gestalt erscheinen, als bisher. —

X. 16
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1.

Einige Urkunden aus dem HospfttälarohiT su Gotha.

1. Urkonde des Grafen Friedrich yon Babenswald Tom

Jahre 1279, durch welche er Güter zu Oberhaldnm-

gen den Lazarusbrüdem zu Brauiisrodo überlässt.

(Das HospitalaxchiT zu Gotha besitzt nicht die Original-

urkunde, welche ^ohl überhaupt yerloren ist, aber eine an-

scheinend aus dem Ende des 14. oder Anfang des 15. Jahr-

Imnderts stamniende Abschrift dersolbcn auf Papier [nr. IV

der Hospitalurkuiideii
1,

nucli welcher ich das Documcut mit-

theilen will; vgl. über die beti'effende Angelegenheit diese

Ztschr. III pag. 300. YIU pag. 90, und über die Grafen

Ton Babenswald s. Böhricht in Zaohers Ztschr. für deutsche

Fhilologie YII pag. 160.)

In dem namen gotis, amen. Wir friderich von gotis

giuidin Graue zcu liabinßwalt thun wilTeii aller menigelichcTa

in diffem vnßm brieff, das wir mildeclich ynde lutterüchin

vmb gotir willen vier hufe mynner eyns viertails arthafFtdgos

landes yn felden ynde flure des dorffes obbemhaldeningin,

ynde yier fedelhoffe gelegin dafelbft ym dorife ynde so-

binczig agker holoris an dem berge gelegin der tufelsberg

guant, myt allem rechte
,
myt allen fruchten vnde nutz , So

vndc Jilfo wir diefelbigen gutere Inne gohad habin , Demo

hofe Bruußrode ynd fancti lazari brudem des ordens dar Innc

myt gantzer eygenrechter befitzunge, InmaBen wir die gehad

habin bifther, In kraffb diffes briffes eygenn gebin ynde ge-

gebin habin, Wilche yorgnante gutere Bertoldus ynde Bertoldus

(sie!) ynde herboxd, al^e gebrudfire yon gehofen, erhafftiger
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nodt Tnd fache des hofe* bnidern Tnde fancti lazari orden

habiD uerkoufFt. .Soleher gebiinge getzn^a da bie Tnde obbiz

geweft fjni Tnftr ü^in mde ^retruwen. hevdenrich i'eliol>beni,

hmrith TOii Yttmcr fierbord tob phnffetbaeh Sitter Tnde

snder rele mdiir ^»MkaKga tnrner Imtiie. Ofair das mDis

en merer fidieiiicyt Tnde ToDor oifcnnde den TorgenaafiB

bridern de« orden* wir difTen TnlÜn iiffin briejff myt Tnßm

anzehaninn llgil Torfi^lt gegebin habin. Solche gelohicht

i£t geichcn mde vorfigilt gegebin wordin ilt yn dem flegke

Tnde Stadt Wje, Gegelnii nadi gotes gebort tufint aew«i-

hundert, yn dem fobm Tnd nünriigiftrn j«re vM
Scmteg, fo in der Iwnigin Ezdiin Toeem ioeondttHtis ge-

fmigai wirt.

2. Urkunde über die Constituieniüg eines wiederkauflichen

Zinses von einem Goldgulden Rheinisch von Seiten des

Ditherich Albrantza Bufleben für den Bui^er za Gotha

Berit Heyge, dessen £hefraa und Erben an einem

Viertd Land des Albrant zn Bnfldwn, unter Guthei-

ßung und Bestätigung der Jungfrau Else von Bärwalde,

Nonne des Kreuzklosters zu Gotha, welche an dem-
selben Land schon einen Zins von zehn Schülingen

hatte. Sept 1421.

(PergamentUatt in Uein Qneilblio, auf der Rückseite die

alte Nummer 14, jetzt nr. 34 des HospitalarehiT!^ ; der Brief

ist als ein mitteldeutsches Sprachdenkmal nicht uninteressant.

Ueber das Gothaische Kreuzkloster TgL Möller in dieser

Ztsehr. lY, 47^113).

leh Bitherich Albrant gcseßen zcu Buffeleybin, Marga-

retha myn eliche wertynn Tnd alle Tnflr erbin Bekennen an

dieSem nlBn briefie Tnd thnn kunt alle den, die en seihin,

horin addir lesin, Das wir mit Wolbedaehten mute Recht

vnd reddelichn Torkoufft habn vud vorkoufFen in craffte

dießes brieifes Berne ersamen Wysen manne Berlde Heygen,

1) di«Mr Naae ist in wtaatm AubatgAuthaHahm swtifdlMift nad

ton «aeh ,Hono«r* od. ^Moiiner* gdflMa irardea.

\
I
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Bürger zcu goiha, Kathen syner elichon wortynu vnd orin

erbin eynen Ilynschcii guldeu goldes ierliches zcinses
,
gud

an golde vnd swcr gnug au gemchte. Den genanten gülden

«änses wir Torkouffer vnßia kouffer Tnd »yaen erbin vor-

sehiyben ynd Torleysset liabn uff vnBm yiertel arÜaiiclis,

g8l^;in in den fialdin ynd Auren 2cu Buffeleybin, an suleben

stucken, alzo hinnach goschrebn sted: zeu deme erstin derte-

iialb ackir, die geliin obir den warthcnwcg, nebin eyme

setlioh, daz ist Härtung Antes, — drie soteln an deme Kin-

theleybn berge, nebin zcwen aokim, die sind .Wartung Win-

Üum, — eyn aotel in der gequere nebin eyner gelengin, die

ist des pbeiren, — diie soteln gisyn der Kefie, die stoßen

Tff drie Boteln, die sind Enrdes Yeynboten,— eyn addr nicht

ferre dauone nebin eyner gelonge, die ist Ditherich Etten.

Daz genant viertel landis zcuuore gildet vnd zcinset der

Erbem Jungen vnd geisUichen iung&ouwn» Jimg^ouwn Elsen

Yon Bemiralde, dosteriungfrouwen zcu deme beilgin Crutze,

gelegin Yor Gotha, zeehin Schillinge phenige Jerliches ynd

ewiges zoinses vnde eyn IGcheb hnn. Darunuae tob tov-

konffem YnSr konffer Tnd ore erbin gereite ynd wol beczalt

habn zeehin Hinsehe gülden
,
gud an golde ynde swer gnug

am gewichte, die wir in vnßn nucz vnd vnßr orbin frome

gebort vnd gewant haben, Eediu ynd gelobn wir yorkouffcT

ynfin kouffem ynd orin erbin d^ geschiebin golden zcinses

guiliohen zcu reichen ynd zcu beczalne uff dieftn nehst mi-
küfftigen sendte Bartholomeusiag , ynd dar noch fUe iar

Jerlichen yff die seibin tageczyt, die wylo dieHir kouff steht,

ane vorczog vnd Hindernißo vnd anc geverde. Goachee des

nicht, alz das wir sumig werdin an der beczalunge des zcin-

seSy WO dann vnß kouffer adder ore erbin oxin yorseßen zins

entnemen zcu Oristen luten addir zcu Juden zcu ni$gelichein

schaden, wie der namen hette, Des schadin redin ynd gdobin

wir yorkouffer vnßre kouffer ynd ore erbin gutliohn abe zcu

nemo anc alle oiin schadin, ane geucrde. Hir ubir so had

der egoschr[ebin] kouffer, syn eliche wertynn vnde orbin

yns vorkouft'ern vnd ynßem erbin sulohe gunst vnd frunt-

schafft gethan, daz wir den genanten golden zcinses mogin
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weckiir ab« io-ie vnde koutf^- ymnit <»ze!im IBiwelie zulden,

^id an iroldp md «wer gnug am gewichte, jiuLeimig dren

iazisy weUhi* Jar tbs das efaiiit addir gi fiifeiaw ist» — Ofoch

alxo, wmBn wir die iMange Ünm, das wir dca xcins becsale

sfiOa fldd deme hmtgate, waa des nicht gegctn were, «ne

weddbrede Tnd geuerde, Tnd wann die drre iar TorifHiffii

sind, SM) ^al dießir brieff vorbaß kerne macht noch onifft mehr

nicht habe. Ouch ab wir gesckrebiu vorkouffer die lo-iinge

jnnewemg den benanten dren jarin nicht tetin. So redin Tnd

gelobin wir Tnflem konffemt Tnd orin erfain alx eynen gaden

brieff zea scfaieken Tnde sen gebin aU dieÜr ist. Gesche

des nicht, so TorwiDekore wir TS8 TvAumtttT Tnd TnSer

erbiji , dsA sich vnß kouffer md ör erbin mögin oris zeinses

Tnd hoit^tes erhole an allin andern Tnßem guten , wo wir

die habin, vnerclayter dinge, an alle notrache, ane geuerdc.

Ooch sal TnBr kouffer nicht hinder noch beschedige dinsi,

huse, bethe, geboth, Torboth, geystUoh noch wefQJtlich, noch

keyn artikel bose addir gnd, damethe wir TorkooffBr tus

behelffe moehfen Tnd TnBem konffem gesehade. Des xcn

erkunde vnd mehr Sicherheit r^o iiabe ich megouanter Dithe-

rich Albrant , Margaretha myn eliehe WLTtynn , vnd vnRer

erbin gebethin die Erberen geiätlichen iunglxowen, Jungfrowea

£lfien von Berwalde, Tolieni kouffem Tnd onn erbin des

seinsjes] Tsd hoitgutes bekenne uff dem egeschrebin ^Vuirtel

landis Tnd or Jngeaigel sca bekenteniBe hange an dieftn

uffin bnflffl

Vnde ich, Iczuntgenante Else von BcniWiJde, Bekenne,

daz dießir zcins vnd kouff mid rapne gudcn wißcn vnd wil-

len gesehen ist, Vnde bekenne den (st. deme) genanten kouffer

Berlde heygin, kethen syner elichen weriin, Tnd örin erbiny

eynes golden geyldes Tff deme mebenanteu Tiertel landes

drye Jar, AlUmehst Tnd Tnbeflchediget myme reehtin erbe-

zcinse, md habe des, durcli betlie willen Ditherich Albrandis,

syner wertynne vnd erbn, zcu warin biktkcnteniRe (st. be-

kenteniße) myn Xngesigel laüen hange an dietiin u£dji brieff^

Der Gegebin ist nach gotis gehurt viertzenhundert iar, dar-

noch indeme £yn Tnde czewnzigestin Jare an Sendte Egidy tage.
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Anmerkuug. Der vurstebeiide offue Brief enthält außer den ge-

wöhnlichen Merkmalen des Bfitteldeutschen (i statt e in den Endungen

:

erbin, ttffia, tehin, lesin, aebiiii heilgin, ackir, weddir,

landU, artlandis u. «. — r itatt o : addir, ab, sal, — • statt

i im Faii. der flinfleii Abbuttdaate: geachrebia, getehrebn, — o

•tatt oe: horia, loae, loanaga, boaei — o statt ft: Torbafii obir,

— 0 statt 1 inh Pots. der dritten Persoa: ore, orin, oris, or,) auch

speeiellertt lägeaheitaa dar tbttriagisehea Mundart, wie die Abwerfliag des

a im lafiaitiT: sea neme, lose, konffe, becsale, habe, er-

hole, binder, besehedige, behelffe, gesehade, bekeane,
haage, aebea sehia, horia, lesin, acn reiehia, seu beeaalne,

ICH sebicken, — dea Verlnst des r im Proaomea unser: Tnftm

kouffer, uff vnBm yierte 1 , iu vnßn nucz, rnßn ko uf f e rn,

aft kouffcr, nebea vaAr kouffer, vaBr erbin, vaAer erbia,

Taftre kouffer, vnßom kouffern, vnßern erbin, TaBern
p^utcn, — und die noch iu der heutigen Mundart übliche Ausstofiung

des Labialen in dem Worte Haupt (thilr. Heit, Heitlappen, Kraut-

Ii ei t): mit deine hoitgute, oris zciusos vnd hoitgutes, des

zcins vnd hoitgutes (mhd. houbetguot Capital).

Auch einige besondere Wendungen und Ausdrücke der Urkunde sind be-

achtenswerth ;
— bekennen mit Dativ der Person und Genitiv der Sache =

einem die Berechtigtin zu etwas zuerkennen, ihn in seiuem guten Rechte

darauf rechtlich bc^tätigen : so habe ich — gebethin — Elsen von
Berwalde vnßern kouffern vnd orin erbin des zcins vnd
hoitgutes bekenne uff dem egeschrebin viertel landis

und gleich darauf: Tnde ich icauntgenaate Else voa Bern-
walde — bekeane dene geaaatea kouffer Berlde heygia,

kethea syuer elichea wer tia yad oria erbin eyaesguldea
geyldes yff dorne mebeaaatea riertel landis, — bom or^

heben (b mhd. bflrn Leser 1, 397 mnd. boren erheben, einnehmen

SchilL-Lfibben 1, 898» niederrh. bueren Dfb. WÜlck. D. Wb. 1, 819:

an baeren ind an besioaen): leehin Binsche gülden, die

wir in vn8n nues vnd ynBr erbin frome gebort rnd go-

want habn eingenommen und yerwendet haben ; — aieii behelfni BOtho

neh Yortheil schaffen durch etwas (mhd. sich behelfen mit etwas als

Hfilfe brauchen Lex. 1, 158): keyn artikel bose addir gut, da-

metho wir Torkoaff e r vns behelffe mochten; — sich erholen

eines dinges an — sich für etwas durch etw. entschädigen : d a z sich

nB kouffer vnd ör erbin mögia oris scinses vnd hoitgu-

tes erhole an allin andern vnßern guten; ebenen intr. passen

:

welchisjar vns das ebint addir gefugsam ist; — gelenge

st. schw f. (vgl. Oelenge stn. districtus , Holz gelenge stn. agri

sylvatici Stieler 1067) der in der Längsrichtung des Gebreites liegende

Acker, welcher 2 Sottein oder 4 Stricke, Strichel umfasste (vgl. Landau
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die thUr. Feldorduung in Corresp. Bl. des C^esammtverdnes der denticlieii

Gesell, u* Altertb. Vereine Jahrg. 12 nr. 8 p. 10) nebln ejner ge»

lengin, die—, nebin eyner gelen ge, die — ; — nicht die GrSfie,

sondern nur die Lage wird beseiehnet durch den Ausdruck gequero st. f.

die Felder, welche im Winkel auf die Lftngsxichtung des Oebreites stoBen

;

eyn sotel in der gequere (In dem qnerliegendMi Felde) nebin
eyner gelengin; solche Felder heissen in einer Hafenbeschrdbnng

von 1424 (Landatta. a. O. p. 12) Dwerstugke, Twerstukge,
Zwcrstugken; — gelden st. als jährlichen Zins entrichten, von

dem buiRsteten Grundci^cnthum : tragen: daz genant viertel landis
zcuuore gildet vnd zcinset (träj^t und zinst in erster Hypothek) —
Elsen von B c r mv a I d e — z c e Ii i ii Schillinge p h e u i g e j e r -

lieh es vud ewiges zcinsesj ebenso uiuh geyld (uihd. gelt stn.

stm.) in der alten BedtuUing, ,Zinsbetrag' : eyucs gülden geyldes; —
gereite adv. (wie nihd. gcreite Lex. 1,877) schnell, gern, bereitwillig:

gereite vud wol beczalt habo; — hure f. Miethe, Verpachtung

(= mhd. hür stf. Lex. 1, 1396. mud. hure f. Lfibben 2, 336.): diu st,

hure, bethe, geboth, rorbpth; — ynnewenig präp. mit Dat
innerhalb, binnen (» mhd. innewendlc Lex. 1, 1442. vgl. die spKte-

ren Nebenformen: Inwenig, in wynnig intra.Ton Innenwenig, inne-
winniek, indewennig, ynweng, ynwig abintra, on ynnewen-
nioh, Innen wenig, inwennig abintns Dfb. gl. 3^. 805« nhd.Jnwen-

dig prftp. c. gen. n. dat. D. Wb. 4*, 2160): ynnewenig dren iarin,

ynnewenig den benanten dren jarin; — ab« aanMi mit per-

sdnl. Aoe. ond sfichl. Gen. = einen von etwas befreien, ihm etwas ver-

güten: dessehadin red In vnd gelob in wirvorkonffervnßre
kouffer vnd oreerbiagutlichnabezcuneme, anealle
orin schadin, ane geuerde; diese Construction scheint dem Mhd.

abzugehen, findet sich aber als die vorhersehende beim uind. iifnemen,

z. B. we willen sedcssesvorsprukcuen louedesgentze-
liken ledeghen vnde scadelos af nemen Lübbcu 1, 40; —

-

notrache stf. gewaltsame Rache oder Wiedervergcltung : an allenot-
rache ohne daß es als eine rechtswidrige Rache angesehen werden soll;

das eigenthütnliche Compositum ist mir sonst nicht bekannt, rechtfertigt

sidi aber in seiner Bedentang ^gewaltsame Selbsthfilfe* dureh die mhd.

Composita n6tnftme, nfitnnnft, adtroup (gewaltsamer Baub); —
redin scbwv. versprechen (mit folgendem Lif.): redin vnd gelob

n

wir vorkouffer vnBn konffern vnd orln erbin den ge-

schrebin gülden acinses gutlichen acn reichen vnd scu
becaalne; so redin vnd gelobin wir vnBern konffern vnd
orin erbin alz eynen gnden brieff scu schicken etc., — ein

drittes Beispiel unter a b c nemen; — sotel schwm. der noch lebendige

eigentlittmlich thüringische Ausdruck für den halben Acker od. die halbe

"^nge (Sotel, Settel ein zinsbares Stück Acker oder Weinberg

t

I
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oder Wieso Friscli 2, 288«=): eyii sotel in der gequere, Urie

s 0 1 e 1 II an dem k i n t b e 1 e y b ii berge, — d r i e s o t e I n g e y n

derneflc, die stoßen vff drie sotcln etc.; — daneben setlich

stn. ein noch kleineres Ackerstück, jetzt der Söttling: nebin eynie

setlich, daz ist Härtung Antes (vgl. Winkler in den Säcbs.

ProvinziHlliliittern 10, 249. 250, welcher Süttling als Masc, aber Sot-

tel als Femin. ansetzt; die tliUring. UuieDbeschreibungen des 14. Jahr-

haoderts schwanken bei dem letzteren Worte sehr in Bezug auf Qenns

vnd FormAtfon, indeai ai« «i «U MaM. «md als FMOnin. , bald stark

bald schwach gebraneben. 8o steht 1850: eyn tatele, andir-

halb aatele, — 1851: eyn aatale, an «yme aatele, «yn

satailis ackir, eya sotelis aekir, — 1858: an eynra tatiln,

— drii aotil, dm soteln, an dren aotiln, ein aotelet —
1885: eyn aatele» an eym aateln, drie anteln, eyne sotele,

die —
, eynaatele, dy — , 1459: von eyner sottein winwaebl,

dy ist — 9. Landau a. a. O. p. 10—18. Als nrsprüngUdie Form des

Wortes darf daher wohl satele atm. gelten, wie auch Lezer im lihd.

Wb. 8, 618 ,y8&tel, sfttele stmn. ein bestimmtes AekermaB** ange-

setzt hat, und jedenlUls ist dieser Ausdruck ein spedfisch und ausschlicß-

licb thüringischer); — Tnbeschediget mit Dat unbeschadet einer Sache:

allirnehst vnd vnbeschediget myme rechtin erbeacinse;
— VBinlayter dinge ohne daB sie eine rechtliche Klage anstellen

:

vnerclayter dinge, au alle notrache, ane geuerde; so uihd.

uncrklaget alles rechten ohne gerichtliche Klage geführt zu

haben Lexer 2, 1822 ;
— viertel stn . ein Ackercomplex

,
welcher, wenn

wir den Acker zu 2 Suttcln aniiclimcn, nach der in der Urkunde gegebe-

nen Aufzählung der Theile 14 Sottelu oder 7 Acker umfasst, was fast

ganz zu Landaus Angabe von 7 Acker und einem Sottel für das Viertel

Landes stimmt (a. a. O. p. 12): uff uußm viertel artlandis, —
daz genant viertel laudis, — uff dem egeschrebiu viertel

landis, — uff deme mebenanten viertel laudus (vgl. mhd.

ein Tierteil wingnrten, aeker Lex. 3, 342. 343); — Torleyssen

schwT. fiberlassen, rechtlich nngestehen: Den genanten gniden sein-
ses wir yorkonffer ynBm konffer ynd synen erbin vor*
sehryben vnd Torleysset habn nff ynlm yiertel artlandis.

Die Bechtfertiguig dieser AolfiMsnng des dnnkeln Wortes ist binsichtlicb

der Form nicht ohne Schwierigkeit, da dem mhd. l&nen gagenfiber md.

laissen ni erwarten wSre nnd schwache Bildung in diesem Stamme fast

unerhört ist; doch kann ey statt ai einem Sdireiber wohl angetraut

werden, der auch scukfifftigen und bekekenteniBe schreibt, und

fSr eb schwaches mbd. verltaen ^bt Lezer 8, 155 einen Beleg. Wir
dürfen aber über diese formellen Bedenken um so eher hinw^Esehen, als

die aus der Gleichstellung mit mhd. verl&zen str. fiberlassen, fiber-

tragen, anheimgeben Lex. 3, 153. nhd. yerlasaen acoepto pretio dare,
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vendere , k.äuflich für Geld überlassen Frisch 1, 580 und bair. ver-

lassen, verpachten, vermictben Schmeller 2, 497 sich crf^cbeiide Be-

deutung von einem etwas vorleysscn uff — einem etwas recht-

lich gewähren und überlassen unter hypothekarischer Haftbarkeit von —
dem Zusammenhang der Stelle vollkommen entspricht; — versessen
part. versäumt, rückatändig : orin vorseHen zcins (ebenso mhd. ver-

sitzen durch Sitzenbleiben überselicn , außer Acht lassen, versäumen,

nicht leisten, part. versezzen rückständig Lexer 3, 23U. 231 1 oberd.

•intn Dienst, Zins eine Gült versitsen damit im Avsatand

bleiben Scbmell, 3, 301, aber in anderem Sinne er hat die Sehnlden
T ersessen earoere solntns est a debitis FHsch 9, 282«); — Tor»

Wille k<fren schvrv. freiwillig verpfllehten, mit folg. Ssla mit das:

Gesohe des nicht, so Torwilleköre wir ms vorltoaffer

ynd TnBer erbin, das — so erkliren wir aus firden Stocken nns

nnd nnsere &ben fttr dnTeratanden damit, daft — (mhd. verwülekürn
schwT. freiwillig wlhlen, freiwillig aufgeben, refl. rieh freiwillig Terpflieh-

ten Lexer 3, 808. mnd. sik Torwillekorn, sieh Terwillkdrn
rieh TO etwas rerstehen oder Terpfliehten Friseh 2| 448 c).

3. Schiedsspruch zwischen dem Gomthur des Hospitals

zu Gotha und Heinrich Jeger hetreffend den Hof

Knpfersuhl, crtheilt von Hans von Stuttcrnhcim Amt-

mann zu Gotha und Fritze Kounigisse Scliultheisse

zu Eiseuach. Januar 1456.

(Urkunde des Goth. Hospitalarchivs nr. 44, Porgam. in

Qiierfolio mit zwei wohlorhaltenen Siej^cln ; auf der Kück-

Boite steht von einer späteren Hand geschrieben : Ein V o r -

tracht Koppersula betreffend. Vgl. E. Dietricsh Das

Hospital Haiiä Magdalena zu Gotha, Ztsohr. HI p. 300

u. 306.)

Es ist verdeydinget Als hüte uff Dinftag nach Con-

uersionem fancti pauli An der minnerozal In dorne feoliB

Tnd fiinffczigisten Jare nach Christi geburt^ von bevelhunge')

1) robd. vertage din gen, verteidingen vor Gericht erhan-

dein, übereinkoramend festsetzen und ausgleichen Lexer, 3, 265.

2) diu minner zal die Zeitrecliium^i innerhalb eines Jahrhundert»

(Gegensatz diu mrrer zal die Zählung nach Jahrhunderten) Lexer 3,

1024. Frisch 1,
663c, also an der minnerczal = im laufenden Jahr-

hundert.

3) auf Befehl, nach dem Mandat.
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Tnfiirs gnedigen Hemu Herczogeu Wilhelms eie. , Durch die

gestrengen ynd erbem Hansen von ftuttimheym Amptman
CSU QoÜia ynd Fritsen EonnigisBe fohultheyfte zou Isenach,

Gxwischen dem erbem Hern em Johum wiosel Eumpihur

Ordens fancii lazari, gesessin zcu Gotha uff eyn, ynd Hein-

cztn Jegern ult" die aiuleni sytuii, viiib irretliiim zcweytracht

vnd gespeiiiie die sie widir sich jjehabt habiii anrurciule

die guter des gemelten ordens i^elei^in zcu Kupphirsula;

nach dem die genanten parthie^) sollichir sache by Tns

Torgenanten sdheydisrichtem in rechte adir finmtschafit

sie dammb zcu entscheydin mit gelobedin blebin sinf*)»

Als sprechen wir genanten scheydislute in ftimtlichin saehen ')

vor (las erste, Das alU; vmville^), die sych von begin biß zcu

ende sollicher sache halbiu gemacht hette vnd were, geuczlichen

ynd gruutlichen bic ^) ynd abe sin sal ; — Darnach aal der

genante Heinrich Jeger ynd sine erbin das gemelte gut zcu

Eupphirsula mid siner zcugehoninge nichtis uBgesLosflin, ge-

mwelichen, gesucht ynd yngesttcht^^) besitzen ynd Lme haben

1) yoB sp&n st m. Streit, ZerwUrfniss, kommt da« gltielibed. Oolleet

geipftene, ge spanne Lex. 1, 921. mnd. geipenne, gespanne
f. n. n. Lübben 2, 82; nhd. nar da* einf. Span m. 2ask, Streit, Stein«

bach 2, 617. Frisch 2, 290*.

2) betreffend.

3) mhd. partie st. and scbwf. Parthei, also plor. partie n. par*
tien Lexer 2, 209.

4) auch mhd. entscheiden mit persönl. Acc » die Streitenden

zum Ausgleich bringen. Lexer 1, 583.

5) mit Versprechungen (sc. ihrer Fügsainlccit) bei uns darauf beharrt

haben, daß wir sie miteinander ausgleichen sollen.

G) in einer von uns nicht strengi sondern uor freundlich und wobl<

wollend aufgefaBteu Angelegenlieit

7) Unwille als Femiu. ist mir sonst nicht bekannt.

8) bie Tnd abe sin vorbei und abgestellt sein; der auffallende

Begriff yon bie erklirt sieh ans nmd. bfddn bei S^e tium, bfwesen
orbtt sein. Ldbben 1, 327. 881. 848.

9) mhd. stto gehoerange stf. ZnbehSr, Lezer 8, 1891, appen-

dentia ein esngehorang Dfb. gL 42^.

10) mhd. gesaocht and angesnoeht benntstund onbeantsti be*

wohnt aad onbewohat Lezer, 2, 1821.
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funffcig iar, nach dato dießor czedeln ^) an zcu hebin, als bei-urt

ist*), also das er dorn megeuantcu orden ynd yn das Imß

zcu wackenhusen alle jar jerliohin uff Michaelis gebin ynd

reyohin sal uff sine kost Achte malder korns ynd achte

malder haffim gothefi^) maßis, zcwey michelahunre , Eyn
Tastnadithun vnd eyn schogk eyger uff ostern. Vnd werea

Sache ^) , das der «genant« Heinricli Jegcr adir sine erben

sollich gud verkoullcii wuldeii , das sollen ome ^) die vilgc-

uanteu herrn zcuslatcn ^ ) zcu soilichin janeu ^) ynd cziusenj

als vor geschrebin steht, was er derselbin nicht verses-

Ain hette ^) ynd on davon lehnrecht pÜege, was geburlich

ist Wann auch soUiche jar, als ob gerurt vnt, verlouffin

vnd vergangin sind» so sal der megenante Heinrich Jeger vnd

alle sine erbin dem vorgenanten Kxnnpthur vnd orden sollich

gilt ^ ^) genant Kiipphirsala vud alle siuer i:cugehoruu<,a!

lediglichiu wider volge iußu ' ^) ane alles geuerde. Üiich

sal der gouantc Kumpthur vor sich vnd siuen orden Hein-

riche Jeger vnd dnen erbin solche vn£e verteydingeBozedeln ^

1) mhd. sedel« adiwf. besebriebeiies Blatt, sehriftlichea Listnunont

Lexer 8, 1089, also: dieser Urkunde.

2) erwSlmt, wo?

8) der eiste Theil des Namens ist doreh die vielfsehe Zusammen-

fflltang des Pergaments fest gans abgeadienert.

4) Gothaisches.

5) wXre es der Fall, s. Frisch, 2, 140».

6) ome ihm, on ihnen, thüring. Formen fttr ime, in, wie in der

vorhergehenden Urkunde o r für i r.

7) mhd. zuostaten m. Dat. 7.ugeben, gestatten Lexer 3, 1188.

8) mhd. ji\n m. Gewinn Lexer 1, 1472, also: zu denselben Krträg-

nissen und Zinsen; übrigens ist auch dieses Wort durch die Falte zum

Theil zerrieben.

9) über versitzen vgl. d. Aum. z. vor. Urkunde Sinn: sofern er

nicht noch rückständige Zinsen zu zahlen hätte.

10) wie berurt: berührt, erwähnt.

11) es wäre der Gen. guts zu erwarten.

12) volge laßen m. persönl. Dat. und slefal. Qen. kann woU nur

helBen: einem die Verfügung über etwas anhdmgeben, das UrtheU und

^ SSnstimmung su etwas Überlassen , hier ilber den Beaits des Gutes;

mhd. volge die reehtUehe Beistimmung sur Fassung eines Ur-

b. Lexer 8, 440.

18) Sebiedsspmchsurkunde.
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der igliche partic cyime habin ycrsiirilt mid des gancziii

Capittels dgil zcu vester huldunge gebiii saP), vud des gli-

chen -wir genanten seheydislute, yon bete wegin Heinrieh

Jegen Tnd alle siner erbin, dem genanten Eumpthur vnd

sime erden, ynd vnßor iglichir besundem sin Sigil In diesse

verteydingoszcedeln drucke sal zeu Tester haldunge aller ob-

gcschrebiii artikel, rnd was ^) das allis gesehen ist. So s;il

sich Heinrich Jeger ynd sine erbin in allen zeemelichin

Sachen kegin den genanten kiimptliur ynd sinen orden halden

als eyn getniwe arm man kegin sime rechten erbhem, ynd

des glichen der kumpthnr kegin Heinriche Jeger ynd sinen

erbin -widderymbe halden, als eyn getruwe herre keyn^)

sinem armen manne. Vnd alsdann sal Heinrich Jeger sol-

liche brieffc, duduinh er den genanten kumptliur ynd sinen

orden in vorderuuge gehad had ) , dem genanten kumptliur

Widder antwertte^) ynd sallin forder machteloß sin.

K. Kegel.

a.

Ungedruckte Briefe von Justus Menius,
ini^gatheilt Ton Dr. G. L. Schmidt in Eisenach.

Die bisher noch nicht yeröfrentlichten Briefe yon Justus

Menius, dorn Eeformator Thüringens, dorou Originale sich

1) diesM zweite sal ist nach dem aniaoglichen Oach sal über-

flüssig.

2) verschrieben statt wann?
3) im Gegensatz zum ritterbiirtip:on Herrn: gemeiner Mann; mhd.

a rm m a n , a r m a n st. m. der nicht freie Bauer
,
Leibeigene , Holde

Lezer 1, 94. 95.

4) wie in diesen Zeiian keyn mit kegin, so wechselt auch die

Construction zwischen Acens. «Bell Dativ.

5) in Torderange haben in Klage baben , erUageu, vcrgl.

nhd. vorderunge stf. rechtliche Fordernng, Klage. Lezer 4, 465.

6) wedir antworten anrttekliefern Hbd. Wb. 8, 599^ vgl. ans-

antworten, überantworten tradere Frisch 1, 20« und antwor-
ten Misliefem Gr. Wb. 1, 610.

Digitized by Google



2a

im Saehsen-Srnestiiiifleheii C^efHanrnt-Arelirr zu Weimar^ in

der ht-rzot,'!. Bibliothek zu Gotha imd in dem >tädti-«-hen

Archiv zu Mühlhausen befinden , greifen, in Tersctdedeae

Verhältniiwe seiner Zeit ein, zu deren Terstandnifis ich kurze

Andeatangen Tonnusehiekeii wilL ]>ifig«iiifeiiL, valehe sieh

weiter dariber «nientizeD wolleii, yerweise ieh «nf meäuß

Biographie des thfiring^sehen BeformatorB.

Nr. 1 ist an den Pfarrer und spateren Snperintendenten

von Gotha FriLdricli iTyconius gerichtet, mit welchem

Menius durch den Gothaer Cauonicus Conrad Mutian be-

kannt geworden war. Dieser ist auch der ayimealus , von

welehem in dem Briefe die Bede ist« Kutian irar mmifirieden

mit dem €haige der Idrehliehen AngeLegenheiten und in Ge-

Uiutf seine bescheidenen Snbsistensniittel ganz zn TertiereDf

die ihm unter dem Scheine des £vanj,'cliums entzogen wurden,

sodass er an den Kurfürsten schrieb : ,,rch Elender, Unglück-

seliger, schon alternd und mit grauem. Haupte, sehe mich

genöthigt zu betteln". Die Sprache erinnert lebhaft an die

der BankebnSnnerbriefe» welehe bebamtlich in Mutiaas Krdse

entstanden sind, und in welcher Kenias Meister war, wie

seine Besponsio ad amienm glänzend beweist. Baranf sind

jedenfalls auch einige uns jetzt unverständliche Ausdrücke

des Briefes zurückzufüliren.

Zu 2 11. 3. Menius hatte 1525 seine Pfarrei Mühlberg

vedaasen, um sieh in Erfurt durch Unterrioht sein Brod zu

Terdienen, war aber der Aufiruhr, wdl die Bauern in

der Stadt waren"| Ton dem Bathe genöthigt worden, PfSurrer

zu St. Thomas zu werden. Als 1527 der Einfluss des Kur-

fürsten von Sachsen, der dem Ilathe seinen Schutz anijeboten

hatte, immer mächtiger wurde, erschien den Erfurtern die

Mainzische Oberherrschaft doch erwünschter, die katholische

Partei erlangte die Majorität im Bathe und die erangelisehe

Minorität rermochte oder wagte nicht die eyangelischen Yre-

diger in Schutz zu nehmen und ihre Tocation als eine recht-

mässige zu vertheidigen.

Nr. 4 hat Menius yon Eisenach aus au seinen MitTisi-
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sitator in Yisitationsangelegenlieiten gesoihriebeii , es betrifft

eiue Stelle an der St. Georgeukirche.

Nr. 5 bildet den Anfang zu den Verhandlungen über

den Bau dos Hauses , welches Menius und Amsdorf in Eise-

nach bewohnt haben. YgL Funkhänel in dieser Ztaohr.

Kr. 6. Kenias war mit Mebnohihon und Grueiger säch-

nscher Abgeordneter zu den GrsprSohen in Hagenau und

Worms, durch welche 1540 nochmals eine Yerständiguug

zwischen den Evangelischen und Katholischen versucht wer-

den sollte. Vgl. die Erioie von Menius an Myconius Corp.

Reform. III p. 1127. 1140. 1162. 1190. 1236. XY. 30. Tenz.

SuppL III ad 8ag. bist Goth. p. 99.

Nr. 7 ist ans Eisenadi geschrieben.

Zu 8 u. 9. Kenius fahrte 1542—44 die Belbrmation

in Mähihausen ein.

jSr. 10. Nachdem der Kaiser unter dem 12. Okt. 154Ö

düu Erzbischof iSebastian von Mainz augewiesen hatte zu

berichten, ob und inwieweit das Interim in den seiner Ju-

risdiction imterworfenen Ländern durchgeführt sei, lud die-

ser alle P&irer seiner Jurisdiction auf den 19. Koy. xu

emer Synodus nach Mains ein. Menius wollte ihm im Ka^

men seiner beiden Diöceseu Eisenach und Gotha eine moti-

virte Ablehnung zusenden und entwarf zu diesem Zwecke

eine Antwort in lateinischer Sprache. Das Concept schickte •

er an die herzoglichen Bäthe und an Amsdorf mit unserem

hiiefe. Auf die Naohiioht Ton der Yorbereitung eines Interim

durch Morits Ton Sachsen Hessen die Herzöge die Antwort

an Menius nicht abgehen. Da die Geistlichen nicht in Mainz

erschienen waren, Hess der Erzbisckui dieselben durch seinen

Siegler Edessen auf den 5. Apr. 164y in den erzbischÖHichen

üof zu Erfurt einladen, um die Synodalbeschlüsse anzuhören.

Darauf bezieht sich Nr. 11. Die darin erwähnte Gonfession

der Landstände ist eine von Menius ausgearbeitete Denkschrift

über das Interim , welche Ton den Fürsten den Landstän»

den Yorgelcgt und TOn diesen den 13. März 1549 angenom-

men wurde. Vrgl. über diese für die Entwicklung der Wei-

maribchen Landeskirche ausserordentlich wichtigen Vorgänge

X. 17
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meine Biogr. von Jost Memos n, 8. 38—110. Bie Con-

fesrion wuide dann Ton Ifenins nochmals dnrdigesefaen. (Nr.

12; vgl. Weim. Comm. Arch. Reg. M. , S. 425—445) und

zu Königsberg in Preu^sen gedruckt.

13 ist auf der Kückreise aus Königsberg geschrie-

lien, wo Menios als Gesandter des Kuifiunten Tom 6. Apr.

1558 zur Seblichtang des Odandiisdien Streites thatig ge-

wesen war. Das Hannseript eines langen Berichts üher diese

yyPreassische B^ndelunge" Ton Menias* Hand liegt druckfer-

tig im Weim. Comm. Arch. Eeg. K, S. 318, Nr. 11.

1.

(Bibl. Gotb. Cod. Chart Ä. 1048.)

friderico Myconio suo J. Ifenins.

Non credes, quam tiz potuerim ayunculum a proposito

retrahere, qui, gratia superis, persuasisse spero me liomiui

rem amice tandem componi ut siuat, modo per arbitros aut

fUCita^ qnosdam dtra eajusque partis favorem agatur. Ego

itemm ohseero, ut si quando Aaohberii oujusdam Coloni eopia

dabitor, ea de re com illo colloquare, Et ai eommodum arbi-

tratus fderis me quoque adsoiseas. Agam enim negotium

alienum, quin meum ipsius forte moderatius. Dolet suum cui-

que incommodura, et ustus dicitur flammas liorrere puer.

Id quod ideo dico, quo avunculi importunitatem apud ie

utrunque etiam ezcnsem aut eerte mitigem. De mea est non

mitio» se sentit» se Tult» adeoque quod sibi adYersatur, odit.

Id yero odii latere non sinit genuinus calor. Quid multa?

homo est, humane more et sentit et loquitur et agit. Tu
itaque per me, per nostrara amicitiam exoratus age apud

rusticos messem avunculo integram impones. Sic utrisque

cousuLtum iii spero, noster certe mitescet, et illi accuaaudi

sui ansam omnem adiment offenso. Summa ^ age metamus

quod seminaTimus. Quodreliquum est> per te nosque ipaoa,

eitra avunculi operam hauaigemus, (?)') non te deterrahit

hominis duritia, sed eo magis te urgeat, ut «ubeas, quo yidm

1) tnnsigeimis? A d. B.
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periculoBioTem uirinque oongreBgum, age mi oompater perte (?)

quantam poteris, bene git utriH4ue aut certe miniu male.

Oeyaäme datum Erphurdiae die Johanuis Baptistae 1525.

Justus Meoiua.

2.

Bibl. Qoth. Cod. Chart. A. 406).

i'ridericlio Myconio.

Fax tecum. Non dubium tibi sit, Frideriche frater» et

me quoque grayiter torsisse atque etiamnunc angere, qaod

a ministerio meo cessare jam coactns sum. Yerttm deeedit

in dies noiinihil angustiis illis, quom magis magisque expe-

rior rao nihil meo miniere iiuliguum fecisse reddorque de

domini roluntatc multo etiam certior. Quod enim ex argu-

mentis quam plurimis iisque longe certissimiB hactenus ani-

madyerti, me alioaque omnea praeter Toluntatem magiatratua

beio in hiace dooere templia, quamquam palam adfirmare

nemo auaus fuit, fit tarnen jam per illos ipsoa elariaaimum,

11 Lim tarnet si ab ecclesiae meae procuratoribus ea in ro sint

udpellati j^aepi^simc
,

nimquam tarnen impetrare potuerunt

ut diceret magiatratua, auo oonsensu permitti ciTibus, ut aut

me aut alium quemcunque aibi praeficerent epm. (?) Id nim-

quam non Bonant ^ctn f^mn ein crbav rab nwOend tpibber

^eiffen no^ me^en, et tarnen nibilo minua interim qtd in ad-

ministratione reipublicae ex noatria rersantnr, aic cum impiis

aut inipie loquuntur aut prorsus obmutescuiit, ut hi, qui nobis

adversaiitur, palam nos seditiosos accusent doctrinamque dam-

nent novam. Quo £t, ut et civium yulgua laaaescat; nimi-

rum quom audit ex nobia, magistratibua parendum eat; et etiam

si impii aint illorum tarnen ferendam eam quam Tel rebua Tel

eorporibua non etiam animia ac conaoientüa infertmt injuriam.

Qua doetrina nt noatri mitiorea et patientiorea redduntur, ut

ferant omnia, ita exasperautur impii fiuutque quotidie fero-

dores magis. Et vidisti et legisti et . . . apud te, opinor,

habea exemplum ejus sciipti, quo aeuatui quaeati sumus de

rebua noatria et auia illorum, aed quid, obaecro, effeeimual

17*
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Tantom: mein herm Völlens bedenken, Tnd eudi viderumb

cZnx antwort fordern ladfen, das teokets nun. Kos eunctante

senatu semel atque itenim per nostros m euriem missos sol-

licitc rogavimus, ecquid respondere tandem vellent. Scquuntur

nunc cives ipsi pastore dostituto, rogitent itidem, et rospoude-

tur illia idem <^uod nobis, miseret me et tarn miseret • . • •

re id non possim. Eiimus miserrim .... Sed in ... .

quas me putas heio nnne peiferre oogi calumnias non ab ad-

TorsaxÜB tantom sed ab iUis etiam ipsis, quibus nostrom mini-

sterimn desudavit? Heic fateor ingenne tantom fbrtitadniis

huic animo non inesse, quin frangar — et contrister vehe-

menter. Novit enim dominus qua fide heic egcrim, quan-

quam, postquam ad ejusmodi maledicta occalluenmt aures,

coepit et xeqoietior animus esse, et sio oogitare, esse haec

oerta signa, qnae indioent, mibi ex hac dritate abeundum

esse, id quod et alii nostri &cturi sunt dtius forte quam

qnis putet. Ego nisi alio vocayerit dominus ad autumnum

una cum uxore liberis et discipulis, quos domi habeo, Witten-

bergam concedam ibique hybemabo, sed tarnen sie, si prius

Lutheri Philippique consilia aocesserint, ad Lutherum enim

quamTis breylter satis tamen oLare rem omnem persoripsi.

Literim et te rogo et Basilium fratrem ohaxissimum ut ad-

siias mihi oonsiliis yestris. Est quod me oonsolatur hoc pri-

raum quod uxoris animus atque omnium maxime orationibus

ad fortunam qualemcumque paratior est et fortior quam spe-

rare unquam ausus fuissem; quae si heic sui similis esset»

quid aliud quam miser essem! Sentio n. tantam in me in-

firmitatem ut mei me yehementer pudeat. Ora pro me et

saluta uicorem toam simul et Basilium firatrem sanctom. Da»
tum Erphuidie die dmco post apostol. Petri et Pauli feiiaa

1528.

Justus Meuius.

Langius iixorem diixit pucUam aetate , forma , moribus

et ibrtunis nobilem. nuptias parat ad hebdomadem tertu&m

celebrandas.
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s.

(Bibliotb. Qoth. Cod. Chart. A. 406.)

I'riderico Myconio.

Fax tecum. Quod paoe tua dizerim. Non Tidetur mihi

tua fortuna conferenda cum nostra. quanquam enim uterque

ßimus beneficio Christi mundo invisi atque ingrati, ea tarnen

in parte tu me felicior es, quod de vocatioue tua certius in

persocutionibufi tuis, quas ab advergariis sustines, gloxiari

sanote et pie potos et debes sane non solum non frangi aquo

graduy quod didtur, dijid per eas tempeatates» mi^frideriohe,

Tenmi etiam, id quod fiuds, animosior reddi, d quidem id te

jubet dominus, nolite, inquiens, metuere eos, qui corpus ooci-

dunt. Mea vero lon^e est alia ratio, non petuntur heic tan-

tum Corpora nostra, iiou fama, non honores, non facultates,

quae omiiia tanta sunt, quauta a domino accepimus, quaeque

reddere reposoenti parati sumus qoandocunque tempestiTum

ipd Tidebitur. Sed petuntur heic consoientiae nostxae, petun-

tur animae nostrae et nostrorum omnium, impetitnr postre-

mum CHmSTJ domini et salTatoris nostri gloria. Qui fiat

hoc, tute rogas? dicam. Oalumniatur adversarius me heic non

Yocatum alicnam occuparo domiim. Ego vero contra et dioo

et scribo. Adpello magistratus testimonium et dvitatis, eamque

testium adpellatorum conditionem intelligOi ut neutra sibi

pars satis constet. Magistratus palam negat eam, quam ego

allego, Tocationem, iis interim, qui me isthuc nomine Tooa-

runt, oonstanter tacentibus. Quid yiilgus? Studio in con-

traria scinditur. Dierum quidem deciraa hebdomas agitur,

ex quo elapsum annuao vocationis meae terminum ecclesiae

meae procuratoribus significavi me inseryire ipais ampHus
hoc non posse. Quid illi? QuoTis sunt pisce magis muti,

heic quidem, uM ad rem dicendum est aliquid, et de yocando

ecdesiae ministro consultandum. Verum ubi laoerandus et

flagellandus ego sum, heic omnium sunt linguae scorpiones

et si quid hoc flagelli genere esse potest crudelius. Mor-

lAlium nunc vivit nemo Justo iniquior, Meuio nemo magis
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impiiis, perfidus magis et insanus. Hocque ipso clamore me
honestaat» qui inter amiciBsimos fuere, nequaquam postremi,

adeo ttt^ qui mitissime et humanlsdme mecum agunt» ad haeo

omnia contioescaiit. Magistratus ante dies ab hoc undeoiiii

bona fide pollicitus est ad nostras se (|uaerimonias dies intra

quam octo paucioros nobis rcfjpoiisurum , et tanu n liactenus

eiLspectatione et spe omni frustramur. Consüuit lueum tem-

plum septimanis fere oribus, jamque Tursum duabus semel

atque iterum ad quorundam pias ut yidebantur pieoes me
intus dooente resonuit» ea tarnen lege, ut intra hoo temporis

ministerio alium ei luberet praeficerent, nemo est, qui eam

ob vim vel verbulum faciat , tacenl intcrim regcncratioiiis

layacrum cxspoctantcs in altcrum teriiiimve dieiu infantcs.

Ciirritur ad magistratum; sed qui audiat, non est. Uuid

heic dohinc praetexquam eontemptum abominandum et honen*

dum audis» quamquam ego neo dicere nec tu, si possem, id

quod res est oredere posses. Verum quantumvis honendus

et abominandus bio eontemptus sit, dubium mihi tarnen esse

non potcst quin sperera reliquias esse adhuc in urbc popiili

domini
,

quibus quando secus domino forte non videtur ex-

eundum nobiscunx si servari Yolent censeo ex hac Sodoma.

Ego enim hoc apud me constitui quam primum licebit ex

hao Babylone efiugere et malim quidem Wittenbergam quam
quoquam alio dimigrare, sed Tereor ut oommode possim mutuis

nominibus. Quare te obseero ut Terbum unum atque alterum

ociosa inqidsitione nostro nomine perdas (si commodius forte

non licebit) an apud vos isiheic conducere aedes hypocaustiß

ad hiemem et meae familiae et discipulis octo aut forte plu-

ribuB instructas possim, non quidem quasi certo id futurum

ita praedicam, sed si dominus secus non e£Eeceiit, ut ad tos

Saltem derertam. Neque enim usquam gentium si Witten-

bergae degere non oonoedetur, libentius quam apud tos egero.

Quare quamprinium poteris ad me ea de re scribcs ; et velim

sane ut hac hebdomade quautum posses respondeas , ut ea

de re cum inclyto D. Eberharde von der Thann communi-

oare posdm, cum ab Hessis huo domum redibit, est enim

penes hunc nimium situm, quid cum pueris hisce quos fidei
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meae commissos habeo, tentem. Gratia dei teomn. Amen.

Saluta Badlium fratrom sanofeum in domino. Item Lauren-

tiiim. Bie Magdalenes. 1528.
* T. Just. Meuius.

Puto te adfüturnm ad Langi nuptias. Quare si prius

quod tarnen yelim rcspondero vcl per otium vel per tabel-

lariuni nequiveris, abiindc de rebus omnibus et ad sacietatem

usque coniabulabimur. Yale rursum. et saluta quoq[ue uxo-

rem tuam soTorem nostram amice.

Condueendarum aedium negotium sie agito, ut ne per

omnium ora Tolitet, priusquam ipsi de oonsilio hoc quicquam

certi statuerimus.

4

(Biblioth. gotb. Cod. Chart. A. 1048).

Justus Menius Friderioo Myoonio S.

Kermauuus Steckelbergius vicariam quaudam in aede Geor-

giana Mo possidet, ejus reditus et noia senatus ignorat, et

peziculum est, si moxi senem contingat^ nenunquam ea de re

senatus posset quioquam peroontari. Qua re si tibi yidere-

tur, senatorum nomine scriberemus homini, ut nisi hic sena-

tiii intra centura dierum numevuni jus suum videndum olferat

et redituum rationem ac summam ostendat, futurum, ut usu-

fructu ipsi interdicatur. Bogat hoc vehementer senatus. Qua

re si yidetur tibi fieri sie posse, literas ut componat Oswal-

dus aut soziba noster, effioe, et una cum liteiis tuo signo

obsignatis exemplum, ut ex quo, quid scriptum sit, scire

pobsim, ad mc mitte, ut et cgo mcura addam. Vale felix.

Bemhardus cessator est^ tametsi sedulo moneatur.

Saluta conjugem tuam, die Yeneiis post Boni&oium 1629.

5.

Weim. Com. Archiv. Ji. fol. 99b 82.

Dem geftrengenn, EmTeftenn, Erbaren ynnd weyfen

Burckhaxd Sund zum Altensteyn, Ewald vnd Pelix von Bran-

I
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dcnstem zu Kaiüs, vnd Johauu Oswalden Burgem^fter zu

Qotliay rerordneten zur Sequeftration des Landes zu Bonn-

gen, meynen günstigen Herren.

Gotis gnade mä Mde durch Ohristum unfern herm. Amen.

Geftrcngen , crnveftcn , orbaru vnd weylon guiiftige lieben

Herrn , Ich zwi'iffol nicht, Yawl^ gcftrenge vnd erburkeyt

tragen noch gut wüTen, welcher geitalt nechftmals zu EyHe-

naoli eins pfarliauffes halb, daran es dan bifanher gemangell^

geredt wurde. Derhalben ich dan auff den yolgenden Sonn-

tag Zu morgen, umb endliche der Sachen abhandlung, weiter

antsuregen willens, E. g. vnd E. anfuchen wolt> als ich aber,

durch meines pfaramts ausrichtung verhindert, E. g. vnd e.

verfoymet hatte, hat mir der Er]>ar Johann Cotta Bürge-

meyftor, moyn freundlicher lieber gevatter, nach e. g. vnd e.

abfchied gefaget, das yhm Ton £. g. ynd e. nur antzuzeygen

berolhen were, wo ich yn der rtiftsbehauffunge, darynnen

ich nun eine Zeitlang meine wonung habe, mich furdan

leyden vnd enthalten wolte, Tnd, damit ein erbar radt zu

EiiTenach vnnoitigs bawens vertrag haben moclit, bilTolang

die andere beliaiüTungcn, ßo, sampt yhrcn zugehörigen lehcn,

ynen in nechfter viTitation zugoltellt, durch abl'terben der

ytsigen pofferroren verledigt wurden, So wollten £. g. -md

e. daran fein vnd fordern helffen, das die ftifPtsbehaufung

mir, meynem weyb ynd kyndem, zu erbe modht geleyhen

werden md eygen bleyben. Wo aber ich in der behauffting

nicht bleyben , vnd beym radt umb eine newe mir zu ver-

schaffen weyter anhalten wolt, So wolten E. g. vnd e. die

fachen doch dahin fordern helffen, das folche ftifftsbehaufrung

dem radt zugeftelt, vnd dakegen aufEs forderlichft ein andere

p&rbehauffung zugerichtet werden mocht, Darauff ich dan

E. g. ynd e. mein gemuth femer zu erkennen geben solL

Hab demnach dalTelbige mit diefer fchrifft alfo zu thun ynd
auazurichten bedacht, vnd bedanke mich aufs erfte kogeu

'

e. g. vnd e. auffs hochl'te vnd ÜeilTigfte, das e. g. vnd. e.

yn dicfen vnd anderen, kegen mir, wiewol imverdienten,

fo gunftiglich fich erzeigen, mit erbietung, wo ich e. g^
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Tnd e. famptHoh Tnd fonderlich meyneB armen Vermögens

wiedenimb dienen folt, das icb folche« mit allem willen gern,

gantz troiüich viul fleyffig thiin will , damit aber e. g. vnd

e. auffs Bui'gcmcyftcrs meynes lieben gerattern antzcigiing

mein gemuth zu Termerken, haben c. g. vnd c. loichtlich zu

acliten, wo von meynem gnedigfienn kurfUrsten ynd herm
diefe gnade mir ertseyget werden mochte, nemlieh, dag ich

mit vielgedachter stifftobehauffung erblich rerfehen wurde,

das folchs mir, meynem weyb ynd kyndem &ft troftUoher

werc, dann wo fic allein ytzund, folang icli nach iloni willen

gotis am Icbeii den leutbcn dienen kan, mit herberig yerlVlicn

fein, vnd hcuth oder morgen nach meynem todesfall vnbe-

herbericht In der yrre Tnd elende Tmbziehen Tolten, wie

ich dergleichen, leyder, meher dan an eynem ort, wol er&*

ren hab, dan nach den, wie e. g. Tnd e. nechffcmab auch

geboret, ich meyne Behauffung zu Erffiirt begeben, hab ichs,

etzliclier notturft vnd Zubuß halb, dahin nie bringen mögen,

das ich daflelbigc armut widdorumb het zufammenbringen

vnd anlegen können, weys auch noch nicht, wann Got will,

das es hinfiirt gefchehen Toll, derhaLb wo e. g. vnd e. kegen

hochgedaohten meinen gnedigftenn kurfiirften vnd herm zur

obgemelten ftifffcsbehaiilXimg mir fürderlich fein weiten, wie

ich mich ganz troftlich verfehe Tnd hoffe, daft fies wohl

thun können vnd werden, darum ich aucli liiemit ganz diciLft-

lich bitten thue, wolt ich Tolchs vmb dioffelb o. g. vnd e.

obgethanen meynen erbieten nach zu vordienen, allezeit

gants willig vnd fleüXig erfunden werden. Thue hiermit

£. g. vnd £. gottb gnaden bevelhen, vnd bitte £. g. vnd

e. gunftige anthwort. Datum Eiffenaoh Bienftags nach Gon-

ceptionis Anno M.D. XXXII.

E. g. vnd E. williger

Just. Menius.
Pfkrb.

6.

(Bibl. Goth. Cod. Chart. A. 1048.)

Justi Menü ad Joh. Sturmiiun versus.

XTt spemunt medio man prooellas

Sccuri scopuli et Notes firementes:
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Sic oonyioia et impetas malorum

Omnes inddias, minas, fuxores»

Kos oontemnere jussit ille Tictor

Aeterno genitore natus, arma

Qui contra gerit agmina impiorum,

Et pellit Erynuias Draconis

Irati, ac odio dei furentis

Defenditque ehorum pium sonantem

Tooem Erangelü, deique laude«.

Nee CyclopB ille metuendua üoIhb

Nomen qui sibi sumit Eccianum.

Qni te Christe probris lacossit audax

Obscouaq^ue libidiiie inquinatus

Potat com satjris suisque scortis.

Sed poenae yenient luendae et ipai

Ingentenique couluia ^eraet superbo

Hespes de misere Choro piorum

Contemtus velut OTTIZ ille quondam,

Sed mentem atque manus deo rogente

Et circum Satyii hispidi jacentem

Gibbosusque pelargus et Cohleus

Edent fxo Domino irritas quexelas,

Sed yictor statuet trophaea Christus.

Ergo nos alaores petamus atque

Expectemus opem a parente rerum,

Exaudit pia Yota qui suorum.

(1540 in Worms).

7,

(mbUothees Ooth. Cod. Chart A. 1048.)

Menius an Ifyoooius die oixoumciaioiiis 154(>.

Me quoque non levitcr cruciant haec tot et tanta eodem

nuno tempore ooncurrentia soandala, quae tarnen quoque modo

possem Tincerem aut feizem» si non alia grayiora anbinde aooe-

derenl Fullulat oireumqnaque anabaptiemi haeresis, ut piofeoto

yerear, nos tandem nonnibil damni inde aooepturos. Culpa ommB
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in Hesso est, qiü et»! non Tidetur foyere, tarnen non pmiit

eriam, vcre heu nimiuni vcre dicitur rangiium iiialum vicinus

malus. Natu» est cuidiim rustico puer, quem baptizuro recu-

savit. Curarunt itaque nobiles ab Herda, quorum jurisdic-

tioni subdituB est, infSrntem baptizazi^ patrem yero conjiei in

Tincula et oustodiri una cum matre puerpeia. Sed audi

rem honendam. 'Hnotus catena fema et quinque ciutodibus

saeptus ita eyasit, vtt et catena non fuerit fraeta et sera,

qua compodes clausi fuerant, illaeaa, iiec quis([iiam custodiim

animadTertorit priusquam hypocausti, in quo teuebatur, foros

crepuisseiit» ibi e vestigio insequeutes nou modo non prehen-

dunt, aed ne yidere se potuisse dixerunt Verum ut mazime

hominum manus eyasit, judieium domini nequaquam effugiet.

Ego teznis nunc sum literis ad inspectionem diocaens Kon-
bergensis yocatus, idque ut audio te auctore. XJtinam yero,

ut tui ipsius, ita mei quoque, imo non mei quoque sed eccle-

siarum rationem in consilio habuisscs. Est illic Medlerus,

nec longe abest Spalatinus et alii, quibus imponi id oneris

poterat, cum ego et yaletudine non usque adeo fiima nunc

sim, et prozimo biennio labores sustinuerim Mulhusae pro-

fecto non leyes, quia tarnen non humano tantum consilio

sed diyino etiam jussa yocatum me statuo, parebo et prae-

Btabo, quod dedit dominus.

8.

(Weim. Com. Aich. Ji. foh 176«.)

Gottes Gnade und friede in Chrifto ; mit unterthänigfter

Erbietung meiner fdiuldigen, gehorfamen und allzeit ganz

willigen IHenfte, GnadigÜter Herr, E. cburf. G. gebe ich

unterthänigft zu erkennen, daß der neu verordnete Pfarr-

herr und Superattendent der Kirchen allhie zu Mühlhaufcn

mit Namen Er 8ebaftianus Bootius vor 14 Tagen ankommen

und in sein Amt eingetreten ist, an welchem die andern Predi-

ger, der Bath und, To yiel ich yemebmen konnte, m&miglioh

nur ein fehr gutes Gefiillen haben, da8 ich hoffen und yon

Herzen wünfchen und beten will, Gott der Allmächtige wolle

und werde feine Gnade verleihen, daß durch deffelbeu Amt
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und DienTt fein heiliger Name geehrt und der Seelen Heil

und Seligkeit gefördert weide. Amen.

"Weil dann, gnädigfter Herr, man mein nunmehr diefes

Orts, Gott Lob, wolil cutrathcu kann, und der Kath zu Eifo-

nach mich gefordert, daß ich auf Michaelis mich hiuübcr

begeben wollte, unter andern Urlacheu vornehmlich ihrer

Schule halber, die üe alfodann von neuem und ihres Ver-

mögens zum Beften anzurichten in Willens und vorhaben,

fo bin yermittelft göttlicher Verleihung bedacht, auf folche

Zeit mich wiederum dahin zu wenden, imd ist an S. churf. O.

meine unterthanigfte Bitte, die woileu mir folches, nachdem

ich nun über 2 Jahre lang diefes Orts gedient, gnädigft er-

lauben. Daun da es die Nothdurft erfordern wird, hab ich

mich gegen den neuen Pfarrherrn und Kath erboten, auf ihr

Erfordern, doch mit gnädiger £. chuif. G. Vergünftigung, mich

•herüber zu ihnen zu begeben, fo oft es von nöthen fein wird.

Wie aber E. chuxl G. ich hieberor unterthäng berich-

tet, daß die Nothdurft erforderte noch einen Biaconus, damit

ihrer ziiTammen 4 würden, vorher zu verordnen, dazu E.

churf. G. fammt des hochgebornen Fürsten Herzog Moritz

zu Sachsen, meines gnädigen Herrn Eäthen licli gnädig er-

boten, der Landgraf aber zu Heffen, mein gnädiger Herr,

feiner t g. Gem&ths lieh noch nicht yemehmen laffen, fo

ift an E. churf. G. derhalb nochmals meine unterthänigfte

Bitte, die wollen angezeigte der Kirchen Kolhdurft und die-

fer Stadt kündliches Unvermögen fammt aller Gelegenheit gnä-

digft beachten und den Sachen bei ihrer löblichen Regierung

alfo in Ordnung richten und faffen, daß es hernachmals

darauf bestehen möge, wie zu E. churf. G. ich unterthäniges

Vertrauen hab, diefelbige fammt allen der Ihren Landen

und Leuten wolle Gott der Allmächtige feiner heiligen Kirche

und ganzer deutfohen Nation zu Troft und aller WohlfieJirt

gnädigHch lange Zeit erhalten, regieren undfchützen. Amen.

Datum Mühlhausen Donnerftags nach Lamperti. Anno 1544.

j/*^ "^B. churf. G. unterthänigfter Diener

Justus Menius.

m EiMOMh PCurhenr nncl Sapormtto&deiit.
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Antwort des Churfürsten.

Würdiger, Lieber, Andächtiger. Wir haben Euer Schrei-

ben, den neuen Pfarrherrn und Supperattcudenteu zu Mühl-

haui'en belaugend, hören leTen und gern vernommen, daß

die von Mühlhaufen mit emem gelehrten und ohiiftliohen

und folchen F&urxer, daran der Bath und die andern Pjrediger

Ge&Uens tragen, Terfehen lind worden» und thun Eudh hie-

rauf wiederum «^nTiAim gegen Eifenach erlauben, wollten uns

auch yerleheu, die Ton MUlilliaiil'en werden lieh gegen Euch

um Eure gehabte Mühe und gethanen Fleiß alfo und dankbar und

dermaßen erzeigt haben, daran ihr wohl zufrieden ; fo wollten

nix folohen Euren uns geleiTteten Gehorlam in Gnaden er-

kemien; dann wo wir Gottes heilwärtiges Wort erhalten und

pflanzen mögen, dann wollen wir mit Yerleihung göttlieher

Gnaden die Zeit unTres Lebens nichts mangeln noch erwin-

den lassen.

Was aber noch einen Diaconus belangen thut, liaben

wir dem hochgebomen fürften herxn fhilippsen Landgrafen

zu hoffen, unferm freundlichen lieben Yetter und Bruder, des-

halb allbereit gefdirieben, aber Ton feiner Liebe noch keine

Antwort erlanget, wollen aber darum bei feiner Liebe wiede-

rum um Antwort anregen und uns alsdann ferner zu erzeigen

willen, wollten wir Euch hinwiederum nicht verhalten.

Datum Torgau Freitags naoh Eranoisoi Anno 1544.

9.

dtäd. Archiv zu Mühlhausen.

Den erbaren Achtbaren wolgcbornen vnd weilten lieru,

Burgemeifter vnd Rath der Stat Mulhaul'eu, meinem groQ-

gunltigen hem vnd befonder guten freunden.

Gottes gnade ynd friede in ohristo, Erbare , Achtbare,

wolgelarten vnd weifen grosgunftige Lieben Hem ynd befonder

gute freunde, Yff ewer fohreiben, der armen leute halb, denen

Ire pferde ynd wagen geuomen gewefeu, an mich gethan.
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hab ich allen mogljcfaien fleis furgewand, damit ich Ineu

dazu widerumb zit komen forderlich fein mocht, TudToUen

E. A« W. fax war gLauben, das dem durehlanehten hoehge-

bomen forflen Tnd hem, hem JTobans fridrichen dem mitiem,

meinem gnedigen hem. Zu ^oBen Tnd Tngnedigem müüUleD

daran gefcliehen , das die armen Ituie , der geftalt von dem

mutwilligen häufen befcliwert worden , haben auch f. f. g.

allobald emftlich Terschaffung gcthau , das den aimen das

Ire TDTeEZugliehy om entgalt» videnimb ZugeTtelt batt werden

feilen, es beben aber keine wortversebaHnng bald heliFeD

wellen, läi das f. t g. fie mit dem eznft daZu dringen

muffen, den armen das Ire zu geben, wie folches alles £.

a. w. böte ferner wird Zu berichten wiffen, dann womit ich

E. a. w. freundlichen dienft zu erZeigen wüfte, haben £.

a. w. mich, als den Iren, willig, wie ich dan Zu £. a. w.

binwidder aueb aller gnnft Tnd fireundwiUikeyt gants troft-

lieben micb Terfeben tbue, Tnd nacbdem die facben der

geschwinden Tnd gefebrlieben kriegsleuffte balb, wie eueh

Tnrerborgen ift, fast forglich md Zu befaren ftehet, das

diefes orts (das Gott der almechtige gnediglich Terhiitten

vnd abwenden wolle.) yielleicht emlter Tnd ichrecklicher

handlung zu gewartten, dabey blöden weybem Tnd kindem

niobt wol Zu bleiben, fondem Tiel ratfiuner fein wil, das

fie bey Zeit an andere ortte weggesdiidkt wurden, So wil

ieb mieb Torboffen, weil £. a. w. Tnd Stat Mülbaufen,

diefes krieges für ficb lYlbft nichts Zu rdiafFen liaben , vnd

von der kay: Mt. geruniet wird, als das fie die reyne lere

des heiligen Evangellü, wie Ir die, Got lob, bcy euch habt,

Tnd ob Got wil dabey aueb bleiben werd/et, Zu unterdrücken

nicht gefinnet fein foU, es fölten in diefem fall mein weib

Tnd kinderlin an keinem ortt fo wol fein, als bey enush,

vnd ift demnach an E. a. w. meine gar freundliche Tnd

fleißige lütte, do ich Tie dabin schicken würd, Ir wollet Tie

günl tiglichen vfuemen , vnd fie euch in ewem gunltigen

Tnd trewen fchutz beuolhen fein lassen, bifsolang Tnfer lieber

herr Gott diefe bescbwerlicbe facben Zu ficidUcbem ende sobie-

ken wirdet^ Bas wil ich micb su euch £reundlioben Tarfeben,

4
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Tnd es meines Tenaogens hin widder.ZuTerdienen alleZeit

inJlig eifottden werden, Tnd bitte hierauff E. a. w. beschrie-

bene freondHche antwort, darnach ich mich endlich Zurichten,

Bat Domftagg nach Cantate Anno domini MBXLTIL
Justus Alenius

Zu Gota vad £iseoacb SujjMtt.

10.

(Wdin. Com. Areb. M. 407.)

Bererendo in Christo patri ae domino D. Nicolao Ams-
dorffio Episcopo et domino obserraado suo.

Gratiam et paccni a Deo patre iiostro per Christum.

Xon dubito te Revereiide in Christo pater ruirari ac fortasse

etiam aegre ferre, quod responsionem nostram ad Archiepia-

copum Mogimtiniun tarn taxde remitto, sed quod toto biduo

nempe dominioo et Lunae diebus impeditas negotiis alüs nil

scribere potui, heri tandem negotium aggressus in multam

etiam noctem absolyi. Si K. P. T. probabitur, dicam sat

cito, 81 sat bene; sin quid desiderabit, K. P. T. pro suo

judicio emendet. Piatros, qui sunt in ecclessia Erphurdiana

et conjuncti nobis in confessione hactenus fuerunt, jam quo-

que ezeusari iisdem nobiscum rationibus cupiunt, quöd ad

indietam Synodum non aocedant. Froinde si Tidebitur, literae

ipsoTum, quarum ezemplum simul hic mitto, nostrae xespon-

sioni adjungant!

Omnino yellera publice edi responsionem, eamque ob

causam copiosius tractayi, et germanice idem faciam, si ita

dominis connUariis et B. P. T. videbitur.

Komina propria nulla neque meum neque aliorum res-

ponsioni subscripsi, eo quod mandata Arohiepiscopi nominal

tim etiam nuUi nostrum inscripta fuerunt. Quodsi oonsiHarii

volent subscribi nostra, nihil moror, et malo meum nomen

odiosum papistis et execrabilo esse quam gratum. Quid

causae expediat hoc tantum yidendum.

Yictorini avToyffaipov et ezemplum germanicum a oon-

sUiariis nobis propodtum xemitto, et oro B. F. T. mihi ignos-
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eere^ quod tardiuB sciiptnm abfiolyi, meque apud eonailianos

ezciuei. Giatia domiiii tecnm, mi carisa. pater, et on pxo

me. Die 16. NoTemlnris,

B. P. T. obeematiss. Justoa Menius.

11.

(Weim. Com. Areh. M. 407.)

Bern ehienfisrten und hoehgelehrten Herrn Jobsten Yom
Hayn, BSehnsehem Canzler su Ifeimar, meinein großgün-

stigen Herrn und Förderer.

Gottes Gnade und Priede in Christo. Klireiifestor, hoeh-

gebomer, günstiger, lieber Herr Canzler. Es hat mich der

auch ehrenfeste Eberhard von der Than, Amtmann u. s. w.

nädut 2a Gotha» desgleichen auch jetso allhie xu Eiseoach

angeredet und ermahnet, euch su schreiben, daß er aus

allerlei ürsachen för nützlieh ansehe und gern woIHe, daB

die Confessio der LuiidstäiidL i'urderlich überstliickt und lol-

gends auch publicirt würde, weil nunmehr doch lautbai',

daß sie überschickt werden soll, wollt auch gem, daß sie

förderlich ins Latein tzansforirt würde. Was nun meineii

guSdigen Pürsten und Herren gelegen sein wird, werden

ihre 1 g. su thun wissen. Ich für meine Person möchte es

auch leiden; jedoch, da damit noch eine Zeit lang verzogen

werden soUte , woUt ich sehr gern , daß ich sie nochmals

mit Plciß \^iedenuii Tcriesen und den Compositionen , wo es

von nöthen, helfen, auch sie an etlichen Orten nach Erhei-

schung der Nothdurft besser ausstreichen möchte, und sollt

aber g^chwohl an der Substanz in keinem Artikel gar nichts

geändert werden. Auch sollten meine g. ff. und Herren

keine Sorge haben, daß ich sie einigen Menschen niittheileu

oder zukommen lassen woUte, das will auf des Amtmanns

l^efehl ich auch hiermit guter Meinung angezeigt haben.

£s ist auch nächstverschienen Sonntags Markgraf Hansen

Botschaft Einer von Schlieben sammt einem Seoretaiio allhie

in Eisenach durchgezogen dach Speier, welcher dem Amt-

mauu angezeigt, daß sein Herr jetzo seine Gelehrten auch
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convociren und des Interima halb endlich schließen lassen

wollt, liat vom Amtmann aufs fleißigste gebeten, da es mög-

lich, daß seiuem Herrn dem Markgrafen unsrer Coufession

Absohiift zugeschickt werden möchte, mit deren er sich

sonder Zweifel yergleiohen würde. Solches hat mir der

Afn<mfttiti euch XU Bchreibeii ror semem Abreisen nach Eis-

leben auch befohlen, was euch und Kuförderst meinen g. ff.

und Herren gelullig und raÜisam, das geschehe im iSlamen

Gottes.

Dem Siegler zu Erfurt hab ich geschrieben, wie meine

g. iL und Herren mir gnttdiglich befohlen, und bin ihrer

g. ff. weiter Bescheids unterthänig gewärtig.

Und da ihr mir meine Thorheit fttr gut halten wollet^

mag ich auch dieselbige nicht bergen.

Wir sind auf dem Synodo nicht erschienen, haben

auch keine Entschuldigung unsers Außenbleibens yorgewandti

derwegen wir oontumaces und rebelles \md inobedientes

heiBen, und so wir jetso auch nicht erscheinen noch unsres

Aufienbleibens keine Ursache Torwenden, ist yermuthHöh,

daß man wider uns procedire» und wenn wir diren ProoeB

nicht achten, also dann die kais. Maj. als das brachium

saeculare anrufen und gebrauchen werden, wie dann in

decretis synodalibus am Ende gedroht Avird.
,
Wenn man

dann doch hernach Ursach yorwenden sollt, wenn die Pro-

cessen yorgenommen und daonit wider uns yer&hren, sollt

es nicht rathsamer sein, meine g. ff. und Herren hätten uns

jetzo sicher Geleit zu und ab erlanget , und uns , was das

Vorhalten sein wird , anhören lassen , und weil man die

decreta schon bereitan hat, daß man sich mit einer gegrün-

deten Confutation hätte gefaßt gemacht, mit dem Erscheinen

die contumaciam ihnen abgeschnitten und wider die decreta,

als die impia lehrten, desgleichen auch wider des Bisehofik

unrechte Gewalt, als der uns yon der wahren und reinen

Lehre, Glauben und Bekenntniß des Evangelii in kündlichen

Irrthum zwingen wollt, öffentlich protestirt hätte?

Ich will meinen g. S* und Herren gleich auch hierin

nicht säumen und fliehen, sondern ihrer f. g. Baths und

X 18
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Willens mich unterthuni^lich und «rehoTsanilidi halten, Intt

deswegen diese meine Thorheit mir zu gut zu halten, befehl

euch Gottes Gnaden und bin euch zu dienen willig.

Datum Eisenaoh Donistaga nach. Oculi Anno XLIX.

Joatos Meniua.

pk 8:

IS.

(Weim. Com. Areb, Reg. M. fol.48i Nr. 11.)

Dem durchleuchtenn Hochgeborncn i'ürsteim vud Herrn,

Herrn Johana fridricheu dem mitLem, Hertsogen zu Sach-

gen, Landgrauen in Düringen Tnd maiggrauen Zu meiaaen

meinem gnedigen Fürsten ynd Herren.

Gotes gnade Tnd Pride in dhristo, duroihleuehter hodi-

geborner Fürst, Gnediger Herr, Die Confession vnser waren

Christlichen Laie, (Jlaubcns ynd Religion, sampt der Christ^

Hohen kirchenordnung, wie die dem heiligen Evangelio ge-

mes Zu halten, Sko vff nechstgehaltenem Landtage, yff £. f. g.

ynd deraelbigen Herrn Bruders Hertsog Johana Wilhelmen

meines gnedigen Fürsten ynd Herrn, gnedigea begeoren, idi

in eile ynd vffs einfeltigst gesteh, hab ich nadhmals inde-

rumb vbersehen, vnd, so viel mir möglich gewesen, gebessert,

doch also , das an der Substantz in nichts benommen , auch

nicht» yerendert, sondern was daZu Zu thun, die notorfft,

meines eraehtens, erfordert^ dasselbige hintZugethan ist» hette

auch wol gern noeh etliche articul als den yon Ohriatlieher

freiheit, aampt dem yntersohiede des Gesetses ynd Eyangelü

oder des Alten md newen Testaments sonderlich auch liin-

Zugebracht, weil ich aber besorget, es mocht Zu gar lang Tud

weitleuit'tig werden, ynd gleichwol solche materia on das in

den andern Stucken, als in der Lar der Zehen Gebote ynd

Glaubens mit eingeZogen, ynd dermassen tractiret ynd er-

cleret ist, das ich mich yeraehe, Zu gemeinem einfältigem

ynterricht, sol kein mangel Zu spüren seyn, hab ich solche

Articul sonderlich Zu handien ynterlassen, welclie, wo man«

für notwendig bedenckeu wurd, .auch noch wol täglich hin-

eingebracht werden können.
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Vnd dieweil das erste Concept dieser Confession mit

bedencken vnd Zuthun der andern Hern Theologen, ßo von

E. f. g. damals aucli daZu verordnet worden, Als des pasto-

ris Zu Weimar, M. Johan Stoltzcn, E. f. g. hofpredigers,

vnd D. Victorini, gestcllet worden, welches E. f. g. ich hie-

mit sampt der kirchenorduung in vntertheuikeit widerumb

Zuschicke, So ist meine vnterthenige bitte, die wollen dieses

ander exemplar denselbigen auch Zu übersehen, vnd mit

fleiß zu recognosciren gnediglich beuelhen, vnd was sie be-

dencken werden, emendiren vnd verbessern lassen,

Als auch für dem gehaltenen Landtage E. f. g. mir vff

Ir gnediges begeren vnser schrifFtliches bedencken. Ob, vnd

was in mitteldingen oder Ceremoniis Indifferentibus on Ver-

letzung der Gotlichen Maiestät vnd christlicher gewissen

nachgegeben werden mocht, vntertheniglich Zugestelt, do nun

E. f. g. mir dasselbige auch Zu ubersehen gnediglich ver-

trauwen wolen, liitte ich vntertheniglich mir dasselbige Zu-

komen Zu lassen, Sol bcy mir wol innengehalten vnd on e.

f. g. gnediges vorwissen vnd gunst niemands mitgeteilt, son-

dern E. f. g. widerumb mit Verbesserung zugestelt werden,

Bitte gantz vntertheniglich E, f. g. die wollen meinen mög-

lichen fleiß Inen gefallen lassen, vnd mir den langen ver-

tzug Zu gnaden halten, die beuelh ich hiemit in Gotes gne-

digen Schutz vnd Regirung vnd bin Inen vnterthenig Zu die-

nen willig, Datum gota Dornstags nach Jubilate den XYL
May Anno XLIX.

E. F. G. vntertheniger dienor

Justus Menius

Zu Qota pf: S:

18.

Gottes Gnade und Friede in Cliristo sammt unterthänig-

ster Erbietuug meiner allezeit willigen Dienste. Durchlauch-

tigster, hochgebomer Churfürst, gnädigster Herr. E. ch. f. G.

weiß ich in Unterthänigkeit nicht zu verhalten, daß Gott

der Barmherzige, Yater uusers lieben Herrn und Heilands

Jesu Christi, nachdem er mich im Lande zu Preußen nach
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seinem TSierliclien gnädigen Willen mit mancherlei Leibet*

Schwachheit heimgesucht und eine lange Zeit wohl gezüch-

tigt, nunmehr von dem allen ganz giiüdiglich erledigt und

bisanher zu Lande geholfen hat, dafür ich seiner väteili-

chen Güte und Barmherzigkeit ewiges Lobe und Dank sage

durch Ghiistom Jesum seinen eingebomen lieben Sohn und

nachdem £. oh^ 6. noch etlicher Sdixiften, welche meiner

Schwachheit halben in der Zeit, da meine Hitgesandten her-

ausgezogen, nicht verfertigt werden konnten, mangeln, so will

ich, so bald ich vermittelst göttlicher Verleihung anheim

komme, dieselbigen vollends umschreiben lassen und sie E.

cihf. O. nach ihrem Gefallen entweder selbst unterthänigst

überantworten und dabeneben, was mir vom Hersoge zu

PreuBen, meinem g. Fftrsten und Herrn, desgleichen auch

den andern von E. chf. G. in Worten befohlen, unterthänigst

ausrichten , oder aber schriftlicli unterthänigst berichten und

dessenhalben E. chf. G. gnädigen Bescheids unterthänigst ge-

warten und geleben.

Als ich auch, gnädigster Chuxfnrst und Herr, jetit su

Halle durchgereist und den Flhxrer zu unsrer lieben Frauen,

Herrn Sebastianum Boetium, meinen Eidam angeredet, hat

er unter anderm mir angezeigt, wie er E. chf. G. um ein

Stück Wildes zu seinen hochzeitlichen Ehren unterthänigst

gebeten hätte, mich auch gebeten bei £. chf. G. unterthä*

nige und förderliche Eiinnerung zu thun, damit ihm solches

auf niehstkommenden Sonntag auf seine Kosten gen Halle

geschickt werden möchte, ist demnach an E. chl G. meine

unterthänigste Bitte , die wollen gedachten meinen*) dieser

meiner unterthänigsten Eürbitto genießen lassen und ihn

damit gnädigst versehen. Solches um E. chf. G. unterthä-

nigst zu TCidienen bin ich schuldiges Fleiß allezeit willig.

Datum Butstat IKnstags nach Lamperti (22. Sept.) Anno

Domini 1658.

E. Ohl G.

unterthäuigster Diener

Justus Menius,

sa Gotha PCmtst, Soparatttndsss.
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8.

Sohatigräberei bei Wettaburg und in Tautenburg 1606

und 1609.

Von Dr. Paul Mitsschke.

Korits Wilhahn (geb. 1664), der letite Herzog aus deni

'Sanae Saduen- Zeitz, welcher bis su ieinem difentliehai

ITebertritt man Katholizismus (1717) das Naumburg -Zeitzer

Domstift als postulirter Administrator verwaltete, hat einmal

wiiUrond seiner Regierung an zwei Orten des ihm unterste-

henden Amtes Tautenburg auf Schätze gefahndet, nämlich

auf dem Schlosse su Tautenburg ^) und auf der sogenannten

»Burg'' bei dem jetzt zum Naumburger Kreise gehörigen

Dorfe Wettaburg lieber diese merkwürdige Angelegenheit,

zu welcher sich der sonst ganz gelehrte und gebildete aber

schwache Herzog herbeiliess
,

liegen in dem Weimarischen

Haupt- und Staatsarchive einige interessante Aktenstücke, aus

denen ich Nachfolgendes mittheile.

Es scheint» dass das Amt Tautenburg besonders in dem
Bufe gestanden habe, edle Metalle zu bergen, denn schon

Tom Jahre 1668 liegt mir ein an den Sachsen -zeitzischen

Landrentraeister gerichteter Brief aus Tautenburg vor, worin

der ungenannte Schreiber, wahrscheinlich ein damaliger

Amtsangestellter mittheilt, dass er infolge der ihm „gross-

günstigst^' gewordenen Erlaubniss durch einen Buthengan-

1) Vom SeUosS in Tantonbnrg ist jetzt nur noch da Thurm Tor-

bsndaii. Bs wnrda 1780 sanier BanfiUligkeit wegen «bgelrsgeiii and d«r

Uslang darin bafindUelie Amtssits in das banaahbarta Franaainiaisiiiii

Tarlegt, ohne dass jadooh dar Amtsaama Yariadark ward.

8) Wattsburg gabdrta frfihar sn dam tiahrisehan Amte TMitaabiug

und kam mit diasam 1806 durcli dan Fressburgar Friadan an Fraussan.

In Jabra 1815 wnrda das Amt von Franssan an W(dmar abgatratm, fa»

doch mit Anasehlms von Wettaburg — und aixdgen andern Ddrfeni —
welches w^an sainar vom Amta gans a1^;aachiadenan Lage bei Franssan

wbUeb. Dia Burg, waleher das Dorf seinen Kamen yardaakt, ist sehon

in aabr alten Zeiten nicht melir vorliandan gewesen, es bdast aber aoeb

beatstttage eine Stelle in dem gegen Droitsen liin gelegenen Herrenholaa

„die Bni^*.
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ger ^) diejenigen Oerter des Amtes, „aihro oA. etwas Ton

Erz ereignen möchte", habe begehen lassen, dass jedoch der

Ruthen^änger nach rielen vergeblichen Verbuchen mir auf

dem Hausberge über Poxdorf zwei Adern , eine Ton Gold,

die andere ron Silber gefunden habe. <^b damals Ton dem
Landrentmeister oder dem regierenden Henog Monti der

Seche weitere Folge gegeben wurde, kuiB ich mthi enelien,

doch ist es bemericenswerth, dass nadi Spexialkarten ein Bei^

über Poxdorf jetzt den Xamen „Goldberg'* tiihrt. Sicher

aber hat, wie schon ^e^sagt, Moritz's! Sohn und Nachfolger,

der obengenannte Moiitz Wilhelm, im Amte Tautenburg nach

Sehätien graben lassen.

Am 28. Apiil 1698 begaben sich infolge hocihstea Be-

fehls Tier Wettaburger Einwohner, Hans Becher, Hans Ger-

banch, Chnsfaan Kemieelre imd ein ungenannter hinauf anf

die „Burg** über Wettaburg, um dort tiir einen Tagelohn von

je 4 Groschen das Schatzgräberwerk zu beginnen. Bis Mitte

Juni war nichts gefunden und so musste- der AmtsTerwalter

Ten Tautenbnig, Johann Jakob Göti, anf Anweismig des

Herzoglichen Landkammerrathes und Amtshanptmaims Ro-
dolf ffiegfried Ton Minekwits m Zeiti einen alten Salsschr^-

her Namens Jakob Abraham Cliristner, der vermuthlich im

Schatzgraben ein Sachverständiger war, aus Naumburg nach

Wettaburg holen. Besagter Christner erhielt dafür aus der

Amtskasse „zur Biscretion'' 2 Thaler ausgezahlt, doch hatten

seine Bathschlüge nicht den gewünschten Erfolg. Die Tier

Wettabuiger länwolmer arbeiteten noch einen Monat fort»

ohne auf Gold oder sonst etwas WerthToUes zu stossen,

dann scheint man das Vertrauen auf ihre (Teschicklichkeit

verloren zu haben und befahl ihnen, ihre Thätigkeit einst-

weilmi einzustellen. Zur besseren Förderung der Sache wur-

den nun drei geschulte Bergleute, Hans Christoph Benkwiti,

Gottfried Dietteiich und Darid Weisse aus den Beigwerken

bei Neustadt an der Orla rerschxieben, welche unter Lei-

1) D. h. Bsrgauum, welcher mit der WänschehoUie den Schetssa*

eben oblag.
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tung des Bergraeistcrs Joliaun Kessel — der luiter Liquidi-

rung Ton U Thalexn 12 Grosehen Zehrungskosten aUbald

ineder surftokreiste — gegen Ende JuH eminfen und am
37. dieses Monats mit ihrer Arbeit anfingen. Sie erhielten

zmn Tagelohn je 4— 6 Groschen und zwei der bisherigen

Wettaburger Arbeiter wurden ihnen als Beiarbeiter für einen

Tagelolm von 4 Groschen zugesellt. Die zu dem Schacht^

und Stollengraben erforderlichen Geräthschaften und Mate-

rialien liess man in Wettaburg und den näohstgelegenen Dör-

&m oder in Naumburg besorgen. Der Böttcher Salomo Seif-

ert in Droitsen Terfertigte die Kübel zum Aufwinden der

Erde und Steine, der Schulde Georg Dothe in Wettaburg

die Mulden zum Fort^ehafFen derselben, die Selimiedemeister

Hans Zeschmar in Droitzeu und Christoph Pastanniger in

Beuditz die nöthigen Brecheisen und sonstigen Schmiedear-

beiten, der Einwohner Matthes Ködderitzsch zu Wettaburg

Heferte aus seinem Holze die Kienbäume zum Ausbauen der

Sehachte, die Bergmannslichte endlich, von denen wöchent-

lich 3 bis 4 Pfund ii 3 Groschen verbrauclit wurden , und

die erforderlichen Seile wurden von I^aumburg herbeige-

schafi't.

Mit demselben negativen Erfolge wie vorher ging die

Arbeit weiter bis zum 20. September. Da erschien auf höch-

sten Befiahl der Berggesdiworene Johann Friedrich Windder

ans den Bergwerken bei Neustadt, um die vollbrachten Lei-

stimgen zu besichtigen und an Stelle des Hans Christoph

Benk^\4tz, der auf Wunsch seiner Prau zurückgerufen wurde,

den Bergknappen Johann Christoph Morgenroth zu bringen.

Gleichzeitig ordnete er auf Hochfurstlichen Befehl an, dass

den Leuten ihre Arbeit künftig nicht mehr nach Tagelohn,

sondern nach Laohtem bezahlt werden sollte. Danach sollten

die beiden Bergleute Dietterioh und Morgenroth für 1 Lach-

ter 2 ^/j Thaler erhalten, jedoch die zwei Beiarbeiter davon

mit bezahlen, Weisse aber, weil ohne Beiarbeiter, für ^/^

Lachter nur 1 Thaler bekommen. Gegen diese veränderte

Löhnung arbeiteten die Bergleute wiederum etwa einen Mo-

nat — ebenso vergeblich wie früher. Endlich verlor der
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Herzog die Geduld und verordnete durch Dekret vom 22. Ok-

tober 1698, dass die Borgarbeiter alsbald entlassen würden.

Der Amtsschreiber zu Tautenburg, Andreas Scbabendegen»

welcher schon rorher den Verkehr zwischen dem Amte und

den SehaisgxiCbezn zu hesorgen gehabt hatte, ritt deshalb am
28. Oktober eiligst nadi ITettaburg, kündigte den Bergleuten

ihre Entlassung an und zahlte ihnen ausser dem rückstän-

digen Lohne auch Zehrungskosten für die Heimreise nach

Neustadt aus. Die gesammten Ausgaben für den Spass be-

ziffern sich nach der mir vorliegenden genau spflzifizirten,

Bechnung auf 154 Thaler 1 Groschen 6 Ffennige.

Obwohl sonach die Arbeiten eingestellt waren, hatte

der Herzog die Hoffiiung, einen Schatz zu entdecken, doch

noch nicht völlif^ aufgegeben. Das geht aus einer Verfttgung

hervor, die er unterm 24. Januar 1699 an die Beamten in

Tautenburg abfertigte. Er giebt ihnen dann auf, sie sollten

auf die zu Termuthenden Schätze unweit Wettabuzg und in

Tautenburg sowol selbst „ein wachsames Auge f&hren'', als

auch sonst im Geheimen gute Yeranstaltung machen, damit

nicht etwa bei nächtlieher Weile oder sonst Ton Unbefugten

nachgegraben „und ichtwas von demjenigen, so sich durch

göttliches Geschick vielleicht der Orten hervorthun dürfte,

reruntrauet oder entwendet werde." Schabendegen fand die-

sen Hochfüistlidhen Befehl in Tautenburg ror, als er am.

36. oder 26. Januar yon einer kurzen Abwesenheit zurück«

kehrte und sein (Geratter, der Amtsyerwalter Gdtz, aus ir-

gendeinem Grunde auch nicht zugegen war. Die Trau des

Schabendegen, welche dem Fürstlichen Boten das Schreiben

abgenommen hatte, stellte ihrem Manne vor, dass die Ange-

legenheit als „sehr eilsam" bezeichnet worden sei, und dieser

entsohloss sich deshalb, das Schreiben zu öffiien. Die Sache

schien ihm so wichtig, dass er alsbald einen Amtsbefehl an

den Schulzen von Broitsen ausfertigte und diesem aufgab,

durch dortige Einwohner die Bewachung der „Burg" bei

Wettaburg vornehmen zu lassen. Diesen Befehl sandte Scha-

bendegen an Götz zur Unterschrift und fügte ein paar Zeilen

bei, worin er sich wegen Oeffiiung des fürstlichen Befehls
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entschuldigte und gleiohseiiig ronehlug, dass mit den Dxoitse*

nem die GSncheneri dann die Wettabniger und Wettenohei*

ter in der Waeht abwediseln sollten. TermutUioh ist die

Bewachimg in der Torgeschlagenen Weise zunächst für die

Nachtzeit angeordnet und dem Herzog Bericht darüber er-

stattet worden. Diesem scheint aber das nächtliche Wachen

nicht ausgereicht xu haben , unteim 30. Jenuar 1699 erliess

er wiederum einen Befehl an das Amt Tautenburg, dass die

sogenannte Burg bei Wettaburg „aus sonderbaren Ursachen*'

tags wie nachts von zwei täglich wechselnden Personen be-

wacht werden solle. Natürlich wurde dieser Verfugung nach-

gelebt und bis tief in den Februar hinein haben zwei Män-

ner bei frost und Kälte tags und nachts das Wächteramt

yerwaltet Am 32. Februar aber lief in Tautenburg ein am
Tage Torher ausgestellter furstidcfaer Befiahl ein, nach wel-

chem „die angelegten Wächter sofort wieder zurückbeordert'*

werden sollten.

Hiermit schliessen die Akten über diese mysteriöse

Schatzgräberei bei Wettaburg. Wahrscheinlich hatte der

Herzog über der Tcrgebliehen Arbeit, die eine Menge Geld

kostete, endlich die Lust Terloren, zumal in der Zwischenzeit

bei einer ähnlichen in Tautenburg geplanten Nachgrabung

unlautere Elemente zum Vorschein gekommen waren.

Der Amtsverwalter Götz hatte nämlich Ende August

oder Anfang September 1698 einen der bei Wettaburg ar-

beitenden Bergmänner, der sich besonders auf das Schatz-

graben Terstehen mochte, nach dem Schlosse zu Tautenburg

kommen und dort einige Yersuche anstellen lassen, worüber

er am 18. September in einem ausführlichen Schreiben an

den Herzog berichtete. Er, Götz, habe als Knabe mit seiner

verstorbenen Schwester vor droissig und etlichen Jahren auf

dem Schlosse zu Tautenburg am Weinkeller einmal gespielt

und dort seien beim Antraben der Erde plötzlich die schön-

sten Perlen in unzähliger Menge zu Tage getreten, so dass

der ganze Platz weiss ausgesehen habe. Als aber seine

Schwester schreiend hinzugelaufen, seien die Perlen wieder

verschwunden, doch habe er fünf derselben, darunter zwei
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ungeloehte, ergriffen und in einem Schächtelolien lange auf-

bewahrt, bu er rie bei der ersten Jag^konferms in Tauten-

burg dem Terstorbenen Kammerrafh FSrBter übergeben habe,

damit dieser sie der Hodiftirstlichsten fptiädigsten Herrschaft

in Zeitz einhändige. Femer befinde nich auf dem Tauten-

burger Schlosse noch ein Gewölbe, das sogenannte „schwarze

Gewölbe" y in welchem der letzte Herr von Tautenburg des

groBsen Kriegswesens halber sieben Jahre lang auf der Bahre

gelegen habe^), und unter diesem GewSlbe sei, wie der

Augenschein lehre, noch ein zweites unbekanntes. Der Yon

Wettaburg herbeigeholte lier^ann sei nun in seiner und

Schabendegens Gesellschaft mit der Wiinschelruthe allenthal-

ben auf dem Sclilosshoie herumgegangen. Hierbei habe die

Buthe, in wessen Hand sie auch gewesen sei, besonders am
Weinkeller und beim schwarzen GewiAbe sehr stark au^se-

sohlagen, und als er, Göts, dieselbe ,pnii allem Pleisse sehr

feste hielte", sei sie so heftig geschnellt, „dass das eine Theil

darvoii in der linken Hand sich gleich entzwei godröhet".

Besagter Bergmann „hielte deshalb gänzlich dafür, es müss-

ten in dem alten Schlosse Tiel verborgene Schätze sein, gab

auch Tor, dass, wenn Euer Hochfürstliche Durchlaucht nur

in dem GewSlbe und beim Weinkeller in etwas wollten na^->

graben und nachsehen lassen, es ohne grosse Unkosten und
binnen weniger Zeit geschehen könnte". Er, Götz, erwarte

in dieser Angelegenheit eine gnädigste liesoiution von Hoch-

fürstlicher Durchlaucht.

Der Fürstliche Bescheid, welcher hierauf erfolgte, ist

in den mir yorliegenden Akten nicht vorhanden, doch ergiebt

sieh aus den weiteren Sehriftstüdcen, dass in Willfohiung des

GötB'sohen Gesuches Schatzgräber — von wo ist nicht ge-

sagt — befehligt wurden, nach Tautenburg zu gehen, um an

den bezeichneten zwei Oertem einzuschlagen und nachzugra-

ben. Au%emuntert durch diesen Erfolg fasste Göts alles,

1) Christian Scheuk von Tautenburg , mit welchem das Geschlecht

1640 ausstarb, wurde der damaligen Kriegsunruhen halber einstweilen

in einem Gewcilhe des Tautenburger Schlosso beigesetzt und konnte erst

1647 nach der Familiengruft; in Frauenpriessiütz überführt werden.
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was Ton Spukgesehichten in seinem Gedllolitiius lebte, in einem

zweiten Memorial ziisamnicn, "welches er am 30. November 1698

von Frauenpriessiiitz an den Herzog nach Zeitz absandte. Er

habe die begründete Yermuthung, dass noch an zwei weiteren

Orten in Tautenburg Schätze Texborgen seien, nämlich an

dem sogenannten Milohkeller und am Schlossberge. An je-

nem habe sieh öfter eine weisse ?rau sehen lassen und an

diesem seien vor Jahresfrist oder länger durch Arbeiter einige

uralte Silbergroschen und Silherdreior gefunden worden.

Auch erinnere er sich, dass der noch lebende Tautenburger

Pfarrer, sein ehemaliger Lehrer, Tor dreissig und einigen

Jahren einstmals zur Mittemaohtsseit in dem fürstliohen

Tafelgemaeh auf dem Sehlos^ zwei grosse brennende Lichter

auf der Tafel angetroffen, so dass er „einen trefflichen Schauer

dafür bekommen". Ferner seien imgelahr zu derselben Zeit

über gedachtem Tafelgcmache „sieben lange Spitzen" wegge-

rissen , in deren einer mau einen ..grossen Klump" von al-

lerhflknd Schlüsseln gefunden habe, die dem Yerstorbenen 6e-
*

heimerath Henius zugeschickt worden seien. Von da an

habe es über ein Jahr lang im ganzen Schlosse „kontinuir-

lioh gespukt und sehr irre gegangen", bis man an Stelle der

eingerissenen Zinnen einen neuen Thurm erbauet. Es dürften

deshalb in diesem alten Gebäude wol Gold und andere Sa-

chen verborgen sein, und er frage bei Hoohfiirstlicher Durch-

laucht an, ob die Schatzgräber, wenn sie angekommen seien,

ausser den firüher bestimmten zwei Stellen auch an den eben

bezeichneten Orten nachgraben sollten. Auch hierauf erging

ein günstiger Bescheid. Jforitz Wilhelm verfügte unterm

10. Dezember, dass die Schatzgräber an allen genannten Stol-

len einschlagen sollten und dass ihm nach Zeitz über das

Ergebniss Bericht erstattet werden möchte.

Die Kunde Ton dieser in Tautenburg geplanten Schatz«

grilberei muss sich bald yerbreitet haben, und einige Perso-

nen, wie es scheint pfiffige Patrone, machten sich diesen Um-
stand zu Xutzi-, ujii unter der Vorspiegelung, wichtige Dienste

bei der Schatzgräberei leisten zu könnea, eine Zeit lang auf

fremde Kosten sich's wohl sein zu lassen. Schon in der er-
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sten Hälfte des NoTeaben fimd sieh em gewiner Qncifto^

Giell wai Minem Sehne Geeig Omstoph ia Taafanbiiig «im

imd winde dort bu Anfing Januar auf Amtrankoeten unter-

halten, ohne daas erriditlieh ist, welcher Art seine an^bo*
tenen Dienste gewesen. Am 13. November unternahmen

Groll Vater und Sohn eine Reise in der Angelegenheit, wo-
hin wird nicht gesagt ; sie erhielten dazu ans der AmtskaAse

2 Thaler 6 Groaehen Zehrgeld und kehrten erst am 37. Ko-
yember siirfiek. G^en Ende Korember kam ein junger Jo-

hann Georg Chrane desn, bald darauf aneh noeh denen gleicih-

namiger Tater, die beide bis zum 22. Dezember auf Amts-

koaten verpflegt wurden und bei ihrer Abreise an diesem.

Tage 6 Thaler 18 Groschen Beisegeld ausgezahlt erhielten.

Tom 12. bis 15. Dezember war der ältere Groll in Zeits

und bekam dalftr 3 Thaler 6 Gzosehen. Am 16. Beiember
gesellte sieh sa diesen yerdiehtigen Personen nooh ain ge-

wisser Br. Johann C^eorg Hbltsmaan mit seinem Sohne. Dr.

Holtzmann gab vor, er kenne jemanden, der werthvolle Bü-
cher über allerhand Schwarzkiinste besitze, worin auch aus-

führliche und genaue Anweisungen zur Schatzgräberei ent-

halten seien, imd er habe ron dem Besitier der Buoher den

Auftrag, wegen Yerkanfi derselben an die Höchste Herr-

schaft SU Temiitteln. Sehabendegen beriehtete hierüber nach

Zeitz, Herzog Iforitz Wilhelm nahm die Sache g^niidig auf

und befahl, mit dem Dr. Holtzmann weiter zu unterhandeln.

In Gemässheit dieser Verfügung schrieb der Landkammer-

rath und Amtahauptmann Ton Minckwits am 23. Besember

nach Tautenburg, Schabendegen sollte dem Br. Holtimaim

am^ben, den letiten Weihnachtsfeiertag persönlich nadi

Zflits EU kommen und im Gasthofe sror Weintraube abzustei-

gen. Er, Minckwitz, w^rdc auch da sein und den Dr. Holtz-

mann bei Hochiurstlicher Durclilaucht zu einer Audienz em-

pfehlen. Inzwischen sollte jedoch Schabendegen yersuchen,

ob Holtemann nicht mit dem fiesitser jener kostbaren Bü-

cher sich dahin einigen könne, dass letsterer aus den Bü-

chern nur dasjenige, was zum Sehatzgraben nöthig und dien-

lich sei, iigegen eine Vergnügung'^ hergebe, denu der übrige
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und meiste Inhalt der Bücher sei doeh für den yerliegenden

Fall ohne Belang, auch k6nne ja der Besitzer die Bücher

dann noch anderweitig auf das theiierste verkaufen. Da

Holtsmann mit dem Besitzer gut bekannt sei, so werde er

das gestellte Verlangen „gegen einen g^ten Bekompens*'

zweifellos erföllen können, ,ydamit die gnädigste Herrsehalt

desto mehr aoimirt würde, etwas an die Sache m wenden".

Daraufhin reisten noch am Ahend des 93. Desembers Holtz-

mann Yater und Sohn mit Schabendegen nach Naumburg,

wo also wol der Besitzer der fraglichen Bücher gewohnt ha-

ben muss. Die Yerhandlimgen mit demselben, über deren

Ergebniss nichts mitgetheilt ist, waren bald beendet^ und so

kehrte die ganse Gesellsdhaft am Abend des 34. wieder nach

Tautenburg zurück. Wahrsoheinlieh berichtete das Amt nach

Zeitz an den Herzog und infolge dessen scheint Moritz Wil-

helm seine frühere Entschüessung etwas geändert zu haben,

denn Minckwitz schiieb einige Tage später an Schabendegen

zurück, Dr. Holtsmann solle nun zwar nicht mehr zu Seiner

Ihnrchlauoht aber doch ungesäumt zu dem Geheimrath Leon-

hardi nach Zeitz kommen. Hierauf rdste zunächst Schaben-

degen selbst am 80. Dezember Nachmittags dorthin ab, und

am 31. Hessen sich Dr. Holtzmann nebst Sohn und der äl-

tere Groll in der zweispännigen Kalesche Schabendegens

durch den Frauenpriessnitzer Einwohner Christoph Grellmann

nach Zeitz kutschiren. Grellmann wartete dort mit dem

Geschirr, ob die Herren zurückfiEkhren würden, trat dann aber

am 2. Januar 1699 die Büok&hrt allein an. Es kehrte auch

nur der alte GroU am 5. Januar nach Tautenburg zurück,

wol um seinen dortgebliebenen Sohn abzuholen. Man scheint

in Zeitz den Herren Holtzmann und GroU etwas auf den

Zahn gefühlt und dabei gefunden zu haben, dass ihre Sache

nicht die lauterste war. So zogen sie es yemuthlich vor,

sich in Tautenburg gar nicht wieder blicken zu lassen.

Dem Herzoge mag durch dieses Intermezzo Verdacht

zuerst aufgestiegen sein und vielleicht hat er darum zunächst

die früher er\^^ähnte Bewachxmg anbefohlen. Im weiteren

Yerlaufe scheint ihm aber die ganze Schatzgräberei verleidet
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worden zu sein , denn ich finde nirgends angegeben, dass in

Tautenburg wirklich nachgegraben worden ist, und i'ilier die

plötsliohe J&nÜassimg der Sehatswächter bei Wettaburg ist

schon oben beriehiei worden.

Die Ausgaben, welche das Amt Tautenburg für Groll,

Holtsmann und Genossen zu leisten hatte, beziffern sich ins-

gesammt aul (iO Thaler 12 Groschen 0 Pfennige. Schaben-

degen hat während der Anwesenheit dieser Herren das für

dieselben Aufgewandte meist sehr genau verzeichnet, nament-

lich sind die l'rühstücke. Mittags- und Abendmahlaeiten mit

allen Gerichten ganz umständlich registxirt«

Da diese Aufseichnungen besonders der damaligen Freis-

Terhältnisse wegen nicht ohne Interesse sind, so mögen cum
Schlüsse noch einige Mittheilungen daraus folgen.

Das Frühstück bestand in der Kegel aus Brot mit But-

ter (a Pfd. 3 Groschen) oder Ptlaunienmus und BratwürsUn

(a 1 Gr. 3 Pf.) mit Sauerkraut und Branntewein , von dem

fast jeden Tag eine Kanne (ä 2 Gr. 8 Pf.) verbraucht wurde.

Die Mittags- und Abendmahlzeiten halten sich in Menge

und Gute des Gebotenen nahezu die Wage. Eine Suppe,

die entweder schlechthin als solche oder als Bindfleisohsuppe

bezeichnet wird, kostete für 6—8 Personen 1 Groschen, nur

einmal wurde für eine „zerfahrene Rindtieischsuppe" für 8

Personen 1 Gr. 6 Pf. ausgegeben. Von Fleisch sind die

verschiedensten Sorten verspeist worden: Rindfleisch (a Pfd.

1 Gr.), Schöpsenfleisch (a PM. 1 Gr. 1 Pf.), Schweinefleisch

(am 1 Gr. 1— 7 Pf.), Schweinskopf (6 Gr.), gefüllter

Schweinsmagen (ä Pfd. 8 Gr. 3 Pf.), geräucherte Wurst, (a

Pfd. 1 Gr. 4 Pf.), Bindskaldaunen {k Pfd. 9 Pf.), 1 Binds-

zunge (4 (ir.), 1 Kuheuter (3 Gr.), ifülmer i^u 3 Gr.), „grosse

Vögel" (a 6 Pf.), Karpfen (a Pfd. 2 Gr. 3 Pf.). Einmal ist

auch ein Essen „Gallerte" (Sülzer) für 4 Groschen verspeist

worden und ein anderes Mal gar 3 Schock Schnecken (a

Schock 2 Gr.), welche mit Semmeln, Gewün und Eiern an-

gerichtet wurden. Von letsteren kostete das Schock damals

10 Groschen. Als Gemüse und Zukost wurden gegessen:

Krautsalat mit Baumöl, Essig und Pfeffer, Sauerkraut, süssesV

Digitized by Google



Miscellen. 275

Kraut, Kraut schlechthin, Kapunsclsalat, Meerrettig, Rüben,

Petcrsilienwurzehi, Erdäpfel, Klose, Graupen, Reis, Oriesmus,

Milchnuis, Kirsclimus, Rosinen-, Kapern- und Muskaten sauce,

Speck- und Essigbriihe, gebackenes Obst. Aus einer Stelle

der Rechnung ergiebt sich, dass die Herren auch ilir Pfeif-

eben geschmaucht haben. Es steht da nämlich notirt: gel-

ber Tabak (a Pfd. 7 Gr.) und schwarzer Tabak (a Pfd. 8 Gr.)

Der Posten ist jedoch wieder ausgestrichen und so haben

die Herren wol diesen Genuss wenigstens aus eigener Tasche

bezalüeu müssen.
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III.

Eine Jenaer Stadtordnnng

aus dem 16. Jahrhandert

nebst einem Anhange ans dem 17. Jahrh.

Herausgegeben

TOD

Br. «iistar Richter.

19*



Jxlichelsen gedenkt in seiner Ausgabo der Jenaischen

Stadtordnung vom J. 1.) U) ') einer Revision derselben, welche

ira Jahre 1624 stattgefunden und in solcher Gestalt die lan-

desherrliche Sanction erhalten habe. Es sei demnach die doroh

den Karfünten Johann Friedrtoh Bonctionierte Stadtordnnng

Ton 1540 üter aohtsig Jahre lang nngeftndert in Geltang ge-

blieben and anch dnrch die späteren ReTisionen im J. 1624

und 1704 nur in einzelnen Punkten geändert und ergänzt

worden

Diese Angaben bedürfen mehrfach der Berichtigung. Nicht

über aohtaig Jahre, sondern nnr«>etwa zwei Jahrzehnte ist die

Stadtordnung Ton 1540 in nngeSnderter Geltang geblieben,

und anch nicht auf Einzelheiten besohrSnkt sich die Beri-

siou, sondern sie ist eine ziemlich durchgreifende.

Michelsen hat die revidierte Stadtorduung aus einer im

hiesigen Hathausarchiv befindlichen Abschrift kennen gelernt;

sie ist in einen alten Pergamenideckel eingeheftet und hat

in farbiger Schrift die Ueberschrift 'Ezordinm nnd Eingang

gemeiner Stadt alhie Statuten Ordnung vnd Satzung*. Die

Kapitel sind bunt überschrieben, den Anhang bilden erbrecht-

liche Statuten, das Ganze lullt 18 1^'olioblätter^). Mir haben

1) Johann Friedrichs des Grofsmüthigen Stadtordnung für Jena. Zur

Feier der Enthüllung des ehernen Standbildes etc. herausg. von A. L. J.

Michelsen. Jena 1858. Voran geht eine fttr die Oesehiehte darStadt-

verilassang belangreiche Abhaudlang« dem Abdruck der Stadtordmuig foU

gern nrkttndliche Beilagen am* Verfassungs|^e»chichte ttnd BrUatennigeD.

S) Michelsen a. a. O. p. 29. Die rcTidierten SUtuten von 1704

finden sich bei J. Schmidt, Aeltere und neuere Oesetse, Ordnungen

und Cireular-Befehle Ar das Ffirstentbnm Weimar nnd für die Jenaische

liS&des-Portion bis sum Ende des Jahres 1799. Jena 1808. VII. Bd. p. 879.

8) Bs folgt liieranf foL 19—80 Ton anderer Hand Vortragk vand

»ofll^chtNi Beces iwischenn dem Jegerampt imnd dem Bathe der Jagt
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aufser diesem Exemplar noch eine Anzahl späterer Abschrif-

ten Torgelegen: l) In einem städtischen Eopialbach Rep. 1.

Loc. 4. 1S(t, 1 fol. 15 ff. 2) eine anf der XFniTersitfitsbi-

bliothek befindliche Kopie des Stadtschreibers IfftUlner S) eine

Adrian Beiers, welche derselbe im 4. Band seiner hand-

schriftlich auf der Universitätsbibliothek aufbewalirtcu Athcnae

Salanae fol. 329 mitteilt. Letztere giebt sich durch eine Keiho

gemeinsamer fehler deutlich als eine Abschrift des Müllner-

schen Exemplars zu erkennen. 4) Eine erst nach 1660 ge-

machte Abschrift im Batsarohiv Kep. I. Loc. 4 Nr. 4. Die-

selbe ist Yon derselben Hand wie eine unmittelbar darauf fol-

gende im J. 1660 geschriebene Abschrift eines Vergloichs

zwischen Rat und Universität. —
Auf eine richtigere Bestimmung der Entstehungszeit die-

ser revidierten Stadtordnung hätte Michelaen schon durch

ihren Inhalt geführt werden sollen. Wiederholt wird nem-

lich auf eine kürzlich erlassene fürstliche Landesordnnng yer-

wiesen. So heifst es in Artikel 9: 'wie auch in jungst
ausgcgangner, fürstlicher landsordnung mandirt wird'.

Vgl. ferner Art. lü. 28. 32. 40. 51, 61. Welche Landesord-

naug ist gemeint?

Auf einem im J. 1553 gehaltenou Landtag zu Salfeld

hatten die Stände unter anderen Anliegen auch um Erneue-

rung der fürstlichen Landesordnungen gebeten. In Ausfüh-

rung dieses Ton Johann Eriedxioh zugesagten Antrags er-

liefsen nach dessen 155d erfolgtem Tode die in der Begie-

rung ihm folgenden Sdhne Johann Friedrich der Mittlere,

Johann Wilhelm und Johann Friedrich der Jüngere 1556

von Weimar aus eine Polizei und Landesordnung Nach

halben, 1567. Dann fol. 81—S6 yon viel späterer Hand folgen etaliche

Puncta 80 nach Verlesung der Statuten der Bürgerschaft uffh Bathhaufe

gleicher gettalt für gehalten werden tollen. Es ist dies ein Anhang xur

Stadtordnung} wie es scheint, aus der Züt des SOJfthrigen Kri^s; wir

briDgen dies StOck weiter unten sum Abdrudc. Fol. 26—33 sind uiibe-

schrioben, fol. 34—38 enthalten, wieder von anderer Hand, eine alte Ge-

richtsordnung: Die gcwubulichen Gerichtsgcbreuche der Stadt Jena. I>ie>

sell)iMi sind bei M i c h e 1 s e n a. a. O. S. 74 fl*. abgedruckt,

w 1) Der durchl. Jiockgeb. Fürsten und Uerrn, Herrn Johanns Fried-

Digiiizea by ijO<



• -

MS dem 16. Jahrhundert. 283

dem kinderloten Tode Job. Friedr. IIT. (1565) führten die

beiden älteren Brüder die Kegierung gemeinsam weiter, doch

schon 1567 verfiel der älteste, Joh, Friedr. II. durch seine

Beteiligung au den Grambachscheu Händeln in die lleichs-

acht Nachdem dessen anmündige Söhne, Johann Casimir

und Johann Emst, anf dem Beiehstag 1570 vieder in den

Titerliohen Landesteil eingesetzt waren, erfolgte zwischen

ihnen und ihrem Oheim Johann Wilhelm 1573 zu Erfurt

eine Teilung, durch welche 2 Hauptlinieu des Ernestinischen

Hauses gegründet wurden : die fränkische Linie der Söhne

Joh. Friedr. II. mit der Kesidcnz in Koburg, und die thü-

ringische Linie Johann Wilhelms mit der Besidenz in Wei-

mar, zu deren Besitz auch Jena gehörte. Herzog Johai^n

Wilhelm starb 1*573, seine Sdhne Friedrich Wilhelm L und

Johann regierten nach erlangter Volljährigkeit gemeinschaft*

lieh und von ihnen ging 158'.) die erste Revision der Lau-

desordnung vom J. 1506 aus

riehen des Mittlers, Herrn Johanns Wilhelm und Herrn Joh. Friedrichen

des Jüngern etc. Policey und Landtsordnung 1556. Gedruckt zu Jhena,

darch Christian Ködinger 1556. Daselbst im Ein^'iuijje: Nnch dem ihr

vud gemeine Landschafft / auff nechst gehaltenenn Landtage zu Salfelt
/

des verscliieneii 53 Jars / weiland dem Hochgeb. Fürsten Herrn Johans

Fridericheu dem Eltern u s. w. — vnter andenn vndertheniglich habt

fürbringen laTfen / vud gebeten / weil das Oottslestoni / FloditD and

Schweren / auch das Volsauffen u. s. ir. — sehr siarvifTen vnd vbarbuid

nemen theten / aber doeb nicht gestrafft worden / vorige deshalben

ausgegangene Handaten / vnd beuelh gaediglich laner-

newern tt. s. w. —> Weil es aber durch Teiner gnaden tSdliehen Abgang

verblieben so haben wir an rchttldigem gehorram gegen Gott /
nd hSchflgedachter K«. Mai. auch berfirter vnFers gnedigen lieben Herrn

vnd Vaters / Teliger / bewilligang nach /
derwegen und Tontt / volgender

Sachsa / Poneten vnd Artikel halben / ia vnferu Laaden / verordeanage /

vnd Verfehiioge satbun / nicht unterlassen wollen.

1) Oer Dnrchl. Hochgeb. P. n. H, H. Friedrieh Wilhelms, vnd H.

Johaafen Qebrfidere etc. Police und Landesordnungc 1589. Gedruckt

SU Jhena durch Tobiam Steinmann. Im JabrlC. D. LXZXIX. Daselbst

im Eingange: Ihr habt euch allerreitft guter mafTen zubefcheiden /

aas was bewegenden Ursachen im vorlauffencn 56 Jare
/
durch weiland

den auch Hochgeb. F. / H. Joh. Wilh beuebcn S. G. Brüdern —
— ebe Poiieey vnnd Landesordeuunge / vf undortheuiges a&>
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Da DUD die eine der mir Torii^gmideii Abaehnften der re-

Tidierten Stadtordniug die TJnterscIuift trSgt: If. PliiUp: Ifttll-

ner, StadTohreiber. Anno 1594 so kann nnier der mehrfoch

angezogenen Landesordnnng keine spätere als die von 1556

oder die Revision derselben von 1589 verstanden werden.

Dass es aber die erstere sei, auf welche Bezng genommen

wird, beweist folgender Umstand. Titel XV unserer Stadt-

ordnongy welcher eine Feaerordnnng enthält, Terweitt auf Ar-

tikel 89 der forstlichen Landesordnnng. Dieser VerwMS passt

nur anf den Erlass des Jahres 1556, der in Artikel 89 die

angezogene Feucrordnung enthält, während die revidierte Lan-

desordnung vom Jahre 1589 diese Materie in Artikel 94 be-

handelt. Hiernach kann unser Statut nur innerhalb der Jahre

1556 und 1589 entstanden sein. Da nnn, wie oben bemerkt|

die in unserem Statnt angesogene Landesordnnng als eine

jüngst ausgegangene bezeichnet wird, andrerseits aber auch

anf die XTniTersitätsstatuten Ton 1558 Bezug genommen wird

(s. unten Anm, zu Art. 23), so darf angenommen werden, dass

die von Micbelseu in das J. 1624 gesetzte revidierte Jenaische

Stadtordnang bald nach dem J. 1558 entstanden ist. Zum
Ueberfluss sei bemerkt, dass die im BatsarchiT aufbewahrte

on uns benutzte Abschrift derselben nach Sprache und Schrift-

gebrauch einen altertümlicheren Charakter trügt, als das Exem-

plar des Stadtschreibers Mftllncr vom J. 1594. Nur in jener

finden sich z. B. die bekannten Bildungen des Nom. Plur. auf

ere, wie bürgere, einwhonere, todtschlagere
,

ehebrechcre,

mishendlere, obermeistere, hausdeohere, hindere, dorffere

u. s. w., P^nominalformen wie ditz, desser, deme, derende,

hftltMi Puchen vnd bitten der Landtfebafft Publicirt vnd an Tag gegeben

— — Waffergestolt aber gleichwol eine Zeit bero etzliche Artickel im

xweinel vnd misvorftand gezogen Das wir vnlangsten an»

geregte Policey vnnd Landesordenunpre wieder vor die Hand nemen —
auch mit eurer der deputirteu viiterthenit;on bedencken vnnd «rutacbten /
etzlicbe Artickel — in nohtweudige — veränderungc bringen

lassen u s w.

1) Auf dem 'I'itelbUtt von ähnlicher Hand: M. Pliilip Mülner Stadt-

fclireiber. Auuo 1G94. G au? einer anderen Zahl corrigiert. Einen Stadt-

Tchreiber die&es Is'amens lutbe ich noch nicht nachzuweisen vermocht.
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Schreibungen wie painlichen, aigen, raüFenn und sahlreiche

andere Eigentümlichkeiten, welche auf ein Sltexes Original

hiuweisen, als die Abschrift Mülluers.

Dass die Stadtordauug des grolsmütigen Kurfürsten be-

reits nach so kurzer Zeit einer eingreifenden wenn auch die

Grundlagen nicht antastenden Beyision unterzogen wurde,

darf nicht Wunder nehmen. Bot doch die inzwischen erlas-

sene landesherrliche Ordnung und die in die YerhSltnisse des

städtischen Lebens tief eingreifende Einrichtung der Aka-

demie einen ausreichenden Anlass.

Die neue Stadtorduung hält an den Grundlagen der alten

fest, bringt aber aahlieiche Veränderungen sowol in der

Beihenfolge wie in der Behandlung der einzelnen Materieh,

während sie zugleich zahlreiche Bestimmungen forÜässt, an«

dere erweitert and neue hinzufügt. Das ältere Statut ent-

hält 56 Titel in 194 Artikeln, das jüngere 23 Titel in 93

Artikeln, wozu noch als Anhang eine in der ersten nicht

enthaltene Erbrechtsordnung in 20 Artikeln hinzukommt^ wäh-

rend das ältere in Art 156—194 die in dem jüngeren feh-

lende Gerichtsordnung enthält.

Diese roTidierte Stadtordnung nun war es, welche tou den

sechziger Jahren des 16. Jahrh. bis zum Anfang des 18. in

unveränderter Geltung geblieben ist; es wird sich daher recht-

fertigen, dieselbe nachfolgend vollständig im Wortlaute mit-

zutheilen. Die Verweisungen auf die ältere Stadtordnung

von 1540 sollen dazu dienen, die Vergleidhung mit dersel-

ben zu erleichtem. Weitere Erläuterungen einzelner Punkte

sind in den Anmerkungen gegeben. Wir geben den Text

nach dem Kopialbuch des llatsarchivs in urkundlicher Treue;

die Abweichungen der späteren Abschriften, die meist die

Schreibung betreffen, sind nur in einigen Fällen angemerkt.

Die Bezeichnungen der Titel und Artikel durch Zahlen sind

der leichteren TJebersicht halber hinzugefügt.
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Kxordiulii vnd cingaiig Gemeiner Stadt albie ftatüten

ordtnuDg uuud fatzunng. (Das Kopialbuch I, 4, 1:

Exordium oder Eingang Statutorum Jenensiam.)

Durch souuderliolieoD nutz uund frommenn wiilenn dieser

rtadt Jheoa, Tund inn foonderheitt, zu erhalttung gatter Pol-

lioey Ordnung 1), mobt, friedt, ynnd gehoxsamy habenn Bur-

germeiftere Tnnd .Batbmanne, fampt denn daran gehorenn-

deno perfonenn, ans denn dreihenn Bethenn, anff nachTol-

gonnde Statutten ordnnnng mnd Satzunngenn einhelliglichenn

gescliloITenn , diefelbe Jherlicheun cinganj^s eiues itzlichenn

iieuenii liaths einer gantzenn Gemeinn ofienntlichenn zuuor-

kundigeuoi ynnd zuuerierenn, damit sich menniglichenn dieser

Stadt Burgere vnd einvhonere, damachsunohtten, ynnd dar-

gegenn ftir fchadenn zu huttenn habe

1) Bandvennerk von spftterer Hand: Vid; fid: Pargammb; 60 et sqq.

Das Original stand also In einem pergamentnen Stadtbueli. Dasselbe ist

nicht mehr vorhanden.

S) Der landesherrlleben Bestitignng geschiebt hier keine ErwKhnnng.

Dagegen im Blngang der Statuten von 1640: *Dnreh ftinderlichen nutz

und fromen willen der Stadt Jhen rnd gnedige snlassunge vnd
bestetigung des darchL hochgeb. fürsten vnd hern, hern
Johan friederiohen haben wir Rath vnd Reihe sampt der

pRutzon gemeyn diese nachfolgend statuta vnd Ordnung — — gemacht

vnd geordent'. — Der Einganpj unseres Statuts zeigt noch deutlidi die

Cliiimila^'en der n)ittelalterli(.hen Stadtverfassuug , wie sich dieselbe seit

dorn Uebergang der Stiidt an die thüringischen Landgrafen und Mark-

grafen zu Meifsen und im Osterbinde seit dem ersten Drittel des 14. Jahrli.

und vornomlich durch die Ausübung erworbener wichtiger Privilegien

und Freiheiten, wie Münze, Zoll, Gerichtsbarkeit im Laufe des 15. Jahrh.

eutwickelt hatte. Vgl. Sftichelsen a. a. O. S. 8 ff. H. Ortloff, Jahr-

rente and Oescfaoss. Archiv staatsw. Abb. I, 9. Lübeck 1863. S. 106 ff.

Sehon in der sweiten Hilfte des 14. Jahrh. war der Bat ein dreifa-

cher; für gewohnlich fiingierle nur ein Dritteil, in gewissen Angelegen-

h«ten masste der gesamte Bat ansammenbemfen werden. Der Bat wurde

jShrlieh neu gewShltj der fungierende oder *sitaende' Bat sUdte 12 Mit-

glieder: S Bfirgerm^ster (Begenten) und 10 BathmSaner (Bathfireunde).

VgL Hieb eisen a. a. O. S. 82 f. In der revidierten Stadtorduung von

'1704 erscheinen nur mehr 2 B6te. Gleichwol haben die 8 Bftte bis 1706
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ans dem 16. Jahrhundert. 287

L
ErBtlichen ron der zasammenkannfft des Baths

ynd desses yorgebotth^).
(Vgl. S.o. 1540 Art. 1—XVI und Mich eisen a. a. O. S. 81 ff.)

. 1. Wie lioh eiiui ieder neaer Bath eingangs feines Ke-

giments angetseigtter suTammennkonnflt Toxgleiohenn, vnnd

darauff doidh denn Thnrkneoht denn Abenndt sunor bei einem

iedernn die erforderanng thuun laffenn württ, defsenn foU

fich ein Ieder bei Rathsgehorfam gehorsamlicheim vorhaltenn.

2. Ks Toll auch keinn Kathsmaon weil der Kath bei

einander yerfamlett ift, yom Bathaas gehenn, £r thae es

dann mit der Begenten eines, oder beiden wiUenn, Tnnd das

er deüTes erbebliobe Trfaeh babe, bei obangetzeigtom ge-

horfam.

3. Was eimi Erbar Rath, mit Verfolgunng der andernn

zweien Rethe, meher meinung *) decretirt vnnd befchleuft,

Solchs lol kein Rath alleiun yor Iich wieder der andernn

willen ynnd willen , yorandem, oder ablohaffenn, Bs were

dann die notth yorhandenn, das mann dasselbe zanorandemn,

keinenn ymbgaog babenn mochte.

fortbestanden, wie Wie de bürg, Topogr. licschr. der Stadt Jena. Wei-

mar 1795 p. 417 Anm. richtig angiebt. Der durch Ersparnisrücksichten

veranlasste Antrag auf Reduction des Stadtrats ist von letzterui seit 1G09

wiederholt gestellt worden, stiefs aber auf nicht geringe SchwierigkeittMi,

bis die Sache durch landei>herrliche Verordnung vom 18. Aug. 1706 zur

Krlediguug kam. Die Stadt zahlte dafür au den landesherrl. Fiscus

300 Kr. Ich entnehme diese Angaben einem die Ratsreduction betrefTen-

dea AktenstOck im Batsorchiy Bep. I, Loc. 14 Nr. 11. ~ Die jährliche

Verikfindigung der Stetaten war schon in der alten Stadtordnung von

1404 vorgesehen (Michelsena. a. O. p. 59): Alle jar Jerliehin wanne

ein nnwe raid ein Jbene inged, so thnd man eyne gemeyne Terkftnde-

gnnge vffe dem kirehhofe, das ein icslieh vffe den tag yffe das radhus

kommen sal vnd hören der stad geseexese yorkündegen xu s. w.

1) Das Kapitel ist stark umgearbdtet. Es fehloi namentlich die

wichtigen Bestimmungen Qber die Becbnungsablegnog des abtretenden Ra-

tes. Hieraber vgl. auch das Schreiben der SudtrSte vom J. 1404 bei

Miehelsen a. a. O. S. 65.

8) d. h. mit Zuziehung der andern beiden BSte mit Stimmenmehr«

beiL VgL S. 0. 1540 Art. lY.
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288 Jmumt Stadtordmoig

4. Was einer gegen dem andernn xospieehenn ynnd

zndftgenn haftt» damit foU er (ioh bei denn Begentenn ange-

benn, Daranff feil der gegentheil, daTch einn fehlecht gebott ^)

erfordert werdenn, knmbt derselbe darauff nicht far, So fol

mann ihn zum andern vnnd drittenn bis auf feine chehafft er-

fordernn lai'sena, kombt er alsdann aaoh nicht für, So foll

mann ihm feines yngehorfams halbenn auf einn Thoxhftofs

legenn , bis auf femner Batiis befeheidt, wan derselbe aa£i

negft zu Bath gehett, Ifta aber eine Bnrgerinn Tnd alfo ein

wetbsperfonn, So foll mann ihr annzeigenn ynnd gebiettenn

lafsenn, inn ihrem hans zubleibenn vnnd gehorfam zuhalttenn,

Thutt fie das nicht, fo foll fie auf einn thof'haus gehenn,

Tnd dafelbft gehorfam haltten, bis fie fich ihres genbtes vn-

gehorsams halbenn mit dem Bath ynd aaeh dem gegentheil

genntslichenn Tortragenn.

5. Deme Bathsmanne, welchenn Jemands befehnldigenn

vnnd verclagenn will, denn Toi mann, in was fachenn es fey,

vorn Ratth, vnd nicht vornn Richtter oder gerioht, gebiettenn

Tnd erfordern lassen n.

6. Einn itzlicher fo Terolagtt wirtt, der mag nach an-

horanng derer wieder ihnn angeftaltte dag, an feiner annt-

wort ynnd nottnrfft bedenncke Zeitt Tnnd ftitt, anff Tiertae-

henn tag, die nachften darnach, do es ihm anders beliebt,

bitten n vnd auch nehmen, Wil er aber alfsbaldt darauff ant-

worttenn, das ftehett ihm auch freihe.

n.

Vonn den Torbüntnäffenn wieder den Bath,
(vgl. S.O. 1640 Art XXV: Von meiig«rai ra sewitneht)

7. Welcher Burger oder einwhoner alhie, fich wider

den llath vnnd Gemeine Stadt einige heimlich Vereinigung

Tnd hintexxede macht, oder fich fonnftenn mit worttenn oder

werokenn Tngebürlichenn erzeigenn wnrdt, daraus dem Bath

Tnnd Gemeiner Stadt einiger fchadenn oder nachteil entfte-

henn mochtt, der oder dieselbe foUenn nach erkentnos ihrer

1} d. h. ohne Aadrohang von Geldstrafe. Michelsen zu Art. X.
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aus dem 16. Jalirhonderfc. 289

Torbieolifuig yüA mirshandliinng» one alle gnadte, nebenn er-

legung aller fohedenii Tnnd Tncortungeiiy gefbnfli werdenn.

Von freuclthaten vnd andere yorbrechunng.
(Vgl. S.O 1540 Art. XXVI—XXVIII und XXXIII—XXXVU.)

8. Welcher denn anndemn inn Batha befreihang inn

Tnd anfin Bathans dergleichen aneh inn Baths Burg vnnd

schenk Keller fchlecht oder yerwnnndet derfelbe foll nach

Kaths erkenthnus gebuft vnnd geftrafft werdenn , einzweder

mit einer namhaftigenn geltftraffe oder einn Zcittlaug von

der Stadt yorweilTeu werdenn (von späterer Hand ist durch

öbaxgesetste Zahlen geändert: erkenUmns einxw. m. e. n. g.

geboft T. g. oder).

9. Was die andere fireuelunng vnd rorbrechnng belangt,

fo anfTerhalb Bathsbefreihung befchehenn, die follenn nach

Ordnung des Gerichts^) alhie vnd auch der beschriebenen

rechtteu geftrafft werdenn, Inn ioudorheitt Todtichlcgere, do

keine rechtmelsige nothwere vorhanndenn, dergleichenn ehe-

breehere hnrere vnd andere miXhendlere, foltenn, vie auch

inn inngÜt aoTgegangner fhrstlicher landsordnnng mandirt

wirtt, nach ordnnng Tnnd anfweÜTung der rechtte ernTtli-

ehenn geitrafft werdenn.

10. Vnnd weil founderlichcnn in hochgedaclitter fürst-

licher landaordnunug dolelbst hierauü angetzeigt vnd vor*

mhanet wirtt, das ein ieder einenn Gottseligenn £rbamn
ynd eingetzogenen wandel vnd lebenn beides in worttenn

Tnnd werckenn fohrenn foll, Als wiel mann dalTelbe alhie-

liero repetiret vond erhollet habenn, einn jeder feinu lebenn

Tnnd wandel dermaffenn anzultellenn, damit es ohne noth

1) YgL die von Mich eis «n a. a. O. 8. 74 fil veröffentliclito Ge-

richtsordnung SOS der 8. HUfte des 15. Jahrh. und die Gerichtsordnnng

in dem Statut von 1540 Art. CXLVI ff. Ein Kopialbuch des Ratsarchivs

(Abt. U Nr. 47) enthält ein hierher gehüriges noch ungedrucktes Stück

:

'Form vnndt weife, wie man pflegtt Ein bürgerlich gcricbtt zu hegen vndt

sn halttenn : Vff das Stadtgericht zu Jhena gerichttett. Dazu: Noch noth

peinlich Halfs, vndt Achttgerichtt, vber Einen Mordtthetter'.

2) Dm. Art. IV und VL
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ttrff die emstliche wege der ftraff vor die handt zundunran,

wie ein itilieher XoLehs dafelbH in der kndetndtmiiig Tellift

lefenn mig^}*

IV.

Ton Friedebrach ynd haiiffriedenn.
(Vgl. 8.O. 1540 Art. XXIX.)

11. Wann friedt Toim Bathee oder geridiies wegenn

gebaUenn wirdi, wer denn bnehtt» der foU dem Baih Tmb
folcher Torbredianng willenn, fo offt Tnnd dick folehe ge-

sebicht ha/S pfmdt Pfenning - ), oder wss fonnfkenn tot ein

rtratf darauf geletzt ift, erlegenn, vund nichts delter weniger

dem Gerichte alhie Kechts darüber zup£egenn fchnldig leiiiD.

12. Gleicher geltalt foll auch der gebroehene hanffriede

gefkraffet werdenn, Woltte aber einer denn an Ihm gebro-

chenen banafidede paiolichenn dagenn, Teicha feil einem ie-

demn frei fkehenn.

13. Der vom Katth oder gencutt aafgebothener friede,

wann der ann einem Burger aufm Rathaus ader Burgkeller

ab in Kathsbefrcihong (Zusatz: oder ronften) gebrochenn,

Tnnd der frtedebrecher begriffenn wirtt, Tber denseLbenn Toi

mann nach firiedebredieEB recht, wie obenn gemddt» erken-

'

nen, ynnd anch riditenny knmpt er aber danonn. So foU er

nicht wieder in die ftadt kommenn, noch eingenommenn

werdenn, Er habe fich dann mit dem parth yortragenn, ynod

dem Kath funlf ichock groschen zur buelie g^ebenn

1 4. Die Bubenn fo ilch miteinander ranfPenn, fchlahenn

oder fonftenn mlnTt anrichtenny die foUen nach Bafcha er-

kenntnos im haUeifeen oder Tenmitienn*) bnefiwn.

1) Da?, im Eingang und sonst.

2) M. am Rande: 6 fl 7 gr. 4 \.

3) Am Kaud von M. Ii.: Nota: Ein pfund pfenuige seyn 26 gr. 8 -\

R-ao, denn ein |5 pt^nnige f^yn 20 fchilling pfenuige, wenn folcbes ge-

rechnet wird, kompt gleich auff ein pfund pfennige 26 gr. 8 jv. Vide

in processu Kilian K<>niges sub ütulo generali. Von allerley ftralT vnd

poenen: Titalo speciali Von der poen des todtfchlags ohne fürfatz vnd

willen.

i) Strafgefangnis.
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V.

Vom Burjj^erjreohtt.

(8.0. 1640 Axt ZVm—XXn und XXXT, XXXIL)

15. Wer alhie zu Ihena Burger werdena wiel, der foU

brieff ynnd wäre kuntbloliafFtt feiner eheliGhenn geburtt^ vnd

-wie er dafelbüt, do er zuuor gewhonet , abgetdueden, yor

allenn dingenn yorlegenn, do die Ennthfohafft riditioh Tnd

gnugfam, foll er alsdann mit feinem Burgerrecht vorkummenn,

^vie fich dalXelbige geburtt, Nemblichenu, das er feinn Burger

geidt baruber erlegtt, Item mitt zweienn befeifeoenD Bur-

gernn, diefe Zufage thue, Sein erlanngt Bürgerrecht, anlk

wenigfte drey Ihar an halttenn, ynnd das er keine anhangende

reohta£aehe ann andemn orthenn habe, daraus dem Bath und

gemeiner Stadt alhie einige befohwerung entftehen mocht,

Und das er nach, diefem allenn, i'ciiic pflicht darauf thue.

16. Unnd welcher vor Michaeliö Bürger wirtt (vngeacht

das er das Ihar vor voll alhie nicht gewonet) der foll nichts

defterweniger feinn geburlidL gefohos auf neglt yolgendt Mi-

chaelis gebenn.

17. Weleher hanndtwergsmann oder henndler willens ift,

feinn hanndtwergk oder hanudel bei Gemeiner Stadt zatrei>

benn, derselbe foll vor allenn dingenn mit feinem Burger-

rechtt, wie obenu angetzeigt, imwendig yier wochonn die

neohftenn feiner ankonfft yorkammen, inn mangel des foll

ihm feinn handtwerg ynnd handel doroh die obermeiXtere

deiTelben hanndtwergs ynnd wem es fonnftenn geburtt, ge-

legt werden, er hett dann deffenn yom Bath fonderlioh er-

laubnus.

18. Welcher Burger oder Burgeriun ynnd auch Borgers-

fohnn welcher bei Gemeiner Stadt weinn oder Bier fohen*

okenn ynd yorpfenningen wiell, der ynnd diefelbe foUenn bei

Gemeiner Stadt wohnen, ynnd dem Rath das Ihenige thunn

1) Ueber den Anteil der Obermeister der 14 Handwerksinnungen ani

Begiment vgl. Michel s e n a. a. O. S. 23 f. , das Schreiben des Stadtrats

yoa 1404 ebd. S. 65 und unten Art. 83.
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naA T<dge leifteiiy £o ihn eltttm mit •wdMwm ksffeiia ynaä

der^eielieim Boigetfielke pIKchtte gdoift haben

19. Wdeher der Stadt alhie Borger «irtt, Tsd ehe er

burger worden, lebendige Kinder halt, So diefelbige Kiüütre

zur Zeitt feines erlangts Barg-errscbtU zwolff Jhar oder dar-

über alt leindt, Solche Jundere mugen ihres YaUers Borger-

nehtt idchtt geaieleiiii noch theilhaftig verdenn» Smidenm

do £efelbai tot fieh ihr aigenn gerw«rb mitt hcaaemi tnd

rehenken oder andeato Bmgediehe hantieimmg bei GemesBer

Stadt alhie treibenn Tnd gebraaehenn woIIenD, follexm fie tu-

geachtt ihres vathers Bnrgerrechtt auf maä, wie obenn von

knnthfchaffteim Tnd andemn angetzeigt» felhffcen Boj^ex wer-

denn.

20. Wmde aaeh einii Bmger oder Bmcgannm Ihr Boifer

Timd Stadtreohtt ohne eriieUieho Trfaeh anflligeiiii Tand mitt

dem Bath reehttenn wottenn, do der oder diefelbige ihnii am

Stadtrechtt alhie nicht wolttenn begnogenn laffenn, Sondern

ihre fach wieder denn Bath Tnnd Gemeine Stadt anderswo

luehen wolttcn, die roUenn Tonn der Stadt Toorweiß Tnd £u-

ner nicht angenommen werdean.

31. Welcher einem Borger wann deEselbe wein oder

Bier offenntiiehenn fdienekett one gebürüche benlong ans

der Zeche heimlich gehet, Derieibo Ja ehr yberkummenn

wordt, foU er feinn vntrew im ftock buefenn, vnd (fichM. B.)

darneben n mitt dem wirtt der Zeche halben Tertragenn.

22. Weleher Bmger Tnnd einwohner Teiborgene wahre

inn der Stadt tregt, als bleihngel, kleine ronthbadiffenn Tnnd

der^eidienn, anlTeriialb wanderichafftt, Solches IoH der Bor*

ger im thnrm, Tnnd die andere inn der Thnmmitien nadi

erkenthnos YorbaeÜenn.

1) TgL S.O. 14M Art 1 , wo das Brsn- and Schenkrecht nach der

HBks das Cloflchofliicj benessea aad die erforderten Bestandtheile der

W«llenrü5tun;2 aufjez;ihlt werden. — Aach die nw. 8.0. 1704: Tit XL

§ 9: 'gleich andern Bürgern bei d«r SUdt wachen und k äffen', 'kaffen

«od wseb^' formelhaft im 16. oad 17. Jahrh. für Wachdienst leisten^

excnbias af^ere. Belege bei 6 r i mm , D. Wörth, s. v. kaffen. Das Wort

ist gleichbedentend , doch nicht identisch mit gsSmi Tgl. Weigsnd,

Peat Wörth, s. gaffen.

L

t
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23. Lange wehre ynnd andere vaffenn in der Stadt zu-

tragenu foUenn genntsliohenn yerbothenn fein, Er were dann

folcbe where ans erforderung feines ampts ynnd ftannds zu-

trageDn befuegt, in maffenn folchs Jherlichs iim deuü Statu-

teon der Yniueriitett auch yerbottenn wirdt^).

Tit VI.

Von den yormündenn.
(8.0. 1540 Art XLU. XUU.)

24. Keiner foll zum yormündenn gekomn, noch yiel

weuiger bostetigt werdenu, er fei dann Burger ynd mitt gut-

tern alhie befeffenn,

25. £inn itslicher yormundt do er wegen feines mnnd-

Idns was eingennmmenn, foll Jherlichenn ordentUehe reelinung

thnnn damit an fpnren, wie denn ynmnndigan yorgestandenn,

ynnd hansgelialttenn werde«

26. Vnnd wie hiebeuor vor gutt vnnd bequem ange-

sehen worden das mann Jherlichenn bei einem Jedernn Neuen

Kath drei Baths Commifaarien aus dreienn Bethenn verord-

net, zu anhomng der ynmnndigenn reehnnnng, AU feindt

durch' denn itaigen neoen Bath naohnolgende perfonen mitt

nahmen- Johann Wagner, Andres Starkenbergk , ynnd Hanns

Schwartz (die Namen sind von späterer Hand eingeklammert

und darüber gesetzt NN. NN. NN.)*) zu Eaths Commiffarien

deputirt ynnd verordnet wordenn, fich bei denfelbenn der

1) In den 'Privttegia Ordnung vnnd 8tstntA wS «rlangato Knyfar-

\kht Privil^A der Univerfltet vbergeben Anno 1558' beifot es bei

8e]iwars a. a. O. 8. 98: — wollenn vnnd ordcnnen wier, das nn hin-

fiirder kein (ludentt, dergldehenn die bnrger vnnd efnwohner, oder an-

dere, fo fleh aldo wesentlieh enthalten, darra die haandwefgegefeUean,

oder bnrger diner inn rnntet Stadt Jhena kdn weiur, gesehos oder wa£bnn,

wie das genennet werdva magk, die zu besdiddigai^ vnnd beleid^vng des

iMbs m gebranehenn, olTentUeh oder hdmlieb tragenn ynnd bei fidi lia-

kenn Tollen n. f. w. Das Uteste Statut vom Jahre 1548 enthilt bereits

eine Ihnliehe Bestimmung, doch wird die Schule hier noch nicht als

Univer^t bezeichnet. Vgl. «Statuten der SehfU au Jhene. 1548' bei

Sehwarz a. a. O. S. 132 ff.

S) Leider ist es mir niclit gelungen diese Namen nachzuweisen.

X. 20
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vnmanäig»;n rechnnng halbenn gutta befchei ii zu erholeu.

nicht« deiterweniger do Jemands hirnebenii eine* Erbamn

Hathd bedeDckenn Tonn notheoa ioi ihm <i«r Tniniiiidigeaa

haibeoBy wmt fciu anfnchenB^ daHelbe itgetheiUl wcsdflu.

Yonn EhegelÄbde.
(SJL IMO Art. LH. Ym ililiHii )

27. Nieraaundt Toll fich mit eines Barger» Tochter, hin-

ter der Eltemii oder vormandenn Torwiffen, heimlicheD.

lob«B, Do aber XoiUIim iMTehehenn winde^ roUmi die EtBdttm,

weil ße lebeDB, nidit Xidmliiig fernn, Ton IlizeB Eibe caigam
tbeil nfebenii, Do aber cHe Eitere, yngeaditt dits Torbotts,

deofelben wm gebenn wnxdenn. So follenn diefelbe Eiterun,

dem iUlh ebeon iouil sugebexm TerCsülenn ieinn.

vm.
Von haüfgen 0 f fen.

(&A. iaiO Art. XXXIX.)

28. Niemandts foQ die frembdeim n henrsgenofeenii ahn

noch aufnehmen, Es fei dann derielbe zuuohr furnn Rath ge-

flalt, ob mann mit ihm, feiner Kuntrchafftt, oder ablchiedta-

brieuv halbenn, die er habenn foU Tnnd mus, zufriedena fey,
^

bei PeennAuiff gnidemi, wie lolche peenn Tnnd Itiaff inn Fnift«

lieher landesordtnmig anch geiaiity Tnnd £enner daedbft der

frembdenn halbenn Temdnet ift'),

29. Die Yormandenn ') romn Thomn follenn auff folche

frembde leuthe beides Tonn Manns Tnnd wejbs personenn,

wie ihun denn yormunden uechft inn lailtimDge ihrer Pflicht «

(M: in eydeelei»tqng ihrer pflicht) hiemonn emßliche erin-

nemng Tnnd ermahnnnng gesehehenn itk, aehtnng haben, das

memannda Tonn denlelbenn ohne BaÜiB eilanbnns albie an

1) Dasellwt Art XLVn 'Unbdande L««te nidit m berbargw' «atar-

Mft die Beherbergug «ab^aimter Giste Iber «faw Nacht niar Strafts-

inUmmg: aach daijcnige, fo fie aafl^senoninMii / vad TnaagMagt in f«ia«ii

Haafe gAerboget odar gadaMst / Tmb finff Gttdea gastraA wavdan.

2) Dia Vorflahar dar Voistidia. Vgl Mieheliea 8. tT.
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^ whonenn» aliim noch aafs^Dnmmen werde, Bo, diti Batha

gebott yngeacht, jemannds aufgennmmen were, darauff follenn

die vormundt denn wirt vnd auch denn Gast, dem Rath» ala-

baidt üe lolchs erfahren n, auzugebeu i'chuldig feinn, damit

mann ra geboilicher lUaff, wie oben anngetoeigt kommen
kann*

30. Do aber der Tormumdenn TnnleiHii hierinn gefpnrt

i werdenn mochi, wil ihnn Einn Erbar Bath, dieselbe, aufge-

' habtte erkundigunng , ernnlltlicheuii zultraffenn yorbehalteiin

habenn,

31. £iuu ieder haufswirtt i'o haui'gcnolTen, die zu leideuu

feinni aufgennmmenn halt» deri'eibe XoU darob feinn, auf das

dnroh diefelbenn hanftgenofTen, das gebnriioh geTohos ynnd

was er fonnltenn dem Bath anthnn fchnldig, zu gebnrlieher

zeitt, ehe er anszeaehtt, mSchtte erlegt werden,
' 32. Vnbekante vordechtige leutho vnnd muffig gengere,

|f
ToUeu albie zu whouen, gar nicht aufgenummen noch geliden

• werdenn, wie dann folohs auch in mergedaohter fürstlich

t lanndsordnnng Terbottenn wordt^).

DL
Von Ifaltzmaehen.

' (S.O. 1540 Art. LXXXH.)

33. Nachdem ynud als Ein Erbar Bath aus bedeuck-

^ lichenn yhrsachenn, ein gemein Mcltzhaus ganntzer Gemein

aum bcAenn Tor dieser Zeit anngerioht, Als Ibllenn diesem

noch die Bürgere Ihre maltz, weil mann diefelbenn dafelbft

fordemn kann, ümb gebnrliche bdohnnng inn folchem Maitz-

haus Yorfertigen laffeu.

I

Von Bra wenn.
'

(8.0. 1540 Art. LXXXV.)

34. Kiemanndt fol Tor denn andemn Brauenn, er fei

dann daffelbenn Tormunde Tnnd folch Brauen gefchehe dem-

1) Das. a. a. O.

20*
!

I

I
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relbeoDi in des nahmen folehs Torgennmmenny lu gnit, bei

einer Idttigenn Marek Sflbers.

85. Anoh foll niemanndt Tor feinn perfon, oder aber Tor

einenn andern der anders des gcschos halbenn zu Brauluiiu

machtt halt, mehr Breuhenn, dann einem jedernn zu vnter-

fchiedlicher zeitt auf Kathserkenthuna nach gelegenheil des

liebenn weinnwaeba erlaubt wnrdt, Ynd aadi auf diu Jbar

erleabt werden foll.

XI.

You weiu vnd Bier schencken.
(S.O. 1540 Art. LXV ff. Vgl. Mich eisen S. 84 f.)

36. Niemanndt foll feinenn weinn oder Bier vor dem

jEapfenn weü er fehenekt Tormengen, sefaenn fehilling die bues

fo offt einer defses Tberkiimenen wnrdt.

37. Er foll auch niemandt bei einem andern Bier kaufleuu,

weicht* er forder in der Stadt zu uerzapffenn wülenns.

38. Niemanndt foll zweierlei Blanncken wein ohne*)
Botten weinn auf einn Stundt ^nnd Zeitt inn einem oder

mehr heuffenm zugleich miteinander fohenkenn die buea eine

lotftige marck filber die ynnaohlefsliohenn dem Bath zuerlegenn.

39. Auch foll niemanndt vnttenn ausfteckenden Zeichenn

einn roll vsifs zul'chennkenu
,

anzapffen vnnd aiifthuuu , ehe

dann das vorige faSa, davon ehr erftlichenn geschanuckt, gaimz

Tnd gar au^angenn fey, bei ohbemelter geldstraffe, Es ge«

schehe dan notth halbenn, die leut^ so sich ymb denn wein

diingenn zu fordemn.

40. Ynnd wie inn furfUicher lanndsordnung von Zu-

1) Verschrieben für oder. Rev. S.O. 1704 Tit. XI, § 8: Auch mag
einer roten und blanken Wein zugleich , nicht aber zweyerley blanken

oder rothen Wein auf eine Zeit und Stunde in einen oder mehr Häufsern

zugleich fchcnckcn etc In den älteren Statuten fehlt diese Bestimmang.

2) Das. Art. II Von \'eriichtung Gottes Worts. — So wollen wir, das

JiinlÜrder, ein jeder, fo Wein oder Bier fehenekt, vnter der Predigt, vnd

fo lange diefelbe weret, es fey vor oder nach Mittage, keine Gäste setzen

noch fetzen lassen. — Wir wollen auch, das alle Rathskeller und Schenck-

hKaftWTi aneh »He andere, fo Bier und Wein fchencken, defs Abends ihre

K«ll«r in Sammer nah wAm Vhar, vnd dcfs Whiten vinb newi Yhr,

^bitaiieh sngMchloMeD halten n. a. w.
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haltimg der SohenDckheufere vntter der SontagB Predigte

siunihaltenn, dergleichen wie lang man Zechegeft haltten foU,

als Sommer Zeitt bis vff Zehenn hör, vnnd im winttor bis

zu neunn hör, verordnet ift, Als wiel eiiin Erbar Rath einen

Jedemn defrelben mandats ynnd gebots erinnert habenn, lieh

in demfelbenn, beides mit Zuhalttung der SohenokheuTere,

ynd ouoh der abentKeche furftlicher Landsordnimg gemes su-

Iialttenn.

41. Vnnd nachdem einem ESrbam Rath clageweis yor^

gebraclit, das fich die Bürgere l'o Coftgengere habenn, deffes

YleiTBigenn follenn, die Studiofo» nach gehalttener maltzeitt

Ziehens ynd fpieleus halben, aufzuhalttenn, dardurch fie uicht

alleinn an ihrem ftndio gehindert, Tondemn auch zu yber*

flntßger zehmnng ynnd befchwerang ihrer Eldemn gros vr-

faeh gebenn, Als wiel einn Erbar Rath diefelbenn Burgere

nicht allein gewarnet, Sondernn deufelben ernftlichenn mandirt

ynnd geholten haben, Tich folchs nicht alleinn zuenthalltenn,

Sondern die lachenn yielmehr dahinn richtenn, das nach ge-

haltener Maltzeitt, ein jeder fein Itrafs gehe, damit er dei'ter

ehe zn seinem Stadiren ynd anhorong feiner praelection dar-

umb er anhero geflohickt, kämmen mag.

42. Auch wirtt gleicher gestalt geclagt das die Gram«

mere die Studiofos mit geringer whare, derer Tie nicht bericht

yberretzeuQ, aufhengeuu vud borgeun, darinne es yorchion

auf Ordnung der Herrn profeIXoren loll gehalttenn werdenn,

keinem Itudenten nichts znborgenn, es sey dann fein precep«

tor (später irrig geändert in profefTor) darbei oder gefohehe

fonftenn mit deffelbenn preoeptoren (geänd. in profefTom)

wi flenn vüd willenn, vud das man mit der wahr bewartt feina

mochtt

1) Vgl. die üniversitätsstatuten von 1558 a.a.O. S. 97: So wollen

wir auch , das die Juugen Studenten , fovil muglich , Ire privatos pre-

ceptores habenn, auch die publicas lectioncs mit vnndt nach derselhenn

Rath , vmid anweisuiif,' lioronn. Aber welehe knabenu armut halbenn

keine priv. prec. r.u habenn vorniiigenn , dieselben Tollen der Gemeinen

Professoro Hath vnnd anweisuug hiriuuenu volgeii u. s. w.
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XIL

Ton frembdenn Bier.

(8.0. 1640 Art XCVn.)

43. Nicraandt diefer Stadt eiiiwlioner foll inn die "Dorflfere

zum getronnck gehenn, noch daTIelbe ohne erlaubnus [a. R:

£. £. Baths] hereinn holenn, noch holenn lafrenu bei der

bues funff fchilling miid verluTt des gefeffes

Von den hocken yorkaüffern ynd hendlernn.

44. Es foll keiiiii hocke nach vorkauflfcr ann oflenen

marcktagenn ynter die Baui^n ynnd lanndtuolck aufm marckt

litaenn, Itehenn, noch gehenn, noch ymb keinerley wahre mit

ihnenn ynterredenn, dieweil der wifcb fteokt, bey Tormeidung

Batfaaftraff ynnd yerlult der habe *).

45. Naeh geworffenem "wiToh aber, mag ein itzlidh, aiiffer-

halb efsende fpeis, einkanffen ynnd daffelbe nach rechftem

gleichenn kaufF vnud wert ohne vnbilliche auffatzung und

fteigerung wieder verkauffen ynnd aushockenn.

46. Welcher Steigerung macht, den sol der marckknecht

daarumb Pfendenn ynd das Pfanndt feinen Marckhemm bren-

genn (corr: bringenn), die Tollen folcher fteigerung halben

beim Rath erholung habeon.

47. Weloh FiTchmenger oder Hocke zu einem anfflyrirdi-

sehen fo flfoh oder anders a]hie feil habenn, tritt» ynd dem

1) Vgl. das alte Statut von 1404 d. 4 a. a. O. 8. 69: Nymaad Tal

CSU fr&ndem getrengke gebn tb der ftad, nach in die fitad lassen holen

innewcndig in eyner halbin mile wegis vmbe die fltad Ihene, dy bnsse

fünff Schillinge pfennigej als offfce is geschedi ysgelossen Lobda, Borgonwet

Kondicz , Czweczen.

2) Das alte Stutut von 1404 n. 5 a. a. O. S. 60: Ouch habin wir

das gescczcze vmbe die hogken von aldir bizher gehabit, daz die hökcn

am dinstage vndir dem wissche nichtis kouffen sullen , das Tic fördir

vorhogken wollen, vnde sie sullen czu niargte siezen an eynpi" beMuidirn

ftad vnd nicht vndir dem geburyn (Baueiii), Uelior den aufgCNtockten

Strohwisch , der ab Marktzeichen dient und daä Marktfähulein vertritt

vgl. Miehelaen a. a. 0. 8. 89 f.

(S.O. 1640 Art. XCIX. CID.)
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liilfft vorkauiFenn , oder aber kaiiffweis fich mit demfolben

-vnterredet, .ehe er drei tag Marek gehaltten, der foU einn

Pfimdt ffemüng cur ftraff gebenn.

48. Was Tor Ordnung die Ifarckherren oder aus ihrem

beuehelioh ihr zugegebener MaTokknecht der Stende aufin

marcke vnnd andernn orthenii de manu veil hatt machen

ynnd verordtueiiu werdciui, darnach i'oU man fich der Stende

halbenn haltten yud keiner vor sich an einenn aigneme standt

ohne erlaubnus der marckherrn feill habenn.

49. Nienuinnds soll die frembdenn so was 2um Marokte

tragenn oder fürenn unterwegs aufihalttenn, dofelbst Tonn

ibnn zukeuffen, fonder foll wartten bis dieselbe die wahre

aufm marckt abgelegt haben, vnnd als dann vor feinn haus

einkauffenn.

60. Doch mit mas das Keiner dem anderm Im kauff,

weil er noeh darumb kaufit einüaile, ihn vom kauffi wieder

deilelbenn wiUenn zuftofsen, bei obangezeigt Baths ütraff Tnd

yed.uft der gekauften wahr.

XIV.

Von G e b e u d e n n.

(S.O 1540 Art. XLVII ff.)

51. Als ynd wie in furftlieher aufgegangener Lanndes-

ordnung (ausgestrichen: im Kapitel 64) der gebende halbenn

geordtnet, das mann zum wenigsten in aufbauung l^euer

hcufer denn vntterlten <^aden, vnd alfo denn fues steinerne

bauenu foll vnd was lonnltenn ferner dal'elbft inn furftliclier

landsordtnung ^) die gebeude belangende ,
angezeigt beuho-

lenn, Daffelbe alles wiel man mit gantzem emft hiermit er-

innert ynd gebothen habenn, sieh mit denn gebenden darnach

surichtten.

1) Dm. Art. LXIII. — Als gebieten wir, du die Bürger in StXden,

mit Steinen — sabawen Tollen anhalten, vnd niebt errtadtet werden, bin«

Arder , Ton Gmnd mit Holte , Tondem sum weiUgsten , den vntersten

Gaden, fteinern, anffiknbanen n. e w. Die Bttthe der StSdte werden au«

gewiesen das Material billig su liefern, einen Baumeister auf mindestens

8 oder 6 Jahre lu wShIen und sor Bestfttigung xn prisentieren.
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.52. Die vb^rhang ann denn heul*<ermi kp2ri?nii denn

ja/^en rnnd ftraf«€Tin follen Torthine ?anntz T»ind gar Ter-

botteim leifiii, bei <^r Baes eine nuurek üiben Tnad aichto

doter wwig« den Jfanr mbmoHhumxL,

53. Tniiwiinill fall fmam Giebd wt fdaadol Tor-

rddagni, nodi hü lebam, Itrahe, noek daißntkutn Ter-

«eehea, sodi «adi AmmXhm TBgddebet flehean lufTen, die

Blies wie neelifl.

54. Auch ioll niemand^ seinn dach, hoher Tonn vnten

anfT mit rchindel deckenn, dann dreifach fondem darüber

daffelbe Tber dreükieh Schindet , lentter mit Ziegel decken,

weit eodft einer Dordiefis mitHegA deekeB das etdit ilni firey.

55. Sdieup sor dadnmg foDeBD gentdidMB Tcsbo-

ilieiui seinn.

56. ünnd nach dem es alhie Stadtublichenn ist, -mnd

auch alXo in yieiemi feilen so in die Stadtbuchere Torleibt

befundenn wirtt, dea des Xachttiers heas welehs des nidrigfte

iti, die deehrinneii enf beider lieehftemn TnkoetiDigeii tnt-

gemi wm, ireü es also das KidrigCte iß» Als foU folchs

noehmals binfoider gehaUAenn irerdenn, Ynnd denn Vbeilian-

gendenn heufernn auf der leithenn, foll abgebrochen oder die

dermafsenn gericht werdenn , damit feinn caehtbar der do

bauet, der hohe halben feinn biei recht') bekimunen Tnd

habeaan mnge.

57. Ynnd naehdem ficb offimlials der abiodite halbenn

Zwischen denn naehtbernn iming sntragenn, follen diefelbenn,

wie Ton alters hergebraeht bleiben, vnd ohne erlenbnns Tnnd

bewilligung der nachtbamn, io es ditzuals betrifft, nicht ver-

bauet werdenn.

58. Die Scheun Tnnd andere gebende derglelohenn auch

die 2ieane» follenn dem fdtter des Stadtgrabens mit niehtte

in nahe gebaut» fondemn enfii wenigste fbnff Kathenn Tom

1) 8trohbfischel, Strohwisch. Vgl. Weigand, Deat. Worth.

2) blcyrecht, Bleyrecht. Das Recht, einen Bau senkrecht, nach dem

Loth oder Senkblei, in erhöben. Vgl. biernber Mich eisen a. a 0.

8. 84.
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felbenii futter gefatzt weidenn, WeLehet ^) neher daran Bauet,

der foll funff Ffond pfenning zur buefe gebenn, vnd niobts

destor weniger denfelben Baw Co weitt wie obenn gefatzti

Terrucken, oder aber gar abthunn.

59. Secreit ynd Spracbheufere folLeii dermafsen yon

aemes xuMihtbars gebeude gebauet Tnd yorwahret wexdeim,

auf das fernem naobbam ynnd andern keinn ynluffe ynd foba-

denn dauon entsteben muge, Do jemandts eines yonn neues,

derende do zuuor keins gestandenn zubauen wülenns das

foUe ehr wie vor Alters drei lehne von feines nachtbarnn

gebeude ohne dei'seibenn ynluit, ynnd lohaden Tetzen ynd

Bauenn.

60. Es foll niemanndt inn yorAelienn feine bebaufuog

ob die Baofellig were, abbreobenni Solcbs were dann zuuor

befichtigt ynd dem Batb zuerkennenn gegebenn, ynnd was

alsdann durch denn Rath darauf erkanth wirtt, Das foll mann

sich ynwiederlatzt yerhalttenn.

XV.

Yon den Feuermauexn ynd wes ficb ein iedez in

feaers notben balten foll.

(S O. 1540 ArtClXir.).

61. Dauonn ift auch inn hochgemelter furftlicher lands-

oxdtnung ^) fouderlicheun im 89. Artikel fonderliche verord-

nung geaobehenn, ynnd weil fehr nothwendig, aufs feuer

ftebtnng zu babenn, Als wiel ein Erbar Batb die fürftlicbe

landsoidnung anbero erbolt ynnd darauff gebottenn babenn,

das ein jetzlicber feine feuerftette wol yorwi^renn ynd jber-

lichen die feuer mauer zum wenigftenn einmal fegen lafseu

loU. Do aber Jemands feinn feuer verwahrlofenn , vnd daf-

felbe yonn i'tundt ahnn, mit öffentlicher ftimme nicht be-

1) dieser Znssti feUt M B.

S) Das. Art. LXXXIX* Fewer ordounge. — Darzii das alle Fewer-

mettren /
järlichen zam wenigsten einmal gefegt und gereiniget etc. Ebd.:

AVo auch derjenige, bei denen Fewer auskampt, daffelbige nicht befchrcyet

yad offenbaret, der oder diefelbigen, foUen vmb (Unff Gülden gestrafft

werden.
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fehriehcnn wurde, der foU Yomnge des 89 Cap.: Tiel hoch-

gemeltter faillliohex landsoxdnanog, ymb foiiff golden geftraffl

werdenn.

62. Welcher feaerknecht nicht alsbald zum feaer, fo

das auskumbt, mit ieinem beuholenen Zober, oder was ihm

foDulteim auferlegt, erscheinet, vnnd hulffe thutt, derfelbe

foll fduff Tchilling zur bues gebenn, dan Tie derwegen ihres

gewerba ann ihienn jherlichenn gefohos fireihe feindt, yf daa

einn ietslicher feaerknecht inn foxAillender feaeianoth wie

ihm auferlegt, au tag ynd nacht gefchickt fein foll, das

fener helffenn lefchen vnd wehrenn,

63. Es foll auch ein itzlichcr Burger, der auders ohue

leibsfchwachheit (halben M. B.) vurtkummenn kann , mit einer

Schaffen, Achs, Karst, haaenn, Eimer Tnd dergleichen, fo

aam feaer lefchen vnd wehrenn dienflliohenn Ynaenraglichenn

zum feaer lanffen, ynd foail ihm maglichenn dofelbft hand^
raichung thun, damit es gedempflft rnd gelefeht weiden mooht

vuud könnt.

• 64. Wer ander geftalt zumfeuer leufft, vnd nicht (fehlt

M. B.) wehren hilfift, Bonndernn Andernn leutten yiel mehr

hinderlich ift, denn fol man einaiehen ader vmb fonff fchil-

ling Pfenninge Itraffen.

65. Do aber Jemands Tonn wegenn der nehe des feners

mit dem feinenn zuthunn hett der foll entl'chuldigt feinn.

66. Es foll auch niemandts vom feuer gohenn dioweil

es brennet vnnd ferner gefahr vnnd noth daaonn zubefor-

genn, oder aber Ehe Gemein Torleabnas gegebenn wirtt,

67. Fraaenn Tnnd Jnngfraaenn noch andere ynbehaUf*

liehe leatte, foUenn an dem Feaer nicht lanffenn bei abann-

getzeigter Bues fiinnff Schilling , Sonndemn die Haufsmattere

follenn nebenn ihrem Haufsgefinndt daheim waffor vor diu

thur vnud auf die boden tragen, vnnd fonnderlichenn aufs

flugkfeuer in hoffen rnd hausdecliere (M. B. fehlerhaft: haufs»

thüren; die andere Abschr. richtig)^) gatte Achttung gebenn.

68. Kiemandt foU des nachts mit brennenden wifchen

1) Rev. S.O. 1704: und sonderlich aufs Flugfeuer iu den Höfen uud

auf den Dächern gute Acht haben oder geben.
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Tsd andern gtmerliohen geleaohttenn auf der gaffenn gehen,

Sonndemn Minn liecht, inn der lattemn tragen ynd rer-

'wahrenn.

6*J. Niemands foU hannf noch Flachs vonn der Röfso*)

in die Stadt tragenu uoch trageun lal'seu, darin zu dorrenn

Tnad brechenn*) die bnes ^ne lottige margk filbersy Er

fei dann an hedielnn Tnnd fpinnen angerichteit.

70. Andh denfelben des nachte bei brennenten Uechtten

nicht drefohenn (corr.: brechenn) noch Blaahen, bei oben*

getzeigter bues.

' 70. Späterer Zusatz (im Text in den übrigen Abschriften)

:

8o füll anch iederman dofar gewamet sein , das er nicht

snniel Yon StrohhiUiT vndt holts in fein Wonhanfs legen

I;

laffe, fonderlioh do die henferlein enge yndt wenig räum

|:
haben, domit man (Ich nicht fenrers noth oder anderer gefhar

^
zu bei'orgen haben möchte bey obiger bulXe.

XVI.

Wie mau lieh nechtlicher weil auff der gaffen

halten Xoll.

r • (8.0. 1540 Art CXLU).

I
71. Einn ieder foll fich die nacht daheim in feinem

haus ftiel vnnd eingetzogenn halttenn, vnd nicht in den gaf-

' fenn nach marck fpacierenn gehen, Do er aber (aber fehlt

;
H. B.) sn norrichtung feiner gefcheffte, bei der nacht anf-

gehenn mnfte» foll er feinn liecht inn der Lattem habenn,

Tnnd was ihm beoholenn, ynnd fonnften noth ift, mit gntter

^ befcheidenheitt ohne Janchsen ynd ander ynlnft ansrichtenn

ynnd fonderlichen, do ihm einer oder mehr ftudenten begeg-

nen wurden, fich gegen deulelbenn fridlichenn erzeigen vnd

halttenn.

1) Bofae oder Röste sind mit Wasser gsfttllte Graben, in draen der

Flsdis eingeweicht wird. Bdfsen (bayeriscb) heifst den Flsehs in Fäa-

long Inringen (Schmeller, Bay. W. III. 188); dies wurde sn rösten
in Erinnerung an das gleichlautende Zeitwort Ton Rost Es bedeutet die

Stengel des Plaehses oder Hanfes sur AblSsuag des Bastes mtlrbe machen.

Vgl. Weigand D. W. s. v.

8) Braefaea ist das Abklopfea des Bastes.
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XVII.

Von auftragen des Mistes Tnd aneh ausgiefren.
(8.0. 1540 Art CXIZ. OXX.)

72. Es ioU Niemannds Mift oder Triiterun fo er vf

die Gas halt austragenu lailen, vber dreitage dafelbat ligena

lalXcu die bucs funfF Schillinng.

73. Auch foU niemands kegenn dem abent inn der nacht,

weil andere lent anf der gas gehenn, noeh zu morgens, wann
ander leath aufgeftandenn feindt, aus feinem hans yff die

Gas anfgiefsen, einigenn ynluft, bei obangetzeigter bues.

74. Dergleichenn foll Nieraanndt das Kericht in denn

Bach noch aon denn Stadtgrabenn , auTsrchütteDn , ßonderun

ann die orthe, do es niemandts hinderliehen noeh abfohne-

lichen ift [Späterer Zusatz am Band, in den Ubrlgen Absohrif-

ten im Text; Als nemblich Torm Jöhans vnd Lobter Thor

in die leutra TOrm 8ahlthor ynd Ffortten, von der Nenen

brücken in die Sahl] tragenn vnnd tragenn lafTen [wie eben:

Dosgleichen in ynnd aulserhalb feines haulses der Schwein

vnnd mirts ynd andere ynlnXts halben reiniglioh haltten Alles]

bei obangetseigter Bnes.

XYm.
Der Stadt ynd Gemein Aigenthumb.

(8.0. 1940. Art. CXXIIL)

75. Wer etwas vonn der Geraeine zu feinem aignen

gutt, aus eignem fireuel ynnd Nutz getzogenn hatt^ der Xoll

einn Pfimdt Pfenning znr buefe geben, ynd der Gemeine das

ihre darüber wieder einzeumenn.

XTX.

Ton F eldts chadcn.
(S.O. 1540. Art. CXXIV. CXXVl flf.)

76. Es foll keiner dem anderen ann feinen finiohtten

Zaunn noeh garttenn ynnd andere guttere befchedigen noch

beleidigenn, Do aber jemaads ^\ diefes geboths yngeaoht, inn

1) Dieser versdUurfeiide ZosaU fehlt im älteren Statut.
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emes andernn guih one erhebliohe Thrsaoli Tnnd erleubnus

gchenn, ynnd darüber begrifFen wurde, der fol nach Raths

erkenthnus eiutzweder rait dem halseilsenn oder denn i'iein

ymb denn Mark tragenn, oder aber iouitenu oifeutliclieim

geXtrafft werdenn.

77. Es floll auoh INiemands zur zeitt der weinemden

inn die weinl)erge fbapffeln geheim, ehe dan die huttere die

hegreiffieie wieder nietergelegt die buefe Tonn jedem heupt

Techs alte pfennig ynnd den Tchaden zuerltattenn.

78. Mann foll auch zu keiner zeit des Jhars die Kuehe

noch Efel noch onnder viehe inn die weingarttenn treiben,

bei Batts viind auch Oeriehis Straff, Tim dameben den foha-

den zuerftattenn.

79. Die IFleifchaner foUenn ihre Schaff Tnnd ander Yiehe,

fo fie besonder hutteu gleich dem Stadthirtten kegen dem

abennt eintreibenn.

80. Dergleichenu foUenn die ÜeiTchauere ynnd auch die

Mullere zu jeder zeitt wann die wein iruchtte Baiffenn, ihre

hunde doheim behalttenn ynnd einihun, ynnd nioUt mit yber

feldt vngehunden lauffen lalten, weil ynaerborgenn was foha*

den diefelben ann denn weinfruohttenn tihunn.

XX.

Von Oeding der weinberg vnd heckerlohnn.
(S.O. 1540. Art. CXXIX ff.)

81. Es foU niemand mer dingenn, dann zu seiner hanndt

was ehr mit den feinen beftreitenn mag.

82. Dergleichenn foll auch keinn wintzer noch abdinger

seinn.s Gedings halbeun Knechtte darauf miethen, dann auf

eiuu halb oder gantz Jhar, ynnd nicht auf acht oder yier-

tzehenn tage ader etzliche woohenn allein bei obangehortter

buea (dafür später: bei rhatts emfber fbxaffe. So die Ab-

schriften).

83. Alle Jhar foUenn fich drei Bethe ynnd Handtwerge

Tmb der heckerlohnn vorgieicheun ynd wie es des tag-

1) Du Site Statnt von 1404 n. 7 a. a. O. p. 60: Alfo felbins glich

AiUen (ich onch reibe vnde handwerg yereynra vmbe der h^kere loa
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lohnns halbemiy yergliehenn yrirt, darbei foU es auch das

Jhar bleibenn bis yf Anndreae.

84. Das grafsenn in den weinbergeun jherlichenii zu-

uorbietten ibll bei dem damals Kegiereudeuu Bath i'teheun.

XXI.

Von Halbetheiler»).
(8.0. 1540. Art. CXXXUI £)

85. Der halbenntheiler arbeit foll naeh Stadtgewonlieitt

viiiid zur zeit wie volgt befchehenn , nemblichenn reumeuu

Yuud idmeiden vor Georgij HaQkenn vor Vrbanj, vnnd Khuren

vor Jacobj, Es wurde dann Jemands vngewitters halben ver-

hindert^ Sonftenn foll der halbe theüer Teins halbentheils

yerluütigt fein.

86. Ynnd wann die Halbtheiler ihrenn Halbtbeil nicht

lenger habenn, Sonndernn denn uufi'agenu wollen, Solclis foU

nicht Elle befchehenn, dann nachm Herbft, wann die frucht

abgelesenn vnnd das halbetheil, To darzu gewöhnet , wieder

zugedacht wordenn.

87. Ynterwunde lieh der halbetheiler, denn Bergk wie*

der zu reumen ynnd fehneiden , ob dan der wein damaeh mi»-

geriethe, So foll er doch nicht macht habenn, demfelbenn sei-

nen theil aiifs lelbige Jliar aufzufagenn.

88. Vnnd wie in knnndtlicher vbung hergebracht vnnd

gehaltenn wordenn, das die taglohnere vnd andere, To nicht

bürgere üeindt» ymb yorremnnus der Erbeit die zu gebuxlicher

zeitt dauonn obenn angetzeigt nicht geschehenn gefeng^ohenn

eingetzogenn ynnd in die Thimmitzen gefatzt woidenn ^äan,

Als loU es vorfeunibter Erbeit halbenn mit denfelben wie yor

Alters nochmals aU'o gehalttenn werdenn.

tt. s. w. Es war dies eiii Besehwerdepnnkt der Vorstidte in ihrer Be-

acliwdesclurift an die Lendesflinten. 1404 a. a. O. p. 68 IC 8. oben

Anm. za n. 17.

1) Arbeiter auf Halbteilung; für die Bearbeitung des Weinbergs

bewilligt der Besitzer die Hälfte des Ertrags. Ueber dieses alte Rechts*

verhältniss vgl. Michelsen a. a. O. p. 51. Noch heute heifst in man-

chen Gegenden Thüringens ^Ualbgras' die Bearbeitung einer Wiese um

die Hftlflte des Ertrags.
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XXTT.

Yonn Leibgutt.
(neu)

89. HeuTere Ynnd Scheunen follenn wie Herkummen z\x

Leibzuoht^) mit Dachrinnen (taoh, nnnen M* ynnd ge*

rohwellenn gehalttenn werden, un gleichnns Saumgaxthenn

follenn mit (mit fehlt H« B.) geburlidher befriedtmg als gra-

benn ynnd zeune gehalttenn werdenn.

90. Weinberge To leibgutter feinnd Ibllen nach halb-

theiler art Tiind Stadtgewonheit wie anher gebracht gehaltteu

werdenn, Doch do Jemands die rurre (corr. rure; M. rühre*)

nieht that der Toi dardurch des Leibguths nicht verluftigt fein.

91. Ob sieh aber iemands die leibguttere angezeigter

mas zuhalttenn befohwertt befunde, derfelbe mag das leibgutt

denn rechtenn Erben tot der Zeitt, ehe es yerwuftet oder yor-

derbet wol wieder vberanthworttenn.

xxm.
Vom Yorkauff der Stadtgütter.

(neu)

93. Nachdem des yorkanffs halbenn zur zeit der einrede

wann die bcschehenn loll, Item ob der yorkauf von den nech-

ftenn freundenn an denn erzeugtenn gutternn lo wol als Itam-

guttere bei'chehen mag, allerlei clag ynnd ynrichtigkeitt eni-

stanndenn, dem yorznkommen, haben drei Bethe besohloJCTenn,

Das wer zu Jhena den yorkauff ann einem yerkauffbenn gutt

1) Ein Leibsnchtsvertrag (Leibgedinge) Ist die Hingabe eines

Wertobjeets, insbeeondere rines liegenden Gates an Dritte gegen die

Verpflichtung zur Zahlung von lebenslinglichen Beaten , oder snr leib-

lichen Verpflegung mit Darreichung von Alimentationsmitteln u. dgl.

Das Leibgedin^ ist namentlich die mittelalterliche Form der Wittweaver^

sorgung (vidualitium, Wittum). Vgl. v. Gerber, System des deut. Pri-

atrechts §. 191. 239. üluntschli, Deut. Privatr. §. 123. Leibzucht

ist eigcntliih was man für das Leben zieht, «um Lebensunterhalt be-

zieht; Leib urspr. = Leben. Vgl Weigand D. W. .s. v. Leib.

2) rüeren , rürcn mhd. zum zweiten male pflügen ^ umackern | um'*

graben. Vgl. Weigand, D. W. ». v. rühren.
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zuhaben TOTmeint vimd EinlieuiiifefaL ift, ynnd danimb inlfen-

fchaffi tar^ Derfelbe foll Inwendig vier woohenn, ehe nech-

ften, naeh entpfangener wüTenfcliafft uebenn hinterlegusg des

kaufgelds, fo ein ander, lautt der Kauffbcredung erlegt, vnnd

auf tagzeitt femer zuerlegenn gewilligt, eben in derüelbem ge-

ftaltt vnnd auf tagzeitenn zuerlegenn, gebudiohe einxede vnnd

einfpraehe thunn.

98. Do aber folchs binnen foloher zeit nieht Gesehicht,

Sal derfelbe nach Terfiieffung der yier woohenn mit feiner ein-

rede gar nicht gehöret, Sonndcrnn gamz vnnd gar abgewiefenn

vnnd ihm darauff perpetuum silcntium vnnd ewiges stielschwei-

genn, Termeintes yorkaufs halbenn imponirt vnnd auferlegt

werdenn.

HierEin schliefsen sich auf einem neuen Blatt, durch eine

leere Seite von dem Vorhergehenden getrennt, als Anhang erb-

rechtliche Statuten mit der TJeberschiift ^Wie Erbe vnd

Güt naeh Stadtrecht Tnd gewonheit fol genommen Tnd gegeben

werden, wie folget*. In den übrigen AbBcfariften folgen de

tmmittelbar auf die rorhergehenden Artikel und am Schluss

hat das Ganze in M. und B. die Unterschrift : Finis statuto-

rum Jencnsium, in der spätesten Abschrift: Ende der Jeni-

schen Statuten. Diese aus der ersten Hälfte des 15. Jahrh.

stammende Erbordnung ist von Miohelsen nach emer Ab-

schrift» die sich bei Jenaischen Prozessakten von 1552 findet

und mit unseren Abschriften im wesentlichen übereinstimmt^

Teröffenilicht worden (a. a. 0. S. 78 ff.). In dem Kopialbuch

I, 4, 1 reiht sich an die Erhordnuug der in unserer älte-

sten Abschrift an besonderer Stelle befindliche Anhang zur

Stadtordnung (s. o. S. 281 n. 3), den wir hier folgen lassen.

r
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• Eiü Anhang- zur Sladtordniuig aus der Zeit

des dreilsigjährigeu Krieges.

' folgen etzliche Functa So nach Yerlesung der Statuten

der BüTgerfdiafft ufifn Bathhaofe gleicher geftalt für gehalten

werden foUen.

1.

Ks Tollen Alle undt jegliche dieXer Stadt einwohner Ihre *

Kinder nndt geÜinde zur Kirchen undt Gottes furcht ziehen,

.undt Ihnen felhst mit guten Ezempeln fiirgehon, Die S(>hne

zwar zur Schulen undt Studiron, woferne Sic darzu qualifici-

ret undt tiichtig Tein , oder aber zu ehrlichen Handtwergen,

Kandüeruugen , Weinberg- oder anderer Arbeit, undt nicht

ZMxa. miifsiggang oder famuliren ziehen, dardurch Tie zue einen

Gottlosen Lehen gewohnet undt yorleitet werden, Die Töchter

aber gleichsfiedls zur Arbeit in Haufe halten, oder zu ehrlichen

Herren Tormiethen, undt nicht gestatten, dafs (ich diefelben

mit warcheii ernehren, yielweniger die Wäfche den Studenten

uff Ihre Stuben Telbfl bringen, daliero allcrley unheil zu folgen

pfleget, derohalben jeder fein, undt feiner Kinder ehre undt

guten Kähmen zubedencken ernTtiich Yormahnet wirdt, Daun

do diefen nidit nach gelebet würde, Soll mit gebührlicher

undt emiter ftraffe beydes hegen eitern undt kmder Tor&hren

* werden.

2.

Welcher Mann oder Weib fich alliier wefentlich auffhält,

vndt nicht Bürger oder Bürgerin il't, die lollen binnen .Vierzehen

tagen Ihr Bürgerrecht gewinnen, gelchiehet folches nioht, fo

foUen Sie in gefluigknnfk geleget undt nach gelegenheit, undt

Termerckung Ihres grofsen unhefonnenen ungehorfSeumbs nicht

aufgenommen undt weg zuziehen geheifsen werden, Welcher

oder welche auch forLhin Biii'ger oder liürgcrin werden will,

X. 21-
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der oder die follen neben Ihren Bfiigevreeht einen üedemen
Walser Eymer dem Bath nberantwortten welcher zu Gemeiner

Stadt nottmflt behalten werden felL

3. •

Es foll in dieren gefährlichen Läiifften ein jeder Bürger

seine wehren die Ihme ulferleget oder fonfl uff leinem Hauie

flehen in gewÜBer bereitfohafft haben, Do aneh dielelbe inner-

halb "^erWochen nicht gefchaiFet, undt folehe wann dieZweUfe

die fraeratette und andere IfSngel befidhtigen, nicht geseiget

werden köndten, Immafsen folche Ton £. £. Bath befehl ha^

ben Ihnen ohne einige Aufsrede folche zeigen zulafsen, So foll

der, bey welchem mangel, es fey an Sturmhauben, Rohren,

« Küfttungen, Feder- oder andern Spieüsen befunden \nrdt, Einen

Gülden £ur rtra£Ee geben, nichts deftoweuiger die wehren, wie

gemelt guefchaffen.

4.

Nach dem auch Ein Erbar Bath kegen Ihre gnädige Fürsti.

Herrfchaft ferner nicht zuvorantwortten getrauet , dals einem

oder dem andern, dieüathsgefälle An Gefchofs, Zinls undt andern

inne gelafsen werden, Bey welcher einantworttung etliche Jahr

hero, inTonderheit aber das Vergangene Jahr über auls grolser

nachläCngkeit» oder Tiehnehr liuthwill gebrauchet worden. In

deme fisift niemandt fich feiner Schuldigkeit erinnern will, undt

E. E. Kath zum delpect, wohl 10. undt mehr malü lieh fordern ,

lUfset, aber wolil kein mahl erfcheinet, dahero dann verurfachet

wird, dals nicht alleine der Bürgerfchafft , undt ander, zue

Ihrer felbft eigenen unheil, grofse Eetardaten übern halfs

wachfen, Sondern auch der Bath, weil Dune das feinige nicht

sue Bechter undt, geüatster Zeit zugeeignet wirdt bey Andern *

Leuthen mit grofsen unftatten undt üneoften umb Schwehre

Zinfs gelder damit Gemeiner Stadt unumb^ijängliche Aufsgaben

zuhalten, auffnehmen müfsen, So foll hicnnit jedermann er-

mahnet fein fich feiner PÜicht felbften zuerinnern undt nicht

allein fein Gefchofs, Zinfs, Steuer undt anders forthin unge-

eintielt undt an bahren gelde ohne seddel, welche forthin, es

fej Ton wehme es wolle nicht angenommen werden folle^ uff

redite Zeit der GSmmerey zue lieffem, Sondern auch feine
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Betardaten unfeiimblich zueerlegen undt in riclitigkeit zubrin-

gen, Gefchehe folches aber nicht» So darff üoh niemandt be-

fchwehzen, wan wieder Ihn folohe undt zwar uff ungehorfame

undt Betaidanten geordtnete mittel tot die Handt genommen

werden, dardurch Ein Erbar Rath das feinige zuerlangen ge-

trauet Damacli lieh jedermann eigentlich zuerichten.

5.

Weü auch eine Zeithero der ungehoriamb bey vielen Bür-

gern dexmafsen über Handt genommen, da(s Sie uff erfordern

weder Tor dem Bath, dem Biehter, der Oämmerey undt gemei-

nen Gasten, erfohienen, unangefehen, dafs Sie bey gehorfamb

erfordert, Wann Ihnen wegen Ihres Aursenbleibens, der gehor-

samb angekündiget, dorein nicht gangen, undt darkegen aller-

ley auTsreden undt bilsweilen unerfündtHche entfchudigungen

gebrauchet, bey Vielen es auch dahin gelanget» dafs Sie der

Bürgerlichen Fri^ilegien, aufs einen fedfchen wahn, alTs wan
lie Ton dem Bath, Gerichten oder foulten uffs erfte oder

ander gebott zuerfcheinen nicht fcbuldig, mifsbrauchen, Mit

welchem es doch viel eine andere gelegenlieit liatt, Solcher

iingehorfamb aber kegen Gott undt eigenes gewirsen unver-

antworttlichen, kegen Ihm leibst spöttlich, undt dann irembde

Louthe, fo dardurch ohne Noth Torgebens auffgezogen wer-

den, gantz übelftSndig ift, So foll fdrder jederman fchuldig

fein, jpffs elfte geboth, unaulisenbleibens zuerfcheinen, es were

dann dafs einer oder der ander redliche zu Becht erhebliche

' Xlhrfache hette, uff dem fall ftehet Ihnen l'rey fich bey dem
llath, oder Gerichten gebührlichen zuentfchuldigen, undt dar-

AuM gewärthig zu fein, Wo Zue Er nach gelegenlieit gewie-

fen werden möchte, Würde aber difs einer oder mehr mutb-

wilHg verachten, fo magk Er Emfter unnacblafsiger ftraffe,

Uber dafs es Ihme nicht Bühmblicb undt infonderbeit gewarttig

fein , dafs Er in gehorfamb, undt do foloher Teraehiet würde,

In Thurm geieget werde;

6.

Es foü durch Göttliche Verleihung forderlich ein Schwehr

Jalir (dann dafs folches nicht ehe gefchehen grofse Verhin-

derung furge&lleu) Vor die Biindt genommen werden, weil

21*
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fioh grofse unriohtigkeitten in den Erbbüchem nndt andern

Begistem finden ^ do ein jeder fchuldig fein foU, wann Er
erfordert virdt» feine gütter bey den Fflioliten, dftmit Er
XJnfeni gndg: Fürftcn imdt Hn undt E. E. Bathe verwandt,

anEuTagen, was Sie würdig lein

7.

£b foU kein Bürger In oder Vor der Stadt jemandtes

frembdeB nffiiehmen, häufen oder herbergen ohne Baths oder

der Yormunden vor den Thoren Yorbewuft nndt einwilligvmg,

tmdt weil die tägliche Clage undt erfahning giebt, dafs sich,

viel von Knechten imdt Mägden alhiev einlegen, nicht die-

neu wollen, Sondern aufs Ihren angenommenen Dieuften undt

beftallungen ohne erhebliche Urfaoh, allein nach Ihren Muth-

willen ablauffen, darnach fich des Mäfsiggangs emehren an-

derer unehrlichen HSndel befleifsen, welches dahero Leicht

abzunehmen, dafs Sie nichts oder doch wenig arbeitten, nichts

wenigers aber genüglichon unterhalt undt in kleidungen undt

andern ehrlichen Bürgern undt Bürc:orin faft zuvor thun, So

ii't dielen dingen alTo ferner E. E. Katli Ambts, Pfiichts undt

gewifsens halben zuzusehen keinesweges gemeinet, hatt dero-

halben den Yormunden yor den Thoren emftlioh befehl ge-

than, undt hiermit noohmahls befohlen, alle undt jegliche

Ledige Perfonen, von Knechten undt Mägden Auffirazeiohnen,

undt dem Kath zue übergeben, welchen hernach ufFerleget

werden folle, entweder lieh aliobaldt zu vermiethen undt zu

dienen, oder fich von dannen zuemachen, undt foU hierinu

kein unterfchied gehalten weiden, ob folche Perfonen Bür-

gers Kinder oder nicht

1) Das SchwerJahr ist ein Gensus- oder Steuerjahr, in welchem

auf Grund allgemeiner Fatierung die Höhe des jährlichen Geschosses bis

aul" weiteres festgesetzt wurde. Ueber die rechtliche Natur des Geschosses

vgl. Ortloff, Jahneiite und Geschoss S. 139. 147 Es war l»is in das

16. Jahrh. eine persönliche Vermögensabgabe, die allgemeine Vermöi^ons-

steucr der Gcnicindcn , sowol t'iir Immobiliar- als für Mobiliarvermö^'en

und Einkommen, G c s c Ii o s s b u c h di«- genaue Verzeiclmung der in einem

Orte und dessen Flur gelegenen Gruu(l>tücke nebst den darauf haftenden

Abgaben
,
später S c h w e r b u c h genannt, Vurzeichuung der Vermögens-

schwere oder Belastung der Einwohner.
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8.

Die Bürger iiiult Bürgers Söliue, aucli alle Haiidwergs-

gefellen, follcu kcgcn der imivorfitiite Verwandten undt den

Studenten fich friedt ferttig erzeigen, undt zu Uneinigkeit oder

Tumult für Ihre Perfon nicht Urlaoh geben, wüide fioh aber

jemandteSy ver der auoh £ej, gelüften Lafsen, in der Nacht

bo}' Küchtem oder Trunckener weife, 2u jauditsen undt mit

denen ftiidenten ein Krackel, oder fclilägerey anzufallen, der-

felbe foll nach gefclieliener fclmrft'en Iiiquilition undt erfor-

sühung der thüter, andern zum abl'cheu entweder mit Thurm

oder nach Yermögen ohne anfehen der perfon an gelde emlt-

lich undt unnaohläfaig geftrafft werden.

9.

Die Landes Ordtnung undt was diefelbe rermagk foll

von der Bürgerrchafft mit Heils gehalten, undt in Acht ge-

nommen werden.

10.

Ein jeder HauTsvater undt HauTsmutter foll für fich gute

achtung haben uffs feuer undt feuerftedte, auch Ihre Kinder

I undt gefinde mit fleifs dahin gewehnen, dafs Sie zu allen

Zeitten das feuer wohl yerwahren, undt fohaden ffirkommen.

11.

Tagolöhnt r undt Arbeitter iolleii lieh an Ihren Lohn

begnügen Lai seii , wer aber uft' erfordern zur arbeit nicht

£olgen, undt uffn Marokt müfsig gehend und faullentzend be-

fünden wirdt, foll uff jedermannfs Anregen in die Temnitzen

gesteckt werden.

12.

Welcher keineu Hoff in seinem Haufe hatt dem foll

Schweine zuhalten gäntzlich verbothen fein, bey Vermeidung

unnachläfsiger ftraffe.

13.

Brauens halben Ist numehr eine gewifse undt Biohtige

Brau-Ordtnung gemachet» darbey wirdt es billig gelafsen, undt

darüber gehalten. ^)

1) Eine Branordnmig wm dem J. 1641 ist in einem Kopialbuch des

]iiesig«B Batswchivs (Bep. I. Loc. 4 N. 1 FoL 97 iL) erhAlten. Doch ist

hier wol auf eine Klfteie Branordnang Besug geoommen.
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14.

Die BoTe nndt WinokelfoheiLokeii, infondodifiit die jeu

Wenig Jehna zur Taufent forge genendt^ Sollen der Bfirger-

fehafffc gSntslidi Terbothen fein, hej Stndfo sehen Bthler.

So offt einer betretten wirdt unnachläfsig undt ohne einige

AuTsrede zuerlegen.

15.

Weil auch E. E. Bath aufs bedencküchen Uhifachen an-

geoidtnet^ dafs die Gefehors gLoeke, wie hieberom gefehehen

-wiedenunb gelautet werden foU, So wiidt hiermit der Bürger-

fchafft angemeldet, daTs wo Sie folehe glocken naeh Michaelis^

So nmb 11 Ulir Vier wochen nach einander gelauttet wer-

den foll hören werden, Sie lieh mit Iliren gefchofs, undt

andern gefallen in die Cänunerey ohne femer erfordern ein-

fiellen follen, nndt wer binnen folcher Zeit nicht kommen

nndt fein Oefohofs undt andere gefiUle riohüg maohen wirdt^

der foU iw»wiililar«ig in gehorfamb geleget undt zu keinen

Brauen gelafsen werden,

16.

Nach dem auch fich die Zeitten von Tag zue Tag forg-

ücher undt gefehrlicher anlafsen, So foll die Biirgerfchafft

mit fleiTs undt emTt ermahnet fein, dafs üch ein jeder nioht

allein in guter bereitfohafi%> undt mit feiner auffedegten Häufs-

wehren gefieift halte^ Sondern auch uff erfordern oder glocken-

fchlag alfo balden unyerzüglich folge, undt an dem orth, do Er
liinbefcheiden oder fonft noth undt gefahr gefpühret wirdt, fich

einftellig mache, undt alda gewifser Ordinantz anordtnung undt

befehls in gebührlicher befcheidenheit erwartte.

17,

Weil aueh, in E. E. Baihs Gefchofs, Mahn undt Steuer

Büchern , Roh grofse unriditigkeitten dahero, dafs die gtttter

wann Sie Veralieniret undt verkauflFt den Leuthen niclit ab-

undt zugelehrieben werden. So ift vom jetzigen fitzenden Kath,

vor gutt angefehen undt befohlen worden, der Bürgerfcliafiit

anzumelden, hinfüro kein kauffbrieff gelten, noch angenommen

werden foll, welcher Von den Stadtfohreibem nicht veiferttiget^

concipiret undt uffgesetset worden, damit man zur richtigkeit
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in büchern defto ehe kommen möge, uff lolchou fall will man •
die Bürgerfohaffi yerfichern, daSs umb ein billiges undt erträg-

liches beniembte Eauffbrieffe gemacht, iindt Kiemandt defs^

wegen übemonunen weiden foUe •

18.

Nach dem auch Schliefslicheii ^vi^ vernehmen, dal's der

unmündigen Kinder Vormünder mit Ablegimg Ihrer Jährlichen

Beohnungen büs anbero lehr feumig gewefen, Alls werden Sie

hiermit vermahnet^ lieh ins EünfEtige befser in acht xunehmen,

Ihre Bechnung unfern deputirten Commifsarien su übergeben

undt Ton Urnen der Jnltification felhiger zugewartten *).

1) Von späterer Hand: Vid protokol. d. M. 1636. Kin Protokoll-

buch aus diesem Jahr ist niclit erhalten. 9
2) Ein viel späterer Zu:»atz im Kopialbuch I, 4, 1 giebt noch einen

§. 19, in welehem die Beobaclitung der hemebjiltlielien Verordnungen

fiber Kindtenfen, Hochseiteu, Begribniue nnd Kldderordnong einge-

sehlrft wird.
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Xeil eüier Selbstbiographie Adrian Beiers.

Im Au82ug mitgeteilt

von

- —^ Dr. CnsUr Richter.
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^on Adrian Bei er , dem mehr genannten als ge-

kannten Histoiiographen Jenas, findet man in der litteratur

nur spärliche und dürftige Kunde. Dass er im 17. Jahrh.

in Jena gelebt und über 50 Jahre dort ein Predigeramt verwaltet,

dass er einen Syllabus Kectorum Jenensium, einen Geograplius

und einen Architectus Jenensis geschrieben und überhaupt

eifrig gesammelt habe, das ist nLemlioh alles was seit Jöcher

' der gelehrten Welt über ihn mitgeteilt worden ist. Sein

auf der üniversitätsbibliothek zu Jena aufbewahrter hand-

schriftliclier Nachlass, 20 starke Quai-tbände füllend, von de-

nen allerdinji:s 5 seine Predigten enthalten, zeigt jedoch, dass

die veröffentlichten Werke nur den geringsten Teil seiner un-

glaublich weitsohichtigen Sehiiftstellerei darbieten und dass

hier bei aller Yerworrenheit.und OesohmaeUosigkeit der Dar-

stellung noch Schätze 2u heben sind, welche für die Lokal»

geschiohte reichen Gewinn yersprechen. Eine kriüsohe Sich-

tung dieser Materialien, mit der ein Lebensbild und eine *

"Würdigung des seltsamen und pedantischen, aber wackeren

und um die Qesohichte der Stadt und Universität wolyer-

dienten Mannes yerbunden sein müsste, ist eine unerläss-

liche Aufgabe für die Lokalgesohichte. Wir wünschen hieran

anzuregen und geben zunächst ein von uns aufgefundenes

Stack seiner Selbstbiographie als Beitrag.

Der vierte Band seines grofsen Sammelwerks, welches

unter dem Titel ^Athenae Saianae' in 5 dicken Quar-

tanten mit enger, oft schwer leserlicher Handschrift ein

weitsohiehtiges, mit wenig Geschmack und Urteil rerarbei-

tetes Material zur Geschichte und Topographie Jenas ent-

hält, handelt yom 6ten Buche an von der kirchlichen Ver-

fassung der Stadt in folgender für die Anla^^e dos ganzen

Werks charakteristischen Ordnung : Liber sei^tus : Pe statu
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Jenenaium eodeiiastioo. Liber septimus: De JenensiiiiiL pa-

storibuB et in speoie supexintendentibus. über octaTos : De
Jenensium Diaconis, vulgo Capellanis, reotius SaeellaniB appcl^

latis. Dies liucli hat folgende Einteilung;: Caput 1 : T)e Dia-

conorum Jenensium nomine. Caput 2 : De Diaconorum Je-

nensium. discrimine, in specie de subdiaconis. Caput 3 : De

Diaconorum Jenenuum munere. Caput 4: De Diaconorum

Jenendum Salario. Caput 5: De D. J. priTÜegio. Caput 6:

De D. J. in papismo. Oap. 7: De primis abrogato papismo

DiaconiS) passim orthodoxis. Cap. 8—81 werden die sämt-

lichen Yorgänger Beiers im Diakonat behandelt von Johannes

Marbach bis auf M. Christopherus Müller (f 1635) und Cap. 32

• kommt der Verfasser nun auf seine eigene Fersen: De M.

Adriano S3eietii Jenensium Diaoono* Kaeh. einer

Einleitung y in welcher er sich in zierlichen Hoskeln ent-

schuldigt, dass er in die Lage komme sein eigener Oeschic^ts-

Schreiber zu sein
,

folgt der erste Abschnitt : Demcorum
et maiorum et liberorum yEvtaXoyioc. Die Familie

muss natürlich des IJamcns wegen aus Üaiem abstammen.

In Jena giebt es drei Familien dieses Kamens, die jedoch

nicht mit einander verwandt sind. Beier begründet die vierte

:

Et ipsemet Adxianus S3etev Diaconus ez Osterlandia, seu Thu-

ringia orientali Jenam yeni, et noyae &miHae fundamenta

locavi , utinam in Adriano et Christiano 23eicvn, filiolis radices

ea ageret firmissimas! Er tragt nun zusammen, in welchen

Gegenden sich Vertreter des Samens Beier (familia olim no-

biüssima — et in multos diffusa ramos) nachweisen lassen

und führt seine eigene Familie auf ein fränkisches Geachleoht

dieses. Namens zurück, muss aber doch bekennen: Qua e

radice mei maiores — progerminaverint , et e qua regione

in Franconiam initio pervenerint, apodictice et infallibilitcr

demoustxaxe nec ayoo nec queo. Eos itaque recensebo, quos

pater meus Ohristianus B. in Diario suo manu
annotayit propria^ et sunt sequentes:
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Joannes IBeier SDuno-Hennebergioo-Franous, mens

proayus, rei equestii in aula et SUusiana Prineipis Hennebergici,

• et Cruiiiiiclifeldensi Comitis Glcichensis, operara dodil. Uxo-

rem duxit tum priinam Virgiiicm Martliam Fuiickin, Joannis

Funcii ciris Crannichfeldenais filiara A. C. 1512 matrom mei

a^i Adiiani ^iexd, in puerperio A. €. 151d defimotam, tiun

seoimdam Margaretam Fianckin, 1516. Ipsemet obiit 1549.

AdrianuB Betet Granniohfeld&-ThuringuB, mens ayus,

matre sua in puerperio A. G. 1515 demoitna, a capra, quam

domi uluit eins parens, lactatiir. lufantiilum illa adeo ama-

vit, ut a pascuis rediix euiidem oranibus in angulis inqui-

rerety nec prius inquisitLoni finem imponeret, quam inyenirety

et utraque inyento altematim -praeberet ubera. (Also auch

eine kleine Familienlegende; beinahe die säugende Wölfin!)

A noverca octennis paternis expulsus penatibus atqne a lusto

de Schöla in Delgstet hereditario, Nobili Schwartzburgico

susceptus, in Stabulis educatur, uc in equorura tcrsionc ot

rectione informatur. Bona dimissus gratia forest-arium ot

venatorem simul agit cum duodecennium apud D. Guntherum

Comitem de Sohwartsburg, tum ad obitum usque suum apud

Guilielmum & Witsleben, aulae Scbwartsburgensi Prae-

feetum et dominatus Berkensis possessorem. Yitae caducae

pausam fecit A. C. 1566. d. 24 Aug. relicta vidua Ammaleia,

Tbomae ©totniucl^CTb balucatoris in Berka oppidulo Vinariao

vicino (Berka ist also bereits Badeort), filia, ducta A. C. 1537,

defuncta A. C. 1591 d. 16 Aug.

Christi anus Seiet Berckä-Thuringus, mens pater:

nascitur A. G. 1589. 28DecembT. Galligraphiae etArithmeticae

diseendae a teneris, quod dicitur^ ungnictilis imbutus et ele-

gans evasit scriba, cuius tabulac multifariae exaratae cum
literis tum coloribus, etiamjium extant passim in aularum

cancellariis, et in civitatum curiis, Yinariae inprimis et Jenae,

uti dizi tom. 3 1. 3 o. 22. Beroka, sua patria, et Yinaria,

in qua munidpale ius postmodum A. G. 1570 obtinuit, re-

licta Glaucham venit A. G. 1560 et in ea non solum annos

50 vixit civis, bonis acceptus omnibus et carus, scd aliquam-

diu fisco ecciesiaätico praefectus, aunouaequo et iudicii iu
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baronatu Scliöuburgiaco, ad obitum usque suum mansit scriba.

Practereo lulionB, quod nobilium quorundara Guiithcri a Berbis-

dorf in Zuiohaw, Hauritü a Xiitsohler in ESltzenberg, Chri- •

stophori a fßkiSba^ et Christophori a 8o{en, in "flein Sara

iudioia admimstraTerit iustitiariuB integemmus ; defanetus pla-

cide A. 0. 1610 d. 16 Martü. (Folgt ein Vermerk über dio

Leichenpredigt.)

In coniugio vixit iam primo cum Margareta Oswaldi

Amoldi ciyis Glauchensis filia, ducta A. C. 1560 —, de-

fimcta 1576. altera fuit Xantlppe. Jam seeundo oum Elisa-

beta Adami Beyers pastoris in Dbetgtdff^eQit filia, ducta A. C.

1576 d. 5. Junii, denata 1581. 16 Sepi Iam tertio cum Era
Gregorii Ziczschens pannificis et iutlicii Schöiibergcnsis scabiui

filia, nata ex Hedewige A. C. 1566 — ducta A. C. 1582 —
denata Yinariae suum apud generum C/liristopborum Lob-

-wasserum 1621. £s folgt wieder ein Yermerk über Leicben-

rede und die luBchrift des Leichensteins. Hier heilst sie:

Herren Christian Beiers, Weiland hürgers und Gerichtfchrei-

bers 2u GlauchaWi unter der Herrschaft SchSnburg eheliohe

Hausfraw.

Parcntes igitur moi sunt Christianus Beier et Eva Zietz-

schin
,
par nobile coniugum , e ^uibus iam satus et uatus

A. C. 1600 d. 9. Aug. — Olauohae ad Jtf.uldam, iuxta Alten-

burgum et Zvicoa-riam sito, cui praeerat Augustus L. B. a

SdjÖnburg, Dominus in Glauchau et Waldenburg, hereditär

rius in Graslay, Georgii et Gatharinae Agathae L. B. a Put-

bufs ex iusula lUigia filius —
Ks folgt nun die genaue Angabe der Frauen und Kinder

Adrian Beiers, der in der Genauigkeit so weit geht, dass

er bei jedem Kinde sogar den Termin der Entwöhnung an-

giebt (aUactari). Seine ängstliche Pedanterie zeigt sich auch

darin, dass er nicht lunhin kann dem Schema gemäfs, nach

welchem dieser Abecbnitt Ton der Genealogie handelt, auf

Beine eigene Geburt sogleich die seiner Kinder folgen zu

lassen. Da wir hier nur unverarbeiteten Stoff geben , so

wollen wir dieser unnatürlichen Anordnung folgen. Wir be-

merken, dass Beier diesen Abschnitt seines Werlcs im Jahre
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1642 nit'dergeschiieben, aber durch spätere Banduotizeii er-

gänzt hat.

B«ier war dreimal Texmälilt. Die erste Frau war 'Anna

Sirehnexin' aus Weimar, geb. 1609, Toohter des zu Heidel«

berg geborenen If. Philipp £irchner, Diaoonus zu Weimar,

dann Pastor in Buttelstedt; hier fand 1637 die Yermählung

statt. Die Ehe wurde 16o6 durch den Tod der Frau been-

det, OS wareu 5 Kinder aus ihr hervorgej;aiii,'en : Eine Tochter

Elisabeth (geb. 1628), die sich 1645 mit dem Universitäts-

seoretär Meurer verheiratete. Als eine Art Wunderkind er-

scheint der iäteste Sohn Johann Philipp (geb. 1629), der den

Eltern sohon 1634 entrissen wird. Ueber die wunderbaren

Fähigkeiten des Knaben lässt der Vater den Lehrer dessel-

ben sprechen : Obitum eius non mois sed D. Guerncri Roll-

finckü Phil, et Med. I). P. V. ac Eectoris yerbiB in program-

mate exequiali eztanübus, describere animus mihi est Darin

wird der Knabe als ad pietatem et literarum studia plane

natus bezeichnet* Man traut seinen Augen kaum, wenn man
weiter liest: Er habe in dem zarten Alter bereits solche

Fortschritte «gemacht, ut non solum raille et scxuenta voca-

bula latina pertcctc caUuerit, sed grammaticis qiioque prac-

cepti» ita fiierit imbutus, ut argumenta quoque ut vocant

composuerit. Pietate ductus S. Biblia sua sponte perlegit,

dicta inde plurima edidicit. Eyangelia dominioalia omnia re-

oitare potuit. Quin et Titi locos theologieos historicos. Bei

dieser unsinnigen Anspannung des jugendlichen Gehirns er-

scheint freilich der wol durch Gehirnkrünipfe (capitis dok>r,

sudor frigidus, convulsiones epilepticae) lierbeigeführte frühe

Tod nicht au^ällig. Auch yon den übrigen Kindern, 2 Töchter

und ein Sohn, überlebte nur eines die Mutter.

1637 yermählte sich Beier mit Anna Binglerin aus Mag-

dala (geb. 1611 t 1647): Ex hac mea secunda bene secuhda

et fecunda coniuge (!) mihi nati sunt Hberi sexus potioris

quatuor et tres alterius ; nur 2 Töchter überlebten die Mutter.

Beier konnte nicht allein leben. Schon 1648 geht er

die dritte Ehe ein mit Magdalena nata Curiae Variscorum

1627 patre M. Paulo Beinelio Selbia-Yarisco. Sie gebar ihm
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bis 1653 (so weil geht die liauduotiz) 2 Söhne uud eine

Tochter.

So giebt un» das eheliche Leben Beiers dasselbe Bild im-

yerwöstlioher Arbeits - und Lebenskraft, welches seine schiift-

stellensche Tätigkeit darbietet»

Wir gelangen nun zum «weiten Abschnitt der Selbst-

biographie:

De meorum et studiorum et houorum

A patre meo Ch. B., quem nondum decennis amisi puer,

a teneris quod didtur unguiculis in seholam oui Wolffgaugus

Spaarscliuch rector et Michael Vogel cantor, praefuerunt et

proliieruut, missus sum patriam, ac studiis literarum virtu-

tumque qs. consecratus; [patre] saepius haec in yerba, qua-

tenuB recordor, non sine suspirüs erumpente: Utinam Adxiani

mei contingeret mihi Tidere in literis profectus» et honores

aliquando futaros! ffiolte ®ott, bad erCe^ett folte, m9 oitd

i^m mit bcr 3^it rocren roirb. Patre A. C. 1610 d. 16 Mart.

beate defimcto, Yinariam Glaucha adeo, a meo alfiue iio-

vollo Christophoro binarem, scytotomo aiilico et reip. Yinar.

senatore vocatus (^t^achtrag über der Zeile: 1612. 10 April)

et seholam frequento rectore M. Georgio Saltzhubero; trans-

latus in ölassem sdholarium tertiam (corr. ans quartam), prae-

ceptorem nandscor doctum et fidum, loannem Weberum. Ann6
finito, me confero Boslebium, inter alumnos A. C. 1613.

16 Maii, ruccptiis, matriculaeque tanquam planta bonae rnen-

tis novella iiisertus, et contubernales ordine habeo Joannem

Cuntium Oldislebiensem, Volradum Eudolfi Jehoversera : Joan-

nem Heinricum Yulpium Wickerstadiensem, omnes Thunngos;

inprimis conyersor cum Friderico Wagnero Oora-Hisnico, qui

tottts erat in literis, et ipsa diligentia diligentior; qiiique

mecum Terentium evolvebat, et sese in latina liiigiia, cum

prosa tum Torsa oxorcobat. (Hier folgen !N^achnchteu über

die Lage Bosslebens und Gründung der Schule.)
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Hoc in pietÄtia et literarum Paniasso altero praecepto-

rea mihi contiugit audire eruditos et politos, nimirum Cliri-

Btophorum Strauben MartisborgenseiUi Cantorem: M. Chriatia-

num Sigelium, Schneebergenaem, Oonrectorem : et ChnBÜanQm

^obenftdn Sohneeb. Beotoxem, yinm ad philologiam et poedm
non fEuoUaa, sed natam;- a triumTiiis hisoe ingeniam meam
lima diligentissimae institntioDis ad reotam rationem politnr,

geniusque meus in soluto et ligato dicendi scribendiquo ge-

nere fideliter et feliciter informatur et exercitatur. Horum
discipulua et Auditor sum annis propemodum sex, aliter sei-

licet quam qai aetate iuTenili sedibus inoertis oberrantes,

proyeotiozes tandem dignas incurrant poenaa temeritatis et

staltitiae. Et quidem moriger (so. discipulus); absit iactantia

et hjrpocrisis. Etenim sinoera erga detun et snperiores Biib-

iectio mihi curae cordique fuit; quae obedieutiae primordia

ivrc^a^ias quoudam et svxvxlccs certo mater Omnibus piis yi-

dentur. <

Mit solche Allgemeinheiten kann uns der Biograph leider

nicht für den Mangel an Nachrichten über seine innere Ent-

wtckelnDg, über die besondere Richtung seiner Stadien und

Neignngen und die von Lehrern oder Mitschülern empfange-

nen Anregungen entschädigen. Er fährt fort:

Dignus a praeceptoribus meis tandem oeatimatus, nt

BChola triviali relicta in uniyersitatem me oonferrem. Boslebicis

itaque yaledioo Mnsis A. G. 1618 d, 4. Becembr. et Bectore

D. Zaoharia Brendelio seniore, Med. D. et FF. ingredior Je-

nam» in qua ante qoadriennium, A. C. 1614. 15 Jnn. pro

vetusto academiarum more, depositionis quem vocaut, ritu

peracto, de honestate ordinis scholastici, de vitae morumque

elegantiore cultu deque diligentia in atudiis admouitus, apud

J>. Yirgilium Fingitzerum J. G. Serenissimi D. Joannis Ernesti

Junioris, Saac D. in Salana Magnifloentissimi Bectoris Fro-

raetorem,- menm nomen pxofessna fheram, atque Titam legi-

bus et statatls aoademiois oonTenientem promiseram.

Non is fortunarum splendor in patrimoiiio meo
,

quod

Bondum decennis a patre meo Christiane Seier vile et exile

adeptus, XXY florenos monetae soilicet Misnicae, fuit» ut

X 22
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nieis me sumptibnt ezhiberem, quamdin in mdemia Jenensi

Tizi; sed modioo yiatico contentas esse, et aliis servire ali-

quando necesse habui. Sed hoc servitium magna[ra] animi

Titaeque elegautioris libertatem attulit mihi. In hac itaque

famulitium initio meum indico D. Antonio Saro Med. D. et

P. F. eintqne iam liberos infonnOi iam oooTiGtoiibas admi-

oiBtiOy diarnam laborioae piaestans operam, nooto laepiiis

aeddais laeubrationibnfl yacans. Bona dimlssas gratia, fama-

latam praeato triennalem Hermanne Wilfen liiga - Livono,

patritio et famelicarum Musarum mearum fautori optimo, qui

sin^^s sepiimania qainque dcdit grossos, supexadditis vesti-

mentiB, aliisqne neoessariis, et tandem anreo annnlo, totoqae

Aristotele dooaiam dimisit peregrinataras.

Hoc sinial tempore mihi tam mensam in conTictdHo

Jenensi gratnitam eonoedit Sereniss. Prinoeps Artis et Mut-

tis gloria fulgentissimus D. Joannes Ernestus Junior Sax: dax,

quo beneficio ab A. C. 1619 d. 4 Sept. usque ad 1623 d.

27 Julii, 0808 Bum: tum Stipendium porhgit par nobile fra-

tmm, Joannes Heinriooa et Joannes Gasparos L. B. a SohSn-

borgt dn. in Glaoehaw et Waidenborg, per trienniom, qoo«

tannis XXY florenis Misnicis. Paxaxii et prozenetae mihi ftie*

runt nonnolli patroni, et quidem illins D. Samuel Goechusius,

D. Laurentius Brann, D. Frid. Hortlederus, M. loauues Kro-

maier, et quem primo debuissem nominare loco: Caspar a

Miltiz; Huios vero Ioanne8 Pracht, M. Martinus Hammer,

Frid. QondermannoB , qoorom nomina albo inscribam et &no
Bonae Famae atqoe decantabo gratissimos.

Hisee snffoltos adminicolis non libros tantom mihi oom-

paro necessarios: verum comparatos quoque diuroa, maxime

nocturna verso manu, frequcnto, famnlo si mihi datur otiura,

lectiones publicas, iam philosophicaa, M. Wolff. Heideri ethici,

M. Michaelis Wol£fii metaphysici: M. Theophüi Aenetii phy-

siei: iam thaologicas D. loannis Maiotis, D. loannis Gtorhardi,

D. loannes Himmeiii. Hie eanonicam loannis apostoli, iste

looos theologioos, hic prophetas minores meo interpetabatnr

tempore, quorum yivam yocem plurimum habere ivt(fysiag xal

dvttQyilag neu abs re sentio, dico, soribo.
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Adimietonim ftiealfatis philosophieae oollegia prirata qno-

quc subeo, et totus dcpendeo a M. Daniele Stahlio: M. Hie-

ronymo Praetorio: et M. Joanne Görmaro. Ubiquo comuiili-

tonem habeo M. Wolffgangam Grunerum Jena - Tharinganiy

iam pastorem in Esperstet, pago lalebiae -vicino, imo mann-

dnetorem» qai amni« mihi tait felioiBaimiis, quo ad emditio-

Dis et promotiotdi mare perreni.

Dies Bild der Universitätsjahre zeigt, wie Bei er das Leben

sich einrichtete, welche Hülfsmittel ihm das Studium ermög-

lichten, welche Vorlesungen er besuchte, aber wir vermissen

aoch hier einen Nachweis des inneren Entwickelungsganges;

an£EäUig ini, dass nirgends die spätere Bichtang des Mannes

auf Polyhistorie herrortritt. Zom Predigerbemf bestimmte

ihn sein Prennd Gruner:

Gruncri suasü et ductu animum meura applico ad con-

cioDatorium exercitium, ac tyr^inium depono in pagis Cos-

weda et Cioswitz Jenae yicinis, in quibos, benevolo Christo-

phori Lindens ibidem pastoris primam concionem ecdesiastieam

felici habeo sncoessn, et dem. 11. trinitatis epistola de di-

leetione Ghristiana, 1 Joann. 8. 13. 19 proprio marte et arte

elaboratam, annnm ingressns XXI qnadriennio serias ac Lucas

Trecaltius iunior, qui scribente loanne Meursio 1. 2. Athen.

Batav. p. 236 anuum vix egressus XVII conciouibus ad po-

pnlum habendis admotus est^ iam tuno soilicet

ante annos animnmqae gerens onrasqae viriles.

Gmneri snasn dnctaque in aream et aienam desoendo

dispntatoridm, et non privatim solnm A» C. 1621. 17 Maii de

vita et morte, sed publice quoque 1621. 26 Jul. de origine

aniraae rationalis theses propono et defendo sub M. Theophili

Aenetii P. P. et p. 1. Kectoris praesidio.

Granen suasu et ductu d. Gerhardi et d. Himmeiii col-

legia dispatatoria, privatim et publice instituta frequento, et

sab utriusque praesidio et umbone, velut Teucer quispiam

sub Aiacis clypeo in arenam desoendo et publico censorum

candidorum nie subiiciens iudicio, vulgo disputationem tum

Anti-Calvinianam de officio Christi, 1623. 5 Jul. praesidio Him-

meliano; tum Anti-Weigelianam de enclymatis nostrae doctrinae

22*
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de l«.befiu}tato pietatU studio intentatiB 1625. d. 12 Hart prae-

ridio GerhaTdiano.

Quid fit? Mensa in convictorio A. C. 1623 d. 27 Jul.

grata manu menteque resignata, Stipendium a D. Guilielmo

ly Ssj^, d. adipiscor theolo^oom, oec non potestatem ye-

niamqne impetro alias visendi aoadennas yirosque in Iis

andiendi ernditos. Hino A. G. 1628 m. Angnsto Lipdam, et

A. G. 1625 Eiläidiam peto, sed in nentra longas necto mo-

ras, nee in illa ob omninm rernm, quibns nrasae indigent,

caritatem; iiec in hac ob cxercitiorum academicorum rari-

tatem. pristinas igitur musarum Salanarum sedes expeto et

repeto. £t licet interea iam Mölhusimn ad recloratum scho-

lastioam et Böcheminm ad pastoratnm eeoLesiasticnm soaei*

piendam destinor: tamen nee domnitionem institao, nee con-

ditiones oblatas cogito, sed stadionun eontinnandonim oaasa

Jenae maneo, et illi qnasi mancipo me et deroyeo.

Das Reisestipendium uiii das Angebot von Schul - und

Kirchenämtern, wie der Entschluss Beiers in Jena die Stadien

fortzusetzen, zeigt einerseits die hohe Achtung, in welcher

er bereits stand, andererseits die Stärke seines Lemeifiors und

wisseosohaftliohen Triebes. Der bescheidene Sinn des Man-

nes, der von sieh kein Böhmens macht, sondern nnr die

Tatsachen reden lässt, berührt woltuend. Eine später hinzu-

gefügte Kandbemerkuiig bezieht sich auf seine damaligen Sub-

sistenzmittel : contentus annuo stipendio, quod aula Vinariensis

mihi annnatim praebuit, et praemiis seu minervalibus, quae

mihi Berohtoldns a Techwits nobilis Thnringas» haereditarins

in Nenmarck et Steten, nee non Berohtoldns Endinger prae-

posifns in Oellingen, et capitnlaris Heersfeldensis in Haasia

dederunt. Der Text lautet weiter:

In Salana imos et suramos facultatis philosophicae ho-

nores obtinui. Eteuim baccalaureatum A.C. 1619. 20Decembr.

Pro-Decano M. W. Heidero ei magisierium sen dootoratanii

A. G. 1622. 12 Febr. decano M. T. Aenetio, et qnidem gia«

tnitam. Insuper in fiskcnltatem cooptatos adinnctos A. G. 1680.

23 Jan. deeano K. Panlo Slevogtio (eine Randbemeiknng be-

zieht sich auf die soleanis pro loco obtinendo disputatio)^

V
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et decanas tandem electos A. C. 1636 d, 8 liarL ipsa dorn,

laetaie, solenniter oreavi et proolamaTi tum baocalaureos

ZIX. d. 10. JqI. tum nmgistroB XVL 4. Aug.

In Salasa ipsemet collegia aperni philosophica cum leoto-

ria, tum disputatoria; inprimia D. Thomae Sagittarii Jcti Mc-

taphysica sub disputationis incudem revocavi, et manuductio-

nem ad suggeatiun ecclesiaaticum binis praelegi yicibus.

In Salana ooneionem, ut Tocant» doiii^«0rtxi}v habni ex

Matth. 6. y. 12 de tentatione, A. C. 1626. 24 Sept. dorn.

XYI Trin., ad diaoonatos evectns spartam, d. 28 oetob.,

D. Joanne Maiore supcrintendente actum meae investitorae

et installutionis, ut loqui soleiit (Nachtrag: d. 12 Nov.) ex-

pediente, et Philippo Beiern ad oiavum Keip. sedeiite. Hanc

apartam in hanc usqne diem, quo haec scribOi nim.

Al. 0. 1642. 23 Kot. et quidem deo Titam olementer pxe-

rogante ac yires potenter soggerente, ornaxe stodeo«

Die Darstellnng schliefst:

Jenae aliquamdiu morari, et Jenae aliqnando mori

cupio. Interea

Yivere da saucte : vere da credore : tandem

optauti placide da mihi, Christe, moiL

Nunc manum de tabula, appendiois loco mea qualia qna-

liacunque adiidam cum scripta tarn testimonia.

Auf dieses SchriftenTerzeichnis einzugehen, behalten wir

uns Tiir eine spätere Geleguuhuit vor.
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V.

Wiprecht ¥oii (iroitzsch^).

Von

Dr. Ilimchdi

in Jena.

1) Diese ursprünglich fflr ein spSteres Heft bestimmto, avf Wnnseh

das Verf. noch in das gegenwärtige aufgenommene Abhandlung konnte

w^en verspSteter Einliefemng des Ifser. nicht die eiste Stelle «rhilten,

die ihr nach Gegenstand nnd Ausdehnung ingelKommen wire. D. B.
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SeitdeoL Toq den Zeiten J^nxads II. an die innexe Politik

dex Eaker dahin geiiditet war, die Ueipen Vasallen zu be-

günstigen und zu. heben, um an ihnen eine Gegeomaoht ge-

gen das Herzogtam 211 finden , sehen wir überall in Deutsch-

land eine Entwickelung vor sich gehen , deren Endresultat

die Bildung gröfserer und kleinerer Territorien ist. Von den

Königen mit Immunitäten aller Art begabt, durch den erb-

lich gewoxdenen Charakter der Lehen wesentlich gehoben,

beginnen allerorten Ideine selbständige Gewalten sich su

bilden, die teils auf Beste einer ehemaligen Gaugrafiiohaft,

teils auf allodiales oder sonst erworbenes Gebiet gestützt,

nach allen Seiten hin auf Erweiterung ihrer Macht und Be-

festigung ihrer Unabhängigkeit bedacht sind. .

DasB bei der Verfolgung dieses Jäieles in einem Zeit-

alter, welches eben eine nur aus den LehensTerhaltDisseii ex-

IdSiliche Habgier undBegehxlichkmt charakterisiert» derBüok-

sicht auf den materiellen Vorteil jede andere untergeordnet

wurde, dass in diesem Strebcu nach "\N"aclistura jedwede

Hittel für erlaubt gulteu , darf uns nicht befremdend erschei-

nen* Gerade Geschlechter, die in der folgenden Periode die

berroxragendsten Stellungen einnahmen, selbst solche, denen

weltgeschichtliche Bollen vorbehalten waren, yerdanken die-

sem Bntwicklungspxocess im allgemeinen , im besonderen der -

Befähigung ihrer Altroxderen, die Zeitrerhältnisse in der aus-

- gedühntostou Weise auszubeuten, ihr Emporkommen und Auf-

blühen. Aus dem unbedeutenden Miuisterialengeschlecht derer

Ton Büren sehen wir in Friedrich einen Mann herrorgehen,

der durch seitgemafses nnd einergiBohe& Ergreifen der kaiser-

lichen Paxtei sich in die exsten Beihen seinex Zeitgenossen zu

stellen weifs, der durch eine oonsequente Ihmdiführung dieser
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Politik seiner MacHt einen Aufschwung zu Terieihen Texstoht»

deren Gröfse am Ende der Periode den Fintan Yermlassaiig

ist, Beinen Sohn sieht auf den Thnm xa heben. Lothars

von Supplmlrarg, dea epitem EaiserB, Ahnen amd tma his

auf sdnen Tater, der 1075 in der Schlacht bei Hohenburg
lux die sächsische Sache mitkämpfte und fiel, unbekannt;

die Anfänge des Askani^cheu Hauses, das in Otto zu Ende
der Salierzeit einen Vertreter £Buid , der aUfemabi den Bei-

namen der Eeiehe führte, sind glAi^lwn« donkeL Wir aehen

ferner im Westen Thüringens ein Geachlecht durch seinen

Träger Ludwig den Springer zu einer Hohe Ton Macht ge-

deihen , die dem^tlbtn nicht nur für die folgenden Zeiten

eine dominierende Stellung in Thüringen einräumte, son-

dern auch seine Vertreter in die erst^ Beihen der Grofsen

BteUte.

Auoh an den östlichen Qzenien Thüringens tritt uns in

Wiprecht Ton Groitsseh ein Mann entgegen, dessen Be-

deutung und territorialer Besitz zu Anfang seines Auftreious

auf einer sehr niederen Stufe stehen, der aber von dem Be-

streben nach Erweiterung derselben durch und durch be-

herrscht» den Grundstein einer neuen Macht legt. In ihm
erschiBint ein Hann in. der Geachiehte, der in gleiehem Grade

irie Ludwig, dessen Lehen und Ströhen Tiel Fazalleles hietet

mit äm Wiprechts, bemerkenswert ist, ein Mann, der nicht

durchweg bestimmend aiil' den Gang der allgemeinen Vcrhiilt-

nisse eingewirkt, dem Ganzen nicht neue Bahnen gewiesen

hat, der auch nicht zu den Ersten seiner Zeit zu redmen
ist» dessen Geschichte aber in Bücksioht auf die eigenartigen,

das Treiben jener Grofsen ehaiakterisierendem Bestrebungen,

sodann wegen des Anteils, welchen er an den politisohen

Ereignissen nahm, uns im höchsten Grade interessant erschei-

nen muss. Und dieses um so mehr, als gerade ihn vor

vielen andern weltlichen Grofsen dieser Zeit, deren Gestalten

für uns in das Halbdunkel-gerückt sind, der Vorzug getro£^ien

haty an einem Mönche des yon ihm gestifteten Klosters Pegau
einen Biographen au finden.

Die Ton diesem verfasste Lebensbeschreibung Wiprechts,
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welehe, ine ^) nachg^ewiesen hat, in der Zeit Tom August

1155 bis zum 1. Mai 1156 entstanden ist, ISsst sich ilirer

Entsteliuug und ihrem Charakter nach in 3 Abschnitte zer-

legen. Der erste derselben umfasst die Darstellung von An-

fang bis 2um Jahre 1079, wo der Mönch die annalistischo

Form aufaimmt. Yon ihm mag in yollem Mafse geltmiy

was er in der Einleitung über die Quellen seiner Kacbriob-

ten sagt: ,,daBs er dieselben teils von solchen überkommen

habe, welche sie der Mitteilung Anderer verdankten, teils

von solchen, welche selbst bei den Ereijrnissen zugegen ge-

wesen waren" Ohne alle Angabe der Daten berichtet er

suerst die Stammesgeschichte Wiprechts und verherrlicht hier-
*

auf dessen Kxiegsthaten ; dann lässt er plötzlich den I'aden fal-

len und springt, trotzdem er nach 1084 stattgehabte Ereig-

nisse bereits geschildert hat, auf das Jahr 1079 ziirüok, um
on hier an seiner Darstellunjj^ ein anualistisches Gewand zu

verleihen. Es hat dieses seinen Grund darin, dass er, als

©r soweit in seiner Darstellung vorgeschritten war, das Exem«

plar des Ekkehard, welches ihm vorlag zu benutzen an-

fing: diesem entlehnt er zum grofsen Theil und fkst wört-

lich die Nachrichten über das Jahr 1080, indem er, wie

Ekkehard, diese Nachrichten fölschlich in das Jahr 1079 ver-

legt. Aber wenn auch im Folgenden noch Anklänge an

Ekkehard sich vorfinden'^), so ist auch hier die Tradition,

vorzugsweise die Klostertraditiou nebst einigen das Kloster

und dessen Besitzungen und Privilegien betreffenden Urkun-

den die Hauptquelle, aus der er seine Mitteilungen schöpfte.

Bieseiben beziehen sich bis zum Jahre 1110 durchaus auf

das Kloster Pegau, dessen Gründung und Gedeihen ; erst vom
Jahre 1110 an fassen sie, nachdem zuvor die lleformierung

1) „Die Pegauer Annalen ans dem 12. u. 13. Jahrhundert.'' Mit-

teilungen der geschichts- und altertunuforachenden Geselltchaft des Oster^

)«odes. lid. IV. p. 477 ff.

2) Annales Peffavionscs. M. G. SS. XVI. p. 234.

3) Cfr. Cohn p. 485. Die llandbchriit enthält auf Blatt 1—200 den

Ekkehard, von 200—213 die Vita Wieberti.

A) Ann. Feg. p. 241» 63; p. 242, 46.
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der beiden Klöster Oldisleben nnd Yitsenburg in den Ereis

der Barstellimg gezogen ist^ die allgemeinen Vefhältnissc in

das Auge. Auch für diesen von 1110 bis 1116 reichenden

PassuB lüsst sich die Benutzung einer schriftlichen Quelle

nicht nachweisen. Um so mehr können irir dieses in dem
folgenden 3ten Abschnitt» wel(dier die Jahre von 1116 bis 1125

um&sst Der Pegauer Mönch benutst namlidh von 1 1 16 an—
als seine Darstellung so weit gediehen war, muss das WeA
in seine Hände gelangt sein — ein aus dem St. Pcters-Küoster

in Erfurt stammendes älteres Annalenwerk, und zwar in der

Weise, dass er die das Jahr 1116 betrelE^enden Nachrichten

desselben nur teilweise benutzte, dass er zu 1117 eine Beihe

auf Wiprecht bezüglicher Mitteilungen hinzufügte, um Ton
da mit geringen Zusätzen und Auslassungen die Kachrichten

dieses Werkes vollständig auszusebreiben Wir vermögen

dieses aus einer Yergleicliung der Pegauer Annalen mit dorn

Chronicon Sampetrinum welches gleichfalls eine fast wört-

liche Ableitung der älteren £iAirter Annalen ist, featsu-

stellen.

Was das Yerhaltnis dieser Quellen zu einander anbe-

trifft, so ist das Besultat der neuesten Forschung*) dabin

lautend: dass gröfsere, in der ersten Hälfte des 12. Jahr-

hunderts entstandene Annalen vollständig in das Chronicon

Sampetrinum übergingen und da erhalten sind, dass ein Bruch-

stück dieser die s. g. Annsles firphesfurdenses oder Lotha- •

riani sind welche einer Handschrift des Ekkehard als Fort-

setzung angefügt wurden, dass femer uns in den von Pertz

herausgegebenen Annales St. Petri Erphesfurdenses ein Ex-
cerpt aus jenen älteren Annalen vorliegt. Diese letzteren

also hat der Verfasser der Biographie Wiprechts, der, wie

1) 11S4 grSfaerw Zvsato ftb«r WipMehto Ends.

t) OsMbichtsqnellen der ProTinm Sachsea. I. Bd. , h«nmageg. von

B. Stttbel.

3) Giesebrecht: Forschungen Bd. XIII p. 646. Kaiscrgcscliicht«

Bd. III p. 1013. 1014. C) Posse, Forschungen Bd. Xlll p. 886.

4) M. G. SS. VI p. 536. Böhmer, Fontes IIL

6) M. G. SS. XVI p. 15.
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die Handschrift zeigt'), zugleich die Aiiiialcs Pegavienses

bis 1149 vcrfasst hat, soweit sie reichten (bis 1149) mit

wenigen Veränderungen ausgeschrieben. "Wenn daher Cohn

glaubt, das8 der Pegauer Mönch aus einer kürzeren Pcters-

chrouik geschöpft habe, so muss ich mit Posse ^) der An-

sicht sein , dass Cohn nur durch die Bemerkung Menckens,

dass noch ein Chron. Sampetr. minus vorhanden sei, unter

welchem er die Ann. St. Petri Erph. verstanden wissen wollte,

das ziemlich wörtlich mit dem Chron. Sampetr. überein-

stimme, und durch Böhmers Annahme, dass letzteres eine

Compilation des 14. Jahrhundorts sei, zu seiner Annahme

verleitet worden ist. Während also der Pegauer Mönch dem

Programm, welches er sich in der Einleitung stellt^), inso-

fern nachkommt, als er die Vorgeschichte Wiprechts, dessen

Thaten und Ableben, sowie die Gründung Pegaus berichtet,

sehen wir ihn, nachdem er in den Besitz der Erfurter Quelle

gekommen ist, diesem Vorsatz untreu werden. Anstatt die

weitere Geschichte Wiprechts und seines Klosters aufzuzeich-

nen, zieht er es vor, die interessanten Beiträge zur Zeitge-

schichte, welche ihm seine Quelle bot, abzuschreiben.

Was aber den Werth der dem Pegauer Mönch eigenen,

selbständigen Nachrichten betrifift, so liegt es auf der Hand,

dass wir bei der Natur der Quellen, welche seinen Mittei-

lungen zu Grunde liegen, denselben mit Vorsicht entgegen-

zutreten haben. In erster Linie gilt dieses für den ersten

Abschnitt; wenn wir in Betracht ziehen, dass der Verlauf

von mehr als 60 Jahren, wie aus so vielen Beispielen her-

vorgeht, durchaus genügt hat, eine Tradition sagenmäfsig zu

gestalten, so wird uns einleuchten, dass Alles, was allein auf

der Autorität der hier mitgeteilten Nachrichten beruht, mehr

oder weniger zweifelhaft erscheinen muss. Weniger Anwen-

dung findet dieses auf die die Gründung Pegaus u. s. w. be-

treffenden Nachrichten des 2ten Abschnittes. Gerade derar-

tige Momente und mit ihnen oft durchaus nebensächliche

1) Cfr. Cohn a. a. O. p. 485.

2) Forschungen XIII p. 336 ff.

3) Ann. Peg. p. 234.
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Dinge waren in hohem Grade geeignet, in der Erinnerung

der M(inehe fortsuleben, wenngleich auch hier Erdichtung

und Auflsehmückung nicht als auagesohloBsen zu. betrachten

sind. Noch weniger Mifstrauen werden wir den Angaben

von 1101 entgegenzubringen haben. In diesem Jahre wurde

der oin.sichtsYoUe Windiilf Abt von Pegau; ohne Zweifel ist

er einer der hauptsächlichsten Berichtorstatter des Biogra-

phen gewesen. Kr wird, was zunächst die Angelegenheiten

des Klosters betzifft^ durchaus im Stande ' gewesen sein, Zu-

yerlässiges, Geschehenes mitsutdlen; aber auch über die

allgemeinen Angelegenheiten, über die Teilnahme Wipredhts-

an den politischen Ereignissen werden ihm reiche Er&hrungen

und Kenntnisse zu Gebote gestanden haben. In der That

erweisen sich auch die controlierbaren Nachrichten, die von

1111— 1116, nach dem ^laCsstab anderer Quellen bemessen,

zum groisen Teil als richtig und yermögeu Anspruch auf

historischen Werth zu erheben.

Dass der Mönch das ihm gebotene Material seinem Zweck,

der eben darauf gerichtet war zunächst die Tüchtigkeit und

Waffenthaten seines Helden in das gebührende licht zu setzen,

dann ihn als Stifter des Klosters , als frommen , der IQrche

ergebenen Mann zu preisen , unterordnete , darf uns nicht

"Wunder nehmen. Dennoch ist er von dem Vorwurf der

Parteilichkeit frei zu sprechen: er scheut sich nicht, zu

wiederholten Malen *) die weniger anerkennenswerthen Eigen-

schaften Wiprechts, seine Unfriedfertigkeit und Streitsucht her-

yorzuheben. Im übrigen allerdings ist der Beruf des Mönchs

zum Historiker kein besonders hoher. An Weite des Blickes,

* an TJebersicht der Yerhältnisse, an Verständnis ftir herror-

ragende Epochen fehlt es ihm &8t ganz; er übergeht selbst

Dinge , deren Erwähnung gerade in den Kreis seiner Auf-

gabe fallen mussteu, lässt Vorgänge, in denen Wiprecht eine

liervorragende Kollo spielte, wie die Ereignisse von 1105 und

1123, vollständig unerwähnt.

Wird somit die Geschichte Wiprechts immerhin eine

1) Ann. Feg. p. 886 u. Ml.
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lückenhafte bleiben, treten uns ferner in den Angaben des

Pegauer Mönches teils unlösbare Bäthsel entgegen, so müssen

wir doch diesem dankbar sein. Ohne sein biographisches

Denkmal würde sich die Kenntnis der Geschichte Wiprechts

auf ein äui'serst geringes Mafs beschränken. *

Als den Ahnherrn Wiprechts von Groitzfich stellt der

Pegaoer Mönch den Horlibo ron Brandenburg*) hin. Dieser

hatte 8 Söhne, Smebioh, fridelo und Herlibo, die sogenann-

ten Harlunger. Herlibos Söhne varen Zoetibor und Wul^
•deren letzterer in Pommern eine henrorragende Stellung er*

langte, aber Tertrieben wurde und zum Dänenkönig floh.

TMe Tochter dieses nahm er zur Gemahlin und bemächtigte

sich nach dem Tode seines Schwicgerraters mit Uebergeliung

der Ansprüche der Brüder seiner Gemalilin des Thrones,

Seine Macht nahm einen bedeutenden Aufschwung, so ge-

langte er durch kriegerische £rfolge in den Besits des Bal-

gamerlandes. Nadi seinem Tode aber mussten seine Söhne

Otto, Hermann und Wiprecht, da ihre Yettem in ihr Land

einfielen, die Flucht ergreiHen. "Sprecht, der Yater unseres

'Wiprechts von Groitssch, floh in das ihm durch Erbschaft

zugefallene Balsamerland

Bei einer näheren Betrachtung ergiebt es sich, dass dieser

Bericht derartiger Natur ist, dass wir auf seine Angaben

nicht das geringste Gewicht zu legen haben.

In der ersten Hälfte des 11. Jahrhunderts, — in diese

Zeit mfissten "wir die Begierungszeit Wvütb setzen — hat ein

dünisoher König Wulf nachweisbar nicht eadstiert^ wie über-

haupt ein solcher dieses Hamens nicht bekannt ist. Pemer
kann, wie wir sehen werden, das Balsamerland nicht in dem
Besitz Wiprechts von Groitzsch oder seiner Vorfahren gewe-

sen sein. Es widers])richt weiter der Bericht einer späteren An-

gabe des Pegauer Mönches, welche dahin lautet, dass Wiprecht

TOn Markgraf Udo yon Stade mit dem im Balsamerland ge-

legenen Tangermünde nebst Umgebung belehnt worden sei.

1) Ann. Peg. p. 284. «>

S) Ana. Peg. p. 2B5.
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Mu88 68 sohliefslich im höchsten Grade ftu£&Jlend erschei- .

neu, dass, während die Trager des Stammbaums ächt deut-

sche, sogar der deutschen Heldensage^) entlehnte Namen
führen, in der 3ten Generation plötzlich ein slarischer Name
Zuetibop erscheint, so werden wir zu dem Urteil gelxingon,

dass wir es mit nicht viel anderem als mit einem Produkt

der Pliantasie des Mönclios , der Wiprechts Geschlecht mög-

lichst zu verherrlichen sucht, zu thun haben. Wiprecht von

Groitzsch der Abstammung nach für einen Slayen zu hal-

Ij^n, in ihm den Sprössling eines slavischen Häuptlings-

gesohleohts zu sehen, dürfte daher aller Berechtigung ent-

behren •).

"Wir haben Tielmehr in Wiprecht ron Groitzsch zu An-

fange seines Aultretens einen Mann zu seilen, der in keiner-

lei Beziehung:, weder an territorialem Besitz noch an Macht

und Bedeutung den gewöhnlichen Herreu und Rittern voran-

steht. Auf Veranlassung Mdirer, denen die Nachbarschaft

Wiprechts gefährlich ersohien, so lautet der Bericht des Pe-

gauer Annalisten suchte Markgraf Udo von Stade Wiprecht

aus jenen Ge|[enden zu entfernen und bewog ihn, mit ihm

einen Tausch einzugehen, kraft dessen Wiprecht gegen Ab-

tretung* des Balsamerlandes *) das im Osterland an der Elster

gelegene municipium Groitzsch mit allem Zugehörigen von

Udo erhielt. Für Tangermünde erhielt Wiprecht andere Lehen

in der Xordmark.
*"

Dieser Tausch ist aber wenig wahrscheinlich. — ^ /^crfon

-wir einen Blick auf die Umgebung Ton Cbwitzsoh und die

Lage dexjenigen Ortschaften, mit deren Besitzern Wiprecht

bald nach seiner Ankunft im Osterland in Streit und Fehden

geriet — Teuohem liegt etwa 2 Mellen westlich, Profisn

1) Cfr. W. (Irimins Heldensagen 49.

2) Flathf , Uelier Wiprecht von Groitsch. Archiv für siichsisohe Gp-

scliichto. Bd. III (ftlte Folge) p. 90 fi. Watteubaih , IJeutschlauUs Go-

schich tsqaellen II p. 172.

8) Ann. Pcg. p. 886.

4) pro eommntatione regionis Balsamomm.

5) Ann. F»g. p. 886.

Digitized by Google



Wiprccht von Groitzsch. 341

^Z, Meile sfidlich, Trebnitz in unmitteibarsieT KShe, kaum
Meile nordöstlich, Cützen etwa ^/^ Meilen nördlich von

Groitzsch — , so sehen wir, dass die Au?:dehnung des Groitz-

scher Territoriums eine durchaus unbedeutende war. Das

Balsamerland oder der Gau Belesem ^) hingegen umfasst das

Land, das Ton der Elbe östlicb (etwa Ton Wolmirstädt bis

Seehaosen), südlich Ton der Ohia, westlich von der Biese

und Milda begrenzt wird und ein Gebiet darstellt, das der

ganzen Mark Merseburg an Ausdehnung &st gleich kommt.

Bas Eingehen auf ein Tauschgeschäft mit so ungleichen

Objekten von Seiten eines Mannes wie Wiprccht ist vollstän-

dig undenkbar. Thatsache ist wohl, dass, wenn wir über-

haupt der Tradition nicht den Boden entziehen wollen, Wiprecht

im Balsamerland angesessen war und für die Abtretung seines

Besitztums yom Markgrafen Udo^) die Burgwart Groitzsch

erhielt» und zwar zu Lehen, wie aus der Urkunde des Bischof

Albuin vom Jahre 1105 heryorgeht

Wann diese Belehnung stattgefunden hat» lässt sich nicht

mit Bestimmtheit feststellen , wohl während der 70er Jahre.

Gerade diese Gegend aber, in welche Wiprecht vorsetzt

wurde, war der geeignete Boden lur eine junge emporstro-

bende Macht wie Wiprecht. Eine fürstliche Gewalt bestand

hier ebensowenig als in dem Westen Tliüringens; statt deren

tummelte hier sich eine Anzahl yon Herren, die, an ihren

festen Plätzen einen Buekhalt habend, ein last unabhingiges

fehdei. ohes Leben föhrten^). Sofort suchte Wiprecht die

örtlichen Verhältnisse seinen FlSnen dienstbar zu machen,

durch Befehdung und üebervorteilung seiner Nachbarn seine

unbedeutende Macht und Stellung zu erweitern. Allein durch

den Milserfolg — er vermochte dem gemeinsamen Vordringen

gegen ilm nicht wirksamen Widerstand entgegenzusetzen —

1) Cfr. Böttger, Diocesan- und Gau^renzen Bd. III p. 178. 179.

2) Udo der altere, welcher 1082 starb. Cfir. AnnalUta Saxo. H Q. SS.

VI p. 748.

3) in bureward io Groiska in comitatu Udonis marchionis. Ann.

Peg 247. Es ist dieses Udo der Jüngere, welcher 1106 starb.

4) Ann. Pcg. p. 236.

X. • 23
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belehrt I class dieses sein Streben ein Yerfiriihtes sei, suchte er

sein Heil in dem AnscMnss an eine gröfsere Macht , von ihr

Unterstützung hoffend, und floh zu dem Böhraeuherzog, der ja

in nächster Nähe als Inhaber der Mark Meifsen ^) der Reprä-

sentant einer solchen war. Von ihm wurde Wiprecht auf das

ehrenTolIste aufgenommen') und seines Beistandes versicheii.

Für die Zeitbestimmung dieser Flucht cum Böhmenher-

-20g, die allein auf der Autorität der Pegauer Annalen beruht^

lässt sich nun im Folgenden ein Anhaltepunkt finden. Laut

einer Mitteilung Brunos nämlidbi^) gingen am Tage Tor der

Schlacht bei Flarchheim (27. Jan. 1080) auf Grund yon Ver-

sprechungen , durch welche Heinrich IV. einen Teil der Sach-

sen sich gewonnen, Widekin, Wiprecht und Dietrich, der Sohn

Geros, mit vielen Andern zur Partei Heinrichs über. — Es

unterliegt wohl keinem Zweifel, dass der hier erwähnte Wiprecht

und Wiprecht von Groitzsch identisch sind. Kein anderer dieses

Namens ixitt uns in den Quellen entgegen, andererseits musste

Bruno voraussetsen zu der Zeit, als er sein llTerk sohxieb

(1082), dass seinen zeitgenössischen Lesern die Fersönliehkeit

Wiprechts , für den er jedenfalls keine nähere Bezeichnung

oder Titel hatte , oben in Folge seiner Anteilnahme an den

politischen Ereignissen des Jahres 1080 bekannt war. An der

Schlacht bei Flarchheim nahm aber Wratislaus von Böhmen
thätigen Anteil und zeichnete sich durch hohen Kampfea-

eifer für die Sache Heinrichs aus ^). Wäre nun Wiprecht yor

jener Sdhlaoht su Wratislaus geflohen, so wSre es undenklieh,

dass er auf Seiten der Sachsen gestanden und erst vor der

Schlacht ihre Sadie verlassen habe; der Anschluss an Wratis-

laus musste von vornherein Wiprechts Parteinahme auf das

stärkste bestimmen. Unter der nicht unbegründeten Voraus-

setzung der Identität unseres Wiprechts und desjenigen, der

zu Heinrich überging, dürfte daher die Combinaüon, dass bis

1) Meifsen war 1076 &n Wratislaus von Heinrich IV. verlieben

worden. •

2) Aun. Peg. p. 236.

8) Bruno: de bello Sazonioo. M.G.S8. V p. 377.

4) BkkelMurd. M. G. SS. VI p. SOS.

0
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zu Anfang des Jahres 1080 die Flucht Wiprechts zum Böhmon-

herzog noch niclit, sondern erst nach der Schlacht bei Flarch-

heim stattgefunden habe, durchaus zuhissig seia.

Wipreeht hat dann wohl eine Zeit lang am böhmischen

Hofe geweilt, um gemdoschaftlich mit Wratislaus einen £in-

fisdl in die Hark Heifsen zu untemelimen. Unter seiner Füh*

rerschaft zog das böhmische Heer durch den Gau Nisen und

Terwüstete die Gegend Ton Würzen bis Leipzig , wurde aber,

da Wiprecht rieh -von ihm getrennt hatte, um die Umgebung

Belgerns zu pliiudurn, bei \Vos,<in, wo die Rückkehr Wiprechts

erwartet wurde, von den Sachsen überfallen und nur durch

das rechtzeitige Eintreffen jenes vor einer Niederlage be-

wahrt Offenbar hat sich Wiprecht, da die Verhältnisse ihm

noch wenig Aussicht boten, seine Besitzungen wieder zu erlaa-

gen, auch für das Weitere im Gefolge des Btihmenherzogs be-

funden.

Dieser stellte sich mit seinen Böhmen auf Befehl des Tom
Concil zu Brixen zurückkehrenden Königs zu Regensburg*)

und zog, während Heinrich durch den Hörselpass über Erfurt,

welches er dem Brand und der Verwüstung preisgab seinen

Weg nahm, über Weida '*) nach den östlichen Teilen Offen-

bar gingen Heinrichs Absichten darauf hinaus, in diesen

Gegenden die böhmischen Truppen mit seinem Heer zu ver-

einigen, um gegen die Sachsen einen entscheidenden Schlag

zu fahren. Ob diese Vereinigung stattgefunden hat und ob die

Böhmen an der Schlacht bei Hölsen beteiligt gewesen rind,

lässt sich bei dem Widersprach der uns über dieselben berich-

tenden Quellen nicht mit Sicherheit feststellen Ist aber

1) Ann. Peg. p. S41.

2) Ann. Peg. ibid.

3) Chron. Sampetr. ad ann. 1080. Ann. St. Petr. £rpb. M . G. SS.

XVI p. 16.

4) Ann. Peg. 241. per territoriutn urbi.s Wida transeuutes.

5) Auf diese Weise lassen sich die scheinbar widersprechenden Be-

richte Brunos und der Peg. Ann. iu Zusammenhang bringen.

6) Aus d«n Worten Brunos geht herror ^nde Cap. 123), dase die

Böhmen nicht 'an der Schlacht beteiligt waren, sondern Tielmehr erat

nach dieser dntrafen, wXhrend nach dem Bericht der Peg. Ann. die

28*
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dieses auch nicht der Fall gewesen , so kann doch die Nach-

rieht des Peganer Annalisten, dass Heinrich, naehdem das

Eriegsglück sich gegen ihn entschieden und sein Heer aller-

orten zerstreut gewesen, unter dem Geleit von Wraii^lau? und

Wiprecht sich nach Böhmen gewandt habe , ihre Richtigkeit

haben : das Böhmenheer mag , wie aus dem Bericht Brunos

hervorgeht y zu spät eingetroffen sein, als dass es noch wiiim»-

men Anteil an der Sohlacht hätte nehmen können.

Die im Lager der Sachsen 'durch den Tod Biidol& emt-

stehende Yerwimmg henntste Wiprecht, ohne Zweifel yom
Böhmenherzog nnterstiitzt, dazu, seine Besitzungen znrackzu*

erobern, was ihm um so leichter gelang, als Beterich Ton Teu-

chem, welcher der hauptsiiclilichtJte seiner Widersacher gewe-

sen zu sein scheint , in einem Treffen mit Wiprechts Leuten

seinen Tod fand

Im Frühjahr des Jahres 1081 rüstete König Heinrich zur

Bom£Edirt» Zu dieser stellte Wratislaus ein Contingent Ton
800 Mann, deren Iieitung er in die Hände seines Sohnes Bo-

riyoi legte; auf seine Bitten heteiligte sich auch Wiprecht an
der Expedition und ühemahm dem jungen BoriToi gegenüher

die Bolle eines Beraters und Begleiters •).

Diese Nachricht haben wir allein in den Pegauer Anna-

len , und auch hier in einer Form , in der sich ein guter Teil

der controlierbaren Nachrichten als unhistoxisch nachweisen

läast 8).

Böhmea im Vcrdo mit Heiarich und seinsn TrnppMk klmpften. Das
Chronieon Pstenlmssiiiim (ILO. 8S. XX. p. 647) berichtet sogar, dass

die Bölunen allein mit noch anderen Parteigingem Heinricbs dessen

Sache verfoehten.

1) Ann. Peg. p. 242.

2) Ann. Peg. p. 237. comitem et cooperatorem.

3) Abgesehen von der chronologischen Verwirrung lässt z. B. der

Pegauer Annalist die Hezioliungen des Höhmenherzogs zu König Heinrich

durch Vermittclung Wipretht.s, der sich mit 60 Mann gegen Zuriickerstat-

tung seiner Güter im Obterliiiidc Heinrich zur Verfügung zu stellen ver-

spricht, entstehen. Auf dessen Hat wird ferner sogar vor der Expe-

dition nach Italien Wratislaus gegen gewisse Bedingungen — er ver-

pflichtet sieh 800 Beisigc sa stellen, sowie eine Snmme von 4000 Mark
Silber sn erlegen (ef. Palaoky, (}esehichte Böhmens Bd. II fiher diese
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Dennoch scheint mir kein Grund vorhanden zu sein, der

XJeberliefeiung des Pegauer Mönches ganz den Boden zu ont-

xiehen. Was suxiäcbst die Teilnahme der Böhmen anbetrifft»

80 ist dieselbe durchaus wahrscheinlioh; Wratislaus, der bisher

so mannhaft Heinrichs Sache verfochten, wird auch zu diesem

Heereszug Truppen, deren Tüchtigkeit Heinrich hinreichend

bekannt war, gestellt haben. Ein Gegenbeweis ist in dem
Schweiften des Cosmas nicht zu suclion , da dieser die Be-

zieliuiigt n seinen Herzogs zu Heinrich in dieser Zeit sowie das

Eingreifen desselben in die Keichsangelegenheiten gar nicht

berührt*). Dass aber auch Wiprecht dieser Expedition sich

angeschlossen, welche ihm die weitesten Aussichten auf Kuhm
und Belohnung eröffiiete, und so der kaiserlichen Sache seinen

Arm geliehen hat, ist durchaus der Lage der Dinge ent-

sprechend.

"Wenn aber auch der Bericht über den Römerzug, der

mit seinen ausschmückenden Einzelheiten durchaus dem Zwecke

dient, Wipreclits Tapferkeit und Kriegsthatcn zu yerherrlichen,

niclit gerade vom Pegauer Mönch ersonnen ist, so haben wir

CS doch zum Mindesten mit einer bereits sagendurchflochtenen

Tradition zu thun« Der Natur derselben gemäis mischen sich

Nachrichten, die mit dem Geschehenen in directem Wider-

spruch stehen, z. B. Wiprecht nimmt Gregor Vu. gefangen,

und solche Nachrichten, durch welche ein historischer Grund

schimmert. So ist richtig, dass Heinrich nach seiner Krönung

von Rom nach Verona zog ^); es tritt uns ferner in dem Bericht

über die Ersteigung der Mauern Borns ^) eine, wenn auch nicht

Ilülfslcistung) — mit der Köuigskroue vou Böbmeu in Würzburg be-

schenkt. Ann. Peg. p. 237.

1) Cosm&a erwähnt z. B. das Mitwirken des Wnitislaas in der Schlacht

b^ FUrcblielni nicht

S) Ann. Peg. p. 2S7—240.
. 8) Cfr. Böhmer

,
Begesten p. 96.

4) Auf VerftnlusaDg Wiprechts erapiihts stir Wttsgsieit ein Soldat,

Namens Baa, eine ersteighare SteUe der Haaer, erklomm dieselho und

nachdem er sich fthwaeugt, dass die Wächter vom Schlafe flberwSltigt

waren) kehrte er zu Wiprecht zurück, um ihm die Sadilage zu melden.

Alsdann begab sich Wiprecht unter der Führung jenes an die betrefiende
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unbedingte TTebereinstimmung mit den Angaben der Tita Henrici

entgügen
;
allerdings wird — und mu \veii hem Rechte, wissen

wir nicht — in dem Pegauer Bericht das Yerdieiiit dieser Tliat

Wiprecht zugesprochen.

Im Folgenden müssen wir uns dann die im Laufe des

Mittelalters so oft wiederholte fabel Ton der Mutprobe des

Helden durch einen Löwen auftischen lassen Aber auch

die mit dieser Erzählung im Zusammenhang stehenden Nadi-

richten sind als unhistorisch zu bezeichnen. Empört Terlüsst

Wiprecht den Kaiser ; da dieser sich den treuen Mann erhalten

will aber durch Jiitten und Vorstellungen seinerseits nichts

ausrichtet, beauftragt er den Erzbischof von Mainz und andere

geistliche und weltliche Grofse, Wiprecht ihm versöhnt zurück-

zuführen. Ihrer TJcberredungskunst gelingt dieses. Wiprechts

aufgeregter Sinn wird schliefsUch durch eine Beilie von Schen-

kungen beschwichtigt : die Erzbischöfe Ten Mainz und Köln,

die Bbdh$fe von Halberstadt und Münster, die Aebte you Fulda

und Hersfeld machen ihm reiche Dotationen. — Buoco Ton

Halberstadt hat aber als der erbittertste Gegner Heinrichs sich

nie in dieser Zeit im Gefolge desselben befunden ; ebenso ge-

hörte Siegfried von Mainz in jenen Jaliren der Gegenpartei an

und ist nachweisbar an jenem Bömerzug ebensowenig wie

Siegwin von Köln beteiligt gewesen. Besafs daher Wiprecht

den Orlagau% welchen letzterer ihm dem Fegauer Bericht

nach zueignete, so muss er unter anderen Yeranlassungen in

den Besitz desselben gelangt sein. Dasselbe gilt bezüglich

der Burg Leifsnig, welche nebst Umgebung Heinrich auf Ver-

anlassung des erwähnten Vorganges Wiprecht zugeeignet ha-

ben soll. Aus dem thatsachlichcn Besitz Wiprechts der in

jenen 8chenkuugen enthaltenen Güter kann man daher nicht.

Stelle, um, Rnz ihm voran, als Zweiter die Mauern zn ersteigen und so,

vShrend die Uebrigen nachfolgten und die vom König gesandte Hülfe

eintraf, die KrNtürmung der Leostadt einsuleiten.

1) Ann. Peg p. 239

2) Ann. Pefj. p. 240

3) Es wird nirgends uuder.s heiichtt-t. d.ias Wiprecht Hubitzuugcu im

Orlnguu , dessen gruf&er Tlieil zu Köln gehörte, gehabt hat.

Digitized by G6ogIe



Wiprecht on GrottMcli. 347

wie Fluihc thut auf dessen Teilnahme am Zuge nach Ita-

lien gchliefsen

In Gemeinschaft mit Borivoi trat dann Wiprecht , nach-

dem beide Tom Kaiser die Erlaubnis sieh su entfernen erlangt

hatten, die Heimkehr an ') und wurde tod Wratislaus auf die

FunpzBobe BoriveiB hin : „es würde ihnen aus der Yerbmdung

mit diesem Mann mehr Nutzen erwachsen, als mit einem König

der Ruscenen oder Ungarn" mit seiner Tochter Juclitli ^)

beschenkt und vermahlt. Als Mitgift erhielt er die beiden

Gaue Nisen und Budissin, beide Teile des Bistums Meifsen

deren ersterer die Gegend vom Erzgebirge abwärt« bis ober-

halb Meifsen, letzterer die Gegend 2wisohen Bautzen, Kamenz

und Görlitz umjEturate^).

1) Flathe a. a O. p ('8.

21 Später erhielt ferner Wiprecht auf dem Kf^ulistaf; zu >\l!>to(lt

Dorubur^' Aim. Feg. p. 240. Auch diese Schenkung ist anderweitig

nicht verljürgt.

3) Ann. Peg. p 240.

4) Ann. Peg. p. 241.

6) Die Oemshlin Wiprechta, Jadith, war ein« Toehter der sweiten

Geinablhi Wratialaua, der Znatava, welche Wratislaus neeh dem Tode

seiner ersten Gemahlin Adelheid bürstete. Aas der Ehe nül dieser

etsmmte eine Tochter gleichfklls mit Nemen Jadith, welche 1085 als die

Gemahlin des Polenhersoga Wlatislans starb (Cosmas. M. G. SS. IX

p. 9 1). J}mu Zuatara die Mutter der Gemahlin Wiprecbts, welche CrOS*

floas. bei der AafatUnng der Kachkommen des Wratislaus zu erwähnen

ergisst (p. 80), gewesen . geht aus dem Calendarium Pegaviense hervor

(Mencken
,
Script. II Calend. Septemb. Zwatislawa regin» mater fundairieis

nostrae).

6) Cfr nötiger, Diöcesau- und Oaugr. IV p. 211 (Urkunde Otto I.

in quinque j)roviuciis , hoc est Dalamincia Nisaiic , Dievera, et Milzano

et Lusica). Budissin und Milzane »inü, wie üüttger (p. 203 unten) nach-

weist, identisch.

7) Cfr. Bdttger a. a. O., Ueber Nisen p. Sil. — Badissin, Oatro

hti Caments nnd Gdrlits werden in Urknnden des II. Jahrhanderts

als im psgas Uilsuii gelegen erwithnt. BSttger p. 202. — Der Peganer

MSneh (p. 242) berichtet, dass Wiprecht vom Bischof Walram von Nanm«

borg mit dem Gan Batsin nebst 1800 Hafea belehnt worden sei. Dieser

ist auf keioen Fall mit dem Gaa Bodissin so identifideren. Letsterer

gebSrte su dem Bistnm Meifsen und konnte somit nicht vom Naum-

bnrger Bisehof verliehen werden. Vielleicht haben wir unter Butsin das
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Allerdings wird diese Eheschliefsung, welche anderweitig

bestätigt wird in jene Jahre zu verlogen sein, allein ob sie

unt«r den Umständen, die Tom Pegauer Mönch berichtet wer-

den , Tor sieh gegangen ist, möge dahingestellt bleiben.

Thatsacblicb besafs Wratislaus die Mark lleifsen bereits

seit dem An£mge des Jahres 1081, vo sie Ekbert von Hein-

rich IV. zurückerstattet wurde , nicht mehr Andererseits

sehen wir später wirklieh Wipnclit in dem Besitz der erwÜlmten

Gaue : 1110 sah er sich genötigt, um die Freilassung seines Sohnes

zu erlangen , Nisen und Budissin Heinrich Y. auszulieteru

Eine Schenkung dieser Gaue von Seiten des AVratislaus an Wi-

precht mag daher in der Weise stattgefunden haben, dass Wra-

tislaus jetzt, als Ekbert von Keuem die Fahne des Aufruhrs

ergriffen und somit abermals seine Beichslehen, die Mark

Heifsen, verwirkt hatte, seine Ansprüche auf dieselbe er-

neuerte, seinem Schwiegersohn es überliefs, dieselben zur Gel-

tung zu bringen. Der Kriegszug in die Mark Meilsen im

Jahre 1087**), auf welchem dif im Gau Nisen gelegene Burg

Guozdock wäederhorgestellt wurde und auf welchem, Wratis-

laus' Sohn mit den Sachsen, offenbar Ekberts Leuten, zu käm-

pfen hatte, hat wohl eine Unterstützung Wiprechts, der mit

Bkbert in Gonflict geraten war im Auge gehabt. Als dann

zum zweiten Male Ekbert durch ein Pürstengerioht zu Quedlin-

burg 1089 seiner GHiter und Lehen für verlustig erklärt und

die Mark Meilsen vom Kaiser an Heinrich von Eilonburg über-

südlieh von Naumburg gelegene Batice, daa heutige BeutiU, zu ver-

stehen.

1) Cosmas IX p, 94. Ahu. Saxo. M. G. S. S. VI p. 693.

2) Cfr. Giesebrecht, Deutsche Kaisergeächichte III p. 514.

3) Aun. Peg. p. 251.

4) ConnM p. 98.

5) Ann. Peg. p. 348. Die kriegerischen Besiehnngen Wipreohts zu

Ekbert werden hier anter dem Jahre 1080 berichtet. Da von Endo

dieses Jahres an das Verhiltnis Ekberts su Heinrich sich friedlich so

gestalten begann, wird diese Nachricht in diesen Zusammenhang sn ver-

setzen sein.

6) Cfr. Urkunde vom 1. Febr. 1089 aas Regensburg. Scholtes,

Directorium diplomaticum I p. 204.
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tragen war, wild es geschehen sein, dass in Biieksicht auf

Wratislaus Wiprecht Ton Groitssoh der Besitz der em^Shnten

Gaue Ton Hoiiirich IV. bestätigt wurde, eine Hafsregel, die

die TJnzuMedenheit des Büenburgers kaum erregen konnte;

wenigstens erscheinen beide im Anfang 1 090 in einer Urkunde

neben einander*).

Ich glaube mich in dieser Combination , welche wohl den

einzigen Ausweg bietet, diese durchaus dunkeln Verhältnisse

zu erklären, im Wesentliohen an Flathe') anschliefsen zu

müssen.

Wollen wir daher annehmen , dass Wiprecht durch seine

Yermählung in den Besitz der Gaue Nisen und Budissin , dass

er femer nach der BomÜEÜiirt in den Besitz von Leiüsnig ge-

langt ist , 80 werden wir zugestehen müssen , dass er um das

Jalir 1090 eine Mathtstelhmg einnalira, welche über die der

gewöhnlichen Grolseii bei Weitem hinausging. Eine Reihe von

fehden und Zerwürfnissen, in welche er mit seinen Nachbarn

verwickelt wurde, blieb bei der Eifersucht derselben 3) auf

Wiprechts Erfolge und der Streitsucht des letzteren selbst*

Yerständlioh nicht aus.

Ist aber auch Wiprechts Machtzuwaehs den benachbarten

Orofsen ein Anstofs gewesen , so müssen wir doch die Nach-

richt des Pegauer Mönches, dass 1090 Wiprecht auch dem

Kaiser Heinrich wegen seiner Erfolge und seiner Besitzzunahmo

gefährlich erscliienen sei, dass Heinrich deshalb ihn von der

Staffel seines Glückes zu stürzen beabsichtigt habe als un-

richtig bezeichnen. Wie sollte Heinrich in einer Zeit, wo er

nach langem Bingen die hauptsitehlichsten Widersacher zu

1^ 14. Februar 1090. ächöttgen, Machlese von Obersacbsen p. 394.

laicoruiu vero Wieberti.

2) Flatlu- p. 99. 101.

3> Ann. Peg. p. 242.

4) Ann. Peg. p. 241. Pacis impatiens et in malis assuctus. Ann.

Peg. p. 236. So s. B. unternahm Wiprseht •insu PIfinderuugszug in

die Umgegend von Belgern und geriet dabei mit Markgraf Heinrich in

Confliet A. Peg. p. 841.

5) Ann. P«g. p. 848 sed etiam ipsl imperatori videretor fonnida-

bilis eomqn« a statu tantae felicitatis moliel>atnr evwtere.

%
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ßodeu geworfen, au- derartigen Gründen gegen einen Grofson

vorgehen , der in den engsten Beziehungen zu dem ihm so

treu ergebenen böhmischen Hause stand, der selbst ihm wick-

üge Dienste geinstet? Und wie hätte andererseits der be-

reehnende Wipieeht sioh einer widibgen Stntse

Inng, der Gunst des Kaisers, bersaben sollen? Zudem finden

wir Wipre^t im Anfiuoige des Jahres 1090 in einer ürknnde

ans Speier im Gefolge des Kaisers

Es verdankt vielmehr wohl diese Angabe ihre Entste-

hung dem Zusammenhang mit dem Folgenden , in dem , wie

wir sehen werden , eine Annäherung von Seiten Wiprechts

an Hartwich von Magdeburg und Werner von Merseburg be-

richtet wird. Hat aber auch eine solche stattgefunden, so

ist damit keinerlei Abwendung Wiprecfats Ton der Sache

Heinriehs ausgesprochen. Hartwich, der in den 80er Jah-

ren mit Burkhardt ron Halberstadt su den erbittertsten Geg-

nern des Kaisers zählte, war bereits seit 1089, wenn auch

vielleicht nicht aus innerer Ueberzeugung , auf Seiten des

Kaisers-); dieses muss auch im folgenden Jahre noch der

Fall gewesen sein, da er im Beisein seines Suüraganes dos

Bisohofs Walram von Naumburg, jenes entschiedenen Verfech-

ters der kaiserlichen Sache und des Merseburgers Albuin

die Weihe des Grundsteins ron Pegan yomahm. Auoh Wer-

ner hat sich in jener Zeit aller Agitationen gegen den Kaiser

enthalten.

In dem drückenden Bewufstsein seiner zahlreichen Ver-

gehen und Missethaten nämlich — so lautet der Pegauer Be-

richt — , in dem Gefiihl, der ungerechten Sache seinen Arm
geliehen zu haben, begiebt sich Wiprecht zu Hartwich von

1) 14. Febr. 1090. SthÖttgen, Nachlese u. s. w. p. 394; s. oben.

2) Hartwicb erscheint neben Werner von Merseburg io der Aech-

tnngsurkiiiid« Ekberts vom. MslfsMi ans d«m Jahre 1089 (Fnui« t. IDeris

:

Oroot Oluurt«rbook der Gimir» von HtrfUuid. Tom. I p. 73) ; ferner in

der bereite erwlhnten Uricunde «ras Speier vom 14. Febr. 1090. AoTaer*

dem efr. die Briefe Einrieb IV. und des Papstee Urban ron Hartwieh.

Cod. UdAlr. 189. 190.

8) Welnun wurde im AnHuig dee Jehree 1091 von Kidnr Heinrich als

Biiebof von Nmmbarg eingeeotst. Cflr. Chron. Goseeense. ILO. 88. X. nd

um. 1090. * •
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Hagdeburg und Werner von Merseburg, um rot ihnen BuTse

2tt ihun. £r wiid Ton ihnen naoh Born gewiesen, lun zu

JUfsen des Papstes Yeneihung xu erflehen. iHeser ^) sehiekt

ihn, um ihm die Bufse nieht allzu leicht zu machen, zu dem

Patron der Spanier, nach dem Grabe des heiligen Jacobus,

wo ihm die Weisung zu Teil wird , zur Sühne seiner Frevel,

iu deren erster Linie die Brandlegung der St, Jacobskircho

zu Zeitz steht, ein Kloster zu Ehren des heiligen Jacohus

zu erbauen. In die Heimat zurückgekehrt, schreitet Wiprecht

' sofort zur Yollführung dieees Geheifses und beginnt , nach-

dem dn geeigneter Platz gefunden, den Bau des Klosters

Pegau, unweit Groitzsch.

Was diesen Bericht betrifft, so ist es schwer zu entschei-

den, inwieweit demselben in den hauptsächHöhsten Momenten

eine geschichtliche Tliatsache zu Grunde liegt. Allerdings weht

durch jene Zeit, nach dem Austoben der gewaltigen Kriegsstürmo,

ein Zug, in dem wir eine Gcgenwelir gegen die thatsächlichen

sittlichen Mifsstände, die unyerhüllt in dem Kampf der Parteien

zu Tage getreten waren, sehen müssen ; auch Wiprecht kann von

dem Bestreben, von dem Bedürfiiis, sich des höchsten Heils

und Segens zu yersichem, ergriffen worden sein; allein dem
gegenüber lässt sich mit Beeht die HögUchfceit geltend machen,

dass der obige Bericht im Laufe der mehr als sechzigjMhrigen

Tradition sich entwickelt haben kann. In diesem Bericht

und durch iliu gerade wurde einmal die Bufsfertigkeit, Fröm-

migkeit und kirclüiche Thätigkeit des Stifters des Klosters

in das gebührende Licht gesetzt, andererseits erschien die

Stiftung als eine Eingebung einer hohen kirchlichen Auto- -

ritSt» MotiTe, die in yielen anderen Traditionen, z. B. in der

Beinhardsbrunner, mafsgebend gewesen sind, unter deren

Einfluss hauptsächlich, was den ersteren Pnnkt anbelangt, der

Pegauer If^nch in reichem Mafse steht.

1) Damals war in Rom nicht Urban I., der frühere Legfit und Bi-

schof Otto von Ostia, sondern der kaiserliche Clemens. Vorausgesetzt,

dass dem ganzen Bericht, streng genommen, Thatsnclien zu Grunde liegen,

bo hätten wir hierin einen weitciou Beweis, da^s Wiprecht durch Annähe-

rang an Uartwich und Werner, sowie durch die Wallfahrt nach Rom,

nidiUin eine dwn Kaiser fsiadlidw StrSmaog geführt worden ist
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Trotzdem aber liegt kein genügender Grund vor, den

Bcriclit umzustofsen. Freilich haben irir auch deam nicht

die Ghrändimg Pegans allein aus Gewiasensbedenken Wiprechts

herzuleiten. Es lasst sich nicht annehmen, dass gerade einen

Mann wie ihn nicht greifbarere Interessen geleitet, wie so Tiele

andere Grofse, dass ihm die Bedeutung der Klöster eDtgangen.

Gerade diese wart n ja in hohem Grade geeignet, den wachsen-

den Iferrschaftsgebifcien Zusammenhang zu geben, vor Allem,

in dens( Iben der Kultur einen Weg zu balmen, Urbarmachung

und Bewirtschaftung des Landes einzuleiten; in den Aebten

und Mönchen ferner £Euiden die Herren die Schreiber, deren

sie so sehr bedurften , oft auch gute Baigeber und gewandte

diplomatische Agenten.

Nachdem, wie bereits erwähnt, im Jahre 1091 durch Erz-

bischofHartwich und Bischof Walram von Naumburg die Weihe
des Grundsteins yorgenommeu , wurde der Bau des Klosters

begonnen, zu welchem Wratislaus von Böhmen eine Beisteuer

von 70 Mark lieferte und an dem Wiprecht selbst und seine

Kriegsmannen— letztere sollen sogar ohne Hülfe der Maurer

und Steinmetzen den Bau Tollendet haben ^) — thätig waren.

1094 wurde die letzte Hand angelegt, nachdem zuvor

Wiprecht aus dem Kloster Schwarza in Franken Boro mit

noch 8 andern Brüdern hatte kommen lassen. 1096 wurde

die Einweihung des Klosters vom Erzbischof von Magdobur*:^

in Anwesenheit der Bischöfe Albuin von Merseburg, Walram,

Ezelin von Havelberg, Wiprechts, seiner Gemahlin und sei-

ner Söhne vollzogen*), eine Feierlichkeit, bei welcher Wi-

prechts Gemahlin Judith in prangendstem Festschmuck er-

sdiien; Wiprecht aber machte seinem neuerstandenen Klo-

ster eine Beihe yon Schenkungen, indem er ihm zunächst die

an dem Kloster liegende dyitas, femer die Dörfer Hilpertits

und Borsten und 9 Hufen in Stonse zueignete.

Allerdings ist Hartwich iu dieser Zeit, um die Mitte des

loten Decenniums , wieder im Lager der Gegcukaiserlichon

1) Ann. P«g. p. 244* sine mercenuiorom fit labore.

2) Nioolans von Sigen (TbfiringbMh« Geschiehtsqnsllen Bd. IL ed.

Wegel« p. 268) setst die Weihe dee Klosters in das Jahr 1094.
,
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ihStig, aber dasB in dem Umstand, dass er Ton Wipieoht

211T Weihe seines Klosters als Ersbiscliof— wir wissen niolits

von einer zweiten Absetzung Hartwiehs^) — herangezogen •

wurde, gleichfalls nicht eine Entfremdung Wiprcchts vou

der kaiserlichen Partei zu sehen ist, dafür spricht ein schwer

in die Wagschale fallendes Zeugnis: 1097 wird Wiprecht

in Anbetracht seiner treu geleisteten Dienste von Heinrich

mit Gütern belehnt*). Aneh lassen die engen Besiehungen

zu Wratislaus von Böhmen, der bis su seinem Tode gegen

den Kaiser in unersdiütterlicher Treue yerharrte, der Umstand

femer, dass Wiprecht, wie dieses das Verfahren gegen den

Beneda beweist, durchaus bemüht war, nicht in die Ungnade

seines Schwiegervaters zu fallen den Eiutluss, welchen er

am Hofe desselben als „Erster unter den Ereunden*'^) ein-

nahm, nicht zu verscherzen, die Auffassung dass Wiprechts

Verhältnis zu Heinrich in ein feindliches umgeschlagen sei,

als unrichtig erscheinen. Wiprecht mag wohl allerdings zwi-

schen dem Kaiser und dessen geisÜiohen Widersachern, deren

gegenseitiges VethiQtnis indessen bei Weitem nicht so schroff

war, wie in dem vorhergehenden Decennium, eine Art Mittel-

stellung eingenommen haben: für eine, „wenn auch 'weder

plötzlich noch schroff eingetretene ^Entfremdung'* vom Kaiser

können auch die folgenden Ereignisse nicht sprechen ®).

Dass nach dem Tode des Herzogs Wratislaus das An-
sehen Wiprechts am böhmischen Hofe etwas gesunken sei,

wie es flathe scheint, geht aus nichts herror. Nach dem
Tode des Bischofs Cosmas yon zieht (1098) Braeislaus

1) Hartwieh wurde 1085 vom Ksiaer abgSBetst nad bskleidete seit

1089 sein Amt wieder.

5) Wiprecht erhSlt 2 in dem Dorfe Soorlnp in der Burgwart Skdln

gelegene Güter, damit er diese einem treuen Vasallen Namens Tiiic

anderweitig zueignen Icönne. Schultes, Dir. diplom. I p. 210. Schottgen:

Vita Wicbcrti. Separatausgabe. Cod. diplom. p. 3. fidele servitiam qaia

in Wicberto tiobis situm perspexiinus.

3) CoMnua p. 94. noleiis ut in aliquo socerum suum offenderet.

4) Cosmas p. 103. scuiper in curia primu« iuter amicos fuisti.

6) Flathc a. a. O. p. 104.

6) ibid.
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Wiprecht als emen klugen und sdiaifbliokenden Kann, der

Oharakter und Lebensweise der Biihmen durohsdhaut habe,

• der nicht allein die Laien , sondern auch die Cleriker von

Grund aus kenne , zu Rate Auf seinen Vorschlag wird

Hermann zum Bischof erwählt, der dann zu Regensburg von

Heinrich mit Ring und Stab belehnt wird. 1100 scliickt

dann Bracislaus den Bischof Hermann nach Mainz, wo Hein-*

rieh das Osterfest zu feiern beschlossen hatte, damit dieser

einerseits die dem Kaiser schuldigen Geschenke überbringe,

andererseits rom Erabischof die Weihe emp&nge. Da Wi-
preeht gleioh&lls Fflichten an den kaiserlichen Hof rufen,

wird Hermann seinem Schutz und Geleit anvertraut. Wir
sehen also, dass Wiprechts Beziehungen zum böhmischen

Hause die alten sind, dass er andererseits auch in dieser

Zeit als Vasall und Anhänger des Kaisers erscheint 3).

Erst die folgenden Ereignisse können uns, aber auch nur

anscheinend, berechtigen, eine nHhere Berührung Wiprechts

mit den Gegnern des Kaisers zu sehen.

Wiprechts hatte, wie wir sahen, sein Kloster ursprüng-

lich mit Mönchen aus dem Kloster Schwarza besetz! Indes

gestalteten sich die ZustSnde unter dem Abt Boro, dessen

Unachtsamkeit und geringe Befähigung zu einer solchen Würde
schon zu Anfang seiner Wirksamseit in Pegau in einem Vor-

fall zu Tage getreten waren hinsichtlich der Frömmigkeit

und Disciplin wenig erfreulich^). Nach Beros Tod wandte

sich daher Wipreoht an den Abt Marcward von Corvey und

wttsste ihn zu bewegen, den gesinnungsstrengen, firommen

1) CosmM p. 106. Ann. Saxo. M.O. SS VI. p. 731.

2) Cosmas p. 106. a magistro ano. Da der Erzbischof Ruthard da-

mals vertrieben in Erfurt weilte, wurde auf Qeheifs Heinrichs mit Zu-

stimmung ullcr SufTragane der Mainzer Kirche, Uermana von dem an-

wesenden Cardin;il Rupert geweiht.

3) 9. November 1099 erscheint Wiprecht in einem Tauschbrief zwi-

schen den Bischöfen Johann von Speier und Kuno von Worms. Codex

Anhaltinus I p. 129.

4) Ann. Feg. p. 244 o. 145 (oben).

5) Ann. Peg. p. S46. qnim eoenobli soi sUtna ae religio liaeteaaa

minns gum speraT«nit etc.
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Windulf nebst einigen BrUdern, deren einer, Ludiger, der

spätere Abt von Reinsdorf, zum Prior ernannt wurde, nach.

Pegau zu schicken, damit dieser hier mit der Hirschauer Disci-

plin — Corvey war mit Hirschauern besetzt — neues Leben

in das uncultivierte, bildungsloso Klostor bringe Abt "Win-

dulf wurde dann von Wiprecht 2U Erzbiflcbof Kuthard nach

Erfurt gebracht und empfing von diesem die "Weihe, eine

Mitteilung des Pegauer Mönches, an deren "Wahrheit wir

nieht 2u zweifeln haben*).-

Es waren nun allerdings die Hirsehauer, wie bekannt»

in erster Linie diejenigen, welche immer Ton Neuem den

Aufstand gegen den Kaiser und seine Anhänger schürten,

die, den religiösen Zug der Zeit ausbeutend, durch ihre Er-

scheinung und ihre Predigten das Volk zu ihrer Strömung

fortzureissen verstanden. Allein dass in manchen Fällen mit

ihrer Einführung eine Einführung kaiserfeindlicher Elemente

nieht zu identifideren ist, lehrt uns die Gründung yon Bein-

hazdsbrunn

Wenn daher Wiprecht jetzt einen in der Hirohauer Dis-

•eiplin und deren Bestrebungen aufgewachsenen Mönch an die

Spitze seines Klosters setzte, bo haben wir auch hierin kei-

neswegs einen Umschlag seiner politischen Gesinnung und

Stellung zu sehen. Die Einsicht, dass unter der Leitung

eines Mönches von dieser thatsächlich wohl diciplinierton, ernst-

lich auf eine Besserung der herrschenden Zustände bedachten

Begel seine Stiftung den gedeihlichsten Fortgang nehmen

werde, ist wohl einzig und allein maßgebend ffix Wiprecht

gewesen.

Auch aus der Weihe Windulfs durch den kaiserfeindHchen

Kuthard haben wir keine engeren Beziehungen Wiprechts zu

diesem Manne, der oSen, aber in dieser Zeit (1101) durch-

1) adhuc rudern, informem, incultum. Ana Peg. p. 246.

2) Ann. Pejj p. 246.

3) Ludwig der Sjjringer besetzt von vornherein seine Stiftung Rein-

hardsbrunn mit Ilirschauern, ist aber in dieser Zeit durchaus kein Gegner

Heinrichs, Ifisst von diesem jene Stiftung sowie die auf dieselben bezüg-

UebeaPriTOeglttiibsBtiligttB. (Cfr. Sebnltes, Dinetor. dipl. Bd. I p. 206.)
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aus yergeblich eine aufatSndische Bewegung in Sachsen und

Thüringen in das Leben zu rufen bemüht war, herzuleiten.

Die Vollstreckung dieser Weihe durch Ruthard, den Primas

von Doutscliluiid, war, du AViprecht sein Kloster unmittelbar

dem Papst unterorducto , ebon durchaus erforderlich.

Als dann in Sachsen 1104 abermals wegen der Besetzung

des Magdeburger £rzbistums eine neue Conspiration zu Stande

kam, als diese auf Betrieb Buthards, der mit Pasehalis in

Unterhandlung trat, und nach dem Abfall des jungen Hein-

rich Ton seinem Yater') immer gröfsere Dimensionen an-

nahm und angesehene Herren Sachsens und Thüringens, wie

den rfalzgrafen Friedrich von Summersenburg, Ludwig den

Springer') und Otto von Balienstedt, in ihre Kreise zog, hat

Wiprecht der alles ergreifenden Strömung sich nicht ange-

schlossen Allerdings zeigt die Bestätigungsurkunde des

Klosters Pegau Ton Pasehalis wie bereits hervorgehoben,

auf das Deutlichste, dass Wiprecht in keinem Gegensatz su
der päpstlichen Partei stand, allein die Ereignisse des folgen-

den Jahres (1106), yox Allem der Aufenthalt Heinrichs bei

Wiprecht, lassen nicht zweifeln, dass Wiprecht an den Um-
trieben der gegenkaiserlichen Partei nicht beteiligt gewe-

sen ist.

1) lleiuricb IV. zog nach Sachsen, um deu dortigen Aut'ätand zu

erstickeu. Bei Fritzlar yerliefs ihn sein Sohn und floh nach Baiern.

8) Oiesebreefat, Deatache Kaisergeschichte III p. 1142.

8) Vermatung Flotos; Heinrich IV. II p. 391.

4) Wiprecht erseheint als Zeuge in einer Urkunde des jungen Kdnigs

Heinrieh am IS. August 1108 in Aachen (Lacomblet, Urhundenbaeh flr

Geschichte des Niederrheins Bd. I p. 169). Indietion und Angabe der

Ordbiation Beinrich V. (ordinaUonis eins XHI statt IV) sind falsch, die

Aecbtheit der Urkunde ist sehr in Zweifel sa sieben. Stampf (Reicb»-

kanzlcr 3006) ist der Ansicht, dass dieselbe, wenn sie äcbt ist, in das !|

Ja)ir 1106 gehöre; mit welchem Rechte, leuchtet mir nicht ein: weder J
IiKÜction noch Ordination passen auf dieses Jahr. Auch dürfte Otberl

von Lütticb , <!i r truubtc Anhänger Heinrich IV., schwerlich. ZU dieser

Zeit sich im Gcl'olge Heinrich V. aufgehalten haben.

5) 30. Januar 1104. Ann. Feg. p. 248 ohne Angabe des DatuIu^

Schöttgcn, Lebeu Wiprecht», cod. dipl. p. 4. Die Urkunde ist 1104 zu

setsen, wie IndieÜon und die JahfenaU dee Pontiflcals beweisen.
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Nach den schimpflichen Yorgaagen Tor Begensbnzg näm-

lich hatte Bich Heiniidh IT., an aemem Sehieksal Teiswei-

ffBlnd, als Hüohiling su dem BShmenhenog BoriToi^), der

seinem Bruder BraouLaiu gefolgt war, begeben. EhrenToll

nahm BoriToi den ITnglflolcIiohen auf, die alte Treue des

böhmischen Hauses gegen ihn bewahrend. Seinem "Wunsche

gemäTs geleitete er ihn hierauf durch sein Land biß auf die

Höhe des Erzgebirges und vertraute den Verlassenen dem

Schutze seines Schwagers Wiprecht an Bei ihm hielt siclr

Heinrich lY. eine Zeit lang auf Wiprecht aber ersuchte

durcih Gesandte den jungen König Heinrioh um die Erlaub-

nis, dem Kaiser bis sum Bhein bin firaies Gelmt gewShren

XU dürfen I was ihm yom König gestattet wurde. Ton Wi-
precht geleitet, zog der alte Kaiser dem Bhein zu, dureh

Sachsen „obgeich er hier so viele heftige und mächtige

feinde hatte". Ueberall liefsen sie ihn ruhig ziehen und

geleiteten ihn sogar ehrenvoll^).

Es ist schwierig, die Beweggründe zu erkennen, welche

Wiprecht znr Uebemabme einer so sdiwierigen und sweifiel-

haften Bolle bewegen konnten.

Es mag wahr sein, dass seine Handlungsweise nicht

auf einer im üngl&ök sieh bewährenden persönüdien Treue

*gegen den Kaiser beruhte, es mag femer zugestanden wer-

den, dass ihm in Anbetracht der immer mehr wachsenden

1) Borivoi war salbst mit HüUbtnippaii Tor Bsgansbafg sogagsn.

Die Vita Honrid (cap. 9) giebt an, dass Heinrich sich in den Böhmen

begeben, trotzdem sie ihn kurz vorher verlassen. Naeh Cosmas ergriffen

die Böhmen die Flucht, als sie sich von den Uebrigen — Leopold, Die-

pold, Berengar — verlassen sahen. Jedenfalls ist Borivoi an dem eigent-

lichen Verrat nicht beteiligt gewesen, hat sich nur aar rechten 2eit

der Gefahr zu entziehen gebucht. Cosmas p. 110.

2) Cosmas p. 110. Annales Gradicenses. M. G. SS. X.V1I p. 648. in

sommitate montis
,
qui dicitar boemice Wissechore.

3) Ekkehard. M. O. SS. VI p. 209. Audiens interim res patrem anom

apttd Wiebartnin — esse repertnm usque ad Bhenum iUi dueatmn ad-

miniatrari pennialt — hoc enim pw legatoa ipae snnpUcabal.

4) Cotmaa 110. inde per Saxonlam traasieoa.

5) Yita Henriei; nbl qnamvia infestoa et fortaa inimieos babem^

per eoa tarnen et ab üs naqne ad Bhenwn honoriflee deduetna est

X. S4
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Erfolge der g^eitludserlichen Partei der weitere Aufenthalt

Heuirielui in seinem Gebiet lor aeme eigene Sieheriieit 6e-

£üir tningend ersehien, allem die Auflkssun^ Flathes, welehs

aneh Ploto za teüen sdieiiit'), daas Wipredit gerade durch

jenes Geleit den Tater dem |>flichtrefguseenen Soihae in die

Hände geliefert, ihn verraten habe, ist entsehieden irri^.

Weshalb hätte denn Wiprecht, wenn wir seitens dieses einen

Treubruch, etwa eine Vereiniguiiir, eine Verabredung mit dem
jungen König Heinrich durch jene Gesandte annehmen wollen,

den Kaiser nach Mainz geführt, dessen treugesinnte Bürgerschaft

sehofD lange anf sein firseheinen geharrt, die ihn in einemSdaei-

ben *} ihrer Treue and HIQfe yeraieherte, ihn fleheBtiiehst bat^

sieh ihrer Kot anzunehmen ? Warum hatte er ihn, der tot-

Bhtfig aller StreitkrSfte und jedes grofseren Anhanges er-

mangelte, nicht dem Sohn und dessen Anhängern sofort aus-

geliefert? An einen Verrat Wiprechts ist nicht zu denken.

Ebensowenig haben wir einen solchen im folgenden anzu-

n^men.

Nach jenem schimpflichen Trugspiei nämlich, welchee

die Einkerkerung des Kaisers zur folge hatte — ohne Zweifel

ist bei diesem Vorgang Wiprecht aus der Umgebung des

Yaters entfernt worden und so in das Lager des Sohnes ge-

kommen — tagte in Mainz eine glanzyolle Versammlung,

als plötzlich der Bischof von Speier, der Kerkermeister des

Gefangenen , mit der Bot-schaft : der Kaiser sei bereit abzu-

danken, erschien. Man traute den Worten des Kaisers nicht.

Deshalb wurde ein Abgesandter nach Böckelheim geschickt,

um die Auslieferung der Beichsinsignien zu erwirken und
dieses war Wiprecht yon Groitzsch. Wir kennen diese Kission

Wipredhts aus einem Briefe ^) des Kaisers Heinrich selbst an

den König Philipp yon Frankreich, in welchem Heinridi berieh-

tct, dass einer der Grofsen, Wiprecht, zu ihm gekommen sei

1) Flathe p. 106. Fiuto, Ueiorich IV. u. s. ZeiUlter p. 397.

*2) Cod. Udftlr. 213.

3) Oifisebrccht
,
Kaiscrj^esch. III p 719.

4j Diesen lirief hriiigt Sie^'cbert voü Gembloux M G. SS Vj. p. 369,

.'J70. Wo schildert in demselben lieinricb IV. namentlich die Treulosig-

keit Wiprechts? Cfr. Posse, Die Markgrafsa Tim Meir^eu p. 254.
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imd ihm eiSffiBet habe, daw er nieht hoffsn dftfle, aas der

Haft entiassen m werden^ wenn er nieht die Beichgipfigmen

ausliefere und der Begierung estsage, wie et die Ftunteb

Tarlangten *).

Es unterliegt wohl keinem Zweifel, dass dieser Wiprecht

und Wiprecht von Groitzsch identisch sind ; allein ihm einen

Anteil an der schimptiiclien Verräterei zuzuweisen, sind wir

kaum berechtigt. Ihn gerade hatte mau wohl mit einer*

aolohen Angabe hetraut, weil man ihn, der zu dem alten

Kaiser in persönlichem Verhältnis stand, fiir die Krledignng

derselben als die geeignetste PersönÜdhkeit betzaehtete.

Wollen wir aber Wipreohts Verhalten überhaupt diesen

Fragen gegenüber in der rechten Weise yerstehen, so wird es

nötig sein, einen Blick auf Wiprechts eigenartige Politik zu

werfen. Wie wir sahen, schloss dieselbe keinen ausgespro-

chenen Gegensatz zu den Widersachern des Kaisers in sich,

trug aber, ohne dass sich eine Veränderung oder Abweichung

nachweisen Hefa, eine durchaus kaiserliche Färbung. Frei*

lieh lässt sieh durchaus nicht behaupten, dass dieselbe allein

aus Vasallentreue gegen die Person Heinrich IV. entsprang:

für das Gedeihen dieser Tugend war jenes an Willkür und

Treulosigkeit so reiche Zeitalter kein günstiger Boden. Wi-
precht hat eben, wie alle Grofse in den Kämpfen jener Periode,

ein Beweggrund geleitet, die Rücksicht auf den Vorteil und ihn

insbesondere, wie wohl viele Anhänger des Kaisers, weiter die

Hoffnung, die Ueberzeugung , dass eine Durchführung eben

jener Politik, ein consequenter Anschluss an das Beichsober-

haupt SU der Stärkung und Befestigung seiner ICaoht und

Stellung am meisten beitragen wurde.

Auch Ludwig der Springer hat Ton diesem Geriohtspunkte

aus, wenngleich nicht mit solcher Folgerichtigkeit, seine poli-

tischen Mafsregeln getroffen ; und in der That müssen wir ge-

stehen, dass gerade diese Männer die Sachlage mit richtigem

Takt au^efasst, die Verhältnisse in der für sie und ihre Be-

1) qnidam prineipnni Wiebsrtiu, diesas mdlum TitM iimm «sse eoa-

iilium niai'wne nlla contndietione ^lan rogni iorignto reddsrsni sa

TOluntate «t hnpario prindpnm.
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Btrebung;eTi erspriefslichsten Weise sich dienstbar zu raaclieii

verstanden haben. Heinrich IV. war ja der Mann, der, weun
auch seine Gegner kriegerische oder sonstig© Erfolge über

ihn davongetragen hatten, immer von Neuem mm. Soll'^ert

griff und jene Erfolge wirkungslos zu maohen wuBste, der,

wenngleidi nweilen im Einseinen und im Kleinen Texsa-

gend, im Grolsen eine sufseioxdentliGlie Kraft nnd Festig^

*keit zeigte und es dahin bradite, dass — abgesehen Ton
den letzten Ereignissen seiner Regierung — alle Bestrebungen

der gegen ihn sich auflehnenden Gewalten mehr oder woniger

erfolglos blieben. Die Hoflfnung, dass er zuletzt doch Sieger

bleiben, ihnen aber dann Belohnungen erwachsen würden,

mag einen Wiprecht, einen Ludwig geleitet haben.

Jetst hatte der alte Kaiser die Eeiehsinsignien aus den

Händen gegeben, auf die Begienmg yeniehtet. Heinridh Y.

war an die Spitse des Beiehs getreten. Für eine Sache,

die dem Abgrund offenbar entgegeneilte, einzutreten, dazu

konnte eine Politik, die kern höheres ffiel kannte, als den

eigenen Vorteil, keinen Anlass linden. Wenn dalier Wiprecht

sich jetst an Heinrich V. anschloss , sich in den Dienst sei-

ner Sache stellte, so braucht das noch nicht den Vorwurf

des Verrats zu begründen. Noch bei Lebzeiten des alten

Kaisers aber ist Wiprecht im Dienste der Partei fieinrieh V.

an der Gesandtsohaft, duroh welche dieser dem Papst Pa-

sebalis Mitteilung Ton den Vorkommnissen in Deutschland

machte und ihn einlud dahin zu kommen, beteiligt

, In den ersten Regierungsjahren Heinrich V. sehen wir

Wiprecht häufig im Gefolge desselben und regen Auteil an

den Beichsangelegenheiten nehmen. Neben den Vortretern

der alten Geschlechter scheint der Emporkömmling, ebenso

wie ein Hermann von Winzenburg, eine einflussreiche, ange-

sehene Bolle am königlichen Hofe gespielt zu haben. Am
3. Kai finden wir ihn in Mainz um die Person des Kdnigs

1) Ekkehard. M O. SS. VI. p. 233. u. 234. Wiprecht wird mit

den Uebrigen von Adalbert, einem Anhänger Heinrich iV., bei Trident

gefangen.
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als ixrinmdliclieD Zeugen einer GttteneBiitiiierung kuise Zeit

darauf unter den Gesandten» welche der Eonig dem Papst

PshSchaHs entgegenschickte der yon dem gallicanischen Kle-

rus und der Stimmung des französischen Königshauses he-

giinstigt, zur Entscheidung der luvesti turfrage ein Concü in

Troyes anberaumt hatte. Zu Chalons an der Marne trafen «

die Abgesandten Keinriclis und der Papst zusammen; hei

der Entschiedenheit, mit welcher die Yertretcr der könig>

lidien Sache auftraten, Terliefen die Unterhandlungen reeul-

taüos. Mit den Ifitg^edem dieser Gesandtschaft traf Hein-

xiekk in Mets zusammen (25. Mai, "Wipreoht unter den Zeugen

einer Urkunde dieses Datums')) und £og Ton da über den ^

Khein nach Sachsen, um von hier aus in die böhmischen

Verhältnisse einzugreifen^). Die in diese Zeit fallende Er-

hebung Adalgots, eines Neffen Wiprechts, auf den erz bischöf-

lichen Stuhl Ton Magdeburg, welche ungeachtet des Verbotes

der Laieninvestitur, das Paschalis in Troyes erlassen hatte,

Tor sich ging, hat wohl nicht ohne Bücksicht auf den ein*

fluasredchen Oheim stattgefimden.

Was die böhmischen Wirren anbetrifft, so hatten diese •

ihren Grund darin, dass im Jahr 1107 der Herzog Borivoi

durch eine Partei der Unzufriedenen, an deren Spitze sein

eigener Bruder Wladislaus und sein Vetter Zuatopluk stan-

den, vom Tlirone gestorsen und an seine Stelle Zuatopluk

erhoben wurde Borivoi nahm daher seine Zuflucht zu

König Heinrich und versprach demselben zu Merseburg eine

hohe Summe ^), wenn er ihm sein ihm entrissenes Heisog*

tum zurückerstatten wurde. Baraufhin besdhied Heinrich

Zuatopluk SU sich und liefs ihn su Goslar, als er seinem

Befehl :Folge leistete, sofort, ohne irgendwelche Beohtferfi-

gung seinerseits anzuhören, in Haft nehmen, während er

1) Cod. Anhalt, ed. v. Heinemann I. p. 133.

2) Anuales Colonienses maximi. M. G. SS. XVII p. 746. 747.

3) Martöne , CoUectio I p. 618.

4) Ann. Col. in. Sasontem mdit ezpsditiottsaii in Boendsa daetaros.

5) Coamas IX p. III.

6) Cosmas p. III : immsnsa anri ek argeati prooütttt se datarom.
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Wiprecht von OroitZHch mit der Misnion betraute steinen.

T^rtziebenen Schwager Boriroi in sein Herzogtum zurückzu-

fähren und ihn wieder auf den Thrnn zu heben *). Aber will-

zcsd die königlieheii Yexfögimgai dadurch, zu Schaaden wur-

3m, da» ZoatopliikB Schwager Otto £e HffhnMrrBnden pl5tx-

fieh fiberftel. so diM Boami sein HeE in der Fliidit suehen

pnsste , wosste sndererseitB Zoatoplnk dozeh das Yenpreehen
enier Summe toh 10,000 Mark seine ¥rtila»8Tmg zu erwirken,

gowie iich die Ancrkennun-c von Seiten Heinrich.'* als Böhmen-

herzoi^ zu verschaffen ; ja Zuatopluks Beziehuniren zu dem
König nahmen sogar einen Ireundscliaftlichen Charakter an :

Heinrieh hob (1108) Zuatopluks Söhnlein aus der Taufe

Boziroi war also Tom König ausgegeben ; alle Bitten Wipreehta

besn^flii der Wiedenonsetzimg desselben blieben eifbl^s

Xnsste aber seOMtrerstandHeh das so sweidenüge Ter-

halten Heinrichs, die anf die TerwandtschalUiehen Beziehungen

eines seiner bisher ihm treu ergebenen Anhänger so wenis^

Kückäicht nehmende Politik, deren Hauptmotiv o^enbar war,

1).Abb. BOd. 88. m. ad aaa. 1107.

t) Halbe Utoft den Angaben d«r Pad«b<Mrner iJaeU« (Aanalea Fither^

bnauMOMS, «iMemmengertellt von Scbefiis-Boiehont p. 118) smridar

BoriToi in Oodar klagend oad tein B&Ifegeracb dnrdi Tersprechen von

Gichtnken nnterstützend vor Heinrich erscheinen. Dass die Ent^eboidiuig

der «wischen Borivoi and Zuatopluk schwebenden Angelegenheit la

Merseburg stattgehabt, diss sich Zuatopluk hier dem Befohle Heinrichs

gemäPs gestellt habe (c(r. Oicsrlirecht . Kaisergeschichte HI p. 760), ist

wohl nicht richtig. Üie Nachricht der Paderbomer Annaleii , dass der

•ine der bohoni^chen Kronprätendenten aaf die Kunde von der Ankunft

des Königs erschreckt davon geflohen sei, ist selbstverständlich aut Zua-

toplvk SB besidien. Wanm bitte B<MrtToi im G^bl gntea SscIm

nnd fan BewofstMin, an srinem Scbwagcr Wipreebt rot dem lüebtentnbl

Hdnrieb« cintn wannen Verteidiger sn beben, eracbreckt Sieben sollen?

2adem etlnde die Annabme, data diese Nacbiidit anf Borirol ra belieben

sei , mit dem Beriebt des Cosmas in direetem Widerspracb. Borivoi erbielt

dann sein Heisogtom in Goslar snrfick (Ann. Patberbmnn.: dncemBoe-
miae Qoslariae constituit), was durch die Hildc:>hcituer Annalen (redoci

iussit in ducatunn per comitem Wicbertnm. Uis diebns cnm res esset

Qoslariae) bestätigt wird.

8) Cosmas p. 112.

4j Ann. Peg. p. 150.
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durch Jiegünstiguni; und weitere VerT^äckelung jener böhmi-

scheu ThroBstxeitigkeit«!! die eigene kaiserliche Autorität 2u

befestigen, Wiprechi auf das TietVte verletzen, so haben diese

YorgSnge nicht das Verhältnis Wipreohts £a Heinxioh in ein

finndlicheB umzugestalten yermocht.

"V^ie Yorher sehen wir Wiprecht an den Heeressügen Hein-

richs Teil nehmen. Am 30. Sept. 1107 erscheint er als nr-

kuudlicher Zeuge iu Korvoy ^) und hat sich dann der Expedition

gegen Kobert von Flandern, welcher Eroberungen auf deut-

i^chem liodeii zu machen strebte, angeschlossen. Der Feldzug

wurde bald glücklich beendet. Schon Mitte Deoember kehrt©

Heinrich nach Lüttich zurück. Hier finden wir Wiprecht der

Entscheidung über die Sache des Abtes Hermann beiwohnend

und persönlich in Gegenwart des Königs in den Gang der Ter-

handlung eingreifend : die anwesenden Archidiakonen und übri-

gen Kleriker weigern sich mit jenem Hermann als einem Ge-

bannten zu verhandeln. Da ruft in Gemeinschaft mit dem

Bischof von Kegensburg Wiprecht ^) ihnen die gebieterischen

AVortc zu: ,,Euch ziemt es mit dem Excnmraunicierten zu einer

Beratung zusammenzutreten, damit ihr ihm den Bat erteilt,

dass er in der Sache, derenthalben er excommuniciert ist, nach-

gebe*', eine Weisung, die sofort befolgt wurde. Am 28. De-

cember hielt sieh dann Wiprecht im Gefolge des Königs su

Aachen auf*).

1) Sehatcnius, Ann. Pnderbr, p 6**8

2) Kudolfi gesta abbiitmn Ti iidononsiiim. M. (i. SS. X p. 271. Tuuc

unut» de principibus nomine Guibertiis de iuxta Albim.

3) Acta imperii selectu :ia> Böbiners Naehlass p 69. Wiprecht er-

scheint aU lutervenicnt in 2 königlichen Urkunden vom 1. November

1107 (Schulte», dir. dipl. I p 223), deren eine in Mtthlhansen, die an-

dere in TennaUdt ausgestellt Ist. Beide Urltunden, welehe Stumpf

(KeichsksDsler 3010, SOll) in das Jahr 1106 setst, »ind, wie Posse

(liarkgrafen von Meifseu p. 857) nachweist, nicht Originale, sondern Ko>

pieen, wenn vielleicht auch nicht gelUscht Am S. Kovember war Hein-

^ch in K51n. Cfr. Stampf (Reichskanaler 8080). Am 28. December be-

stätigt Heinrich V. in einer Urkunde, in welelicr \\'iprecbt als Zeuge

fungirt, tu Goslar eine Schenktn) ' Tlnji^os vou Warda au das Bistum

Meifsen. Die Acuhthcit dieser Urkunde ist »ehr unwahrscheinlich. Cfr.

Heinemann. Cod. Anh. l p. 133. Stumpf 3024.



864 W^raeht Ton ChroitMdk

Ob Wiprecht mit denr König aus den rheinischen Gegen-

den naoh. Sachaen gesogen ist, oder yorher allein in die Hei-

mat ziix&QkkeliTte> Utest deh nicht feststellev Am 30. Mäi

1108 macht Heinrieh auf den Bat Wiprechts nnd anderer

Fanten su KefBehurg dem Bistum Heiisen eine Schenkung

Im Spätsommer desselben Jahres sehen wir Wiprecht als Teil*

nehmer an dem gewaltigen
,
gegen Kalmani von Ungarn untor-

nommenen Heereszug, welcher fast sämtliche deutsche Für-

sten und Grofsen vereinte , der mit stolzen Hoffuimgen begon-

neUy bald ein für König und Beich so ruhmloses Ende finden

sollte. Am 6. September erscheint Wiprecht neben Ludwig

Ton Thüiingen in einer bei Tnlln ausgestellten königlichen Ur-

kunde. Am 89. Sept. wird er als Wicpertus de Thuzingia yor

Ptessburg erwiÜint Am Weihnachtsfest desselben Jahres

hielt sich Wiprecht mit seinen beiden Söhnen am königlichen

Hofe zu Mainz auf, von wo ihn die Botschaft von dem Ab-

leben der Judith zurückrief.

Sei es uns aber erlaubt, an dieser Stelle einen Blick zurück-

Xttwerfen auf den engeren Kreis der Thätigkeit Wiprechts.

Gerade in Abt Windulf hatte Wiprecht einen Mann ge-

funden, der seinen Plänen und Entwürfen in der um&ssandsten

Weise entg^nkam.

Zuaädist war es das Kloster selbst, dessen er sich an-

nahm, das er in jeder Weise zu heben bemüht war. An Stelle

der von seinem Vorgänger getroffenen dürftigen Einrichtung

der Officinen baute er bessere , nachdem er die früheren Ge-

bäude zerstört. Die Zahl der Brüder vermehrte er bis auf 40

und noch darüber hinaus *). Sodann widmete er sich mit

vollem Eifer der Auijgabe, die allgemeinen Zustände durch Ur-

barmachung des Bodens und durch rationelle Bewirtschaftung

desselben au fördern. Sumpfige Gegenden lieTs er austieek-

neu, unebenes Land ebenen und Ton Gestrüpp säubexn ; den

Urwald liefs er stellenweise ausrotten und schuf auf diese

1) C^. Anb»ltin. I p. 185.

S) MdUar, R«gsstta sv Ctamhichte der Markgrafen nad Hersoge

Oestenreieht ins dem Hause Babenberf p. 11.

S) Ana. Peg. p. 247.
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*

Weise Ackerland. Er gründete femer das von ihm benannte

Abtadoif an der Wira (Kebenflius der FleÜBe) und Wolflis

(eben&Ils aa di* WM),
£b ist nun beseiohnend für Wipieoht , wie er das Kul-

.feines elftigeo Abtes nntersifttste und -weiter aus-

delinto.

Ein der Merseburger Diöcese zugehöriges Stück Land liefs

er nämlich pflügen und urbar machen und siedelte eine An-

• zahl fränkischer Bauern, welche er aus Franken kommen

lieTs, auf demselben an, indem er dieses Land ihnen als erb-

liehes Eigentum,"mit der Weisung, dass Jeder dem neuerwor-

benen Besits seinen Ifamen yerleihe, überliefs. Eine Beihe

von BSxfern verdankt diesen Anordnungen seine Entstehung.

Zugleich erbaute er in Lausigk , welehes auf jenem Gebiet lag,

ein Kloster, welches Pegau untergeordnet und der Pfarrort der

neuentötandenen Dörfer wurde.

Die uns vorliegende Beetätigungsurkunde des Bischofs

Albuin von Merseburg, betreffend die Zelintenabgabe der neu-

entstandenen Dörfer an das Pegauer Eloster, zählt deren 17

au^ yon denen folgende» wenn auch nicht mit absoluter Sicher-

heit, nachweisbar sind: Kahnsdorf (Scadorf) zwischen Borna

und Groitzsch, Lausigk (Luziki), Ballendorf (Belanesdorf),

westlich von Lausigk, Drossdorf (Drozisdorf) zwischen Borna

und Groitzsch, Meisdorf (Moisdorf) c. 1 Meile westlich von

Altenburg, Zoschwitz (Secuice) südwestlich von Zwenkau

So verstand es also Wiprecht durch Kolonisation dieser

Gegenden seinem Territorialbesitz einen nicht unbedeutenden

Zuwadis zu Terschaffen, während er andererseits zu Beginn

jenes Jabdninderts, welches das Werk der Germanisierung des

1) Ann. Peg. p. 247.

2) lu der Urkunde ist die Indiction falsch (12 statt 13); die Au-

gäbe der Ordination, welche sich selbstyerstftadlich auf Albuin (cfr. Chron.

•pise. Merseburg. H.O. 88. X, 186) nicht anf Heinridi V. besieht (8ehiil-

tes, IMr. dipL I, SSO) ist richtig. Efai offenbarer Irrtum des Concipienten

der ürkonde ist es, dass er die DSrfer als swischen der Wir* und

Schnander gelegen erwftltnti wihrend mehrere auf dem rechten Ufer der

Wira, swischen dieser nad der Mulde liegen.
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Osteus in so hervorragender Weise fordern sollte , zum Vor-

rücken de- deut.-i hen Elementes nicht unwesentlich beitrug *
).

Im Jahre 1104 sandte d^na Wiprec-ht einen Abgesandten,

Namens Luvo, nach Born, mn vom Papst Paschalis das Kloster

Pegau bestätigen sa Ibsma ') (s. obeii\ In der tob Pasclialis

ausgestellten Urkunde wird das Kloster Ifir alle Zeiten unter

den Sehots des apostolischen Stuhles gestellt, wSfaiend Wi-
piecht sich die Togteixedite über das Kloster TorbehSlt und
besSglich dieser festgestellt wird, dass nach dem Abltbcii

Wiprechtä diese auf den männlichen Erstgeborenen seiner

XatlLkömmenschaft . wenn er dazu würdig sei, übergeben

sollten, dass aber, wenn die ^^achkonunenschaft ausstürbe,

es dem Abt sustdien sollte, einen Togt zu erwählen: «tfafs-

regeln, die uns belehren, dass Wiprecht alle nähere Ab-
hängigkeit und Beeinflnssong seines Klosters Ton aufsen her

ausgeschlossen, den "Rinflnss auf dessen Leitung und innere

Angelegenheiten ungeteilt in seinen ffinden ruhend wünschte.

"Wie es kommt, dass das bereits 1096 vollendete Klostor

erst in diesem Jahre officiell bestätigt und unter den rümi-

schen Stuhl gestellt wurde, ist nicht einzusehen: keinesfalls

aber haben wir hieraus auf ein gespanntes Verhältnis swi*

sehen Wiprecht und dem Papst su sohlielsen.

Ebensowenig wie über Wipreehts Wirksamkeit nach

auTsen und sein Eingreifen in die allgemeinen Angelegen-

heiten werden wir vom Pegauer Annalisten über die Sreig^

nisse des Klosters in den folgenden Jahren in Kenntnis gO'

setzt. Erst mit dem Jahre 1109 nimmt er die Barstellung

wieder auf.

Keiniich Y. nämlich feierte das Weihnachtafest in Mainz,

1) Das Vorkommen von Ortsnamea wie Frankenhayn (swischen

Boehliti and Lansigk) und Frinkenan (oordweetlieh Ton Gera) weist

darauf hin, daes schon Mher oder spSter ihnliche Uebeniedelnngen

frlaUseher Bauern in jene Sstliche Gegenden stattgeAmden habeu.

8) Die Urkunde bringt der Pegaucr Aiuialist ohne Angabe des Da-

tums. S. Schüttgen Leben Wipreehts, Cod. diplom. Indiction und An-

gabe des Pontificats des Papstes Pasilialis zeigen, dass die Urkunde 1104,

nicht 1106 aoegestelU ist, da«s der Schreiber statt IV, Vi geschrie-

ben hatte.
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wozu eine stattliclio Keibe- von Grofscn zusammenij^ekornmeu

war. Auch Wiprecht hatte sich mit stintn beidcu Söhnru

AVipreoht und Heinrich eingestellt, wie bereits oben erwUhnt,

als sie plötzlich die Trauerkunde von dem Tode der Judith,

\eelche am 17. Deoember auf ihrem TäterliGhen £rbgut Bautsea

Tersebieden war, zurfiokriel Nachdem Wiprecht Eilbotea

ToxauBgeftdiickfc» velche seine Anordnungen überbringen soll-

ten, traf er gleichzeitig mit den böhmischen Yerwandten zu

Pegau ein, wohin nach seinem Befehl der Leichnam gebracht

war*}. Im Beisein der Bischöfe Albuin von Merseburg,

Walram von Naumburg und des von Meifsen wurde alsdann

unter grofsen Klagen die Beisetzung der Judith im Kloster

Pegau vorgenommen, worauf Wiprecht nicht verfehlte, um
das Andenken seiner Gemahlin zu ehren und für das Heil

ihrer Seele zu sorgen , dem .Kloster eine Beihe von kost-

baren Gegenständen zu schenken, welche indessen zur Ab-

&88ung8zeit der Annalen nur noch teilweise daselbst yor-

banden waren, da sie, wie der Annalist angiebt (Ann. Peg.

p. 249), teils bei einer Hungersnot verausgabt, teils zur

Erwerbung von Gütern benutzt worden w*aren.

Auch den Hülfsbedürftigen, den Wittwen und Waisen,

gegenüber zeigte Wiprecht seine Mildthätigkeit.

Ueber den Tod seiner Gemahlin mag sich Wiprecht

bald getröstet haben. Bereits im nächsten Jahre sehen wir

ihn sich um die Hand der reichen Kunigunde yon Beich-

lingen, der Wittwe des ermordeten Kuno des Sohnes Ottos

von l^ordheim, bemfihen*). Zwar zögerte diese eine Zeit

laug mit ihrer Zusage, aber da ihre Besitzungen den Ein-

fällen der Nachbarn ausgesetzt waren und sie liauptsächlich

von der Willkür zweier ihrer Vasallen, Edelgers von Ilfeld

und Christians von Kotenburg, die als die Mörder Kunos

yom Pegauer Mönch bezeichnet werden, yiel zu erdulden

hatte, entschloss sie sich auf Grund einer mit den Ihrigen

gepflogenen Beratung, dem bejahrten Wittwer ihre Hand zu

1) Ann. Peg. p. 248.

2) Ekkehard. SS. VI p. 225.

3) ÄJnx. Peg. p. 249.
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reichen Zugleich wusste Wiprecht die Kunigunde zu

bewegen, ihre Tochter gleichen NamenR seinem ältesten

Sohne Wipreoht zu yerlobcn. Vater und Sohn wurden an.

einem Tage mit Mutter und Toehter xugleioh feierlichst Ter*

mShlt»

In der That, diese Ehesdhliersnng ist überaus beseich-

nend für Wipreehts Streben und Handeln ; ror allen Dingen

läßst das bei derselben getroffene contractmälsige TJebercin-

kominen, dass, wenn Kunigunde eher als ilir Gemalil stürbe,

au diesen und seine Erben ihr väterliches Erbgut fallen

sollte auf das deutlichste die Beweggründe, welche Wiprecht

leiteten, erkennen. Sind wir zwar nicht über die Ausdeh-

nung Ton Kunigundens y&terliohem Erbbesitz unterrichtet

so ist derselbe ohne Zweifel derartig gewesen, dass Wipreoht

in dem Hinzukommen desselben eine wesentliche YergröJse-

Tvang seiner Besit^ngen sah. Andererseits musste der Um-
stand, dass er durch jene Heirat zu den angesehensten säch-

sischen Häusern in verwandtschaftliche Beziehungen trat, für

ihn, den Emporkömmling, ungemein viel Verlockendes in sich

sohlierseu, ihm als eine Förderung seines Ansehens erschei-

nen
•

_

Um dieselbe Zeit yermehrte sich auch Wiprechts Macht

noch dadurch, dass ihm die gesamte Erbschaft des ihm

1) Ann. Peg. p 249.

2) huius Patrimonium obtinerent.

3) Dass Beichlingen zu dem väterlichen Erbgut der Kunigunde ge-

hört hat, und nicht Allodialbesitz derer von Nordheim gewesen , worauf

m«'in aus dem Beinamen Kunos schliefsen möchte
,

geht daraus hervor,

dufs 1069 Beichlingen und Scheidingen im Besitz Ded<KS , des zweiten

Gemahls der Adela, also des Stiefvaters der Kunigunde, sind. Lambert.

M.G.8S. V. ad. ann. 1069.

4) Wipracht wurde durch die Bhe mit der Kunigunde mit Albreebt

von Ballenstedt, dem Gemahl der Adelheid, der Sehweeter Kunigundens,

erschwXgert (cfr. Ann. Sazo ad. ann. 1062 «. 1069); femer trat er ra

Ulrich von Weimar-Orlamllnde (Ann. 8azo p. 698), an den Nordhelmem

und den ihm benachbarten Eilenburgem (Kunigundens Mutter Adela Yen

Brabaot war aus ilurer aweiten Ehe die Mutter Heinrich I. von Eilen-

burg, 4es Markgrafen von Meifscn, dessen jugendlicher Sohn Heinrich IL

damals Blarhgraf von Meifsen war) in verwandtschaftliche Beziehungen.
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Torwaadten »Mbz mchen" Yiso von Yizenburg zufiel, über

dessen PersSnliofakttt und TerwandtschafUiches Yerhältnis zu

'Wipreoht nicihts feststeht, der aber, wenn er mit dem in

der TTikunde Ton 1097 ^) erwähnten Yizio identisoh ist, ein

I.ehnsmann Wiprechts war Mit dieser Besitsrergröfsening

überkam Wiprecht auch die Fürsorge und Oberau&ielit über

2 Klöster : über das wahrscheinlich Ton der Kunigunde gegrün-

dete Oldisleben^) und andererseits über ein dicht neben der

Yitsenburg gelegenes Nonnenkloster^).

Da in den genannten Klöstern hinsichtlich der Dis-

oipUn und der Beligion sehr missliohe Zustände eingerissen

waren, tiat Wipreoht sofort mit der Eneigie und der Um-

sicht, welehe er den Pegauer diseiplinarisohen YerhSltnissen

gegenüber gezeigt hatte, ftir die Herstellung der Ordnung

ein. Den Abt Lupert von Oldisleben , unter dessen Leitung

das Kloster gesunken, setzte er ab und an seine Stelle den Abt

Windulf Ton Pegau ein, der mit vollem Eifer sich dos vor-

wahrlosten Klosters annahm. Aber da dieser der Leitung

sweier Klöster seine Kräfte nicht gewachsen fühlte und des-

halb die BefSrohtung hegte, dass dem Kloster Pegau Schaden

erwachsen möge, wandte er sich an den Abt seines Klosters in

Korvey und erbat sich den Hilinus, dessen Tüchtigst ihm

Ton seiner zeitweiligen Thatigkeit als Prior des Klosters Pegau

1) ScholtM, dir. dipl. I p. SlO. Sehöttgen, Yita Wiberti, cod.

dipl. p. 8.

I) Ueber diese Brbscbaft berichtet auPser den Ann Peg. (p. SSO)

nodi Nicolaus von Sigen (Thüring. Geschichtsquellen II p. 208).

8) Die Gründung Oldislebens wird von Nicolaus von Sigen (p. 2G7)

und von den Reinhardsbruuner Annalen (Thüring. Geschichtsquellen Bd. 1)

der Gemahlin Ludwig des Springers, der Adelheid, zugeschrieben; in-

dessen lassen die Güterschenkungen, welche Kunigunde dem Kloster machte

(cfr. Schultes p. 213, 275, 286), ferner die Fürsorge ihres zweiten Ge-

mahles Kuno , welcher dem Abt Priederich die Leitung des Klosters an-

vertraute (Chron. Gozecense. M.G. SS. X p. 148), sowie der Umstand,

dMs Wiprecbt tbatsSchlieh die Yogteiredite besaTs— er erschrint als Klo-

stervogt in einer Urkunde Tom IL.Febr. UM (Sebnltes I p.S75)— mit

grofser Wahrseh^nücbkdt Tnmmten, dass Oldisleben eine Grfindnng

der Kanignnde resp. Kunos ist.

4) Mio. T. Sigen p. 268. prope id eastram.
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hinreicheDd bekannt war. In dessMi Hände wuidd die hör
fang des Klosten Oldialaben gelegt.

Ein noch energischer» Yorgehen eriieitchte die Umge-

fteltnng der Zustände des Titsoibaiger KennenUesten. fficr

hette die Lege des Klosters Yeranlassnng m mterianhtet Tcr-

kebr swisehen den Monnen nnd den Borgjenten gebeten*};

auch hatu ntuc-terZcit eine Nichte Friedrichi von L^r zi^-

feld, dt^ Stifefvaur» Wiprechts, wcl he in das Kloster einge-

treten war, besonderen Anstois erregt In Anbetrmeht deseen

bieüi daher Wipr^ht die Nonnen «ich aus dem Elester «ntfer-

nen , dast „nicht sie den Ort, welehen Diener Gottes xn Suis

und Frommen bewohnen konnten, weiter ohne Kntsen xu bm-
gen inne hüten"*).

Avf den Bat des BSsehofii Otto Ton Bamberg begann er

den Bau eines Klosters unfern der Burg an der Unatmt an

einem Orte, welcher Beinsdorf hiefs (in loco «|ui dicitur Keines-

torph) und besetzte die es mit Mönchen. Durch Vermittelung:

seine» Abtes Windulf bat er dann den Abt Ton Korvey, ihm

den Ludiger, einen Mann Ton ausgezeichneter Gemnnnngat&ch»

tig^t, welcher der eiste Frior in Pegan gewesen war, ra

sddduot damit dieser die Amtswüide des neuen Klosters be-

kleide«).

lUi diesem Bericht des Feganer AjmaBsten stimmen im

wesentlichen die Angaben des Kicolans Ton Sigen ^) überein;

nur insofern findet sich eine Abweichnng, als Nicolaus von

8igen berichtet, Wiprecht habe in das firöhere Nonnenkloster

1) Nie. V. Sigen. Ann. Peg. p 250

i) Ann. Peg p. 250: cum tpsa lacnlute cam^aA coUegamm saaram

aumcro übertäte nobiiitAtis abuteos.

3) Ann Peg. p. 850.

4; ibid.

5) Nie. V. Sigen p. 269. Ohne Zweifel beroht der Bericht des Nieo-

laas aaf alten AaliMielmBi^; dieselbe wird in seuie Hiade gelaagt

lem, als «r S7 Wochea als Prior in Beinsdorf veOte (ef. Nie. Sigen

p. 490). Bs lissl rieh lüekit nadweisen, daas Mleolaas aas den Pegaaar
^m—u» oder aas *einir aas dlesea iMtgelriteten <|Belle geechdpft habe.

JH» DartteUimg ist sachlich wie apraeUieh von der der Pegaaer Aaaalen

anabhiagig; daea Anhang bietet nnr das; anlodns kman daiant

Digitized by Google



Wipnelii Ton Groitiwli. 371

Benediotiiier-Mönche eingeführt; erat später hahe dann aua

Mangel an Wasaer ond wegen der H^e des Berges Aht Ludi-

ger die Mönche in der Niederung der Unstrut zwischen 3 Dör-

fern angesiedelt und so das Kloster Beinsdorf ^) mit Hülfe

Ottos von Bamberg und Wiprechts erbaut.

Am 25. März 1121 eignet König Heinrich V. dem Stifte

zu Bamberg die Abtei „Vizinburgh" an der Unstrut mit allem

Zugehörigen zu. Es waren demnach 1 121 in Vitzenburg noch

Mönche. Es dürfte daher bezüglich der erwähnten Differenz

der Angaben der Nachricht des Nicolaos der Vorzug gebüh-

ren. Wie es kommt, dass Heinrich Y. eine Verleihung des

Elosters vornimmt , ist nicht einzusehen. Otto von Bamberg

übertrug dann die Vogteirechte über die Güter/ mit welchen

er das Kloster Heinsdorf dotierte, dem Grafen Ludwig*). Es

hat dieses also nach 1121, wahrscheinlich nach dem Aus-

sterben derer von Groitzsch, stattgefunden.

Hatte aber, wie wir sahen, die Einmischung Heinrich V.

in die böhmischen Händel, welche einen den Wünschen und

Interessen Wiprechts zuwiderlaufenden Abschluss gefhnden

hatte, das Verhältnis Wiprechts zu Heinrich nicht in ein

feindliches umzugestalten vermocht, so sollten die Ereignisse

* des Jahres 1109 einen vollständigen Bruch Wiprechts mit

dem Reichaoberhaupt herbeiführen.

Im Jahre 1109 nämlich unternahm Heinrich V. an der

Spitze eiuüs aus allen Teilen des Reiches zusammeogeaetz-

ten Heeres einen Zug gegen den Polenköuig Boleslaus; auch

Wiprecht von Groitzsch hatte sich auf Befehl Heinrichs mit

2000 Hann der Expedition angeschlossen*}, ebenso wie die

Böhmen unter Zuatopluk an derselben beteiligt waren. Der

Heereszug sollte jedoch bald beendigt werden. Während

1) Reinsdorf an der ruslrut unweit Vitzenburg, nicht zu vcrwoch-

scln mit dem c. 2 Meilen oberhalb Vitzenburg bei Artern gleichfalls an

der Unstrut gelegenen Keinsdorf.

2) Nie. V. Sigen p. 269.

* 3) Ein« B«teiliguug Wiprechts an diesem Zuge berichtet nur der

Peganer Annalist; iadessen ist nicht au aweifeln, dass dieselbe That-

saehe ist.
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nämlich das kaiserliche Heer yor Glogau lag und dieses be-

lagerte, ereignete es sieh, dass Zuatoplok bei seiner nächt-

lichen Heimkehr Ton einer Yerhandlnng mit dem König Ton

dem Eisen eines Mörders dnrohbohrt wurde, der, wie Oosmas

beridhtei, Ton Johann ans dem Hanse der Wassoweo, nach

des Peganer Annalisten Angabe Ton Wipreeht, der die Be-

fürchtung hegte, Zuatopluk schmiede mit dem König gegen

ihn heimliche Pläne, zu dieser Frevelthat angestiftet worden

war^). Da eine allgemeine Bestürzung um sich griff und

die Böhmen bald nach jenem Ereignis die Rückkehr nach

Böhmen antraten , mnftte es Heinrich für das ratsamste hal-

ten, das Peindesland sa rftnmen. Er beeohied daher Wipredit

sa sieh nnd forderte ihn anf , die Ftthmng des Büokcages

zu übernehmen. Wiprecht erklärte sieh bereit, aber nur

unter der Bedingung, dass sein Schwager Borivoi den ihm

gebührenden Thron wieder erhalte. Dem Zwang der Ver-

hältnisse sich fügend, willigte der König ein*). Nach er-

folgtem llüükzug führte daher Wiprechts ältester Sohn, Wi-

precht^ den Boriyoi, der anf die Kunde yon Zuatnpluks Tod

Polen Torlassen nnd sieh an seinem Schwager Wiprecht be-

geben hatte, am 24. December 1109 in seine Hanptetadt Prag

anr&ck, ohne anf Widerstand zu stofsen

Unterdessen aber war Ton den Böhmen einer bei der

Inthronisation Zuatopluks von ihnen eidlich bekräftigten Be-

stimmung zufolge*) Wladislaus auf den Thron gehoben wor-

den. Einer Vorladung Heinrichs zu dem Reichstag in Kegens-

burg ^) Folge leistend, war dieser, auf dem Wege dahin, eben

im Begriff in Pilsen das Weihnaohtsfest zu begehen^), als

ihn die Kunde Ton jenen YorgSngen, der Wiederdnsetnmg

1) Ann. Peg. p. 251. Cfr. Annales Rosenveldenses. M. G. SS. XVI

p. 103. (lux Bocmicus nomine Zaedepolc inter saos furtive occiditar.

2) Ann. Peg p. 251.

8) Cosmas p. 116. nemine reBistantt. Ann. Peg. p. 250. in prinei-

patoft isdem Pragam ndaxit

4) CoMDM. Nsm com Zutoplok hitreniiaraat eoneti Boeini saera-

mentis eonflnnaT«rant ele.

5) Dieser war anf den 1. Janiuur 1110 festgesetst

6) Cosniss p. 117.
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Boriyois, txal Sofort eilt er naoh Frag sarüok, findet aber

die Thore TerBohlossen und nimmt nun Beinen Marsoh über

den Baoh Bxnznioa. Da, ala er eine AnhShe erstiegen, er-

liliekt er in der Ebene das Heer Wiprechts des Jüngeren

velchea dieser Borivoi zar Hülfe heranführt. Kaoh kurzen

Plänkeleien wird von beiden Seiten das Gefecht aufgenommen

;

bald entscheidet sich das Glück zu Ungunsten Wiprechts: er

muss mit den Seinen sich in den Schutz der Mauern Prags

zurückziehen^). Währeuddem hatte Wladislaus durch Gesandte

bei König Heinrich, der in Bamberg das Weihnaohtsfest be-

ging, sein Ausbleiben entsohnldigen und dnroh sie dem König

500 Mark Silber Terapreohen lassen, wenn er ihn in dem Be-

sitz der Herzogswfirde, welehe ihm Ton seinem Bmder Boriyoi

auf Anstiften "Wiprechts entrissen sei^), anerkenne. Zur

Schlichtung dieser Wirren hielt Heinrich sein persönliches

Eingreifen für geboten ; er erschien daher in Böhmen und be-

schied durch die beiden Markgrafen Diepold und Beringer,

welche er vorausschickte, Boriyoi, Wladislaus, Wiprechts Sohn

und die böhmischen Grofsen zu einer Zusammenkunft nach

Boldzan. Als man hier seinem Befehle gemSfs nch eingeftmden,

-wurden plötzlich , ohne dass sie zu einer Art yon Bechtferti-

gung zugelassen worden wären, Boriroi und Wiprecht d. J.

festgenommen, um später nach der Burg Hammerstein in Ge-

wahrsam gebracht zu werden ^), während Borivois Parteige-

nossen zum Teil auf das empörendste gemisshandelt, zum Teil

ihrer Habe beraubt wurden. Wladislaus hingegen wurde als

Herzog anerkannt '^).

Hatte aber Heinrich durch die Ferfidie und Gewaltthätig^

1) Cosmas nennt hier als den Sohn Wiprechts Waceslaus. Ein

Sohn Wiprechts dieses Namens ist weder aus den Pegaaer Annalen noch

aus dem Calcndarium Pegaviense (Henckcn SS. II) bekannt. Offenbar iat

Wiprocht der Jüngere gemeint.

2) Cosmas p. 118. subit ardua moenia Pragae.

3) Co.smas p. 118. instinctu Wiperti.

4) Ann. Peg. p. 251

5) Cosmas p. 118. Die Pegauer Annalen berichten, dass BoriTcd'

und Wiprecht von Heimich 7 Tage lang, der erstere in ^ssigrad, der

letotore in' Prag, belagert und dann geiuigen worden seien.

X. 25
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keit seiner Politik, die [gerade durch diese Ereignisse auf

das grellste beleuchtet wird, seine Absichten erreicht, dou

einen Eionpxätendenten aus dem Wege geräumt, den andern

eingesetst und so dem deutschen Einfluss in Böhmen nenen

Anfschwang Terliehen so war selbstTezstSndlich ein yo)l«

ständiger Broch mit Wipfecht jetzt unTormeidlich. Seinen

Schwager nnd Schützling musste Wipreobt der Anssicliten auf

den böhmischen Thron beraubt, ihn sowohl wie seinen eigenen

Sohn in die Gefangenschaft abgeführt sehen. Von diesem

Zeitpunkt au sehen wir ihn daher die Bahnen, die er bisher

geschritten, yerlassen.

Um aber die Freilassung seines Sohnes zu erwirken, sah

sich Wipreoht genötigt — so lautet der Bericht der Pegaoer

Annalen*) — Leifsnig, die Gaue Kisen nnd Badissin, sowie

Komngen dem König anszuliefern , welcher diese Besitzungen

seinem Getreuen Hoyer yon Mansfeld als Lehen Übertrug.

Hierauf wurde Wipreoht der Jüngere freigelassen und kam

nicht lauge darauf nach Thüringen , wo er von diesem mit

Eckardsberga belehnt wurde. Gegen den älteren Wiprocht

aber nahm der König eine feindliche Stellung ein und beschloss,

Ton Wladislaus unterstützt, Einfälle in das Gebiet jenes zu

machen. Auch Wipreoht der Jüngere stellte sich, in der Hoff-

nung Tom Kaiser mit Naumburg belehnt* zu werden, in den

Dienst des Königs gegen seinen Vater. Heinrich aber zog

mit seinem Heer, in welchem sich auch Wladislaus von liöli-

men befand, vor Groitzsch und belagerte dasselbe. Da jedoch

der alte Wiprecht hier eine auserlesene Mannschaft versam-

melt und sich mit den zur Verteidigung nötigen Mitteln aus^

gerüstet, verliefen ihre Bestrebungen erfolglos. Wladislanz

wurde mit grofsem Verlust zurückgeschlagen, Heinrich nach

8 Tagen genötigt, die Belagerung aufzugeben. Angesichts

dieser Hisserfolge wurde Wiprecht der Jüngere nicht, wie er

1) Ohne Zweifel liet auch das Anerbieten nnd die Zahlung von so

hohen Geldnumnen fOr Hdnrieh einen wesentlichen Beweggrund in sieh

geschlossen.

8) Ann. Feg. p. SSI.
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gehofft» mit Naumbarg belehnt, fiel daher yon Heinrioh *b

und wandte sich seinem Vater wnu

Dieser Bericht erfordert eine strenge Siehtang. Wollte

mn ihn im Zosammenhange aufrecht erhalten, so wäre der-

selbe entweder in den Anfang des Jahres 1110, also in unmit-

telbarora Anschluss an die obigen Ereignisse (Ende Januar ist

Heinrich in Eegensburg, feiert Ostern in Bamberg, dann be-

giebt er sich nach Niederlothringen, empfängt zu Lüttich die

ihm bestimmte Braut, hält zu Utrecht Beichstag, tagt am
12. Juni in Speier, am 16. und 28. August zu Worms, um
dann die Eomfahrt anzutreten), oder in den Anihng des Jahres

1112: in dieser Zeit ist Heinrioh nach beendetem BÖmerzng

zum ersten Male wieder nachweisbar in Thüringen. Dass

aber jene Ereignisse Anfang des Jahres 1110 stattgehabt ha-

ben, ist insofern unwahrscheinlich, als es in der Thai unbe-

greiflich erscheinen muss, dass Wiprecht der Jüngere, unmitf

telbar nachdem sein Vater durch Hingabe TOn Besitrangen

seine freilassung erwirkt, den gegen diesen gerichteten Be-

strebungen Heinrichs sich angeschlossen hat; ebensowenig

lässt sich einsehen, warum, da doch zwisehen Heinrieh

und Wiprecht dem. Aelteren eine Verständigung zu Stande ge-

kommen sein musste, der König gleich darauf in einer so feind-

lichen Weise gegen Wiprecht vorging. Die Annahme aber, dass

jene Vorgänge in ihrem Zusammenhang im Anfang des Jah-

res 1112 stattgefunden, steht, ebenso wie die eben angefahr-

ten Grunde auch gegen sie sprechen, nicht in Einklang mit

dem Umstand, dass Wiprecht der Jüngere an dem Bömerzng

Heinrioh Y. yon 1110 und 1111 beteiligt war, einer Nach-

richt, die wir aus einer Notiz des Pegauer Annalisten herzu-

leiten berechtigt sind Bei Gelegenheit der Weihe des

Klosters Pegau nämlich hatte Judith demselben unter anderem

eine mit Gold durchwebte Ciclas zum Geschenk gemacht.

Diese eignete sich ihr Sohn Wiprecht an, als er „an Stelle

seines Vaters der kaiserlichen Verfügung gemSfs" nach Ita-

lien zu ziehen in Begriff war wobei er das Versprechen

1) AuD. Peg. p. 245.

2) vice patris in Italiam ad imperatoris obsequium profecturus.

25»



376 ^K^precht ron GroitMch.

gab| den Betrag derselben in Silber zurückzuerstatten. Nach

seiner Kückkehr aber Termoehte er daaselbe verschiedener

Hindemisse halber nicht xa eilttUen. — loh mnsB mit

FUthe*) in dieser an nnd für sich nnbedentenden, dem

Mdnehe aber naheliegenden nnd wichtigen Angabe eine Nach-

richt sehen, der wir durchaas Glanben schenken können.

Dasa aber Wiprecht der Jüngere an Stelle seines Vaters der

Gesandtschaft, welche 1106 Heinrich Y. an Paschalis sen-

dete zugeordnet worden sei, ist in Anbetracht seines Al-

ters sowie des Umstaudes, dass der hier erwähnte Wiprecht

den Titel comes führt, dorchans unwahrscheinlich. Wäh-
rend des Bdmersuges Ton 1115 aber gehörte Wiprecht der

Gegenpartei Heinrichs an, führte in Sachsen, aller Kittel

entblöfst, ein abenteuerliches Leben ; da nun femer die Aus-

drücke: yice patris und ad obsequium imperatoris auf

die Teilnahme an der officiellen expeditio Roraana hinweisen,

zu welcher alle Inhaber von Keichslehen verpflichtet waren,

während dieselben auf jene Gesandtschaftsreise von 1106

kaum eine passende Anwendung finden dürften, so werden

wir an der üeberaeugung gelangen, dass Wiprecht d. J. König

Heinrich auf der Bomfahrt yon 1111, auf welcher dieser in

so denkwürdiger Weise sich in den Besits der Kaiserkrone

setste, begleitet hat.

Ich glaube daher eine Trennung des Berichtes der Pe-

gauer Aunalen vornehmen zu diirfen, und zwar in folgender

Weise: Wiprecht d. J. wird von Heinrich Y. in Haft gesetzt,

aber nach Auslieferung der genannten Besitaungen von Sei-

ten seines Vaters an den König £reigelassen. Aul Grund

der so, wenn auch aum Schaden und Unwille Wiprechts

des Aelteren erlangten Ausgleichung rieht er an Stelle sei-

nes Vaters, als eines Vasallen des Königs, mit Heinrich nach

Italien. Von da zurückgekelirt richtet er im Anfang des

Jahres 1112, von Heinrich mit Eckardsberga belehnt und

durch Versprechungen weiterer Begabangen verlockt, die

Waffen gegen seinen Vater, um dann nach getäuschten Hoff-

1) Fblha s. a. O. p. IIS.

9) EUisrd ILO. SS. TL p. 284.
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Hungen dessen Partei zu ergreifen; eine Combination

,

'wenn ihr aneh keine absolute Bewebkraft mgesehiieben wer-

den soll« mit dem Berioht der Pegauer Annalen ToUstündig

in Einklang steht und der Katnr der Dinge durchaus ent-

sprieht. Flathes*) AnfGusung dieser Ereignisse scheint mir

gesucht und ist den Angaben der Pegauer Auualen zuwider-

laufend.

Hatte aber Wiprecht auf eigene Faust sich in Gegnerschaft

zum Beichsoberhaupt gestellt, so führten ilin die weiteren %

Ereignisse des Jahres 1 1 12 in eine gegen dasselbe gerichtete

Verschwörung, welche ihre Püden ttber gans Sachsen und

Thüringen spann.

Wie zu Zeiten Heinrich IV. war auch jetst Sachsen

ein Boden , wo beim ersten Anlass die Flammen der Empö-

rung emporschlagen mussteu. Die sächsischen Fürsten wa-

ren es ja,. mit deren Hülfe Heinrich V. auf den Thron ge-

langt war. Aber bald sahen sie sich an seinem Hofe zurück-

gesetst; neue emporkommende Geschlechter drängten sich in

die QmiBt des Kaisers, an welchen dieser die gefSgigsten

Diener hatte und die er au möglichster Macht zu erheben

bemüht war. Dazu kam noch, dass Heinrich V. mit Mafs-

regeln yorging, die nicht selten an die äofserste Willkür und

Härte streiften.

Der Tod des Grafen Ulrich von Weimar-Orlamüude bot

der Unzufriedenheit Anlass, ihr Haupt zu erheben. Kaiser

Heinrich nämlich zog nach dem Ableben dieses seine Lehen

als erledigte Beichslehen ein ohne die begründeten Bechts*

anspräche des PfUzgrafen Siegfined vom Bhein aus dem Hause

Ballenstedt, eines Seitenyerwandten Ulrichs'), zu beaditen.

Allerorten wurden Klagen über ein so wiUkftriiches Vor-

gehen laut; vor Allem war selbstverständlich Siegfried be-

1) Flathe a. s. O. p. 113.

9) posaouiones in int regni conabator attrshere. Ekkehard p. 846.

3) Siegfried war durch seme Matter, die Gemablin Adalberts von

Ballenstedt, mit Ulrich von OrlamOnde Terwandt Cfr. Annalista Saxo.
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mttlii, cUüi Anftidir sa aehfiren, eioe Yenchwonmg gegen

den Kaiaer in's Leben m rufen.

Ton Snninienenlraig y fieinlunrd Ton

Halbentadt, Ladwig von ThSringen nndWiprechtTon Groitzsch,

dünen es ja an begründeten .Motiven nicht fehlte sowie

Gertrad, die Mutter des jungen Markgrafen Heinrich von

£ilenbiug, traten za einem Bündnis zusammen, zum offenen

Kampfe gegen Heinrich bereit^). Allerdings muss diese Yer-

bindong erst nach dem Abmg Heinrich« nach dem Westen

an das Licht der Oeffentliehkeit getreten smn: wir finden

«nen Teil der Teihiehmer am 16. Jnni noch ror Salswedel,

nnter ihnen auch Wipreeht').

Als der Kaiser von der Verschwörung der Fürsten Kunde

erhalten, eilte er nach Thüringen und feierte in Erfurt das

Weihnachtsfest. Da die Aufständischen, welche Heinrich hier-

her bescbieden, sich nicht stellten, wurden sie von den an-

wesenden Grolsen ihrer Güter und Lehen für Tcrinstig er-

klärt, dber sie die Bdchsacht ausgesprochen^). Hierauf

rückte der Kaiser tot Halberstadt nnd belagerte, nachdem

er diese Stadt nebst Umgebong der Yerwüstnng preisgege-

1) Die Beweggründe, welche Ludwig leiteten, waren meiner Ansicht

ach, ebenso wie die Wiprechts, mehr per^öul icher &\s allgemeiner Natur.

Einmal nämlich warde um jene Zeit Ludwigs Sohn Hermann , der im

Yerein mit seinem Stiefbruder Friedrich von Patelendorf gegen Heinrich

die Wsflini erhoben bette nnd in Tenebem gefangen genommen worden

war, hl Gewibnem anf den Hammerstdn abgeCBbrt (efr. Cbron. Sampetr.)»

amdereneits mnaste das Bestreben des KSnigs, Bennann von Wfaisenbnrg

in Thtbringen dne berorsogte Haebtstellnng dnsmrSnmen (efr. Knochen-

baner, Gesebiehte Tbfiringens II C8) seitens Ludwigs eine Entfiremdiing

Ton der kSnigUcben Sache herromifen. Wenn daber Heinrich V. in

seinem Manifest Über die Gefangennahme Adalberts Ton Mainz dem Ein-

fluss , der Unterstützung dos letzteren die Empörung Ludwigs und Wi-
preclits znschrollit ( Oicsebreeht III, 1213), so haben wir wohl hierin

zü weit gehende He.seliuldijj^uiigeii zu .seliou. — Dass Wiprccht als (Uniiilil

der Kunigunde Ans[irüche auf das Weimar-Orlamündiscbe Erbe erhobon,

wird nicht hericlitet.

2) Ekkehard p. 246. 247.

3> Schuhes a. «. O. p. 238.

4) Kkkebard p. 247.
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beu die bischöfliche Burg Hornburg, welche überaus stark

befestigt war 2), während der Pfalzgraf Siegfried, Wiprecht,

Ludwig uud Reinhard unweit davon in ihrem festen Lager

standen ohne aus Mangel au Streitkräften die Blokierung

der Burg verhindern zu können. Nach längerer Belagerung

wurde die Feste genommen. Nachdem hierauf dem Bischof

Beinhard ein Termin anberaumt war, an welchem er sich bezüg-

lich der gegen ihn vorgebrachten Anklagen rechtfertigen sollte

schien dem Kaiser der Aufruhr in der Hauptsache sein Ende ge-

funden zu haben : er zog dem Khein wieder zu und überliefs die

Weiterführung des Kampfes gegen die Kebellen seinen Ge-

treuen Dem eifrigsten und hervorragendsten derselben, depi

Grafen Hoyer von Mansfeld, gelang ein Handstreich, welcher der

Lage der Dinge eine entscheidende Wendung geben sollte. Bei

Warnstedt, unfern Quedlinburg, waren die Verbündeten, nur von

geringem Gefolge begleitet, zu einer Unterredung zusammen-

gekommen. Mit einer Schaar von 300 B^afifneten über-

raschte Hoyer die Nichts Ahnenden, Un gerüsteten Das Re-

sultat des ungleichen Zusammenstofses war, dass Pfalzgraf

Siegfried tödtlich verwundet wurde — er erlag einige Tage

später seinen Wunden —
,
Ludwig fliehen musste, Wiprecht,

gleichfalls verwundet, gefangen wurde. In Burg Leifsnig

wurde er in Gewahrsam gesetzt '*). Wenig später (wohl im

April) vRirde auf dem Reichstag zu Würzburg Wiprecht vor

das Fürsten gericht gestellt und einstimmig zum Tode verur-

teilt. Schon sollte das Urteil vollstreckt werden, schon war

Wiprecht seinem Henker übergeben, als sein Sohn Wiprecht

auf den Rat der Fürsten dem Kaiser versprach, Groitzsch

1) Ann. Saxo p. 750.

2) Ekkehard p. 247. adpriine munitum.

3) Ann. Patherbrunnen!>e^ (ziiäaniinenge^tellt von Scheficr-Üoichorst)

p. 126: costris haud longc 6xis inauent.

4) ibid.

5) Ekkehard : relictis per praesidia fidelibus suis.

6) Cfr. Ann. Peg. — Ann. Saxo p. 750, ab Ilogoro de Mansfeld in

quadam villa.

7) Ann. Peg. p. 251.
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und ämne aHmtUohen Täterlioben BesitenngeD anaznliefeniy

wenn ex das Urteil xüokgängig maohte^).

So blieb Wipreoht am Leben, varde aber nocb femer

in Haft gehalten und auf den Trifels gebracht, wo er 3 Jahre

schmachten sollte, während seine J^öhiie, der Heimat und des

Besitzes beraubt, vom. Kaiser geächtet und vor den Verfol-

gungen der Anhänger dieses nicht sicher, in Sachsen ein

abenteuerlichea , unstetes Leben führten. Wipreobt der Jan-

gere bielt sieb im Gnndorfer Wald (bei Sebkendits) aaf und

sab dob genötigt, beim Eintritt der kalten Jabreueit sich

an Beinen Verwandten, den Erzbisobof Adalgot Ton Magde-

burg mit der Bitte zu wenden, ibm nnd seiner Gemahlin

Kunigunde in einer seiner Städte einen Aufenthaltsort anzu-

weisen. Seiner Bitte willfahrend erteilte Adalgot ihm die

Stadt Lohburg jenseits der Elbe zu

Bald aber sollte sich den Söhnen Wiprecbts Gelegenbeit

bieten, im Kampfe gegen den Kaiser £aebe zn sneben.

Darob dessen emente Gewaltmalsregeln, besonders dareb

die aof dem Reiobstag an Mainz erfolgte, allem Beebt znwi-

derlanfonde Festnebmnng Ludwigs yon Thüringen gereizt,

sowie durch die Misserfolge, welche den Kaiser im Kampf

gegen die Kölner Bürgerschaft getroffen hatten
,

ermutigt,

erhob sich in Sachsen abermals eine Partei dos Wider-

standes und sobaarte sich am den mächtigen Herzog Lotbar«

Bei Kreazbnrg an der Werra warde ein Bündnis gescblossen,

Barg Walbeek dem Kaiser zam Trotz erbaut and befestigt,

on bier aas dem kaiserlioben Feldberrn, Hoyer Ton Mans-

feld, auf alle Weise Abbrach getban. Selbstrerständlich ge-

1) Ana. P«g. ibid. In wiefern der Bericht d«r Peg. Ann. fibsr den

Bfliehstag in WQrsbnrg aaf pathetischer Ausschmflckaug beruht (cfr.

Flatke a- a. 0. p. 117. Anmerk.), lässt sich nicht nachweisen. Aller-

dings konnte ein Fürstengericht nicht Wiprecht zum Tode verurteilen,

sondern nur die Acht über ihn aussprechen. Der Sachverhalt war viel-

leicht so , dass von den Fürsten die Keichsacht über Wiprecht ver-

hängt , von dem Kaiser das Todeüurteil über ihn gesprochen wurde.

2) Ann. Peg. p. 252.

3) Cfr. Chron. Sampetr. ad anu. 1113.
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seilten sich Wiprecht d. J. und sein Binder der Opposition

sa 1).

Sobald Heinrich V. von dem neaen Anfirahr in Sach-

sen in Kenntnis geseist war, brach er von den xjieini-

schen Gegenden an der Spitze eines Heeres auf und hielt dann

in Goslar Hoftag*). Hierhin beschied er die aufständischen

weltlichen Fürsten, sowie Bischof Keinhard von Halbcrstadt

und den Eizbischof Adalgot von Magdeburg, letzteren, um •

ihn wegen der dem geächteten Wiprecht geleisteten Hiilfo

ZOT Bechenschaft sn riehen. Adalgot war der Einzige, der

sich anschickte, dem Befehl Folge zu leisten; ihm gab Wi-

precht d. J. einen seiner Qetrenen bei, nm durch ihn zu er-

fohren, was ftber ihn yerhandelt werde. Da aber Erzbisohof

Adalgot bedeutet wurde, der Kaiser führe IJöses gegen ihn

im Schilde, entzog er sich durch nächtliche Flucht und

wandte sich nach Magdeburg zurück. Seine Absetzaog war

die Folge dieser Yorsiohtsmafsregel: über ihn sowie über die

andern Aufständischen wurde ferner zu Ooslar das Urteil ge-

sprochen, der Beichskrieg gegen sie yerkundet. Am 10. Fe-

bruar sollte der hier getroffenen Bestimmung gemäfs die Ver-

einigung des Heeres der Kaiserlichen in Walhausen statt-

finden Zunächst aber suchte Heinrich seinen Feinden in

ihrem eigenen Gebiete Schaden zuzufügen: er besetzte Brauu-

ßchweig^) und verwüstete Halberstadi '*), während seine An-

hänger Orlamünde belagerten. Um dieses zu entsetzen

brachen die Verbündeten von Walbeck auf und nahmen ihren

Marsch nach Süden, stiefsen aber am Welfelshols (zwischen

Gerbstädt, Sandersleben und Hettstädt) auf Heinrich, der mit

seinen bei Walhansen yereinigten Truppen — die Vereinigung

derselben hatten die Verbündeten möglichst zu hindern ge-

sucht — gegen sie anrückte und ihueu den Weg vertrat.

1) Ann. Peg. p. 251.

2) Cfr. Ekkehard p. 248. — Ann. Patherbnum. p. 1S9.

3) Ann. Peg. p. 252.

4) Chron. reg. Colon, sd ininriam Lotluurii (Recens II).

5) ibid.

6) Ann. Patkerbrunn. p. 129. Contra quos.

7) Ann. Peg. p. 26^.
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Ekkehards Bericht safolge schickten die Sachsen, deren Stim-

mung jedenfolls nicht sehr kriegsmutig war, Gesandte sn

Heinrich und hetenerten ihm, dass sie nicht um ihn zu

reizen, sondern nur aus Kotwehr su den Waffen gegriffen

hätten. Am folgenden Tage — der Tag des Zusammentreffens

eignete sich weijcii der starken Kälte und des Schneegestö-

bers nicht zu einer Schlacht — sollte sich das Geschick

entscheiden. In der Frühe las Bischof Reinhard die Messe

und flehte den Segen des Himmels auf die Sachsen herab;

ihre Fürsten ermahnten einander, zur Verteidigung des Ya-

teriandes und der Freiheit mannhaft heisammen zu stehen.

Dann begann der Kampf; schon der erste Zusammenstofs

aber sollte von entscheidender Bedeutung sein. Graf Hoyer,

Allen voran uiiii voll glühender Kampfeslust, war vom

Pferd gesprungen und stürmte mit blinkendem Schwert

gegen die Sachsen au. Auf ihn stürzte sich mit noch zwei

Andern Wiprecht. £in wütender Zweikampf entspann sich,

der sein Ende darin fimd, dass Hoyer Ton einem Hieb

Wiprechts ai^das Haupt getroffen, niedersank und, als er

sich aufzurichten bemühte, yon dessen Schwert durohhohrt

wurde. Dauerte auch der Kampf noch bis gegen Abend, so

war doch durch die That Wiprechts der Mut der Sachsen

derartig entflammt, dass der Ausgang des Treffens im wesent-

lichen entschieden war: der Kaiser musste die Wahlstatt räa-

men

Durch die Niederlage am Welfelsholz erlitt Heinrich

einen Schlag, der seine Herrschaft, sein kaiserliches Ansehen

1) Ann. Peg. p. 859. Der Beriebt der Pegsver Annalen ist der

soBfuhrlichste und erweist sich, mit denen snderw Qaellen «glichen,

als durchaus zuverlässig. CSne Abweichung findet sieh hei Ekkehard,

welcher nngiebt , dass die Heere sich mehrere Ta^je gegenüber gelegen

hätten. Da aber nmh aus der Paderborner Quelle in Uebereinstim-

mung mit den Pegauer Annalen bervorgcht, dass die Schlacht am 11. Fe-

bruar stattfand, der Tng; der Vereitiipung in Walhausen aber auf den

lü. Felnuur festgesetzt war, und sich nicht annehmen lässt , dass vor

diesem Termin Heinrich seineu Feiuden cntgegeiigezogen sei, dürfen wir

wohl der Angabe der Pegauer Anualen Ekkehard gegenüber den Vor-

sag einräumen.
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in hohem Grade erschütterte. Wiederum sah er sich gt uötigt

den westlichen Gegenden, demKhein, zuzuziehen, während

in Thäzingen Hermann Ton Winzenboig, in MeiüseD und dem*

ösiliohen Sachsen Heinrich mit dem Haupte die kaiseriiche

Sache aufrecht au erhalten bestrebt waren. Wenn aber auch

noch in demselben Jahre Quedlinburg und Heimburg in die

Hände der sächsischen Fürsten fielen und Lothar zu Scha-

den Hermanns von Winzenburg Walliaiiscn und Falkcustciu

eroberte so scheint doch die kaiserliche Partei , die eben

durch jene Männer yertreteu wurde, keineswegs Widerstands-

unfähig gewesen zu sein. Wiprecht wenigstens gelang es

nicht sogleich in den Besitz seiner Täterlichen Güter zu ge-

* langen, er sah sich Tidmehr genötigt» seinen Schwager Dedo

Ton Crozuch um ein ünterkommen anzugehen Erst nach-

dem er durch einen Handstreich sich der Stadt Düben be-

mächtigt und 24 in der Umgegend derselben gelegene Muni-

cipien sich unterworfen, besserte sich seine Lage; durch die

Harkgräfin Gertrud und den Erzbischof von Magdeburg unter-

stützt, sah er sich in den Stand gesetzt, mit 2000 Mann
Groitzsch zu belagern und zu erobern

Koch g&nstiger gestalteten sich im Weiteren die Ter-

hültnlsse für Wiprecht

Die Yerbündeten belagerten nSmlieh Naumburg ; bei den

von hier aus uuteruommeuen Streif- und Fouragezügen wurde

ihnen viel Abbruch von Heinrich mit dem Haupte gethan.

Deshalb verfolgten einst denselben Wiprecht, die Söhne Lud-

wigs, Ludwig und Heinrich Easpe, und noch andere Edle, und

waren so glücklich, ihn auf der Mucht nach der Arensburg

geüuigen zu nehmen, ein Erfolg, der Ton weittragenden Fol-

gen begleitet war^).

Denn nicht allein, dass unmittelbar nach seiner Gefangen-

nahme Naumburg sich ergab: gegen die Freilassung Hein-

richs mit dem Haupte, iu dem wir ohne Zweifel einen her*

1) Ann. Saxo p. 751. Ann. Path«rt>r. p. ISO.

2) Aon. P«g. p. 85S.

8) ibid.

4) AnB. P«g, Cfr. Cbron. €k>iec«a8S. H. 0. SS. X p. 163.
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Yonagenden Vertreter der kaiserliehen P«riei su sehen ha*

ben>), so weoig auoh Über ihn überliefert ist, wurden die

%ooh in der Oefiingensdhaft befindliehen Wiprecht, Ludwig,

Burkhard Ton Meiiüien und andere sächsische Grofse der Frei-

heit zurückgegeben.

Dieser Bericht der Pegauer Aunalen findet sich in der

Hauptsache in den übrigen Quellen *) bestätigt, deren über-

einstimmender Angabe zufolge jene Ereignisse in das Jahr

1116 zu Terlegen sind. Aus der Nachricht des Chronikon

Sampetrinum: iam duos annos et novem menses können wir

sogar eine, noch genauere Datierung herleiten.

Im Januar 1114 wurde Ludwig su Mains festgenommen.

'Wenn er daher nach 2 Jahren und 9 Monaten aus der

Gefangenschaft entlassen wurde, so haben wir seine und Wi-

prechts Freilassung in den Spätherbst (October oder November)

des Jahres 1116 zu setzen. Allerdings können die bezüglich

der Freilassung getroffenen Verfügungen nicht unmittelbar

Tom Kaiser ausgegangen sein; dieser war seit Februar 1116

in Italien, von wo er erst im Anfang des Jahres 1118 su-

rückkehrte. Wir haben daher anzunehmen, dass der kaiser-

liche Stellvertreter Herzog Friedrich von Schwaben jene Män-

ner aus ihrer Haft befreit habe.

Jedenfalls aber hat die Freilassung Wiprechts und Lud-

wigs in der Weise stattgefunden, dass zwischen ihnen und

der kaiserlichen Partei eine Art Friedensschluls vereinbart

wurde^ dass erstere wohl auch Verpflichtungen bezüglich der

Aufrechterhaltung desselben eingingen; Ludwig wenigstens

leistete durch eine Hinterlassung tou 8 Geiseln für sein fried-

liches Verhalten Bürgschaft*). In der That beendete er die

zwischen ihm und seinem Stiefsohn l'falzgraf Friedrich von

Putelendorp, welcher der Sache des Kaisers ergeben war,

schwebenden Zwistigkeiten durch einen Vertragt); wir fln-

1 ) Cfr. Chron. Gozecense. M. G. SS. X. capitaneas regiae tirannidis

p. 153.

2) Ann. Saxo p. 753. 754. Chrou. Sampetr. Chron. Goa.

3) Chron Sampetr. ad aun. 1116.

4} Chron. Goz. p. 153.
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den femer Heinrich mit dem Haupte noch in demselben Jahre

bei einem Schenkungsakt auf der Wartburg anwesend

Auch dem alten Wiprecht wurden auf Befehl Priedrioha

Ton Schwaben die Thore yon Groitzsch, dessen Besatzung

Bich Wipreoht nicht ergeben wollte, geöffnet^ nnd Bomit Wi-

precht in den Besit« seiner Burg gesetzt während er Leifs-

nigy welches TermutUch noch Ton den Leuten Hoyers Ton

Kansfeld besetzt gehalten wurde, erst nach langer und mühe-

voller Belagerung zurückcrlangto.

Somit bahnte sich wieder ein Weg zur Wiederherstel-

lung der früheren Beziehungen Wiprechts zu dem Kaiser und

dessen Partei. An den weiteren Umtrieben und Kämpfen der

sächsischen Fürsten, deren Lager durch Wiprechts und Lud*

wigs Rücktritt sowie durch das neutrale Verhalten des Erx-

bischofs Ton llagdeburg und des Markgrafen Budolf eine we-

sentliche Schwächung erlitt, hat Wiprecht kmnen thätigen

Anteil genommen; bis zu seinem Tode hat er wieder zu

Kaiser und Eeich gehalten.

Andererseits suchte Heinrich Wiprecht, als einen Manu von

herrorragender Tüchtigkeit, dauernd seiner Partei wiederzuge-

winnen^): er erstattete ihm alle seine Besitzungen, welche

er 1112 hatte abtreten müssen, also auch die Gaue Budissin

und Nisen suruck^).

Um dem Kaiser hierfür seinen Dank auszusprechen, so

berichtet der Pegauer Alüiicli, kam Wiprecht nach Worms
und wurde hier auf seine Bitten und auf das Versprechen

von 2000 Mark hin vom Kaiser mit der Mark Lausitz belehnt.

Die Nachricht von dieser Belehnung ist unrichtig.

1) Ann. Beinhardsbraimeues (Thfiring. Geschicbtsq. Bd. I, ed. We-
geis p. 2S). Die faieriier besttgliehen Hitteilnngen sind ^er uns nicht

erhaltenen Urkunde entnommen.

i) Ann. Peg. p. S58. Da Groftsseh, wie wir oben sahen, von Wi-

precht d. J. erobert worden war, muss dieses von den Kaiserlichen

zurückerobert worden sein. Ob in dieser Zeit der Tod Wiprechts des

Jüngeren, der in den Quellen nirgends mehr erwähnt wird und der vor

seinem Vater starb, erfolgt ist, Ifisst sich nicht constatieren. Flathe

a. ». O. p. 121.

3) Ann. Peg. taiitac virtutis virum — snae famiiiaritati ascisccrct.

4) Omnibus vero suis restitutio.
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Erstens nämlich wurden erst nach dem Tode des jungen

Heinrieh von Eilenbnrg im Jahre 1123 nftcb der überein-

stimmenden Angabe sämtlicher Quellen, nnd aneh nach der

der Pegauer Annalea selbst, die beiden Marken desselben,

Meifsen nnd die Lansits, Tom Kaiser Terliehen ; zweitens wird

Wiprecht in der Zeit von 1117 bis 1128 selbst in den Ur-

kunden nie Markgraf genannt*). Weiterer Beweise — in der

chronologischen Verwirrung des Pegauer Mönches sind diese

kaum zu suchen — bedarf es meiner Ansicht nach nicht

dafür, dass eine faktische fielehnung Wiprechts mit der Mark

Lansits damals nicht stattgefhnden hat. Allerdings ist die

Höglichkeit nicht ausgeschlossen, dass, wenn wir es nicht

blofs mit einer Anticipierung späterer Ereignisse zu thun ha-

ben (was das Kabeliegendste ist), Wiprecht auf einem Hof-

tago zu Worms die Auwartschaft auf die Mark Lausitz im

Falle der Erledigung derselben — Heinrich von Eilenburg

war noch sehr jung uud kinderlos, Wiprecht aber als Ge-

mahl der Kunigunde ihm verwandt — erhalten habe^). Da *

Heinrich höchst wahrscheinlich Weihnachten 1118 in Worms
gefeiert hat >), so werden wir, falls eine derartige Verleihung

1) Cfr. Schulte» I p. 258. 254. Cod. Anhalt. I p. 151. Nar in einer

Uricnade aus d«n Jahre 1117 kommt «n Markgraf Wiprecht vor. Diese

Urkunde aber (Scheid , Origines Gnelfieae IV p. 534. 585) , welche äne

Schenkung der Kunigunde von Beichlingen enthXlt, ist sehr Verdacht

erregend. Kunigunde macht nlmli«ih die Schenkung mit Zustimmung

ihrer TSchter, Adela, Mathilde und der MarkgrXfin Kunigunde, im Bei-

sein des Markgrafen Wiprecht Demnach wSre Wiprecht der Jflogere

Harkgraf gewesen. Dieses war aber thatsächlich nicht der Fall (was

fälschlich Stenzel, Geschichte der fränkischen Kaiser, annimmt): weder

die Annalen noch das Caleiidarinm von Pegau berichten hiervon. Aber

auch das Siegel der Urkunde : Sanctus episcopus Lambertus (vielleicht

ist Sigillum episcopi Lamberti zu lesen?) ist verdächtig. Ein Bischof

Lambert, der tiuch in der Urkunde erwähnt wird (Sigillo sancti et aman-

tissimi Patroni nostri Lamberti) aus dieser Zeit ist nicht bekannt.

2) Dass in der Nachricht der Pegauer Annalen der histori.schc Grund

der sei, dass Wiprecht die Teile der Oberlansitz, also Budissin uud Nisen

zurückerhalten habe (Fla^a a. a. O. p. 128), ist nicht ansunehmen.

Nisen und Budissin gehören in der Msrk Meifsen.

3} Giesebrecht III p. 1170.
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der Anwartschaft auf die Lausitz stattgehabt hat, diese Ver-

fügang als hier erlassen betrachten dürfen.

In demselben Jahre sollte die neu erstandene Macht Wi-

prechta einen bedeutenden Zuwachs erhalten. 1118 nämlich

starb der Burggraf Hermann tod Magdeburg Deshalb yer^

lieh der Erzbisohof Adalgot die so erledigte Würde, die mit

ansehnllohen Einkünften begabt war, mit weleher später die

Yogteirechte über das Kloster Nenwerk bei Halle, einer Grün-

dung des Magdeburijer Erzbisohofes, verbunden wurden, sei-

nem Oheim Wiprecht ^).

War aber zur Zeit Heinnoh lY. Wiprechts Yerlialteu

ein derartiges gewesen, dass er sich von allen Agitationen

gegen das Beiohsoberhaupt fern hielt, dass er aber trotzdem

sieh in keinen Gegensatz zu der Eirohe und deren Anhänger

stellte, so sehen wir ihn jetzt wieder auf diese Bahnen der

Politik dnlenken. Durch des Kaisers Gunst war er wieder

in den Besitz seiner Güter gesetzt, der Weg zu neuem Glänze,

zu neuer Macht war ihm wiüder eröffnet. Nichtsdestoweniger

bricht er die Beziehungen zu Albert you Mainz und Rein-

hard von Halberstadt nicht ab, die, nachdem die sächsischen

fürsten Lothar, Markgraf Budol^ Pfslzgraf Priedrieh im An-

ikng des Jahres 1120 zu Goslar einen Friedensschluss von

aUerdings nur yorübergehender Bedeutung mit Heinrioh ein-

gegangen waren 3), in schroffer Opposition gegen den Kaiser

verharrten. 1119 finden wir ihn im Gefolge Adalberts von

Mainz**), am IG. April des Jahres 1120 fungiert er mit Graf

Ludwig ak Zeuge in einer von Eeiuhard ausgestellten Ur-

kunde
*

1) Ann. Saxo. p. 755 — Ann Peg. p. 253.

2) Ann. Peg. — Menckcn
,

Script. III p. III. Urkunde des Erz-

bischofs Boger: Idem (Wiprecht) qui praefectus est urbis Magdeburg,

advo«sliu eornm sit.

8) Ann. Hildesb. III p. 114. Aach Wiprecht bt laut einer von Hdn-
riek am Sl. Jaoiur 1180 snsgestellten Urkunde logegen gewesen. Sei-

neradta konnte es sich selbstverstindlick mcht um die Beilegung von
Zwbtigkeiten mit dem Kaiser kandebi.

4) Sehnlkes p. 891. 858. Cod. Anhalt. I p. 150.

5} Schttltes p. 854.
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la Angriggenheiun der Kirclie jeiien. wir Wiprecht in-

mitn wirkend, «r 11-23 uMk dem Abidm 4m Bitcfaoii

Seinhafd toa Hiiibeistadt ast Xcdiuehof Big« toa Magdr>

borg sad KoMog Lotkn seh. an den Kaehrf Otto tob

Bmberg mit der KtU wndte, die Walil te FlulMtiii Otto

zam 5^a4:hfoIger Bernhards «owohl beim Kaiaer wie bexaL&s-

biachof von Mainz zu erwirken *\

Inwieweit Wlprenh: an den ferneren ßeicksaDgelegen-

beitMiy *a dem Würzburger AbkonmieA yll2I\ an dem Worin»

ier Cooeordat (1122) Antöi gmommen, ob «r bei dieaan

Tatgfogea etwa eine TCfsittdiida Thitigkrit aatwi^dt liat»

darnbcr aind vir aidit imtumdilat.

Ab Abend leiaea "Lclwa wurde WinaclKt dozcib den.

KaUer in den Besitz einer Wörde, einer Macht gesetzt, die

ihm eine herrorragende Stellung in den östlichen Gegenden

anwies, die ihn in die ersten Reihen der Eeichsfärsten stellte.

Allerdioga «oUten die Verhältnisse ihn bald derselben beraa-

bea ; alleiD diaae kaiteiliehe Yerieüuuig ist uns das beredteste

Zengnia, wie adnr eineiaaita Wipredit in den lösten Jahren

im Bienat dar kaiaeiÜchen Saehe geatanden, wie anderenaita

Hdnneba Abdcbten daranf hinausgingen, in Wipredit rieh

einen Stützpunkt seiner Macht, womöglich ein Gegengewicht

gegen die sächsischen l ürsten zu schaffen.

1) Die WaU Bogm, eines VerwandleB Wipndits, som Naehfolger

Adalgots rm Msgdebarg, welcher 1119 starb, bat wohl nicht ohne den

EinflnsH Wiprcr-hts stattjjefunden (cfr. Ann. P^. p. 259). Flathe setzt

fUltchlich Roger in da« Geschlecht derer von Veltheim. Die Stammtafel des

Gesebleebts Wipreebts nach Angabe der Ann. Peg. (p. 835) ist folgende:

Wiprecht Friedrieb Ton Lengefeld

WiprpcJit von To(litf!r I, Tochter II,

UruitKSCh, vermählt mit vermfihlt mit

Heinrich von Werner Ton
Leige Veltheim

I

Wijirocht, Hein- Werner,
rieh, Bertha Adalgot

2) Martdno , CoUeetio. Tom I p. 681.

Friedrich von Tochter,

Lengefeld vermählt mit

Bnotger,

Buotger Friedrich,

Y.Magdebug eomea.
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1123 starb nämlich der jungo Markgraf Heinrich yon

Eilenbarg ohne Nachkommen zu hinterlassen. Seine bei-

den Marken wurden rom Kaiser Heinrich alt erledigte Reichs-

lehen nach dem Bericht des Fegauer Annalisten an Wipreoht

Ton ChroitEsoh und Hermann Yon Winsenbuxg yerliehen, wäh-

rend nach der Angabe des aus der Paderbomer Quelle schö-

pfenden Annalista Saxo und der Chronica re^. Colon. Wi-

preoht die Mark Meilsen vom Kaiser erhielt. Da aber die

Verleihung eine den bestehenden Kechtsgewolinheiten so-

wie den Ansprüchen des dem jungen Heinrich nahe ver-

wandten Konrad von Wettin ^) zuMidorlaufende war, über-

haupt aber offenbar die Absicht des Kaisers ausdrückte^ jene

HMnner fester an sich tu ketten, sieb in ihnen treue Bundesge-

nossen SU scbaifen, so erwachte in den Beihen der sSohsisohen

Türsten heftiger Unwille. Tor allem war es LoÜiar, der

jene Mafsregel des Kaisers als eine Herausforderung ansah •

und ihr gegenüber das liecht mit den Waffen geltend machen

zu müssen glaubte. An ilin hatte durch Yormittohmg der

Bichenza Konrad von Wcttiu appelliert, der auf die Kunde

Yon Heinrichs Tod seine Wächter bestochen und sich so aus

seiner Haft auf dem Kirdhberg zu befreien gewusst hatte *).

LoÜiar rfiekte daher an der Spitse eines Heeres in die öst-

lichen Marken und setete Konrad als Markgraf Ton Meifsen

ein Hierauf zog er ohne auf Widerstand zu stofsen mit

1) Ann. Peg. p. 254. Cosmas p. 126. Ann Saxo p. 769. Chron.

Mon. Sereni. M G. SS. JUUU »etat den Tod des £ileiibiug«n flUschlieh

in das Jahr 1127.

2) Konrad von Wetthi gründete seine An.sprüche einmal auf ver-

wandtschaftliche Beziehungen zu Heinrich , zweitens darauf, dass sein

Vater Thimo von Heinrich IV. die Auwartschaft auf die markgräfliche

Würde vun Meifsen erlangt hatte. Bereits nach dem Tode der Gertrud

(1117) tritt er mit Ansprüchen auf die Mark Meifsen auf und legt sich

urkmidfidi den Titel Markgraf 1>ei (Seholtes p. 247 «. tSS). Naeh Posa«

(Markgrafen Ton IMfsen p. 279) ist die erster« UrlMnde gefälscht. Der

Avagutg des (Tonliietes swiaehen ihm und Henrich von ffilsnbiirg war

seine GeikDgennahme nnd Festsetanng auf dem Kirchberg.

8) Chron. Mont. Sereni ad aan. 1187.

4) Ann; Paiiierlir. p. 144: in eandem marehiam Conradnm de Witin

dneit et coUoeat Cliron. Mont. 8er. marehiam Misnensem obtinait.

X. 26
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d90 WipracM von Ch-oitMeh.

Allnedit ron Ballenstedt bis naoh £ilmiburg und berifif eine

Yenaminlttng der Gro/sen der beiden Marken. Hit ihrer Zu-

Stimmung übernahmen beide — also Konrad und Albreobt—
je eine Mark zur Begierung ' ). Eonrad eibielt also Heifsen,

während Albrecht die Mark Lausitz bekam*).

Es fragt sich nun, welcher Art die Verleihung Kaiser

Heinrichs, die einen so schnellen Umsturz erfahren sollte,

gewesen , eine Frage , welche die verschiedenste Beantwor-

tung er&hren hat') und mit völliger Sioherheit kaum zu

entscheiden isi

Halten wir ror allem an dem Ergebnis unserer oben

angestellten Erörterung, dasa eine Belehnung Wiprechts mit der

Mark Lausitz yor dem Jahre 1128 nicht stattgefunden hat, fest.

Prüfen wir zunächst den Bericht der Paderborner Quelle

:

„Imperator marchiam in Misne Wicberto tradit" , so ent-

. steht die Trage: haben wir es hier mit einer CoUectiv-

bezeichnuDg der beiden östlichen Marken zu thun, sind also

beide an Wiprecht, verliehen worden, oder haben wir diese

Kaohrioht nur voi die Mark Meiüsen zu benehen? Gegen

die Mdgliohkeit der ersteren Annahme spricht die unmit-

telbar folgende Erwähnung zweier Marken. Wiprecht erhielt

demnach die Mark Meifsen.

Dem Chronicon Sampctiiimm (und den aus diesen abge-

leiteten Pegauer Annalen) zufolge, setzte Heinrich 2 Mark-

grafen ein, Wiprecht you Groitzsch und Hermann von Win-

zenburg. Yen Tcrschiedenen Seiten ist angenommen wor^

den^), dass die Nachricht von der Einsetzung Hermanns

auf einem MissyerstiSndnis der Erfurter Quelle beruhe, dass

eine solche überhaupt nicht stattgefunden habe.

Allerdings ist das Schweigen der andern Quellen Aber

diesen Punkt auffallend, indessen den Angaben einer so wold-

unterrichteten, den Ereignissen weder örtlich noch zeitlich^)

1) ambo marcliias »ingulaii regcnüas suscipiunt.

2) Cfr. Weiland , Das sächsische Ilersogtiim anter Lotbur und Hein-

rich dem Löwen p. 58. 59.

3) Posse, Markgrafen von Mcifseji p. 283 Anmerkung.

4) Ct'r. Bernhardi, Lothar von Suppliuburg p. 835.

6) Clr. Watleubach, Deuta>clüaudä Ge»chichtsqaelleu II p. 192.
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fernsiehenden Quelle ohne Grund eutgegenzutreten , sie ein*

ÜMsh wegsuleugnen, sind "wir mdit berechtigt. Dass Her-

mann Ton Wuuenbnig einerseits nicht in den SohilderangeB

des Kampfes um die Marken erwähnt inrd, dass er anderer-

seiis später urkundlich nie als Markgraf auftritt, sondern

stets den Titel Graf oder Landgraf fahrt wird seinen

Grund darin haben , dass der noch im jugendlichen Alter

stehende Hermann von den Fürsten, welche jene kaiserlichen

Verfügungen umstürzten, zum Yerzioht auf die ihm ver-

liehene Mark gegen Anerkennung seiner landgräfliohen Stel-

lung in Thüringen gezwungen worden ist^).

Wir dürfen daher auf Grund der Autorität des Ohronioon

Sampetiinum die Annahme festhalten, dass Hermann Ton

Winzenburg und Wipreoht yon Groitzsch je eine der dst-

liohen Marken von Heinrich V. erhalten haben.

Hat nun Wipreclit von Groitzsch die Mark Meilsen oder

die Mark Lausitz erhalten?

Der Paderbomer Quelle gemäfs erhielt er, wie wir sahen,

Meifsen. Es geht aber weiter aus derselben Quelle herror,

dass jene Nachricht: marchiam in Misne tiadit auf einem

Irrtum beruht. 1181 erhielt Heinrich, der Sohn Wipreehts,

die Mark, welche nach dem Tode seines Vaters Albrecht Ton

Ballenstedt bekommen hatte, sobald derselbe der Ungnade

Lothars verfallen war, nach dem gesetzmäfsigen Rechte zu-

rück In den Pegauer Aunalen ferner wird Wiprecht stets

1) Neben Albreeht, Markgrafen in Sacbson: Hermannus, comes da

Wiiinbnrg (cod. Anhaltiniis I p. 155) — IS. Joai 1189: Landgraf Ber-

mann (Schultes p. 293) —
2) Der Zusatz, welchen 1131 der Pogauer Auualist zu der Erfurter

Quelle macht: comes Conradus de Wetin pro eodem Hermanno marchio

constituitur in Misne'" beruht auf einem Irrtum des Mönches. Wie wir

sehen, erscheint Hermann in Urkunden nur als Graf oder Landgraf.

1130 wurde ihm von Lothar nur die landgräfliche Würde entzogen.

Cfr. Ana. Uagdatmrg. M. O. SS. XVI. p. 188.

8) marchiam quam — aeqniiiiefat legatt iure reeepit. Ann. Sazo

p. 767. Ann. Pcg. p. S56. Heinrieoa filins marebioniB Wiebartf haetenna

ab «ödem Adalberto violanter expnlsoa pro eo mardiio conatitaitar in

Lnsis.

26*
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392 Wiprecht von Groitzsch.

nur Markgraf der Lausitz genannt. Es wäre nun in der Tliat

unbegreiflich, wenn der Pegauer Mönch über diesen Sach-

verhalt in Unkenntnis wäre. Halten wir hierzu den Bericht

des Cosmaa dem zufolge nach dem Erlöschen des Stammes

des Dedo die Mark dieses, d. h. die Lausitz, Wiprecht vom
Kaiser als Lehen erhielt, so werden wir es für wahrschein-

lich halten müssen, dass an Wiprecht die Mark Lausitz, nicht

die Mark MeiTsen von Heinrich übertragen worden ist, wäh-

rend Hermann von Winzenburg als Markgraf von Meifsen

eingesetzt wurde

Da Heinrich V. durch die Angelegenheiten des Westens

stark in Anspruch genommen wurde und überhaupt eine Ein-

mischung in die sächsischen Händel scheuen mochte, konnte

er dem Hülfegesuch Wiprechts nicht Folge leisten ; er erlief

s

vielmehr an den Herzog Wladislaus von Böhmen und Otto

von Mähren die Weisung, jenem zu Hülfe zu kommen. Diese

vereinigten daher ihre Heere, zogen über das Erzgebirge

und schlugen bei Guozdec, wo sie auf Lothars Heer stiefsen,

ein Lager auf, während Erzbischof Adalbert von Mainz, der

jetzt wieder mit dem Kaiser versöhnt und wegen der Zehnten-

frage mit den Thüringern in Streit war, und Wiprecht mit

ihren Truppen an der Mulde standen 3). Lothar befand sich

also zwischen 2 feindlichen Heeren. Indessen war die Ge-

fahr für ihn nicht sehr grofs. Bald knüpfte Wladislaus,

dessen Eifer ohnehin deshalb, weil Wiprecht seinen von

ihm vertrieboDen Bruder Sobeslaus 7 Monate lang Unter-

kommen gewährt hatte, nicht allzu glühend war, mit Lothar

Unterhandlungen an, im Verlauf derer sich herausstellte,

dass den Böhmen die J^ähe Wiprechts und seines Heeres

nicht bekannt war*).

1) praedicti Dedii marchionatum — dederat Wicperti sub potentioui,

p. 126. — Dedos Mark war die Lausitz oder Ostmark. Meifsen erhielt

erst sein Sohn Heinrich I. von Eilenburg nach dem Tode Ekberts (1090).

2) V. Heinemanns Auffassung dieser Verhältnisse (v. Heinemann, Al-

brecht der Bär) muss ich mit Giesebrecht (III, 1179) für gesucht halten.

3) Cfr. Cosmas. Ann. Saxo. Ann. Peg.

4) Sed quoniam hi non assunt. Cosmas p. 126.
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Dioson Umstand "wusste sicli Lothar dienstbar zu ma-

chen, indem er den Argwohn des Wladislaus gegen Wiprecht

und den Erzbischof von Mciinz wach zu rufen, ihm Besorg-

nis Tor den gegen ihn gerichteten Plänen derselben einzu-

flöfson verstand ^ ). Die Folge war , dass die Böhmen am
24. November die Rückkehr nach Böhmen antraten*).

Somit hatte Lothar freie Hand gegen seine andern Gegner

gewonnen : Wiprecht trat gleichfalls den einer Flucht ähn-

lichen Rückzug an

Lothar sah sich hierauf in den Stand gesetzt, die Feste

Lobus zu belagern, um, nachdem der Sohn Heinrichs mit dem

Haupte, welcher der Befehlshaber jener Burg war, sich als

Geisel gestellt, wie gewöhnlich als Sieger heimzukehren *).

Konrad von Wettin sowohl als Albrecht von Ballenstedt ha-

ben sich thatsächlich in den beiden Marken behauptet^).

Dass Wiprecht nach jenen Missorfolgen von neuem zu

den Waffen gegriffen, um seine Ansprüche geltend zu ma-

chen, wird nicht berichtet und entbehrt aller Wahrschein-

lichkeit: ohne die Hülfe des Kaisers konnte er sich nicht

behaupten. Selbstverständlich aber hielt er eben jene An-

sprüche aufrecht. In einer Urkunde des Erzbischof Adalbert

von Mainz vom 11. Februar 1124 erscheint er als Markgraf

Wiprecht

Doch sollte Wiprecht das Missgeschick des letzten Jahres

nicht lange überleben. Bei einem Aufenthcdt in Halle, wo-

hin ihn Pflichten als Vogt des Klosters Neuwerk geführt,

zog er sich, da er ein während der Nacht entstandenes Feuer,

nur halb bekleidet , hatte dämpfen woUen , schwere Brand-

1) Cosmas p. 126.

2) Cosmas. — Die Paderborner Quelle berichtet, dass sie nach grofsen

Verlusten den Heimzug angetreten. Ann. Patberbr. : multis amissia.

8) Ann. Patberbr. p. 144: Wicbertus quasi fugiens rediit.

4) ibid. : victor sicut seroper rediit

5) Flathe a. a. O. p. 125 setzt nüschlich den Tag von Eüenburg

und die Einsetzung Albrechts in die Zeit nach jenen Ereignissen; cfr. Ann.

Patberbr. p. 144.

6) Schuhes p. 275. Mencken. SS. 1 p. 613.
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wunden zu, deren Folgen dich ^ehr bedenkiicli i^estaLteten.

"Wlprecht, der wohl sein nahes Ende fiihlte, liela «uih duher

a4if den Rat Ton mehreren geistlichen Groiaen in isein KIo->

ster bringen und legte hier, wie 3ein Waffengenosse Ludwijr

in Reinhardribrunn , die >foni:h.slnitte an. Am M!üi des-

selben Jahres (11*24) verac^hied der alte Kriegamann.. nach-

dem, er seinen alteraflc.hwachen Leib noch durch Adkeae ge-

quiilt ^\ Sein Leichnam wurde im KloMter Pegau zwischm

seiner Gemahlin Zuatava and :ieinem ihm vorangegangenen

flolin Wiprecht beigesetzt.

Die geschichtliche Stellung und Bedeutung Wiprechta löset

sich in kurzen Worten tnLgendemiiil'-ien charakterisieren : Wi-

precht von Grroitz-ioh steht zu Anfang seines Aoffcretena sowohl

seiner Ifac.ht ald meiner Bedeutung nach auf einer -«ehr niederen

Stufe. Sich auf aUe Weise zu heben , sich emporzuarbeiten,

ist sein Streben ; er stellt sich daher in den Dienst des Kai-

sers , wiihrend er an^lerer^^eita einen AnschlLUäs an (ien Herzog

von Böhmen anstrebt. Die Verdien.ite. welche er sich am die

Sache des ersteren erwirbt, dad enge Yerhültnia, in. weiche»

er zu letzterem tritt , führen ihn seinen Zielen näher , setzen,

ihn in den Besitz einer nicht unbedeutenden territorialeu

Macht. Zur Befestigung, ziir Wahrung dieser gilt es in den.

wechseivollen Zeiten des Kampfes zwischen Kaiser and Kirche

eine günstige Stellung zu nehmen: ohne da^fs Wiprecht in.

einen Gegen.satz zur Kirche tritt, hat seine Politik einen durt^h-

aus kaiserlichen Charakter. Er^t dann als die Sache Hera-

rich rV. verloren erscheint, tritt er. durf:h die Verhaltnisse ge-

führt , zur Partei Heinrit-h "V. über. An seinem Hofe spielt

er in den ersten Regierung^ab ren liesseiben eine angesehene

Rolle. Aber aus persönlichen Beweggründen sieht er sich zu

einer gegensätzlichen Stellung gegen da^ Reichsoberhaapt ver-

anla:»!»t, schliel!st er sich einer groi^en gegen dasselbe gerichteten

Fürstenverbindung an. die ihn in den V.)rdergrund der Ereignisse

stellt. Gefangen genommen und seiner Güter beraubt, nach lan-

l) Ana. Pi^'Z. p. töö. Der Un^lück>rxLl mn^ä »ich nach «lern It Fe-

hruar »ag«cra^«a liabeu. 'ia Wipn;t;ht sux tiieaem Tag« aui'h in Olöisltibtta

war. dchalteä p tlb.
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ger Haft frei gelassen, gelangt er wieder in die Gunst desKaiseis.

Wie früher treibt er auch jetzt eine Art Mittelpolitik: er

Mit bis sn seinem Tode zu Kaiser und Reich, aber er briebt

den Verkehr mit deu Gegnern, welche Heinrich in Sachsen

hat, nicht ab. Hat ihm aber schon früher die Rücksicht auf

den Yorieil eine solche Stellung angewiesen , so soll er jetzt

die Früchte ernten : ein weit ausgedehntes Herrschaftsgebiet

mit derMarkgrafsnwürde wird ihm vom Kaiser übertragen« Yer-

mag er fireilieh obne dessen Hülfe sieb nidit im Besitz der-

selben zu erhalten, so binterlässt er doch seinem Sobn Hein-

ridh gegründete BeohtsansprÜebe , welobe 1181 Ton Lothar

befriedigt werden, sowie einen Landbesitz Ton betrSchtli-

chem Umfang. Derselbe liisst sich ziemlich genau feststellen:

Wiprecht ist zunächst im Besitz der un der Elster gelegenen

Burgwart Groitzsch. Durch Colonisatiou des angrenzenden

unbebauten Landes weiTs er sein Gebiet bis zur (Zwidkauer)

Mulde auszudebnen , während er durch die Belehnung mit

Leifsnig jenseits dieser Fufs &sst. Dureh seine TermShlung

mit der Judith gelangen die Gegenden vom Erzgebirge auf-

wärts bis nach Meüben sowie das Land zwischen Bautzen,

Görlitz , Kamcntz in seinen Besitz. Er wird femer mit Di-

strikten im Orlagau und Dornburg belehnt (?) und überkommt

am Fufse des südlichen Harzes aus seiner väterlichen Erb-

schaft Höningen. Weiter erhält er die Yogteirechte über die

an der IJnstrut gelegenen Klöster Oldisleben und Yitzenburg

und die wichtige Burggrafenwttrde von Magdeburg, mit wel-

cher die Togtei über das Kloster Neuwerk verbunden ist

ScbliefsHch wird ihm die Mark Lausitz zu Teil. Ben Mann,

der uns zuerst als einfiBtober Herr und Bitter entgegengetreten

ist, der kaum einige Quadrutmcilon beherrschte, sehen wir am
Abend seines Lebens als einen reichbegüterten Markgrafen.

Freilich war es nicht vom Scliicksal bestimmt, dass die

Macht, welche Wiprecht erworben, in seinem Hause bleiben

sollte: 1136 erlosch dasselbe mit seinem Sohne Heinrich.

Die Mark Lausitz und ein grofser Teil der Qroitzseben Güter

sind an Konrad Ton ITettin übergegangen; mit ihnen ist der

Macht desselben eine bedeutende Stärkung und Airondiening

erwachsen.



396 Wipiredit von Groitaich.

Musste schon deshalb die Betrachtung der Geschichte

WiprechtB inteceMant erscheinen , so werden wir weiter be-

kennen müssen, dass dieselbe auoh im Allgemeinen über-

aus belehrend ist: sie seigt nns einen Mann, der swar

nicht in der ersten Bdhe seiner Zeitgenessen steht» nicht be-

stimmend auf die allgemeine Entwicdcelung eingewirkt hat.

der aber in seinem charakteristischen Streben nach Hebung

und Weiterentwickelung seiner Macht und Bedeutung und ii

seiner diesem entsprechenden Teilnahme an den politischea

Ereignissen ein wahrheitsvolles Abbild jener Zeit ist, in welche

ja die ersten Anfange territorialer Entwickelungen zu verlegen

sind, ein Abbild jener Zeit auch insofern, als Wipredht jene

Ifischong rohen Kri^gsmutes und rücksichtsloser Energie mit

kirdilieher Derotion und Thätigkeit xeigt> welche das Zeitalter

der Kreuzzüge ehaxakterisiert»
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2.

Landeskunde des Grofsherzogthums Sachsen - Weimar-

Eisenach. Von C. Krön fei d, Rektor der Bürgerschule

zu Apolda. EntdrTeil: Thüriog^iBoh - Sachsen -Weimari-

sehe Geaohidhte. Weimar, Hennaan BiShlaa 1878.

Besprochen von U. Stecbele in Ebenach.

Die Besprechung des Kronfeldischen Buches ist mit einer

nicht geringen Schwierigkeit verbunden, da es in seiner Durch-

führung einen ganz verschiedenen Charakter zeigt: bald be-

wegt es sich in Haltung und Ton einer blofs Yolkstümliohen

Darstellung, bald macht es den fUndruck, als ob es Ansprach

auf eine Beachtung als wissenschaftliches Werk erhöbe. So

könnte es in der Tbat zweifelhaft sein, ob eine Besprechung

desselben in unserer Zeitschrift angezeigt sein durfte. Wenn
ich mich nach längerem Zögern und gründlicher Kenntnis-

nahme des Werkes doch dazu entschlossen habe, so hat mich

die Bücksichtsnahme auf viele Mitglieder unseres Vereins ge-

leitet, welche durch ihre Stellung in den Besitz des Buches

gekommen sind, dasselbe bei gegebener Gelegenheit vielleicht

benutzen und nicht in der Lage sind, eine eingehendere

Prfifung desselben yorzunebmen.

Meine Besprechung wird sich Tomehmlich mit dem er-

sten Teile, der Thflringisch-Saohsen-Weimarischen Geschichte,

befassen ; denn eine Besprechung des zweiten Teils, der eigent-

lichen Landeskunde, muss ich einer Persönlichkeit überlassen,

der durch eine ausgiebige Benutzung der weimarischen Archive

die Prüfung der Eichtigkeit der einzelnen Angaben ermög-

licht ist, während ich mich mit gelegentlichen Bemerkungen

werde begntgen müssen.

Wenn ich nun zu Muer Besprechung des ersten Teils

mich anschicke, so mödite ich gleich im Toraus erklären, das«
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ich dem Verfasser zwar gerne einränme, dass er die Fähig-

keit ZOT gesohichtiichen Darstelliuig besitzt» dass es ihm aber

nioht gelangen ist, seinen Stoff der allgemeinen Reiohsge-

sobichte gegenüber, die doch den Hintergnind bilden mnsste,

stets in den Yordergrond nnd in die richtige helle Beleneh-

tung za stellen, und da^s ihm eine Meuge von Einzelheiten

entgangen sind, welche für eine Kei chsgeschichte entbehr-

lich sind, für die Gescliichte einer einzelneu Landschaft

aber die gröfste — yielleioht heutzutage die aUergröfste Be-

deutung haben, nachdem es uns nioht mehr an guten Wer-

ken üb^r die deutsche Gesohiohte mangelt» vobl aber das Be-

dürfnis naoh Geschichten der einzelnen Landschaften sich

immer noch fühlbar macht

Die Schuld ffir diesen Mangel ist darin zu suchen, dass

dem Verfasser die wertvollsten historischen Hülfsmittel un-

bekannt geblieben sind, deren Benutzung für sein Werk von

viel gröfserem Nutzen gewesen wäre als die des handschrift-

lichen Materials, dessen Anwendung übrigens fast in den

meisten Fällen hätte unterbleiben können, da der Inhalt £ut

der Hälfte der benutsten Urkunden schon seit langer Zeit

durch den Druck zugänglich gemacht worden ist.

Diejenigen Werke nun, von denen ich meine, dass sie un-

bedingt hätten benutzt werden müssen, sind vor allem die

Jahrbücher des deutschen Keiclis, dann Giesebrechts Kaiser-

geechichte und endlich die Forschungen zur deutschen Ge-

schichte, deren Herbeiziehung die Anwendung vieler Hülfs-

mittel, welche der Yeifiuser auf Seite XI—^Xin seines Vor-

wortes namentlich aufgefiilirt hat, hätte entbehrlich machen

können; denn man kann heutzutage wohl, ohne den Schein

der Oberflächlichkeit auf sich zu laden, behaupten, dass für

alle jene Abschnitte der deutschen Geschichte, welche in den

Jahrbüchern bisher Behandlung gefunden haben, auch das

Material für die Eiuzelgeschichte in so reichem MaTse her-

angezogen und iO gründlich behandelt worden ist, dass der

Benutzer, wenn er nicht neues Material znlällig gefunden

hat, mit einer Kachprüfiing der in ihnen enthaltenen Angaben

sieh begnügen kann. Und dass auch Giesebreoht für die Ein-
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Zeigeschichte so viel bietet, dass er oft seine Hauptsache

unter der fülle der Einselheiteii Torsohwiiidexi lässt, wissen

ja alle, die dieses Tortxeflliohe Baeh benntsen müssen.

Ich benatze hier die gegebene Gelegenheit, diejenigen.

Abhandlangen aifd Mitteilungen Air thttringisöhe Geschichte,

welche sich in den bis jetzt erschienenen 20 Bänden der

Forschungen für deutsche Geschichte befinden, zu einer Kennt-

nis der Mitglieder zu bringeui da thatsächlich das Kegister

wenig yerbreitet ist:

a) Soheok za Schweinsberg, 6. Frhr., Beiträge znr Frage

nach der Bedeutang der Landgraftchaft. XVI, 525.

b) Gloel, Ad., Zar Gesohiohte der alten Thüringer. lY, 195

und VI, 654.

c) Funkhänel, K. A., Riade. VI, 627.

d) Kirchhoff, A., Heber den Ort der Ungarnaohlacht von

933. VII, 573.

e) Grimm, J., Zu den Nachrichten über die Ungaruschlacht

Heinrich 1. XV, 652.

0 Müller, C, Eonrad yon Halberstadt^ das Chronicon Sam-

petrinom und Heinrich yon Hervord. XIX, 514.

g) , Xonrad yon Halberstadt und Petrus yon Heren-

tals. XIX, 519.

h) Wenck, K., Die Chronographie Konrada von Halberstadt

und verwandte Quellen etc. XX, 277, — 279, — 282,.

— 289, 290, — 292, — 298. (Für die Kritik des Jo-

hannes Rothe sehr wertvolL)

i) Waits, 0., Wann wurde Hermann yon Winsenbuxg Land-

graf yon Thüringen? XIY, 29.

k) Stumpf, E. F., Die Landgrafen Hennann yon Winzen-

burg. XIV, 621.

1) Ulmann, H., üeber eine cronica priucipum Misncnsium

und einige verwandte Uuellen zur Geschichte des 13.

und 14, Jahrhunderts. XXV, 207.

m) Seidemann, J. E., Beiträge zur Geschichte des Bauern-

krieges in Thüringen. XI, 375,— 377, XIY, 511.

n) Meyer, Chr., Zur Oesohichte des Sehmalkaldischen Bun-

des. XYU, 387.
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o) Wenok, W., Kurfürst MoriU und die Eroestiuer in den

Jahren 1551/52. XII, 1.

p) Meyer, Chr., Zur GeBohiohte der Loehauer YerhaDdlangen«

XIX, 242.

q) Oonsenbech, A. t., üeber die . . wiedergefondenen Schrif-

ten des . . . Ludwig yon Briach ron Castelen. XVIII, 409.

Das8 dem Verfasser diese Hülfsmittel unbekannt geblie-

ben sind , rausste notwendig seinem Werke schaden, wie es

nicht weniger zu bedauern ist, dass er die Schriften und

Publikationen unserer Nachbarvercine besonders die des thii-

ringisoh-säohsischen Veieina in Halle and des heenachen nioht

herangexogen hat, deren Benatsimg ihm beasere Dienste ge-

leistet hKtte als das Zurückgehen auf Teraltete und mitanter

Wkhraaohbar gewordene Sehriften. —

Ehe ich zu einer Hervorhebung einzelner Irrtümer über-

gehe, muss ich einige Worte über die Art und Weise sa-

gen, wie der VerfAsaer seine HülÜBinittel benutzt hat. Ich

möchte ea nicht geradezu rügen, daaa er auf FuTatapfen ge-

wandelt ist wie Georg Weber, der Herausgeber der Weltge-

schichte, deren Leser oft auf Sfttie stdübt, die recht be-

kannt Torkommen nach Form und Inhalt Besonders das

zweite Werk Ton Knochenhauer hat das Schicksal gehabt,

von unserem Verfasser auf die angedeutete Weise ausgebeutet

zu werden. Aber das ist eine Kleinigkeit und hat das Ver-

dienst wenigstens, dass Leaer, welche Knochenhauer nicht

kennen, auf dieae Weise seine Bekanntschaft machen. Das

jedoch muaa ich rügen, dass der Terfissser an solchen Stellen,

wo Xnochenhauer yermutungsweise und yorsichtig

sprach, viel au suTcrdchtlich und apodiktisch sieh ausdrückt

Wenn ich nun jetst auf die Einzelheiten eingehen

und manches tadelnd herrühren werde, so halte ich es für

meine Pflicht, zum voraus zu erklären, dass es mir ganz

und gar ferne liegt, das Verdienst des fleifsigen Verfassers

zu schmälern; ich hoffe nur das eine und wünsche es, dass

meine Ausstellungeu für eine Neuauflage eines Buches Be-

rücksichtigung finden werden, das besonderen YerhSltDisseu

Digitized by Google



*

Literarisehe Hittellangen. 403

zufolge in die Hände vieler Yolksschullehrer kommt, uud

welches die Yerlagshandlung so hübsch ausgestattet hat, dass

es Terdient, Eingang in die Familien des Landes zu finden.

In der Einleitung finde ich ausamsetzen, dass S. 3 der

sächsische Öeschiohtsschreiher den Namei» Wittekind statt des

richtigen Widnkind führt, und dass angegeben ist, sein Oe-

schichtswerk reiche von 449—987, während es doch bis zum

Tode Ottos I. geht. Desgleichen finde ich nirgends einen

Anhalt für die auf derselben Seite stehende Angabe, dass

Dietmar (von Merseburg) Gapellan bei Heinrich II. gewesen

ist. Auch die Reihenfolge, in welcher die sächsischen Quellen-*

Schriftsteller aufgeführt sind, der sächsische Annalist, Widu-

kind und Bietmar, möchte bei Lesern, die keine Kenntnis

der Quellen haben, die Vermutung hervorrufen, dass der säch-

sische Annalist älter als die beiden letztgenannten sind , wäh-

reud er docli kaum früher als in der Mitte des 12teu Jahr-

hunderts geschrieben haben kann.

Auf eben derselbeu Seite bemerke ich , dass als XJrkun-

densammlung für Pulda noch die Werke Schannats allein an-

gegeben und Drenkes beide Editionen unberücksichtigt ge-

blieben sind; auch die Hersfelder Urkunden sind nicht, wie

daselbst angegeben, bei der Reformation unbeachtet geblie-

ben und verloren gegangen, sondern in Wenoks hessischer

Landesgeschichte und bei Rommel, dessen Buch für die thü-

ringische Geschichte reiche Ausbeute gewährt, gut berück-

sichtigt worden. Auf der folgenden Seite ist bei der Angabe

der späteren thtlringischen Geschichtschreibung so manches

übergangen worden, was doch in einer Specialgeschichte^

wenn fiberhaupt eine Angabe der Quellen stattfindet, am
Platze gewesen wäre, so das Sampetrinum, die lateinischen

und deutschen Erfurter Chroniken und besonders Eonrad Stolle.

Auf Seite 8 findet sich ein Satz , der mir merkwürdig vor-

kommt. Nach demselben sollen die Toringer durch Be-

rührung mit Griechen und Römern in der Kultur und

namentlich in der Religion 1^' ortschritte gemacht haben, so

dass sie jetzt ausser Sonne, Mond, Feuer und Erde noch

Wodan, oder Odin, Erea oder Frega als Götter hatten«
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Ein Nachschlagen in jeder deaiachen KTthologie wild die

Haltlosigkeit dieser Behauptung darthun.

Auf S. 9 findet sich wieder einmal die Verwechselung der

linksrheinischen Xonnger mit den Thüringern samt einem

Yenach, Dispa^gnm in das Jnstizamt Kaltennordheim zu

Teriegen ; die neuere Liteiatnr darüber findet sich in G. ßieh-

tert Annalen des frSnldschen Beiehes angegeben. —
8* 12 madit die Kete Widnkind zu einem Geechiehtssehreiber

des Ilten Jahrhunderts.

R. 14 finden sich Nachrichten über Frankeuhausen , für die

ich nirgends eine gesicherte Quellennachricht habe fin-

den können
;

ebensowenig war dasselbe mir möglich für

die auf Seite 18 angefahrte Beteiligung Hedens IL an der

Sehlacht von Tiney.

In der ErsShlnng Ton der Bekehrung Thflringens dnroh

Boni&tins (wann wird endlieh die fiiilsohe Schreibart Bo-

ni^Msias nnd die auch yon Kronfeld mitgeteilte Kaehricht,

dass dieser Name dem Apostel Bentschlands Tom Papste

gegeben sei, aufhören in den Geschichtsbüchern sich zu

zeigen!) zeigt sich Sicheres und Ungesichertes, Legenden-

haftes durcheinander gemischt. Gott Stuffo und die Göt-

tinnen Lahrs und Jecha paradieren wiederholt, so dass

man beinahe wünschen möchte, dass aach der Pttsterich

von Sondershansen ihnen Gesellschaft leiste.

üeber die beschrankte Anffiusnng der Thätigkeit des

Bonifhtitts, die ihn nur als Knecht des rSmischen Papstes

anzusehen vermag und die ihren Triumph in Limmers

Expektorationen feiert, ist auch Kronfeld im Wesent-

lichen nicht hinausgekommen
; dafüii dass für die Erhal-

tung einer abendländischen Kultur mitten in dem Getobe

der wildesten Selbstsucht die einheitiioh organisierte Kirche

den einsigen Hinterhalt gebildet hat, und dass Born das

einmge Gemeinschaftliche war, das die Germanen hatten,

hat der Verfasser kein Wort; das Papsttum der späteren

Jahrhunderte darf für den Geschichtsschreiber hier nicht

in Betracht kommen. — Auf die Note, Seite 24, dass die

Üouiiatiuslegenden erst aus dem Anfieuige des IGteu Jahr-
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hunderte datieren, ist sa bemerken, daiB die lateinische

Legende schon gegen 1400, die deutsche Belation zwischen

1428—88 entstanden ist. — Anf Seite 85 ist die alte Oau-

einieiluDg aufgeführt, die an manchen Fehlem leidet, he-

ders aber daran , dass der zu Sachsen geschlagene Teil des

alten Königreichs noch teilweise als zu Thüringen gehörend

angesehen wird, da der Verfasser auf den Unterschied

„nördliches Thüringen" und „Nordthüringen" nicht geach-

tet hat. In der weiteren Ausführung über die Gaue ist der

Seite 36 stehende Satz: Die Oauver&ssnng beruhte auf dem

Unterschiede der Einzelnen in Freie und Hörige für mich

wenigstens unyerstttndlich.

S. 41. Nicht Heinrich I. befahl, den Ungarn einen Hund zu

geben ; die Dalemiiizier gaben ihn.

Auf S. 41 wird die eine Ungarnschlacht von 933 wieder nach

Merseburg verlegt, welche Angabe schon seit der ersten

Auflage des ersten Bandes von Oiesebrechts Eaiserge-

schichte hinfiülig geworden ist. Ich möchte hier eine Ver-

mutung Torbringen« In dem yon mir herausgegebenen

Begistrum subsidii wird pag. 146 unter Sedes Jechaburg

ein bereits 1506 als abgegangen bezeichneter Ort Iferzspich

aufgeführt, dessen Lage im Ried das lliade des Widukind, ^

und dessen Namensform die Angabe Liudprands von Merse-

burg als Schlachtort vielleicht erlilären könnten, zumal

wenn man noch bedenkt, dass die ältere thüringische

Ueberlieferung die Gegend von Jechaburg als Schlachtort

stets bezeichnet hat — Nebenbei bemerkt ist bei der Er-

zählung dieser Sehlacht nicht genau, dass die Deutschen
zu Pferde kämpften ; die Angabe bezieht sich specieU auf

die Sachsen.

S. 42 ist die Benennung Ottos 1. als deutscher Kaiser zu be-

anstanden.

Ueber die £rrichtangen der Marken an den östlichen

Grenzen Thüringens ist erst in diesem Jahr durch Otto

Posses Werk: Die Markgrafen tou Keifsen und das Haus

Wettin die Ueberlieferung so gesichtet worden, dass eine

Darstellung der Terwiokelten YerhSltnisse mdglioh ist.

X 37
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Da die Besultate dieser UDtenaohaDg yon der bishe-

rigen Annahme bedeutend abweichen, so kann ich hier

auf sie nnr Tenreieen nnd ihre Benntsang fiir eine 2te

Auflage dringend empfehlen. Was femer das Weimariache

Hanfl anbelangt, so wird der Verfasser gnt thnn, seine

Ansicht über die Abstammung desselben von dem thü-

ringischen Herzog Poppe aus dem babenbcvirischen Hans
(S. 47) nicht als so sehr über jedea Zweifel erhaben <lar-

snlegen, da die Angabe des Sachsenspiegels, dass die Gra-

fen Yon Orlam&ude, die Ausläufer der weimarischen Gra-

fen, schwäbischen Ursprungs seien, auf den Schwabengau

als Ausgangsort der Familie su deutlich hinweisen.

S. 49, 50 , wo Wilhelm ron Orlamftnde erwähnt wird, wäre
die schöne Erzählung seiner Heldenthaten in Ungarn, wie

sie Lambert und die Altahenae» berichten, zu geben ge-

wesen.

8. 51 muss die Anführung einer Urkunde von 731, welche

Besitzungen der Erabischöfe Ton Mainz im Lupensgan im
Eisenachischen enthält, durch einen Irrtum yeraolasst

worden sein.

S. 58 ist ebenso die Angabe, dass Eberhard von Fulda Schen-

kungen an Fulda in 340 thüriDgischen Orten aufzähle,

unrichtig; es sind ;W0 Schenkungen, aber dieselben Orte

kommen wiederliolt freilich mit notwendiger V eränderung

der Namensformen vor.

8. 54 enthalten die Nachrichten über das Peterskloster in Saal-

feld Unrichtigkeiten; das Kloster wurde nicht 1 0 75 ge-

gründet, sondern nachdem ron Anno 1063 in Chor-

herrnstift in Saalfeld gegründet worden war, wurde das-

selbe durch eben denselben Erzbischof 1071 in ein Bene-

diktinerkloster verwandelt und 1074 eingeweiht.

iS. 5ß nehmen sich die königlichen Villen in Thöriugeu etwas

sonderbar aus.

S. 59 ist die Angabe über die Schlacht bei Langensalza da-

hin zu berichtigen, dass die Sachsen Lupnitz als Sammel-

punkt wohl bestimmt hatten , jedoch erst an der Unstrut

angekommen waren, als Heinrieh lY. sie plötzlich anfiel
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Es ist za TerwundorDy dass der Verfasser hier den Marsch

des Königs darch Thüringen, den Lambert so genau schil-

dert (von Breiteuhaoh über Oberellen, Ettnkel und Beh-

ringen nach Langensalza), nicht berücksichtigt hat; solche

Sachen gehören in eiue Specialgcsühichte. In der Erzäh-

lung der Schlacht ist die Angabe, dass von dem Keichs-

heere (oder Tielmehr von den Kaiserlichou, wie der Ver-

fasser hartnäckig sagt), 5000 gefallen seien, ein Druck-

fehler sUtt löOO^).

Auf 8. 51 beginnt mit dem yierten Abschnitt die Geschichte

der Landgrafen, wofür dem Verfasser in Knochenhaneis

(Menzels) Geschichte Thüringens zur 2eit des ersten

Laudgrafenhauscs ein treffliches Hülfsmittel vorlag, das

er auch ausgebeutet hat ; freilich liütte auch für diese

Zeit der dritte Band von Giesebrechts Kaisergeschiohto

herangezogen werden müssen, der 6 Jahre später erschie-

nen ist und stellenweise das Torgenannte Buch ergänzt

und berichtigt. Auf die sagenhaften Geschichten von dem

Ursprünge und den Schicksalen der ersten Landgrafen

will ich nicht eingehen ; sie sind in einer Landesgeschichte

berechtigt und schaden nichts.

Auf S. 70 ist mir aufgefallen, dass der Verfasser angiebt,

Ludwig der Springer habe sich an den Kämpfen gegen

Heinrich IV. in den siebziger Jahren sowie an dem Auf-

staude des Markgrafen Ekbert nicht unmittelbar beteiligt,

wogegen mir doch die Besetzung der Wartburg durch

die Sachsen zu sprechen scheint; dass überhaupt letzte-

res Ereignis übergangen ist, bei welclier Gelegenheit der

Name der Burg zum erstenmale genannt wird, ist zu be-

dauern.

S. 72 ist angegeben, dass Ludwig der Springer sich Eude

März dem Kaiser unterworfen habe; die Unterwerfuug

fand am 15. August statt.

Auf S. 73 yermisst man die Erzählung tou der Thätigkeit
.

Heinrichs Ton Heifsen, genannt mit dem Haupt (Calentin ?)

1) Vgl. A. Wenzel, Heinrichs IV. Sachsenkrieg mit bes. lioruckhichti-

guug dar Sdihulit bd Langeusalsa. LsagraMlsa 1875. A. 4. B.

27*
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in Thüringen und ebento tod den Kämpfen Ludwigs ge-

gen Loihatr Ton Soehsen.

B. 76. DaM Hermann Ton Winzenba^ in einer TJrkonde yon

1111 Landgraf ron Th&ringen genannt wird, stiitst der

VerfSMser wohl anf die Angabe bei Schnltes» Direet üipl.
|

I, 230 und darnach Knochenhauer (MenBel) 90; diese Ba-

tioning ist aber nnr Oonjektur; die Urkunde kann urst
j

gegen 1114 ausgestellt worden sein, wenn sie überhaupt

acht ist; das Nähere bei Posse, die Markgrafen von

Meifsen S. 266 f. für Hermann L ron Winzenburg ist

keine gleiehaeitige urkundliche Beglaobigung aus so '

früher Zeit vorhanden.

Auf derselben Seite ist die Benennung des Ton Hermann dem

jüngem yon Winsenbarg gemordeten Vasallen des Kaisers

als Graf Burkhard von Friesiand zu beaustaudeu; es ge-
|

niigt Burchard von Loccum.
I

S. 79. Die Angabe, dass Landgraf Ludwig am Id. Mai ein

Privilegium für Kloster Bürgel mitunterzeichnet habe, ist
j

wohl surückauaiehen, da die betreffende Urkunde sehr yer-

däehtig ist VergL Bemhardi, Jahrbfteher Lothars S. 599.
j

Auf derselben Seite wurde es besser gewesen sein, wenn der

Yeriheser die Naohrieht von der Zusicherung der Verer* >

bung der landgräflichen Würde ebenso vorsichtig vorge-

tragen hatte, wie ea Kuucheuhauer und Menzel gethan '

haben.

S. 83. Die Teilnahme Heiuriohs von Hessen, des Bruders
'

Ludwigs IX., an dem Kriegiiug nach Polen iat nicht nach-

jinweisen.

Auf derselben Seite steht, dass Ludwig IL dem Kaiser 500
^

Bitter 1161 nach Italien zugeführt habe; hier scheint

eine Terweohselung mit Ersbisohof Beinald von Köln T<yc*
|

znliegen.

Auf derselben Seite hatte man «ine Erzählung der Wirreu
|

zwischen Landgraf Ludwig Ii. uud dem Erzbisohof Adal- '

bert von Mainz erwartet.

»H« H4 ist in der £rzähluog von dem Bündnis gegen Heinxioh

den Löwen eine kleine Ungenauigkeii. Ludwigs Solan txmi

: am 14. Juli au Sandersleben dem Bttndnis bei.
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S. 88 ist die Nachricht üher die Beinamen Fromm und Pins

zu präeiaieren; pins entspricht dem altdentsohen „milde'*;

„fromm** kann nicht die Bedeutung hahen, die ei heute hat.

Anf' derselben Seite ist gesagt, dass ein wiederholter Vor-

handlungsiag in der Angelegenheit Bernards von Aska-

nien erfolglos geblieben sei; es ist aber gar nicht be-

kannt, ob der Verhandlunf^stag überhaupt zu Stande kam.

Zu 8. 90 ist zu bemerkeu, dass Ludwig am 13. April 1180

zum ersten Mal P&lzgraf yon Sachsen und Landgraf von

Thüringen genannt wird.

S. 91. Dass Erzbisehof Ghristiaa I. von Hains dn Graf

von Buch gewesen, berichtet erst Kaspar Bmsohius.

8. 94. „Aber nicht blofs der Kaiser hatte Hermann die Herr-

schaft in Thüringen streitig zu machen gesucht, sondern

auch die Stifter Hersfeld und Fulda erhoben Ansprüche

u. 8. w." Dafür ist zu setzen: Die Aebte yon Hersfeld

und Fulda machten dem Landgrafen Hermann die Lehen

ihrer Stifter streitig.
'

für S. 95 Terweise ich betreffs der wettinisohen Stammtafel

auf Posse, dessen Stammtafel der Wettiner ich hier im

Anssuge mitteile, weil zu fürchten ist, dass das- teuere

Buch nicht allgemeine Verbreitung unter den Leeem un-

serer Zeitschrift fluden dürfte.

(Siehe StanuDtofel S. 410 und 411.)

S. 100 findet sich die Angabe, dass Heinrich von Ofterdingen

bei dem Wartburgkrieg beim Spiel mit Msohen Würfeln

betrogen worden sei. Ich halte dafdr, dass Ofterdingens

Klage allein bildlich zu yerstehen sei, man habe ihn

überlistet^). Ich möchte an dieser Stelle eine Vermutung

1) Man muss unterscheiden zwischen der Dichtung und der Sage.

In der Dichtung ist Ofterdingens Klage Viildlich zu nehmen, die Sage

vom Wartburgkrieg, deren für uns älteste Fassung die Ann. Keiiihardsbr.

nach einer älteren Quelle , für die man das angeblich von Kaplan Bert-

hold geschriebene Leben des heil, Ludwig gehalten hat, darzubieten

scheinen, fasstc dagegen die Worte in grubsinnlicher Weise auf und

erzählte von einem wirklichen Spiel mit falschen Würfeln. Hieraus wie

ans anderwn MiHTMitlBdniMen ergielit sidi denüielt die Abli&ngigkeit

der 8«ge von der Dlchtmig. A. d. B.
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? Thiadmams
um 919.

I

Oedt t 957 Wbn U.

Dietrich de triLu Bozici fiUll

988 Juli 13.

C r. X. loht noch {?og«l 97{

Dedo in Zörbig ermordet 1009 Nov. 13.

Gem. Thietberga, Tochter Dietrichs,

Markgrafen der Nordmark,
noch vor 986 Dec. 19.(?>

Dietrich, Markgraf der Lau;>itz 1034, er-

mordet 1034 Not. 19.

Gem. Mathilde , Tochter Markgraf Ekke-
hards I von Meifsen.

Friedrich,

lii.schof von
Münster,

t 1084 April 18.

Dedi, Mnrkgr. d. Lausits,

t 1075 Oet.

Gem. 1. Oda, Wwe. Mark-

grafWilhelms Meifseii.

8. Adela, Wwe. Markgr.

Ottos von Meifsen,

t 1083.

Thiemo, Graf von

Brehna, f nicht

vor 1053 März 9.

Gkm* N.

Dedo,
Markgraf d.

Lansits,

t vor 1069.

Adelheid, V Agnes, Heinrich 1. Kuurud.

Gem. Gem. Eulenbarg,

Markgraf Graf Markgrafvon
Emst. Friedrich. M ei fsen

,

1 1103.

Gem. Gertrud,

T. des Markgr.
Ekborts I.

von Meilsen,

f 1117.

Thiemo, Graf v. lirclma

und Wettin,
1098—1119.

Gem. Ida, Tochter Otto-

. von Nordheim.

Heinrich II.,

der Jttngere, Markgr.

T. Meifsen, geb. 1108,

t 1123.

Gem.
Adelheid, T. des

Mfirkf^r. Udos III.

V. d. Nordmark.

Dedo Konrad Mathilde,

t der Grofse, Gem. 1.

1124 Graf von Gero, Gw
Wetting aus Baien

Markgr. 8. Graf

Meifsen, Ludwig

der Lausit». (v. Wipp»

t 1167.
Gem.

Luitgard,

T. eines

schwäbi-

schen 6ra^
fcu Albreoht

(v. Raven-
stein ?)

t 1148.

Mathilde,

Gern Bapotu,

Gr. yon Abea-
berg.

Digitized by Google



Literarii>ckc Mitteilungen. 411

Friedrich von Kulenburg,

t 1017 Jan. 5.

Drei Töchter.

Gero, (Jr. y. lirelina, Koiirud Kiddag Ida
Gem. Hertha,

Wwe. Poppos (von

Wippra).

Dictricli,

Graf.

Wilhelm,
Graf von
Kamburg,

t vor 1116.

Gem. Geva,

t nach 1062.

Bertiin,

Gem. Wich-
niaun , Gr. v.

Seeborg.

Günther,

Uinchof von
Naumburg,

t 1089.

Villa,

Aebtisüin

zu

Gerbstädt.

Thietburg,

Pröbstin

zu

Gernroda.
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aussprechen. Es ist merkwürdig, dass gerade Heinrich

von Ofterdingen, der Bürger ans Eisenaoh, yon allen

Sängern der ist, welcher dem Landgrafen den ersten Bang

unter den kuustliebenden Fürsten nicht einräumen will.

Bedenkt man, dass es grofse Walirscheinliclikeit für sich

hat, dass das Gedicht vom Wartburgkrieg in Eisenach

entstanden ist und dass sich diese Stadt yon 1296 bis

1309 in scharfer Fehde mit den Landgrafen befand, so

möchte Tielleioht ein Schluss aof die Entstehungszeit des

Gedichtes gezogen werden können

S. 107. Dafür, dass Hermann I. die Jakobskirche in Eise-

nach erbaut habe, finde ich in den Quellen keinen Anhalt.

S. 115. Bischof Ekbert von Bamberg war nicht der Grofs-

oheim you Elisabeths Mutter, sondern deren Bruder.

S. 116 ist die Jahreszahl 1226 wohl ein Druckfehler.

8. 123 ist die Angahe, dass der Papst zur Wahl Heinrich

Baspes 19 300 Mark gezahlt habe, in 21300 Mark zu

ändern. Vergl. Neues ArohiT I, 197.

S. 125 ist die Angabe, dass die Grafen von Schwarzburg

aus denen you Käfernburg hervorgegaugen siud, nicht

berechtigt.

S. IIS sind Zeugen und Eideshelfer identisch gesetzt; es

wäre hier die Verwendung der Eideshelfer als Personen,

welche bekräftigen, dass sie den Beschuldigten der ihm
zur Last gelegten That nicht für fähig halten, auszufüh-

ren gewesen.

S. 129. Der Zweck des Einreitens war wohl nicht, den

Schuldner durch Laugweile zur Bezahlung zu bringen,

sondern durch die Kosten, welche der Aufenthalt in einem

Wirtshause (in einer gemeinen Herberge) mit sich brachte.

Für die Geschichte der ersten Landgrafen aus dem wet-

tinischen Haus legt der Yerüssser Wegeies „Priedrich der

Preidige, Markgraf yon Meifsen, Landgraf von Thüringen,

und die Wettiner seiner Zeit. (1247—1325)". NördÜngen,

1) DsM die Entstehung der Diebtang einer illteren Zeit angehört,

ergiebt idch Mhon sus unserer Anm. sn S. 409. A. d. R.
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187Q, sa Grunde; da seine Darstellung ddi wesentlich an

dieses anerkaimt gute Buch anlehnt, so xeigt sieh in dieser

Ahtdlung nur Weniges, vas einer Bemerkung bedürfte.

S. 183. Die Angabe, dass Heinrich der Erlauchte Thürin-

gen bis 1268 innegehabt, ist urkundlich nicht gesichert;

eher scheint Heinrich schon 1263 von der Verwaltung

Thüringens zurückgetreten zu sein, da er von diesem

Zeitpunkt an sich nicht mehr Landgraf Yon Thüringen

und FfiBdzgraf von Sachsen nennt, während die Urlomden

seines Sohnes Albreoht mit dieser Titulatur häufig werden.

8. 188. Bs ist mir zweifelhaft, ob die Note, dass die Even-

tualbelehnung der Wettiner mit Thüringen und Hessen

1242 stattgefunden habe, richtig sei, da HuiUard-Br^ol-

les, VI, 1. 100 und nach ihm Wegele, 1. c. 9. 1243 haben.

S. 134. Es hätte bei der Belehnung Ottos von Braunschweig

mit der Mark Duderstadt hinzugefügt werden müssen,

dass sie durch die Aebtissin von Quedlinburg erfolgt ist.

S. 137. Dafür dass die Olemda in Eisenach 1261 erbaut ist,

findet sich in den guten Quellen hein Anhalt.

8. 188. Die genealogische Kote mit den Phantasieen über

die Abstammung der Wettiner yon Wittekind hätte weg-

bleiben können.

S. 139. Dafür, dass Albrecht 1259 die Mark Landsberg er-

halten, fehlt ein Anhalt. Albrecht nennt sich 1257 Land-

graf (Wegele, 1. c. Anhang n. 2., wonach der Druckfehler

L c. Seite 57 zu berichtigen). Yon 1257—1261 existiert

keine yon Albreeht ausgestellte Urkunde* In diesem Jahre

erscheint er urkundlich als Markgraf yon Ländsberg (We-

gele, 1. c. Seite 67, ISTote 1), aber auch als Landgraf yon

Thüringen und PMzgraf yon Sachsen (Zeitschrift des Yer*

eins f. thür. Gesch. N. F. I, 484). Sollte Albrecht an dem

Kriege des Königs Ottokar von Böhmen gegen Bela von

Ungarn teil genommen haben r Auffallend ist der Mangel

yon Urkunden aus dem Jahre 1260. Nach einer Notiz in

meinen Sammlungen müsste sich für diese Yermutung ein

Anhalt finden, in AnnaL ICarchiae yon Andreas Angelus.
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•

S. 139. Für das Todeqahr HeinziohB des Erlauchten füge

ich bei, dftss eine Angabe des Todestages sieh findet

bei Adrian Beier, Athenae Salanae, I, II, 941 (Manusoript

der TTn.Bibl. Jena) defunctus Cal. Mart. an einer Stelle,

die grofse Aeliiilichkeit liat mit der bei Wegele angeführ-

ten Notiz JScite 112, Note 1.

S. 140. Was s(^l] die Biatribe über den Charakter Albrechts,

trotz der er doch nioht weifs gewaschen wird? Wie seine

Zeitgenossen über ihn dachten, ersieht man aus -vielen

Stellen beim Kicolaus yon Bibra, den Kronfisld leider

^ nioht benutzt hat. Schon bei diesem Schriftsteller, einem

für die tliüriiigisclie Kulturgescliiclite unuutbelirlichen Au-
tor, ki)iiiiut der Name „Degen er" vor.

S. 141, In Betreff der Huckt Margarethas von der Wart-

buriT niups .ich auf ein Zusammentreffen politischer Um-
stände hinweisen , das auch Wegele meiner Ansicht nach

zu wenig betont. 1268 nach Konradins Hinrichtung fol-

gen die Versuchender Wettiner, das staufische Erbe in

Italien zu erhalten; diese Tersuehe scheitern 1269, und
1270 erfolgt der völlige lirueh mit der Margaretha, der

letzten Staufcrin.

S. 143. Dass der Krieg der Söhne Albrechts gegen den Va-

ter 1281 doch die Misshandlung der Mutter zum Moüt
oder zum Yorwand hatte, lässt sich jetzt nicht mehr be-

streiten. Porschungen zur deutschen Geschichte, XX^
286, Note 1.

S. 144. Bas Scliicksal Heinrichs, eines Sohnes Albrochts

des Enturtetep, ist beliundelt Zeitschrift des Vereins f.

thür. Gesch. IV, 159. 169.

S. 146. Es ist ungenau, wenn der Verfasser sagt, dass Kö-

nig Budolf 1277 seinem Schwiegersohn, Herzog Albrecht

von Sachsen, die Beiehsyerweserschaft über Thüringen

aufgetragen hat; vielmehr erhielt Herzog Albrecht die

Beiehsyerweserschaft über Mühlhausen und Nordhausen

und die Keiehsbe.sitzungeii in Thüringen.

S. 147. Die Angabe, dass 1286 Krzbisehof Heinrich von

Mainz zum Statthalter über (!) Thüringen ernannt wurde,
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kann leidbit Yeranlassimg geben, diese Statthaitorschaft

als etwas ganz Besonderes anzusehen; aber Wegele L o.

100 hat schon' betont, dass es- sich hier durchaus nicht

um eine besondere Mafsregel handelt,, sondern dass der

Erzbischof nur die Aufgabe in Thüriugen erhielt, der

sich Budölf in Baieru, Schwaben und Erankell^|)eraönlich

unterzog. * •

S. 147. Dass die Herrn von Arnshuu^^k Grafen waren, ist

nicht zu beweisen. Sie sind eine Seitenlinie der Lobda-

burger, die nie den Grafentitel geführt haben. !A|eines

Wissens giebt es nur 2 Stellen, 1. A. B. zum Jahro' 1300

und 2. die sogenannte l^«rratio de Burggrayiis Leisn., in

der Otto comes Axnshaugius genannt wird. Bie Nar*

ratio selbst ist aber eine gar späte Quelle und wird düi^
keine urkundliche Stelle gestützt.

S. 153. Ich benutze diese Gelegenheit, eine Bemerkung über

König Adolfs Feldzug in Thüriniron zu machen im An-

schluas an ^Wegele 1. c. 11);3. Xote 1. Das Wegele un-

yerständliche Fayre als Ausstellungsort einer Urkunde

Albrechts des Entarteten ist in fanre zu andern.

8. 156 ist Folko Druckfehler statt Bolko.

8. 158. Der Ausdruck Adoptiytoohter, den der Yer£Asse|^

Ton Wegele, 1. c. 255 übernommen hat, scheint mir irro>.

führend zu sein. Elisabeth, die Genialilia Albrecht des

Entarteten , brachte die hier gemeinte Eiiäabeth mit in

die Ehe.

S. 158, 159. Ein Zusammenhang zwischen der Zerstörung

Ton Hop%arten und der Fehde der Burggrafen yon Kirch-

borg lässt sieh nicht nachweisen.

8. 159. Worin das „unsolide'' Leben Apitz' bestanden habe,

ist mir nicht bekannt.

S. 168. Die für das Schicksal dos wettinischen Hauses so

wichtige Sclilacht bei Lucka hätte eine eingehende Be-

handlung verdient, zumeist da gute und zahlreiche Uucl-

lenberichte hätten angezogen werden können.

8, 166. In dem Kampfe Friedrich des Freidigen mit Erfurt

handelt es sich besonders darum, dass Brfiirt, Mühlhau-
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sen und Nordhausen sich der Landfriedenordnung, d. h.

der landgräfliohen Sohutsherrsohaft fligten.

8. 166. DasB Hersog Budolf yon Sachsen in dem Kampfe

Friedrieh des leidigen mit den Erftirtem der Bimdes-

genösse Friedrichs war, ist nur eine Vermutung Wegeies.

1. c. 308. Note 2.

S. 167. Die Angabe, dass am 14. Januar 1310 in Prag ein

Vergleich stattfand, muss auf einem Irrtum beruhen; yiel*

leicht ist das Instrument Tom Dexember desselben Jahres.

8. 169. 1314 ist als Todeqahr Albredxt des Entarteten nicht

geslGhert; im Herzogl. ArohiT zu Gotha befindet sich eine

Urkunde Albrechts für Yolkerode rem Jahre 1315. Ob
sie acht ist, woiis ich jetzt nicht zu sagen.

(FortseUang folgt)

8.

Sifridi presbyteri de Balnhusin historia univGrsalis

et compendium historiarum.

Ed. O. Holder-Egger.
HonamenU OermaniM Seriptonim tom. ZXV p. 679—718.

Der letzte, 25., Band der Monumente Germaniae bringt

der thüringischen Geschichtsforschung ^eder eine Bereiche-

rung ihres Materials. Zwar hatte Beferent schon Tor eini-

gen Jahren darauf hingewiesen, dass das Nachbarland Meifsen

einen Anspruch auf das Geschichtswerk des Sifridus Pres-

byter an Tliiiriiigeii abtreten müsse und somit Sifrid seit

den Taj;en des Albinus und Pubricius mit Unrecht als ^Mis-

nensis' bezeichnet worden war, aber erst durch Holder-

Eggers Ausgabe ist es möglich geworden , SiMds Chronik in

authentiBcher Form als thüringiflche Geschichtsquelle zu wür-

digen. Ein glücklicher 8tem hat über ihr gewaltet und nur

die Lässigkeit, deren sich Thüringen in Erforsohtmg seiner

mittelaUerliclien Geschichtsquellen schuldig gemacht hat, er-

klärt es, dass nicht früher die kritischen l'ragen gelöst wur-

den, die sich an diese Chronik knüpfen.

jSifidd, PÜEOTer yon BaUhausen bei Weifsensee hat zu
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Anfang des 14. Jahrhunderts eine Chronik von Erschaffung

der Welt his zum Jahre 1304 zusammengestellt und hat dann ^ >

einige Jahre später, wahrscheinlich 1307, dasselbe Buch, um.
*

Vieles yermehrt und bis 1306 fortgesetzt, als «Compendiiim : A

historiarum' nochmals heroiugegebeii.

Von beiden AuAgabeiL beBitsen wir die TJrsohrift des

Yexfassers. Die erste Ausarbeikmg liegt in einem Erlanger

Codex Tor, der früher dem Erfürter Feterskloster gehörte,

die zweite in einer Leipziger Handschrift, die aut* dem Ja-

cobskloster zu Pegau stammt. Zwei andere Leipziger und

eine Dresdner Handschrift gehen auf die ältere Leipziger

zurück.

Mitgeteilte Schriftproben der Erlanger und dieser Leip-

ziger Handsobrift zeigen zwar eine etwas Terscbiedene Dicke

nnd Qtofse der Buchstaben, aber die Gleichartigkeit der Ab-

kotiungen und sonstiger Eigentümlichkeiten ISsst doch Hol-

der-Eggers Annahme als richtig erschemen.

Sifrid gieht in der Vorrede ein stattliches Qucllun Ver-

zeichnis, aber er hat es, wie einen grofsen Teil seines "Wer-

kes , aus der Erfurter Chronica minor entnommen.

Mit grofser Ausführlichkeit ist die biblische und Hei-

ligengeschichte behandelt. Holder-Egger hat mit Hecht nur

wenige Floben aus diesen früheren Abschnitten mitgeteilt.

Das YerhSltnis oder Tiehnehr die XTnyerhlÜtDismäfsig^eit, mit

welcher die ältere und die neuere Oesohiohte behandelt' ist,

erhellt am deutlichsten daraus , dass in der Erlanger Hand*

Schrift erst auf Bl. 225 die Geschichte des 12. Jahrhunderts

beginnt und mit Blatt 241 die ganze Chronik schlierst. Die

Darstellung der Geschichte des 12. und 13. Jahrhunderts ist

etwa zur Hälfte original. Die Quellenuntersuchung böte an

sich kein besonderes Interesse, da der Naohrichtenschatz nicht

grofs ist, wenn nicht Sifrids Chronik neue Beiträge zur Kri-

tik der Erfurter PeterschrodUk liefiarte. Holder-Egger hat

sich auch über das YerhSltniB Sifrids zu den Erfurter Ge-

schichtswerken geäufsert. Er meint, dass nach 1259 sich

keine Spur der im Peterskloster geschriebenen Annalen bei

Sifrid finde, dass von 1260—71 die 1. Fortsetzung der Chro-
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minor, die auch in die Peterschronik übernommen wurde,

benutzt sei , da«» Sifrid nachher bisweilen dasselbe erzähle,

wie der Petenbergar GkmoMt, eher nieht so, dess Eins ans

dem Andem ebf^eleitet so lein feheine. Snn hat Holder-

Egger aadi l&r die frühere Zeit keine w9rüidie Benntsnng

der Petenehronik in der nns erludtenen Form constatieren

können, daher ^^rolse Lettern für die Stellen gewählt, welche

Sifrid der Peterachronik in der ihm vorliegenden Gestalt ent-

nahm, ich glaube, dass HQlder-£^er dieselbe Benutzung von

Petenberger Aufzeichnungen in dner uns nicht edialtenen

form noch yici weiter nnd aueh Ober das Jahr 1291 hin-

aus, welehes Posse als Grenze annahm, hatte ansdehnen kon-

Ben und mttssen.

Paranf f&hrt mieh die Kadiricht Uber das Auftreten des

falschen Friedrich s. a. 1284 (S, 71ü , die wörtlich anklingt

an Schedels Excerpte der Histor, Eeinhardsbr. und an Kon-

rads von Halberstadt Weltchronik (Forschungen z. deutsch.

Gesch. XX, 287), Kompilationen, in wddien ebenfalls die

Petersohronik in reieherer Gestalt benntst war. Man beaehte

namentlich die Worte: asserens se esse impeiatorein Fiide-

xicom*

IKe Sehildenmg ron Adolfs Feldzug in Thüringen, S. 713

(die Worte ungento quo rote curruum ungi solent der Hand-

schrift A stehen wörtlich so im Chron. Sampetr.), desgleichen

seines i'eidzugs nach Meissen und der Prager Hochzeitsfeier

(beides 713) haben ebenfalls sehr viel Aehnli^ikeit mit den

betreffenden Partieen der Peterschronik

I) Mdiie Anuabme, dass Siftid die Schrift de origiae |nnncipiim Tha-

tingie für sdoe geneslogisehen Angaben Aber die Lsadgrafen von Tbfi*

ringen bis anf Bdnridi Baspe benntat habe, wird Ton Holder-E^ger Ter»

werfen, obwohl er gisnbt, dass Sifirid .qoendsm historiolam Thnriagise, in

qua de orta et gente IsntgraTionun praesertim relstom erst', gelesen habe.

Der wdrtlkhe Anlüang ist allerdings nicht swIngend, nach hat Sifrid

einige Kleinigkeiten, die er nicht in jener Schrift fend, aber die Quelle,

welche Holder-Egger verlangt, mOsste doch dieser ungemein ähnlich ge-

sehen haben. - ZufiäUig bemerke ic h , dass die letzten Worte der zwei

Zeilen, welche der Schrift de ortu princip. Thür, von späterer Hsnd liin-

zagcfU((t sind, ... in «luo nobilis illa principaiis (Tliuringorum) prosapia

teraiiiwita est, sich wörtlich ao iu den Annal. Erphurd. s. a. 1247 (Moo,

Germ. XYl) üoden.
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Ich habe darauf hinweisen wollen, uro bei dieser Ge-

legenheit den Wunsch auszusprechen , dass sich endlich Je-

mand finden möchte, der die Untersuchung über die Ge-

sohiohteschreibiing der Erfurter Benedictiner mit dem neuer-

dings so vennehrten Material wieder anfiiKlime. Freilich

dürfte er si<^ niolit bei Stfibeb Ausgabe der Peterschronik ^)

beruhigen, sondern mlisste die Handschriften heranrieheri.

Aber selbst wenn er sich mit kritischer Sichtung der bishe-

rigen Resultate begnügen wollte,* könnte er dankenswertes

leisten und ohne Zweifel zu sichereren Anhaltspunkten über

die Abfietssungszeit der einzelnen Abschnitte der Chronik ge-

langen-i als sie Stübel gefunden hat.

Ich kehre noch einmal zu Sifirid zurück. Er war ein

Mann ein&ltigen Herzens, weichen Gemüths. Das zeig^ u. A.

die rührende Todtenklage um einen Knaben Johannes am Ende

d^r Vorrede. Die letzten Seiten der Chronik, in denen der

Verfasser aus eigener Kenntnis oder auf Grund mündliclicr

Berichte schreibt, lassen eine hübsclie Erzählergabc erkennen.

Die Darstellung ist durch häufige Anwendung der direoteu

Rede belebt, die hervorragenden Persönlichkeiten werden

reichlich mit Lob oder Tadel bedacht. Die yolkstümliche

Gbstalt Bttdolfi von Habsburg , der sich gerade in Thüringen

in seinem besten Lichte gezeigt hatte, erscheint in yollem

Glanzo, ebenso Heinrich der Erlauchte. Die Drangsale, welche

Fürsten und Land durcli Adolf von Nassau zu erdulden hatten,

haben ein engeres Band zwischen Thüringen und dem meifs-

nischen Fiirfltenhausc geknüpft. Sifrid gehörte einer neuen

Generation an , die die glänzenden Zeiten eines Ludwigs des

Heiligen nicht mehr gesehen hatte, und sich dem ursprünglioh

fremden Herrsoherhause rückhaltlos anschloss. Um so bitte-

rer wird er in seinen Aeufserungen über Adolf yon Kassau, um

1) Die Uebersetzung der ,,Chronik von SL Fetcr zu Erfurt llOv) bis

1215'' die vor Kurzem in den ,,Gescbithtsschreibern der deutseben Vor-

zeit" erschienen kommt za früh. Der üebersetzer, der mit thüringi-

scher Geschichtsforschung wohl keine näheren Bexiehungen hat, hätte doch

bemerken müssen , dees er entweder den StSbel'^chen Text mit Hilfe der

Amnerknngen so herichtigen hatte, oder — einstveUen auf die Ueber-

setmng au venichton sei. Die Ahgrensnng 1100—12ift ist ganx will*

klirlich.
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so freudiger begrüfst er die Erliebung des neuen Königs, Al-

brecht Holder-Egger Termuthet, dass Sifrid, der in der Vor-

rede der sweiten BearbeituDg sein Buoh bis auf 1307 zvt füh-

ren yerspiieht und dann bei 1806 inneblAt, 1807 geschrie-

ben habe. Es Uefse sich denken , dass Sifirid bei der Lebhaf-

tigkeit seines Patriotismus dem König Albrecht nicht so gün-

stig gewesen wäre, wenn er nach der Wiederaufnahme Ton

Adolfs Bestrebungen Seitens Albrechts
,

speziell nach der

Sohlaeht bei Lucka (Mai 1307) geschrieben habe. Will man
dies gelten lassen , so würde die Abfassung des compendium»

der 2. Bearbeitung, in die ersten Monate des Jahres 1807

fallen.

Ziemlich breiten Baum nimmt auf den lotsten Seiten die

Papstgeschichte ein. Holder-Egger yermuthet, dass Sifrid zur

Zeit des Jubiläums im Jahre 1300 in Rom gewesen sei. Das

würde die ausführlichen Angaben über Bonifaz auf S. 712

bis 715 erklären. Biteid liefert u. A. eine höchst detaillirte Be-

schreibung eines yon Bonifaz erbauten Altars. Sonst nicht

beglaubigt ist die merkwürdige Nachricht, dass nach der Ab-

dankung Ooelestins Y. im December 1394 suerst Hatteo Bosse

degli Orsini gewählt sei, dieser aber die Wiahl abgelehnt habe.

— "Was Sifrid nach 1300 über die Päpste berichtet, hat er

recht wohl in Deutschland erfahren können.

Damit es nicht scheint, als ob Sifrid in diesen letzten Par-

tieen sein Hauptinteresse den grofsen Ereignissen zugewendet

habe — dazu irar er Tiel su sehr in den kirchlichen Anschau-

ungen seiner Zeit hefoQgen — erwähne iok noch, dass auch

hier Wundergesehichten, Judenyerfolgungen, Propheseihun-

gcn, Gkisterersoheinungen und seltene Naturereignisse in

reichster Fülle vorgetragen werden.

Nach Allem haben wir es mit einem Historiker von unter-

geordneter Begabung zu thun , aber die thüringische Historio-

graphie jeuer Zeit ist überhaupt nicht reich und deshalb sollen

wir uns freuen, das Werk, das als Spiegelbild der Anschau-

ungen semer Zeit doch Ton mannig&dhem Interesse ist, durch

die schöne Ausgabe Holder- JEIggers Ton Neuem geschenkt»xu

erhalten.

Halle a. S. Carl Weuck.
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4.

Ernst Bernecker, Beiträge zur Chronologie der Re-

gierung Ludwig IV., des Heiligen, Landgrafen von

Thüringen. Königsberger DIbs. 1880. 74 Seiten.

Der Gegenstand dieser Schrift, die Erörterung ohrond-

logischer Einzelfragen, macht es unmöglich einen kurzen Aus-

zug ihres Inhalts zu geben. Im Allgemeinen ist die Arbeit

eine fleifeige und dankenswerte Untersuchung der in den

Historiae Beinhardsbrannenses enthaltenen NaohrichteB über

Ludwig den Heiligen. Aber sie ist Ton dem Yorwuxf un-

nötiger Breite nnd einem Mangel an Schärfe und Oenanig-

kttt nicht freiznaprecben. Das zeigt sich gleich in dem einlei-

tenden Oapitel S. 2—14, wo derYerflisser das von mir gewon-

nene Eesultat (Entstehung der Reinhardsbr, Geschichtsbücher

S. 13 flg.), dass nämlich eine lateinische vita Ludovici des

Gaplan Bertold als selbständiges Werk nicht existiert habe,

scndem die Ludwig IV. betreffenden Abschnitte der Bein-

hardsbrunner Geaohiohtsbfleher, welche ihr (der Yita Ludo-

Tid) entnommen sein sollten , «us der überarbeiteten Tita

der heiligen Blisabeth Ton Dietrich von Apolda und anna-

listischen Anfzeichnungen von Ludwigs Caplan Bertold com-

piliert seien, einer ausführlichen Besprechung unterwirft. Der

Verfasser schliefst sich meiner Beweisführung an, indeas er

sucht in einer Anmerkung eine lateinische Tita LudoTioi aus

den Ton mir angegebenen Quellen, die aber dann natür-

lich nicht Bertold sum Yer&sser haben könnte, doch wieder

einzuführen, weil der Uebersetzer I*riedridi ESdits sagt, dass

Caplan Bertold die Biographie Ludwigs in sechs Büdier ge-

teilt habe. Köditz habe das nicht erfinden können, da man
ihn ja mit Leichtigkeit aus seiner Vorlage habe widerlegen

köuuen. Als ob ein mittelalterlicher Schriftsteller davor zu-

rückgeschreckt wäre! Ich hatte (S. 24 meiner Schrift) die

frage nach der Existenz einer der deutschen Lebensbeachrei-

bung genau entsprechenden lateinischen Yorlage als bedeu-

tungslos hingestellt, weil sie nur eine yerkürzte Abschrift

X 28
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des betreffenden Teiles der Histor. Beinhardsbr. , nicbt deren

Qnelje, sein könnte, komme aber nun doch noch mit einigen

Worten daraaf zu sprechen. Da die Hauptmasse des in der

dentschen Lebensbetohreibnng Enthaltenen ^ Ton 48 Ocpiteln

37, wie lieruecker ebenfalls annimmt , nicbt auf Bertolds Auf-

zeicbnunj^en zurückgeht, so dürfte man die Aufstellung jener

Einteilung in 6 Bücher nicht Bertold zurechnen, yielmehr

hätte sie derjenige, welcher diese späte lateinische vita Lado*

rid aus den Historiae Reinhardsbr. ausschrieb, Bertold an-

gedichtet. Aber wäre er nicht ebensogut aus seiner Vorlage

au widerlegen gewesen? Da ist es doch ein&eher die Er-

findung dem Uubersetzer zuzuschreiben und auf eine verlo-

rene vita Ludovici, von der sich sonst nicht die geringste

Spur findet, zu verzichten. Ich fand die Auswahl der Capitel,

welche der Uebersetzer den Reinhardsbr. Geschichtsbüchern

für seine deutsche Lebensbeschreibung entnommen hat, zweck-

entsprechend. Bemeoker fingt, was das für ein Zweck ge-

wesen sei ? Dass die Verbindung historischer Ersählung mit

den Wundergeschichten eines Heiligenlebens för die Verherr- .

lichung einer Persönlichkeit nach mittelalterlichem Gesehmat ke

besonders geeignet war, brauchte ich doch nicht besonders

auszuführen.

Ich hätte im Einzelnen noch gegen manche Aufstellungen

Widerspruch einzulegen. 8o hätte der Ver^ser die Bemerkung

über Albreohts des Entarteten Begräbnis gewiss mohi dem Text

der Reinhardsbr. Geschichtsbücher einfügen wollen, wenn er

bemerkt hätte, dass sie auch in Schedels Excerpten fehlt. Ich

hatte auf mehrere kleine Zusätze des Uebersetzers aufmerk-

sam gemacht und als solche auch diese Bemerkung hinge-

stellt. — S. 1 1 Z. 8 V. u. ist dem Verfasser leider passiert

Eriedrich II. für Eriedrich I. zu setzen, während er das Ge-

genteil erweisen wollte. Der Einwand auf 8. 18 wird durch

meine Berichtigung auf 8. 1 15 gehoben. Den Bericht über

den Nürnberger Hoftag im Jahre 1226 wird Bernecker nach

den Mitteilungen aus einer Vatikanischen Handsclirift, welche

ich in dieser Zeitschr. N. F. II, 2, S. 227 gemacht habe, den

AuÜEeichnuugen Bertolds nicht mehr absprechen. Bei dieser

Dlgilized by Google



I

Liteimritotie MitteUungen. 423

Gelegenlieit glaube ich mich über das HaiidschriftenverhäU-

uia der von den Historiae Reinhardsbr. erhaltenen Auszüge

deoüicher als in meinem Buche äufsern zu sollen. Bin Stamm*

baniD wird diesem Zwecke am besten dienen:

Hwtorifte Bdnhardsbronntiises.

Ann. Reinh. ed.

Wegele.
Hannövenebe
Handüchrilt.

I

Additiones Reiiiliardsbr.'

)

ein, Ekkehards Weltchro-

nik im Eisenaeber Domi-
uik&ncrkloster hinsnge-

füRter. Auszug der Histo-

riae Keinb. , erhalten in

einer Wiener, Weller-

steinschen, Breslauer und
Leydener Us.

Annale» breves

Landgraviorum

;

bei Eecard, hiat.

geneal princip.

Sax. p. 346.

Bchedels Exeerpte in der Münchner Hs.

1) Diese BeEeicliinuig fiir den biüher Chron. Tburing. Viennense

betitelten Auszug möchte icb nach dem Vorgange Schedels, der von der

^CroiiiiH Eusebii cum addicionibus monasterü Reinbartsbornensis' spritlit,

und nach Anftlogie der Additiones ad Lambertum Scbaffnaburgeusem in

Ermangelung einer besseren voracbiagen.

HaUe a/S.

Carl Wenek.

5.

Arthur Gross, Die Anfange des ersten thüringischen

Landgrafengeschlechts. Ein Beitrag zur thüringischen

Geschichtsforschung. Göttinger Dissertation lÖÖO. Ö8

Seiten.

In dieser Schrift, die in den Hebungen des Vrot Bresslau

in Berlin ihren Ursprung hat, ist von einem NiederlansitEer

der erfolgreiche Versuch gemacht, den Kern historischer Wahr-

heit, welcher der Tradition von Ludwig dem Bärtigen, dem

Stammvater der thüringischen Landgrafen, zu Grunde liegt,

definitiY festzustellen. Den Lesern dieser Zeitschrift sei die

28
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kleine Arbeit, die als Dissertation leicht unbeachtet bleiben

möchte, bestens empfohlen.

Der VeifiEuser handelt zuerst über die Quellen. Aus-

sohHeüsIich die Aufseichnungen Beinhaxdsbrunner Konohe

kommen in Betracht, chronistiBohe und urkundliche, und zwar

erstcre jetzt nicht Dielir in der Form, welche ihr die Ueber-

arbeiter und Corapilatoren des 1 1. Jalirhunderts gegeben ha-

ben, sondern in der kleinen Clironik de origine principiim

Thuringie, die um die Wende dos 12./13. Jahrhunderts ver-

£BkSst ist. In der ITrage, ob diese Chronik die Quelle gebildet

habe für zwei geMsohte Beinhardsbrunner Urkunden, oder

ob umgekehrt der Chronist diese Fälschungen seiner Darstel-

lung zu Grunde gelegt habe, entscheidet sich Ghross för

die Urkunden als das Frühere. Es heifst einmal in der Chro-

nik, dass der König gewisse Güter ^auctoritate' sua an Lud-

wig übertragen habe. Gross bemerkt, dass auctoritas der

terminus technicus für Königsurkunde sei, wonach allerdings

anzimehmen ist, dass dem Chronisten die Fälschungen bereits

vorgelegen haben. In einem zweiten Absdhnitt werden dar-

auf die beiden ge^sdhten Urkunden Eonrads U. und Hein-

richs m. von 1039 und 1044 besprochen, in welchen dem

Grafen Ludwig der Kauf eines Stückes I^and von einheimi-

schen Grofsen bestätigt wird. Er erhält danach Ton Kon-

rad II. ein weiteres Gebiet als Geschenk und von Heinrich III.

die Erlaubnis zur Erbauung der Feste Schauenburg. (Der

Käme wäre also früher dagewesen als die Sache!) Gross

erweist aus inneren, diplomatisdien Gründen die TTnechtheit

der Urkunden, welche bekaimtlich schon yorher Ton Menzel

nach palaeographischer Prüfung der Originale ausgesprochen

war. Er findet in den Urkunden Heinrichs IV. und Hein-

richs Y. tTir das Kloster Reinhardsbruiin die Yorlaije des

Eälschers und A^emutet, dass der Ankauf der Feste Schauen-

burg durch das Kloster im Jahre 1114 die Veranlassung

zur Anfertigung der beiden Urkunden gegeben habe. Man
wollte für das neue Gebiet die Immunität erlangen, und da

der Stifter Ludwig der Springer eben mit dem Kaiser zer-

fallen war, suohte man sich auf diese Weise zu helfen. Aus
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üiiier boiläufigeu Bemerkung der Schauenburger Kaufurkimde

folgert Gross auch, dass eben zu der Zeit, in welche die

Tradition das Auftreten Ludwigs des Bärtigen yerlegt, zwi-

schen 1031 und 1051y die CulÜYieruiig des um die Schauen-

burg gelegenen Gebiets erfolgt sei.

Schliefslich kommt Gross auf den materiellen Inhalt der

Quellen zu sprechen , weist den Zusammenhang Ludwigs mit

den Karolingern als genealogische Tiction ab, stellt sich aber

entschieden den Versuchen entgegen, der Tradition jed^

histoiisohen Gehalt abzuspredien. Knoohenhauer hatte den

Mddsehen Ursprung des Geschlechts geleugnet^ Posse Lud-

wig den Bärtigen als gänzlidi mythische Person hingestellt

Gross fuhrt, um den fränkischen Ursprung des Geschlechts

zu erweisen , nicht nur das Zeugnis Eikes von Kepgow im

Sachsenspiegel und das eines Würzburger Dichters des 14.

Jahrhunderts an (vergl. diese Zeitschril't VII, 421 Hg.)? or

bringt auch aus dem Wirtcmbergischen Urkundenbuch (Bd. 2

S. 5 Nr. CGGIX) einen zweifellosen Beleg bei für die An-

sässigkeit Ton Ludwigs Geschlecht am mittleren Main. Die

Söhne Ludwigs des Bärtigen haben danach zur Zeit Hein-

richs IV. und des "Würzburger Bischofs Adelbero (gewählt

1046, abgesetzt 1085, gestorben 1090) dem Kh)ster Hirscliau

den Ort Schönrein geschenkt. Die Berufung Hirschaucr Mönche

zur Begründung des jäeinhardsbrunner Klosters gewinnt damit

erst ToUes Licht.

Zu allen diesen Zeugnissen, denen noch der fränkische

Ursprung des Namens Ludwig jmzureilien wäre, tritt nun

die Aufzeichnung der Beinhardsbnmner Mönche des 13. Jahr-

hunderts, der wir an sich melir Glauben zu schenken geneigt

sind, als so lange wir sie nur in der Ueherarbeitung des

14. Jahrhunderts kannten,

T)er fränkische Ursprung des thüringischen I'urstenhaufleB

dürfte demnach nicht mehr in Zweifel gesogen wdrden.

Gross £u8t auf S. 66 seine Resultate folgendermafsen

zusammen

:

„Der erste uns bekannte Vertreter des Geschlechts ist

Ludwig der Bärtige. Er entstammte einem fränkischen Ge-
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pchlechtc, das am mittleren Main .^cixien Ansitz hatte. Die

Stamrngiiter fielen als Erbe stets dem Erstgeborenen zu.

ringen jedenfalls bescheidene Güter. Als nun das fränkische

Geschlecht ausstarh, trat er das £rbe an und wurde durch

den gesteigerten Wohlstand in den Stand gesetst» neue grös-

sere Erwerbungen in Thfiiingen au machen. So erwarb er

das Areal um die Schauenburg, erbaute diese selbst, eulti-

vierte und besiedelte das Land zur Zeit des Erzbischofs Bardo

von Mainz. Nun und von hieraus entfaltete sich der Glanz

des Hauses; namentlich durch Heiraten wurde der thüringi-

sche Grundbesitz gemehrt, während die fränkischen Stamm-

güter Ton den Söhnen Ludwigs an die Kirche vergabt wurden.''

Ludwig, als ein jüngerer Spross des Hauses, besafs in Thü-

Halle a/S.

0. Wenok.
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1544. Schriften betr. das Gesuch des Rats zu Jena um
Ueberweisung des der Pfarrei daselbst zuständigen Ein-

kommens aus den jenaischen Klostergütern. Mit Ur-

kunden in Copia a— g.

Ans Ges. A. Weimer, Beg. Ii. fol. 176 ^ D. 8. 68.

* Dem Durchleuchtigisten Hochgebornenn Fürsten und Herrn

Herrn Johan Friderichen Herzogen zu Sachfsen, des Hei-

ligen Bömisohen Belohs Erzmarschalhn und Chuifiirsten,

Lantgrayen in Bölingen, Marggrafen zu Meifsen und

Burggiayenn zu tfagdeburgk, unsenn gnedigisten Henmn.

Durchleuchtigster Hochgebomer Furste. Euem Chur-

furstlichen gnaden aeiut unser underthenig gehorsam gar-

"willig dinst alzeit zurozen bereith. Gnedigster Churfurst und

Herr. Das yrir abermalz underthenig ansudien umb etlioh

einkommen hie des Nonnen-dosters, das ein teil daxron un-

ser pfarkiTohen moeht angeweist werden, scheinbarlicher ur-

sach halben, so yon E. churf. gnaden gnedig zubewegen,

wir underthenig aiiheim stellen, des bitten wir ganz under-

thenig, E. churf. gnaden wolleus allein in gnaden vormcrcken.

Wir haben £. churf. gnaden gnedigem gegebnem beschidt

nadh kurz Torm auszugk an Beiohstage unsers gemeinen Clo-

sters alle jhaxreohnung* in E. ohuzf. gnaden Bentherey bracht»

^ampt einem Summario, darin zubefinden, das uf die p&rbe-

Stellung mehr dan yier hundert gülden jherlioh gewandt wirdt,

uf pfarrer, Capcllan unnd 8chulbestellung, welchs alles hivor

vom Clostereinkommen bestellet ist, darvon das Closter den

pjEaireTi den Probst genant, auch prediger, ^wen Capeliaui
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in ieglicher koste und besoldung allein gehalten , auch dio

ßchuleperson bestell hat. Der ausgäbe nun das Closter genz-

lich entladen ist. Weichs alles itso der Kaste mus tragen,

und nicht mehr von des Closten einkommen jherlich hat auf-

zuheben, dan aUein deu geringen Ungewissen Wein-Zehenton,

der ungeferlloh ein jhar bey x ader zx ader xxr eimer

weins tregt Bas ander alles miteynander, was zur p&rren

gehörig, hat der Torsteher des Closters halben inn seiner vor-

waltunge, daryon er zur pfarbestellung nichts thut. Gnedig-

ster Herr. Man befindt in alten Urkunden (der Copien den-

noch zum wenigem teil hirbey Torwarth Euer ohurL gnaden

underthenig wir übersenden), das etwan die pfarre zu Jhene

ein redlich einkommen gehabt, und ein feine prelatur gewest

ist, ehr die Nonnen darauf gesetzt seint. Do etwan die herm
Ton Leuohtenburgk Anno domini ziij C primo der p&rren hie

zu Jhene lehen und ir jus conferendi dem Closter zu Boda

ubergegeben, zu abfertigung irer schwestcr, ein freulin von

Leuchtenburgk, ins selbe Closter gethau. Ist darnach ervol-

get, das die Nonnen zu Koda, als lehenhem, aus dem pfar-

hofe ein Nonnen-Closter irer profession gemacht, und ist ob-

gedacht freulin yon Leuohtenburgk, mit Nahmen Meohildis,

Bodischer profession erste Eptiscfain vorordenti unnd wie ane

allen zweiffei E. churf. gnaden hoches ermeesens wol haben

abzunehmen, die Nonnen nicht von ihrem einkommen, son-

dern Ton pfarguetern, Eckern, wiesen, Weinbergen, zinsen,

forwergken etc. die pfaiTcn vorsorgt, probst, prediger und Ca-

pellan gehalten und anhangende onera der pfarren getragen,

daryon mehr erobert zu irer selbst miterhaltung, als yon

einer herlichen prelAtur, dan etwas eingebust. So ist ein

schein yorhanden, auch hiebej liegender Copien, wie das doxf

Cosweda allein zur pfarre gehöre und nicht zum Closter,

auch sieben hufen landes zu Closwit» allein zur pfarre, und

sonst mehr Urkunde. Wan wir gleich liindter sie alle in

specie nicht kommen köndten, so seint wir des unschuldig,

das Boichs dermass von Nonnen vorbrockt, und ander Ur-

kunde mehr umbkommen. Wir hoffen danno<^ als die under-

thanen, B. churf. gnaden befinden hiraus gnedig^dh wdl soyil

'1 '^^i^
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und TÜleidit mehr aohein, das hie des Nonnen-doBters guetere,

und was darein erzeugt ist, pfarguetere seinii eben wie zu

Weimar, Salyelt, Plauen etc. uf den pfSnrhÖfen die deucsohen

heusere ader Clostere, pfargueter gehalten werden, und den

Stedten dafür gnediglich hingelassen , die darbey bleibenn.

Wir zweifloln abermals nicht, E. cliurf. gnaden werden hoch

bewegen, das eben die Nonnen uf die pfarre hie zu Jhene

eingesetzt aeint, und zuvor kein Cloaterhause, sonder ein

redlich pÜEur gewest ist. Warzu aber und wohin solch pfar-

gut kommen sol, das stellen wir in £. ohurf. gnaden aller-

gnedigst ermessen, so wir wol wissen, das £. churf. gna-

den ein solch Christlioh und Fürstlich gewissen tragen, was

pfarkirchen zugehörig, das lassen Euer Churf. gnaden in ander

ende nicht gebrauchen , nocli den pfarkirchen entwenden.

Dan wie oben erzelt , hat der geniein Castu nicht nielir be-

kommen, von pfarguetem, dan den geringen weinzehenteu,

so der Vorsteher das ander alles inne hat^ Aber die geist-

lichen Lehen, so hie gleich wie in allen Stedten in gemein

Gasten, durch E. ohurf. gnaden gnedige Vorsehung vorordent

seint, mit viel gestiefter spende, viel bruderschaften und

Spitels einkommen, werden eingebust in die pfarbestellung,

sonderlich ein redlich gestieft zum kirchbaue, beider Sant Jo-

hans und S: Michels kirchen. Wan man etwan ein Zeitlang

gesamlet, hat man ein stuck am kirchthorm darvon gebauet,

auch ander kirchbaue gehalten. Bas alles wirdet mit einge-

bttst und keins ersparet, das sonst sovil wol getragen, das

man darmit den Baue am kirdithorm langst volbraoht und

beschlossen hette. Was sonst mehr unser gemein Gaste be-

Bchwerdt, uf Ungewissen zinsen stehet, und die lenge schwer-

lich zuerhalten, das haben wir hivor nach der lenge E. churf.

gnaden underthenigster pflicht angezeigt.

Demnach ganz underthenig flehen und bitten, £. churfL

gnaden wollen unser pfaxkirchen, mit dem jhenigen was ir

zustehet, nach £. ohurf. gnaden gnedigem ermessen, das E.

churf. gnaden gar sol anheim gestellet sein, allergnedigst

bedencken, und das dieser handel so lang angestanden, uf

unser steds underthenig anregen gehindert und geseumpt, uns
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des nieht lasaeniL en^elten, was vir undertheniger meynunge

berioht Uran, in gnaden an&ehmen. ümb £• obxsrt gnaden

wollen wir solohs in underthenigkeit ganz willig gehorsam-

lieh zuvordinen ungespart all unsers yormügens alzeit bereith

und beflissen sein. Datum Sontags am tag Laureutii Auno

domini xv C xlüij.

E. Ckatt 6.

G. U.

Der Rath

zu Jhene.

a) Sanct Michels pfarkiichen dem Gloster zu Roda und
irer Kounen einer, die ufm pfarhof zu Jhene gewohnet,

illa ftiit soror doiiiiiiorum de Leuchtenburgk nomine

Mechildis, incorporirt vordeutzscht.

Im nahmen des hem amen. Pridrioh yon gottes gnaden

marggraye zu Meifsen iibd Ostedandt ideimenniglieh zu ewi-

gem gedechtnuB. I^achdem offene Wissenschaft nit sol yor*

ruckt werden durch absterben udcr durch Unvorsichtigkeit,

ader auch durcli falsclierey und vorsehen, ist durch geistlich

und weltlich gesetz, das der menschen geschichte sollen öffent-

lich yorbrieft werden, donuit sie ewiglich creftig bleiben.

Derwegen wir Fhdeiioh yon gottis gnaden marggraye zu

MeiTsen und Osterlandt yorgenant idermenni^ch gegenwertig

und künftigen thun kunth und wissen , das wir mit wissen

und willen unser lieben gemahl frauen Elisabeth die pfar-

kircheii zu S: Mi(;hel zu Jhene, mit allen iren einkommen,

gefellen und zinst-n , so uns und den Edlen Herman und

Albrecht gebruder von Lobdeburgk eygenthumblich zuge-

standen, beyneben itzt gedachter hem von Lobdeburgk wissen

und willen, förnehmlioh Gott zu ehren imd seiner werden

mutter Marie, zu heil und tröste unser eitern seien, der

Eptischin und Conyent des jungkfirauen Closters zu Boda

Cisterzer Ordens und den zweien Oloster jungk&auen uf der

pfarrcn zu Jhene wonende, des genanten Closters zu Roda

prol'esBiou, mit allem rechten und eigenschaft übergeben und
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tranafenxen in cr&ft diTs briefs, ane einicherley furbehaLt.

Zu Urkunde haben vir gedachter Eptisohin und Conrent zu

Beda und den zweien Closter jungkfirauen su Jhen aus dem
Closter zu Boda unsem yorsigelten brief darüber geben.

Datum zu Jhene anno domini xiij C anno primo, Dinstag nach

dem neuen jhare, in beisein hern Heinrichen voit zu Weida,

Curdt von Löbichau, Hartmann von liulwitz, Gunther Bucha,

und Busso von Rasscha, Heinrich Franok, Albrecht Marolt,

Conrad fieinfrid und Walter Muntaer und ander viel mehr

getseugen.

b) Ubergabe der lehen ader jus patronatus über die pfar-

kirchen Sancti Michaelis zu Jhene, so die hem von

Tieuchtenburgk dem Closter zu Roda ubergeben, ins

deutzsch bracht.

Wir Hermann und Abrecht gebrüder Ton Lobdeburgk,

genant yon Leuohtenbur allen dises briefs andohtigen heil

von aller weit heilandt. Nachdem almusen geben ein reoht

gut werck Gott augenehme, als haben wir aus götlichem

eing:eben, aus guter andacht, zu gut unsem voreltem und

nachkömling unsers geschlechts, Gott zu lobe und zuvorge-

bung unser sündeu, zuvoraus unserer voreltem, die pfarren

zu Jhene mit aller irer nutzunge und einkommen, mit dem
jure patronatus und lehensohaft, uns zugehört, freywillig

ubergeben jungkfrau Closter zu Boda. Welch Closter etwan

von unsem Toreltem gestifk und numals durch schwinde

weltleufte und täglichem anlauf der plackerey fast verwüstet,

in guter hofuunge disen abfall des Closters wider zuerhebeu,

dormit die heiligen jungkfrauen im dinst gottis dester stadt-

licher erhalten. Des zu Urkunde myt unsem anhengenden

Sigil becreftiget, in beisein hem Werner probst zu Boda,

hem Kudiger p£uher zu Jhen im jhare zij C zor Indictione*

octaya.
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c) EiD ander übergäbe der leben über Sant Michels pfar-
ren, so der hem von Leuchtenburg vettere die von
Elstcrburgk genant mit patroni, dem nauen juugkfrau :

Convent zu Jhene hiehere von Koda eingesalzt und
dahere komen, ubergeben haben vordeutzscht

I

Inn dem nahmen des herm amen. Nachdem inn vor-
|

ruckung der zeit der montsclien gcschcfte in vergessen gemein-
'

lieh gesteliet, und die vorgetfsenheit allerley gefahre tregt, ist '

nit unbequem , das gemein hendel vorbiieft worden. Darumb
wir Burkart der elter und HeinTich Ton Lobdeburgk, genant

Ton Elsterbuigk brudere, mit bewiUigunge des durohlenohten

forsten hem Fridriohs marggxafen zu Ifeifaen und Osterlandt»

beyneben uiiserer vettern Ton Lobdeburgk genant yonn Leuch-
^

tenburgk, denen zugleich wie uns die lehcn und jus patrona-

tu8 der pfarren zu Jhcn zustendig, der erwirdigen Ebtischin

und ConTcnt der jungkfraucn alda wonendt, aus dem Closter .

zu Beda hyhero kommen, obgedacht lehen und jus patronatus

Sant Michels pfarren zu Iben, mit allem rechten und einkom-

men ubergeben und zueigen , und ihnen alle unser gereohtig-

keit uftragen, im nahmen des hem, craft diTs bri&, fumehm-

lioh umb gottis willen , unser Yoreltem seien Seligkeit willen,

in bodencken, das pillicli vieler leute nutze und guter wille

sol furgezogen worden dem einigen. Und domit das alles
,

I

yestiglich unvorruckt gehalten, haben wir darüber gedachter

Ebtischin und Convent des Closters zu Jhene disen unsem brief

geben, mit becrefbunge unsers anhangenden rigels, geschehen
|

und geben zu Jhene anno domini ziij 0 primo, abent Saacti

Bartholomei, in beisein hem Heinrichen probste zu Beda, et-
|

wan Apt zum Grilnhain , Heinrich von Glein und Bartolt von i

llabitz unsurn getreuen, Gunter von Schortau, Ebert von Mila,
i

Albrecht genant Clü^^^ohi, Borte von Madala, Conradt Schultcs !

zu Jhene, Cuutz, Dickel, Heintz
,
Franck, Aibrecht Marold!

burger zu Jhen und andere viel glaubwirdige.
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(1) Fürstlich lehenbrief und voreygunge ui)er alle einkom-

rnen und pension des dorfs Cosweda, der pfarkirchen

zu Sant Michel des jungkfrauen Clostcrs zu Jhen ge-

eigent vordeutzscht.

Fridrich von gottis gnaden lantgraf in Döringen marggraf

zu Meiffien und pfalzgraf zu Sachfsen bekennen vor idermen-

niglich , das wir alle einkoramen und pension des dorfs Cos-

weda , so etwan Ditterich und Otto gebruder burggraven von

Kirclibergk von uns zu leben gehabt, der pfarkirchen zu Sant

Michel der Nonnen zu Jhen zueigenen und vorleihen, frey,

in craft difs briefs. Zu Urkunde mit unserm sigil befestiget.

Datum anno domini xiij C im zj. jhare.

c) Das gantz dorf Cosweda zur pfarre, sonderlich zur

vicarei S. Lorencii geschlagen vordeutszcht.

Wir Albrecht von Lobdeburgk genant von Leuchtenburgk

bekennen kegenwertig vormenniglichen, das wir dem Almech-

tigen zu lobe und ehre seiner rautter der jungkfrau Maria und

Edlen got'tis heiligen , zu heil und tröste unser voreitern seien

und unser selbst, das dorf Cosweda bey Jhen gelegen, mit aller

seiner nutzunge , einkommen und gefellen , worin es immer

sein und genant möge werden, ubergeben und zueigenen in

craft difs briefs der pfarkirchen zu Sant Michel zu Jhene, fur-

ncmlich zu S: Lorontz althar undterm glockenthurm , durch

hern Heinrichen von lludelsladt erbauet, verzeihen uns und

unsem nachkommen alles rechten und eygenthumbs, so uns

am dorf und allem einkommen gehurt hat , und thun es himit

ubergeben und uftragen der genanten pfarkirchen zu S: Michel,

sonderlich zu dem altar 8: Laurentii, ane allen furbehalt. Zu
Urkunde mit unserm sigil becreftiget, in beisein der gestrengen

Rudolf von Dessen , Nickel von Braun , Ludolf von Morawitz

und andern glaubwirdigen, anno domini xiij C im xlyj jhare,

im XI. calendas Julii.
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f) Der herschaft voü Hellerung ubergahe VII hufen zu

Cioswitz Zinsen, XIII schetfel haffer, XXVI Schilling,

XLUI groschen , XXV huner, II metze mähen, I schock

eyer Michels pfarkirchen und zugleich dem Qo-
ster, Tordeutzscht

Im nahmen des liern amen. Wir Albrccht und Fridrich

gebruder, hem zu Hellerung, bekennen öffentlich, das wir

dem almechtigen Gott zu ehren und seiner heiligen mutter

der jung^cfirau Maria und allen heiligen, xu der pfiurkirohen

imd zum jnngkfirau doster zu Jhene zu eim altar in dersell^i-

gen Idrehen zugecigent und hingegeben haben recht und red-

lich sieben hufen landes mit aller seiner ein und zugehörung.

Daryon Heinrich Schondorf von II hufen zinst xj Schilling,

V schefFel haier, vir huner und j groschen, Albrccht Schondorf

yj Schilling, ij scheffel hafer von einer halben hufen , Nickel

sein Bruder yon gerten j scheffel hafer, und Cuntz Pfefferkorn

Ton j hxxUn ij seheffel hafer, iij sohiUing, ij huner, Ditterich

sein söhn xrüj grosohen, yj huner, ij metz mähen, j sohock

eyer uf Michaelis, darnach ufWalpurgis iij Schilling yon j hu-

fen, Christianus Scheide ij scheffel hafer, ij Schilling, ij huner,

Ditterich Langenbergk von ij hufen j Schilling Michaelis und

iiij huner uf fastnacht, Bitzel Zemarck von j hufen xij gro-

schen, iüj fastnacht huner, Ditterich sein vetter xij groschen,

ij fafsnacht huner, Johan Sifridi ij scheffel hafer, Herbertus

Schmidt j hun ron gerten. Welche sieben hufen alle gelegen

seint zu Clöswitz, ubergeben sie gantz und gar creftiglioh in

oraft ditzs brietb, zu urkunt mit unser beider sigil unden an-

gehengt. Des seint zeugen Conradus pfarher zu Oosweda eto.

Anno domini xiij G. xlyj., am abent S; Martini.

g) Ul)er die Weinberge am Reitzenthal und Arasbuell,

dem Closter und zugleich der pfarkirchen vorschrieben,

yordeutzscht

Wir Albertus und Fridericus gebrudere, hem zu Helle-

ruug, bekennen himit öffentlich, das wir zu lob gott und der
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heiligen jun{^k£rauen Marien und allen ausserwelten gottes,

mit zcitiichein fur<;eheiidcu rathc eintrechtiglich den wciii-

bcrgk genant den keller im Eeitzentlial gelegen und ein an- >

dern weinbergk genant der Amsbuell, den von uns und un-

aeim vater fliderichen seligexK Johan Sachs zu leben gehabt»

zueigenen, geben und ubergeben recht und redlieh dem Jungk-

firau doster und p&rkirohen 2u Jhene, ane allen furbehalt

Des seint sengen Gonradus yon Beda, Poppe von Wirtaburgk,

mit unserm insigel imden angehengt becreftigt. Datum anno

domini xiij C xlüij
,

xiij calendas Decembris.

Uber das vor ubergegebene verzeichnus vom einkhummeu

des Jimckfraaen Closten zu Jhena.

Sind bey viij ader ix C acker holtze, ungeferlich, auff der

Welmis, vom welchem der probst, der prediger, Cappellan,

auch die schul, nach notturfft versorget.

You diesem holtz biet der Bad zu Jhena unterthenig-

liehen nach gnedigen gefSedlen ew. gnaden fl. heren etc. ein

anaale acker Tor die schule und kirchendiener ungeferlich j

ader ijC acker, darin man jherlich den hau zuyersorgnng an-

gezaigter persohn haben mocht, einsnireumen. Dardurch doch

angezaigten holtz gahr nichts ader jhe zum wenigsten abbruch

geschieht.

5.

Sin Brief des Job. Stigel über die Anfänge

der Universität Jena.

Mitgeteilt Ton Prof. D. Tlieod. Kol de in Erlangeii.

Johann Stigel an Hans von Dölzk.

Jena den 18. Mira 1648.

Gestrenger Ehrenvester herr E. E. G. seint meine gancz

willige dinst nach vermugen Ider Zeit mit vleisl bereitt.

Groszgunstiger herr, Als mir ein Student vnd burgers kindt

Ton saluelt angezeigt £. B. Q. liesfe mich bitten wie es

vmb den an&ng vnserer Schulen alhier zu Jhena gewant,

X. 29
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I

hab ich In eyle E. E. G. so viel Tf disfraal hat bescheen mu-

gen
,

gutwillige dinst laistung zu thiin , nicht vnter lasfen

wollen , Tnd noch deme den sunder Zweifell E. E. G. wel-

cher masf meine gnedige herren etc. diese schulen auff zu

richten Im Tor haben, das best wisTen trogt, so wil E. £. 6.

ich nit bergen, das der hoch gelarte Magister riotorinus

welcher etzliche seit su Srffurt gewesen, nnmals auch hir

ankommen ynnd sampt mir wes wir yns mit leren vnd disoi-

plin halten sollen beuelich entpfangen. wirdet der halben ein

New auditorium zugericht, Dar Innen werden wir vf den

nechst kunfFtigen Montag ^) anfahen zu lesen, haben ettwa

bej hundertt Studenten hir, welcher der mehrer teyl dem

rictorino aus Erffurtt geuolget'), wollen ror mittelst
,

göttlicher gnaden vnnd segen rnsre lectiones mit trewem

yleis also anrichten, das wir yerhoffen, der snlaoff werde ,

Ton tage zu tage grosfer werdenn» vnnd die wejl E, E. 0.

als der hochyerstendige an diesem gottisdinst sunder Zweiffell

Christliches gefallen freude vnd frolochen tragen, sol ich

E. E. G. nicht verhalten was vnd mit was ordenunge wir

publice zu lesen furgenohmen Nemlich, den Montag, Dinstag

Bonnerstag Tnnd freitag furmittage vmb 8 yhre, Tnd noch

Hittage ymb ij Thr, wil ich lesen tres libros Gioeronis de

Oratore, ynnd Gteorgica yergilij ynnd das darymb, das die

Jugent ad studia Eloquentiae welche das fundament ist alle

hohe lehren zu begreiffen, darnach auch ad cognitionem mul-

torum partium philosophie. Im anfangk angehalten wirdett.

So wirdet Magister victoriuus Montags vmid Dinstags auch

Ddnnerstags ynd Freitags ezpliciren passionem Saluatoris no-

stri ynnd dieselbige tage noch mittage ymb d yhr dialeoti-

cam B Fhilippi lesen. Aber mittwoch ynd Sonnabent Iden

tag ein stunde wirt ehr exponiren ezodum ader des ander

buch Mose. Dieser gestalt wollen wir mit Gottes hulffe zum

1) Strigel Tgl. J. C. E. Sehirsrs, das ent^ Jahrsehend der Univer-
|

sItXt Jena. Jena 1858. 8. 26.
;

8) 19. MSrs. I

8) Derselbe war also schon da — gegen Schmid Einwelhong der

LandeMichale an Jena. SSatsohr, für hUt Theolof^e. 1848. 8. 18.
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aafiuDgk wirckeiif bis das der giiiig vatter ynsers lieben haarm

Jhesu Ohxisti mehr sohueler mnd gehulflEiBn Im lesen yer-

leien wirdet, VDud hab dasl" E. E. G. wollen vnnerhalten sein

lasfen, welcher ich imch meinem armen vermugen als mei-

nem lieben herren, In alle wege zu dienen gantzwillig wil

befunden werdenn.

Datum Jhena Montag naeb Laetaze anno eto. sdTÜj

S. E.

ganti iriUiger

Jüan« Stigel mgr.

E. E. G. bitt ich vleißfig dieses kurcz vngeschicketea

Schreibens nicht misffaileu zu tragen, den ich für andern

geschefften nicht hab kunnen mehr ader Tleiafiger schreiben.

£rbiete mich aber E. £. G. yff ander gelegene Zeitt diszfeds

init allem yleis su dienen.

Au£Bchr.

Dem Edlen, EhrenTesten ynnd gestrengen berm, berm
Hansen Ton Böloaigk Bitter etc. meinem gross gunsti-

genn lieben berren.

Origbisl in Cod. noy. 869. ü 77 saf dtr iMnoffUehtii Bibliothek

stt WoUllMibtttel.

6.

Ein Brief von Nie. Selnekker.

MitgoUUt von Dr. B. AnemülUr in &adoIstadt

Dem wolgebornen vnd Edlen Grafen vnd Herrn, Herrn

Günthern, der vier-Reichs-Grafen, Grafen zu Schwartzen-

bürg, Herrn zu Arnstadt, Sondershausen, vnd Leuten-

barg pp., meinem Gnädigen Grafen und Herrn. Zu
S. 6. sen» eignen Händen.

"Wolgeborner
,
Edler, Gnodiger Herr. E.G. sind meine

Ynterthänige Dienste vnd armes Vater vnser alzeit suTor.

Gnediger Graf ynd Herr difs mein demütig schreiben ge-

29*
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sehioht enflieh nur derwegen, das ioli, weil ich gclegenheit

gehabt, viid Thomas von Gera selbst bricfzeigcr ist, Ew. Gn.

mein arm Vater ynser ankiuidige. Denn, Gott weis, das ich

als ein armer Baccalaureus, oftmals von Herzen für Ew. Gn.,

vnd auch für die Kirchen sorgfeltig bin. Gott helfe ir gne-

digUch, ynd erköre ynser arm gebet. Solches habe £w. Gn.

ich mterthenigUch wollen yermelden, das E. G. wissen, das

ich derselben, wie christlieh ynd billioh, in meinem Vater

ynser nicht yergesse.

Wenn Euere Gnaden iezt anheimb waren, hatte ich die-

selben vntertheniglich angelaugt, weil vf den 8 May (wils

Got) ich meine erste tochter ausstatte, ynd ein frommen got-

fürchtigen liagistro praeceptoii in der schuel xue Pforten,

ehelich yertrawe, das £w. Gn. auch iemand an S. G. stat

mir zu ehren gnediglich yerordnen, ynd mich mit ein wild

yersehen hetten, aber weil es letzt die gelegenheit nicht lei-

det, mus ich auch gedult haben. Gott helffe Ew. Gnaden

und stehe Derselben gnediglich bei. Ew. Gn. will ich mit

meinem Yater vnser treulich zusphngen und lassen Ir die

Kirchen Christi contra pontificios und Calvinianos befolilen

sein. Befehle £w. Gn. sampt Perselben christlichen Ehege-

mahel meiner Gnedigen Frawen ynd allen £w. Gn. zugehö-

rigen, in Gottes gnediglidien sohuz ynd schirm, ynd erhal-

tnng an seel ynd leib, ynd mich in Ew. Gn. gnedige.

Dat. Leipzig den

28 Jiebr. an. Iö80.

£w. Gnaden

yntertheniger

Diener

Nicolaus Belneocerus

B.

(Aua dem Budolstidter Archive.)

Divek der Ed. FrawauMin^ielMB Buchdraekerei in JtM
• (Uenttiu FoUe).



VI,

A. L. J. michelsen

und seine Bedeutung für die thüringische

Geschichtsforschung.

Ein Gedenkwort

von

Dr. Uustav Kichter.

NB. Erweiterter Abdruck eines vor der diesjährigen Generalversararalun

in Gotlia gehaltenen Vortrags.

X.
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Am 11. Februar dieses Jahres starb zu Schleswig

A. L. J. Michelsen , der Mitbegründer und mehrjährige Vor-

steher des YereiDs für thUringisohe Geschichte und Altertums-

kunde. Derselbe hat sich um den Verein und die Fördemng

seiner wissenschaftlichen Zwecke nnd Anfgaben so herror-

ragende Verdienste erworben, dass es eine Ehrenpflicht ist des

VeiBtorbenen und seiner Verdienste um thüringische Geschichts-

forschung in dieser Zeitschrift, deren Herausgeber er gewesen

ist, dankbar zu gedenken. liicht um ein ausgeführtes Lebens-

und Charakterbild des Mannes, noch um eine Oesamtwürdigung

seiner wissenschaftlichen Thätigkeit: nur um eine lebendige

VergegenwÜrtigung dessen, was er uns gewesen ist, kann es

sich hierbei handeln. Dieser engeren Au^be glaube ich am
besten su entsprechen , wenn ich mit einer tibersichtlichen

Lebensökizze des Verstorbenen eine Würdigung seiner Thätig-

keit für die gelehrte Erforschung der thüringischen Geschichte,

soweit der Verein sich dieselbe zum Ziel gesetzt hat, Ter-

binde. Die Lebensnachrichten schöpfe ich teils ans dem

Lezieon der Schleswig^Holstein-Lauenburgisehen und Eutini-

schen Schriftsteller yon 1829 bis Mitte 1866, gesammelt und

herausgeg. yon Dr. Eduard Alberti (Kiel 1868), und einem

Nekrolog in der Kieler Zeitnng yom 15. Febr. 1881, teils aus

handschriftlichen Aufzeichnungen der Nichte des Verstorbe-

nen, des Fräulein M. Michelsen in Schleswig, welche uns

für den genannten Zweck mit dankenswerter ÜereitwiUigkeit

auf kurze Zeit überlassen waren.

Andreas Ludwig Jacob Michelsen ist am 81. Ifai 1801

XU Satrap im Sundewit als der Sohn eines Landgeistlichen ge-

boren. Nach dem Tode des Vaters, der den 16. Januar 1806

als Fastor 2U Oeddis, Amt Hadersleben, starb, leitete die Mut-

80*
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ter, Johanna Henriette, Tochter des Amtsverwalters v. Born

in Apenxade die Ersiehung des Knaben, der nach tüchtiger

FriTatrorbereitung Ostern 1816 das Gymnasium in Altona be-

zog, wo er im Hanse seines Vormundes, des Grafen Blücher,

einen förderliehen Rückhalt fand; er hat es später dankbar

bezeugt, dass durch diesen Verkehr mehrfach seine ganze

Lebensrichtung glücklich bestimmt worden sei. Michaelis

1819 bezog er die Universität lüel; hier und in Göttingea

«widmete er sich juristischen Studien und legte 1823 eine so

glänsende Staatsprüfiing ab, dass er von der dänischen Re-

gierung einer Unterstützung zu weiterer Ausbildung für würdig

beflinden wurde, Nach einer zweijährigen wissenschaftlichen

Keise, auf der er die Universitäten Berlin, Heidelberg und

auch Paris besuchte, wurde er 1824 in Berlin zum doctor

juris promoviert. Die nächsten Jahre (1825—29) brachte er

in Kopenhagen zu, wo er zunächst in die Kaozlei eintrat^

4enn hier pflegten die jungen Juristen ans den Herzogtümern

ihre Staatslanfbahn- zu beginnen. Doch widmete er sich bald

aussohliefslioh gelehrten Arbeiten im geheimen Arehiy und

auf der königl. Bibliothek. Mit gründlichen Studien der skandi-

navischen Rechtsgeschichte verband er urkundliche Forschung

zur Geschichte der Herzogtümer, und seine vortreft'lichü Ge-

schichte yon ^(ordfriesland im Mittelalter und

das dithmarsoher Urkunde nbuoh zeigten bereits da-

mals seine herrorragende Befähigung zu urkundlicher Ge-

schichtsforschung. Anregenden Verkehr hatte er damals auch

mit dem Dichter Oehlensohläger, den er Öfter bei dem be-

rühmten Juristen Oehrstädt sah; mit Thorwaldsen traf er

wiederholt bei der Baronin Hampe zusammen. Auch den be-

kannten Patrioten Uwe Jens Lornsen, der Chef eines Corap-

toirs der Canzlei war, lernte er damals zuerst kennen. Als

ordentliches Mitglied der isländischen Litteraturgesellschaft und

der dKnischen Gesellschaft tOx vateidttndisclie Geschichte und

Spraobe und der norwegischen Gesellschaft der Wissenschaften

hat er verschiedene gelehrte Arbeiten in Falks Staatsbürger»

lichem Magazin und in dessen Beiträgen zum deutschen Eecht

niedergelegt. Sie finden sich in Albertis Schnftstellerlexioon
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yerzeichnet. Als Dahlmann den Huf nach Göttingen annahm,

wurde Michelseii im August 1829 uls aufserordentlicher Pro-

fessor der Geschichte an die Kieler Universität berufen. Seine

Habilitationsschrift Ueber das alte Dithmarschen in

seinem Verhältnis zum bremischen Erzstift war

seinem alten Wolthäter, dem Grafen Blttoher» gewidmet

Keben Mner erfolgreichen Wirksamkeit als Dooent entfUtete

er eine ausgedehnte litterarische ThStigkeit

Dieselbe bezog sich zum Teil auf die vou Michelsen 1888

mitbegründctc Gesellschaft für die Geschichte der Herzog-

tümer Schleswig-Holsteiu-Lauenburg. Als Secretär derselben

gab er zuerst mit dem Subrector Asmussen, dann allein Ton

1833— 1840 das Archiv für Staats- und Kirohenge-
schichte der Herzogtümer heraus und lieferte selbst

eine Beihe wertvoller Beiträge. Doch beschränkte sich seine

Teilnahme an gelehrter Erforschung der Vorzeit nicht auf

die Grenzen der engeren Heimat; er ist von Kiel aus als

correspondierendes Mitglied den Geschichtsvereinon in Pom-

mern, Mecklenburg, sowie dem für friesische Geschichte und

anderen beigetreten und wurde 1838 zum Ehrenmitglied des

nassanischen Gesohiohtsyereins ernannt Schon am 17. De-

cember 1833 hatte ihn die philosophische Fakultät der üni-

yersität Kiel durch Uehertragung der philosophischen Doetor-

würde ausgezeichnet. Im Jahre 1887 gelangte ein Ruf als

ord, rrofessor der Rechte an die Universität zu Basel an ihn,

er schlug ihn aus und erlaugte im October desselben Jahres

die ordentl. Professur für Geschichte in Kiel. In diese kie-

1er Zeit fallen auch mehrere wertvolle selbständige Arbeiten,

ünter seiner Bedaction wurde die Urkundensammlung
der Gesellschaft für vaterländische Geschichte
begonnen, zu welcher er bereits in Kopenhagen reiches Ma-
terial gesammelt hatte. Auf eigene Hand veröffentlichte er

das vortreffliche ürkundenbuch zur Geschichte des

Landes Dithmarschen (1834), sowie die Sanamlung
altdithmars eher Kcchtsquellen (1842). Eühmlich be-

kannt in der juristischen Litteratur ist die 1839 erschienene

Schrift: der ehemalige Oberhof zu Iiüheok und
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seine Rechtssprüche. Danehen richteten sich seine

Stadien aof die Erforsohuogf des alten Landesieohtes der Her-
'

sogtümer. Hierher gehört unter anderen die 1831 erschie-

nene Abhandlung über die vormalige Landesvertre-
tung in Schleswig-Holstein, rait besonderer llück-

sicht auf die Aemter und Landschaften und über die erste

holsteinische Landesteilung (1838). Aber seine

Wirksamkeit für die Aufrechterhaltung des alten Landesrech-

tes nnd die Gemeinsamkeit der Hersogtümer, wie fiberhanpt

seine deatsche Oesinnnng, machten ihn der danischen Regie-

mng missliebig. Schon sein Verkehr mit Lonisen nnd seine

Sympathie für dessen auf Wiedergewinnung einer schleswig-

holsteinischen Verfassung gerichteten Bestrebungen hatten

ihm das durch einen Verweis vom Prorector kund gegebene

MissfalleQ an höchster Stelle und die misstrauische Ueber^

wadhnng durch den UniYersitätscurator Jensen JsugeBogen; und

als er eine Dankadresse an die yertxiebenen 7 Göttinger Pro-

fessoren mit unterseichnete , wurde ihm auf Befehl des Kö-

nigs durch Zuschrift des Ourators vom 19. Januar 1888 in

herben Ausdrücken das 'allerhöchste Missfallen zu erkennen

gegeben. Doch hat ihn das nicht gehindert seinen Rechfs-

überzeugungen nach wie vor öffentlichen Ausdruck zu geben.

So schrieb er 1839 bei dem 50 jährigen Amtsjubiläum des

Kanalers Ton Holstein Grafen Cai Lorens t. Brookdorff eine

Gxatnlationsschrift über die Primogeniturordnungen
im schleswig-holsteinischen Fftrstenhause, Ton

der aber nur die ersten 24 Seiten veröffentlicht worden sind,

da der weitere Abdruck von der dänischen Kegierung unter-

sagt wurde; zum Ersatz schrieb er die Abhandlung über

die ehemaligen Landesteilungon in Schleswig-
Holstein unter dem oldenburgischen Hause.

£s ist TCiständlich, wenn diese Yerhältnisse Michelsen

den Wunsch nahe legten, aas einer Stellung au scheiden, in

der er nicht mehr mit Freudigkeit wirken zu können glaubte.

Auch der Gmf Brockdorff, mit dessen zweiter Tochter Erne-

stine sich Michelsen inzwischen verlobt hatte (die Vermählung

fand nach dem Tode des Vaters im October 1840 statt) riet
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ihm, eine Stellung im Auftland zn suchen. Durch Dahlmanns

Veimittlnng, der seit seiner Yertreibong ans Qöttingen in Jena

lebte, wurde er 1841 als ord* Ffofessor des Staats- und

Völkerrechts naoh Jena berofen and bat diese SteUnng Ostern

1842 angetreten.

Mit den ihm eigenen Pflichtgefühl arbeitete er sich in

die dem neuen Beruf entsprechenden Fächer ein; so entstand

der Grundriss zu den Vorlesungen über katho«*

lisobes nnd protestantisches Eirchenrecht (Jena

1841) nnd fiber das allgemeine Staatsrecht (eben-

daselbst 1848), aber fortgesetst blieb er auch mit den Inter-

essen seines engeren Heimatlandes in lebhafter Yerbindong.

Seine Polemischen Erörterungen über die Schles-

wig- holsteinische Staatssuccession (Leipzig 1844

u. 46) brachten ihn in ein enges persönliches Verhältnis zu

dem Herzog Christiau August, dessen erster Kechtsbeistand

in der £rbfolgefrage er auch später geblieben ist; nnd als

das Jahr 1848 die Erhebung der Henogt&mer brachte, mx
er einer der ersten, welche sieh der proTisorischen Begiening

in Bendsburg zur Verlugung stellten. Ton derselben wnrde

er mit einer aufserordentliohen Sendung nach Berlin betraut,

bald nachher erfolgte der l^inmarscli der Preufseu in die Her-

zogtümer. Von Berlin zurückgekehrt, wurde er vom ersten

schleswig-holsteinischen Wahldistrikt (Fehmarn - Nordschles-

wig) zum liitgliede des Franktoter Parlamentes gewählt.

Hier sdhloss er sich dem rechten Gentram an und entfidtete

im Gesetsgebnugsaussohnsse, dessen zweiter Yorsitsender er

war, nnd in der mr Beratung über die Einfllhmng der all-

gemeinen deutschen Wechselordnung ernannten Commissi ou,

als Vorsitzender derselben, eine umfassende Thätigkeit. Am
26. Mai 1849 trat er mit dem Keste der Oagernschen Partei

aus der Versammlung aus. Er vermochte sie, wie er seinen

Wählern erklärte, als eine ''wirkliche Nationalxepräsentation

nicht mehr aasusehen. Nach Jena zurückgekehrt widmete er

sieh mit um so grofserem Eifer seinen Yorlesnngen nnd ge-

lehrten Arbeiten nnd trat mit an die Spitze des am 2. Januar

1852 neu ins Leben gerufenen Vereines für thüriugische
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6e8ohiohte und Altertumskiindei dessen Thatigkeit er
erst als zyreiiett dann als erster Vorsitzender nnd als Heraus-
geber der Zeitschrift leitete, während er durch eine grofse

Anzahl von Beiträgen und Monographien über zahlreiclie Kra-

gen des thüringischen Altertums au der gelehiten Arbeit selbst

d^n hervorragendsten Anteil nahm. Ich muss auf diese, für

nns bedeutsamste Seite seines Wirkens in besonderem Zu-
sammenhange eingehen nnd beriohte deslialb vorher noch
in E&rae den weiteren Verlauf sünes äufseren Lebens. Ich

übergehe die zahlreichen Ehrenbezeugungen , die ihn durch

Titel, Orden, Ernennungen zum Mitglied oder Ehrenmitglied

deutscher und aufserdeutscher gelehrter Gesellschaften in rei-

cher ruile zu Teil wurden und die sich iu Albertis Schrift-

steller -Lexikon genau verzeichnet finden, nur das will ich

hervorheben, dass ihn die Stadt Jena in dankbarer Würdigung

seines yerdienstvollen Wirkens für Thüringen am 16. Angnst

1861 das Ehrenbürgerreoht übertrug, und dass er seit 1852

zum Vorstand, seit 1868 zum ersten Vorstand des germani-

schen Museums iu Nürnberg ernannt wurde, wie er deun

auch in Verbindung mit G. 11. Frommann von dem Anzeiger

für Kunde der deutschen Vorzeit mehrere Jahrgänge (1863

—65) herausgegeben hat.

Noch einmal sollte Miohelsen in die politischen Bewe-

gungen der Zeit veifloohten werden.

Als 1868 durch den Tod Friedrichs VII. von Dänemark

das Schicksal der Herzogtümer an einen entscheidenden Wende-

punkt gelaugte und Herzog Friedrich von Augustenburg seine

Erbansprüche erhob, trat Michelsen mit mehreren Schriften

(bei Alberti Nr. 38—40) zu Gunsten dieser Erbfolge hervor.

Zugleich legte er seine Stellung am germanischen Museum

niedeti ^m sich ganz der Sache des Hersogs widmen zn kön-

nen. Auf Wunsch desselben begab er sich nach Erankflirl^

um dem bayrischen Bundestagsgesandten von der Pforten, wel-

cher mit der Berichterstattung über die Erbfolgefrage beauf-

tragt war, hierbei hilfreiche Hand zu leisten. Er ist nach-

her erst in Gotha, dann in Kiel stets in der Kühe des Her-

zogs geblieben and hätte ohne Zweifel, wenn der Herzog an
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die Begienmgf gekommen wüxe, im Staatsdienst an herror-

lagender Stelle Yerwendnng geftinden. In dieser Auaiiolit er-

warb er in Söhleswig ein Wohnhaos und zog sich 1867, nach-

dem die Sache der Herzogtümer eine seinen Bestrebungen ent-

gegengesetzte Lösung gefunden hatte, dorthin zurück; mit

dem Herzog blieb er bis zu dessen Tod in engster Verbindung.

Gegenüber der tiefen und dauernden Verstimmung, in

welche ihn die seines Beohtsäberzeiigangen widersprechende

Gestaltung der staatlichen Yerhfiltnisse in Deutschland Ter»

setct. hatte, und die uoeh durch den Tod seiner Gemahlin

(19. Hai 1872) aufs sahmerzliohste Tertieft wurde, suchte er

Trost und Kraft in der Arbeit für die Wissenschaft. Abge-

sehen von kleineren an die Interessen der Jugend anknüpfeu-

den Arbeiten über nordisches Altertum, beschäftigte ihn haupt-

sächlich die Herausgabe und Vervollständigung der schles-

wig-holsteinischen ^irchengesohiohte, welche der

im Mai 1850 yerstorfoene Pastor N. A. Jensen hinterlassen

hatte. Nachdem er die Herausgahe der heiden ersten fi&nde

vollendet hatte, traf ihn im Winter 1874 auf 75 eine schmerz-

volle und langdauernde Augenentziindung, die mit der fast

völligen Erblindung des rechten Auges endigte. Erst nach

langer Unterbrechung konnte er mit fremder Hilfe vissen-

schafÜiche Au%aben wieder aufnehmen. Er begann im Herbst

1875 die Heransgabe der Schillerbriefe, wozu die Ver-

öfifentlichung des Brieftreohsels des Hersogs Friedrieh Christian

on Schleswig-Holstein-Augustenburg mit Schiller durch Max
Müller in der deutschen Rundschau (Aprilheft 1875) den An-

stofs gegeben hatte. Diesem Beispiel folgend veröffentlichte

Michelsen in derselben Zeitschrift (Aprilheft 1876) Briefe von

Schiller an den Herzog Friedrich Christian von Schleswig-

Holstein-Augustenbuzg über ästhetische Erziehung, worauf im

Herbst des Jahres die Buchausgabe erschien. Ostern 1877

kam nun auch der S. Band der Eirohengeschichte, in welchem

namentlich die Beformationsgeschichte von Dithmarschen durch

Michelsen fast ganz neu bearbeitet worden ist, heraus. Zu-

nehmendes Körperleiden hinderte ilin immer häufiger an der

Arbeit ^ um so grölser war seine Genugthuung, als es ihm nach
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sicbciijiUiriger Arbeit gelang, durch den im Frühjahr 1R79

erschienenen 4. und letzten Band der Kircheugeschichte das

Werk vollständig abzuschliefseu. Damit aber war seine Kraft

ersohöpt't Am 11. Februar dieses Jahres machte der Tod die-

sem reichen Leben ein Ende. ^

Sein wissenschaftlicher Kachlass hat dem gemeinnützigen

Sinn des Verstorbenen gemilfs eine sehr yielseitige Verwen-

dung erhalten. Seine reichhaltige Manuskriptensammluug ging

an die kieler UuiverBität über, die Sammlung vaterländischer

Altertümer hat er nach und nach an verschiedene Anstalten

und Museen vergeben , die juristische Bibliothek von 2000

Bänden war schon in den eisten schleswiger Jahren Ton ihm
an die königl BibUothek sa Stockholm geschenkt worden»

seine Oeschichtsbibliothek yon ebenfidls nngeffihr 2000 Ban-

den ist durch letztwiUiges Vermächtnis an sein Heimatsland

Schleswig - Holstein als Grund und Anfang eine^ gröfseren

Landesbibliothek übergegangen. —

Nachdem wir so die äuTseren Lebensschicksale Michel-

sens übersichtlich dargestellt haben, gehen wir an einer Wür-

digung seiner gelehrten Th^tigkeit über, in so weit sich die-

selbe auf die Ziele tmd Aufgaben unseres Vereins erstreckt.

Sammlung und wisHonschaftliche Benutzung der heimischen

Denkmäler im Dienste einer urkundlichen Erforschung der

thüringischen Vorzeit, das war die Aufgabe, welche sich unser

Verein bei seinem ersten Entstehen gestellt hat und an deren
*

Losung mitsttwirken Michdsen in herrorragender Weise be-

rufen war. Als gelehrter Germanist temä er sich besonders

aufgefordert, diejenigen Denkmäler zum Gegenstand seiner

wissenschaftlichen Thätigkeit zu machen, welche sich auf Ver-

fassung und Recht beziehen. In den im Auftrage des Vereins

von ihm herausgegebenen Bechtsdenkmalen aus Thü-
ringen (Jena 1863) hat Michelsen ein reiches Material

thüringischer Bechtsmonumente aas dem Mittelalter beige-

bracht und dadurch ein Seitenstüdc geschaffen zn E. F. Walchs

in den letaten Jahrzehnten des yorigen Jahrhunderts in Jena
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T6il{ffentlichteii Termisohten Beitarägeo znm deatsohen Becht.

Jeder Foxsoher thüringiMher Beohtsgeushiohte wird von die-

sen beiden Samminngen ansragehen haben. In erster Linie

sind es die Stadtreohte, denen Ifiehelsen seine Anfinerk-

samkeit zugewendet hat und durch deren Veröfi'entlichung

unter Hinzufdgung belehrender Einleitungen und Erläuterun-

gen die Grundlage geboten ist, um die £ntwickelung der thü-

ringischen Stadtreohte und die ihnen an Omnde liegenden

BeohtsTerhältnisse und Orondsätse an erkennen. In wie weit

das firSnkisehe und später das säehsisohe Bedht hier you Ein«

flufs gewesen sind, welche Eigentümlichkeiten des thüringi-

schen Rechts sich ausgebildet, welches Verhältnis weiterhin bei

Entwickelung der städtischen Obrigkeiten zu den landesherr-

lichen Gewalten bestanden hat, die Lösung dieser und ähn-

licher Aufgaben ist durch Michelsens Arbeiten zwar nicht

in Angriff genommen, aber mit yorbereitet worden.

In den Bechtsdenkmalen sind die alten Stadtrechte oder

Aussüge aus denselben Ton Arnstadt, der Stadt au Clingen,

Budolstadt, Blankenburg, Weimar, Königssee, Lentenberg,

Frankenhausen zum gröfstea Teil erstmalig veröffentlicht.

Daran schliefst sich die Publikation der von Mich eisen neu

aufgefundenen Stadtordnung Johann Friedrichs des

Grofsmütigen für Jena (Jena 1858) nebst den älteren

Ordnungen ans dem 16. Jahrhundert, eingeleitet durch eine

über die Entwickelung der Stadtrer&ssung belehrende Ab-

handlung Eine ganae Beihe yon Publikationen und Unter-

suchungen teils in den' Bechtsdenkmalen, teils in besonderen

Schriften bezieht sich auf die Stadt- und Rechtsgeschichte von

Erfurt im Mittelalter, von denen die Abhandlung über die

Kats Verfassung von Erfurt im Mittelalter (Jena

18Ö5) besonders hervorgehoben zu werden verdient. Michel-

sen Tcröffentlicht hier eine im Jahre 1452 niedergeschriebene

und wahrscheinlich von dem obersten Batsmeister Härtung

Kammermeister yerfasste Aufiseichnung über die Ordnung des

Stadtregiments au Brfort aus dem sogenannten Engelmanns-

1) Vgl. G. Kichter, eine Jenaer Stadtordnung aus dem 16. Jahrh,

In diesem Bande der Zeitschr. 279 ff.
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bnohe, unter Zuziehung von zwei anderen fiist gleichzeitigen

Manuskripten. In der Einleitung zeigt Miehelsen im Gegen-

satz zu Hegel, dass Erftirt durohans in die Klasae der bisohdf-

liehen Städte gehört^ dass der Erzbischof Ton Mainz unzweifel-

haft als der eigentliche Laadcslierr der Stadt anzusehen ist,

wie dies Verhältnis in dem wichtigen Gnindvertrag des Erz-

bischofs Gerhard II. mit der Stadt vom Jahre 1289, den so-

genannten '^Eoncordaten Erzbisohofs Gerhard', von der Stadt

ausdrücklich anerkannt worden ist Die wahrscheinlich unter

Einwirkung mainzisoher Vorgänge erfolgte Einrichtung des

Bates als selbständiger vom Erzbischof anerkannter Stadt-

obrigkdt in den fOn&iger Jahren, ist dem 1260 in Erfhrt

gestorbenen Erzbischof Gerhard T. als Urheber zuzuschreiben.

Der Stadtrat bestand aus 24 Mitgliedern, von denen immer die

Hälfte jährlich im Amte war. Eine Umwälzung zu Ungun-

sten der Geschlechter erfolgte bald nach Beginn des 14. Jahr-

hunderts. Der schwere Krieg gegen Landgraf Friedrich I.

Ton Thüringen, in welchem die Qemeinde mit harten Kriegs-

stenem gedrückt wurde» führte 1809 zu einer Erhebung der

Gemeinde gegen die ratsfähigen Geschlechter, deren Allein-

herrschaft vollständig gebrochen wurde. Es wurden statt der

bisherigen 2 hinfort 4 Batsmeister gewählt, daneben die Yier-

herren, 3 aus der Gemeinde und einer aus den Handwerkern,

welche an&ngs wie die römischen Volkstribunen ihren Platz

7or dem Eingange zur Batsstube hatten, aber schon 1322 in

das Batscolleginm mit aufgenommen wurden* Nach der ein

Jahrhundert jüngeren von Miohelsen yeröffentliehten Begi-

mentsordnung besteht der vollbesetzte Stadtrat aus 28 Per-

sonen, von denen 10 aus der Gemeinde, 10 aus den Zünften

und nur 4 aus den Geschlechtern (Gefroundten) genommen

werden sollen; dazu kommen die Yierhenen, von denen 3

aus der Gemeinde, einer aus den Zünften zu nehmen ist.

Bezieht sich diese Arbeit vorzugsweise auf die politische

Stadtverfassung Erfhrts, so wird durch andere Arbeiten eine

ganze Keihe eigentümlicher Rechtsverhältnisse dieser Stadt

beleuchtet. Von besonderem Helang für die mittelalterliche

Kulturgeschichte Thüringens ist die 1853 zu Jena als Ein-
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ladungsschrift zu der ersten GeneralyersaminluDg des Vereins

zu Eieenach yerfasste Schrift Der Mainzer Hof zu Erfurt

am Ausgange des Mittelalters, die ich naeh ihrem

weseniliohen Inhalt kurz charakterisiere, um auch an diesem

Beispiel zu zeigen, wie Miehelsen derartige Aufgaben zu be-

haiidolu pÜegte. Mit Hilfe geschichtlicher Analogien und auf

urkundliche Spuren gestützt, sucht der Verfasser eine zu

Anfang des 12. Jahrhunderts in Erfurt erfolgte Ausiedlung

von Niederländern wahrscheinlich zu machen und daraus den

Ursprung verschiedener merkwürdiger Thatsachen und Zustände

in der Stadtgeschichte Erfurts aufzuklaren, so die ersten An-

fänge des eigenen Freizinsguts und Ereizinsrechtes, die alte

städtische 'Wasserleitung, das Wasseramt mit der Wasserord-

uung in der iStadtverfassung , oH'enbar eine nicderläudiöche

Waterstaet in dem binnenländischen Erfurt u, a. m., Ver-

hältnisse, die er später in den Hechtsdenkmalen zum Teil

noch weiter erläutert hat, wie dieselben auch, um dies hier

beiläu4g zu erwähnen, lehrreiche Erörterungen üher flämi-

sche Bechtsgewohnheiten in der goldenen Aue
enthalten; anziehend ist hier insbesondere die Untersuchung

über die rechtliche Bedeutung des sogenannten flämischen

Kirchganges neuvermählter Eheleute, welclien Michelson als

die formelle Aufnahrae der jungen Frau in die flämische

Üechtsgemeinschaft erklärt. Miehelsen beschreibt sodann in

der genannten Abhandlung den ländlichen Gutscomplez und

Umfang des mainzer Hofes» der curia ej^iscopalis Erfortiensis,

an der Hand urkundlicher Kachrichten und charakterisiert die

Terdienstvolle Wirksamkeit des erzbischöflichen Verwalters

Nikolaus Engelmann. Daran schliefst sich die Herausgabe

eines Teiles des nach jenem Beamten genannten 'Engclnianua-

buches*. Derselbe war 1495 als kurfürstlicher Küchenmei-

ster nach Erfurt berufen worden, hat bis 1516 die gesamte

Hofverw&itung durchgreifend reformiert und in der nach ihm
genannten Aufzeichnung eine reichhaltige Znsammenstellung

Ton Urkunden und Akten über die erz&tifti»vhen Güter und
Gerechtsame zu Erfurt gegeben. Ans diesem in Privatbesitz

zu Erfurt befindlichen Buche teilt Mioholseu dus leutg au-
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geheftete Stüok mit, welches eine Anweisung für Engelmanns

Nachfolger enthält. Wir haben in derselben eine ins einzelne

gehende Wirtschaftsordnung, die einen klaren Einblick in das

Innere der ganzen dortigen Verwaltung gewährt und bis ins
|

kleinste den G.esohäftsbetrieb des gesamten Dienstpersonals

regelt. Ist .es auch eine Uebertreibung, wenn Michelsen den
Wert dieser AufMichnang mit Karls d. Grossen berühmten Ca-
pitolare de Tillis vergleicht, so ist ^ooh ihre Bedeutung für

die Geschichte der Landwirtschaft, Kultur und des Hechtes un-

zweifelhaft. In den gleichen Zusammenhang gehören noch die

in den llechtsdeukmaien enthalteneu Veröffentlichungen und ,

Erörterungen über die alte Wasserordnung, Freizinsordnung,
\

Salzmarktsordnung, erzbischöflich - weltliche Gerichtsordnung

nnd das Batsgeiieht zu Srfurt, Yon dem eine Beihe von i

Sprüchen in den versohiedeneten Beohtsfragen mitgeteilt

werden.

Wir sehen schon hieraus, dass Michelsen seine Aufgabe

nicht auf Verfassungs- und llechtsgeschichte im engeren Sinne

beschränkt, sondern auch auf andere Lebens- und Kulturge-
|

biete ausgedehnt hat. Ich muss hier noch auf eine beson-

dere Gattung geschichtlicher Denkmäler hinweisen, auf welche

Michelsen dureh seine Studien geführt wurde, das Gebiet der

Heraldik und Wappenkunde, die er durch zwei wert-

volle Arbeiten bereichert hat; ich meine die Schrift Über
die Ehr enstück e un d den Eautenkr anz alshistori-

sehe Probleme der Heraldik, welche Michelsen der 1854

in Gotha abgehaltenen Generalversammlung unseres Vereins

vorlegte und die bei Gelegenheit der 1857 in Jena abgehal-
;

tenen Generalveraammlong verfasste Schrift über die älte-

sten Wappenscbilde der Landgrafen v. Thüringen,
j

Ich kann mir nicht vezMgen, auf den Inhalt der erstgenann-
,

ten hier etwas näher einzugehen, die nach meinem Urteil als
j,

ein Muster geschichtlicher Methode und geistvollen Scharfsin- '|j

nes anzusehen ist. Der Verfasser zeigt in Anknüpfung an
.^^

seine in der germanistischen Litteratur rühmlich bekannte über-

aus lehrreiche und auch für die den Philologen anziehende ^
Untersuchung über die Hausmarke (Jena 1863), dass ^
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das Wappen Beinern nnprünglichen inneren Wesen nach der

uralten einfiEushen Hausmarke gleiohsuaohten ist, also auch

sein wahres YerBtändnia erst aus der richtig yeratandenen

Bedeutung der Hansmarke erlangt' Das Material , welches

die Wappenkunst zuerst nachbildete, ist Hausgebälk, der äl-

teste heraldische Wappenschild Nachahmung eines Faches in

der tiufseren Hauswaud. Demnach sind die Wappen als he-

raldisierte Hausmarken zu würdigen, als Zeichen des Stamm-

eitzea , nicht als Auszeichnungen für Waffenthaten. An der

Hand der Urkunden führt nun der Verfasser den strengen

l^aohweisy dass in der Entwiokelung des thüringisohfin Wappen-

wesens awei Zeiträume auseinander gehalten werden müssen,

erstens ein solcher, in welchem die einfachen Zeichenwappen

d. h. die sogenannten Ehrenstücke , die eben als Bauzeichen

zu würdigen sind, durchaus vorherrschen; zweitens denjeni-

geu Zeitraum, wo wirkliche Wappcubiider jenem einlachen

Balkensystem auf den Wappenschildern zur Seite traten und

dsBselbe zum Teil ganz in den Hintergrund drängten. So

zeigt das Wappen der alten Landgrafen 5 rote Cluerbalken

in silbernem Felde, gleichsam das Wappen der Wartburg,

als des Stammsitzes. Erst Landgraf Hermann setzte den auf>

gerichteten Löwen auf den Wappenschild, der rote Löwe

wurde nun in ein blaues Feld gesetzt und der alte Wappen-

schild des Hauses auf ihn übertragen, woraus sich seine 5

weifsen duerstreifen erklären. Auch auf dem Wappen der

Markgrafen t. Meilsen fehlt noch im 1. Decennium des 18.

Jahrhunderts der Lowe. In den herzogL sächsischen Wap-
penschildern liegt der Orundplan noch deutlich yor Augen.

In der ältesten Zeit bestand dasselbe , wie es von dem an-

haltischen Fürstenhaus noch geführt wird , aus 5 erhabenen

und 5 tiefer liegenden Balken übereinaudergeiegt, heraldisch

ausgedrückt aus 5 schwarzen Querbalken im goldenen Felde.

Im 13. Jahrhundert wurde teils der Bautenkranz darüberge-

legt^ teils der ganze Wappenschild zu einem längs geteilten ge-

I

macht; im rechten Felde zeigt sich ein halb^ Adler, im lin*

.
ken deutlich die 5 erhabenen Uuerbalken und darüber schräg

I eine etwas geschwungene Linie. So haben al^o im 13,
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Jahrhundert die Wappeoschilder unserer Füisten, die Torher

bloB mit einfachen Ehrenstfieken gesiert waren, gan£ oder

teilweise eich umgeformt; dieae Emcheinang wiederholt aioh

durchgängig in den Wappen der Grafen und Edlen in Thü-
ringen , wie dies an einer ganzen Keihe von Beispielen in

sehr eingehender Weise nachgewiesen wird.

Die ältesten Wappenschilde w^aren also durchgängig mit

sogenannten Ehrenstücken, die sinnbildlich Balkenwerk dar*

stellten, gezeichnet Erat mit dem 13. Jahrhundert ist die

Umbildung der Balkenwappen in Bilderwappen erfolgt Sie

geschieht bei dem thüringischen Herrenstande im wesentliehen

durch Aufbidime des Ldwen in den Wappenschild, der Löwe
aber ist wohl damals schon als Symbol des HerrenStandes zu

betrachten. Auffallend ist, dass überall ein bestimmter Ty-

pus des Löwen auftritt, nämlich der aufrecht stehende (Lion

rampant). Michelsen sucht die Erklärung hierfür in der An-

nahme, dasa der aufgerichtete Löwe das alte Heerzeiohen des

thüringischen Stammes gewesen sei. Dann würde die Ver-

wandlung des alten nationalen Stammeszeichens in das Besitz-

wappen landesherrlicher Geschlechter ein ansdrucksyolles Sinn-

bild der Umbildung der staatlichen Verfassung Deutschlands

sein , "^ein monumentalem Zeugnis von der vollbrachten Um-

bildung der ursprünglichen Yolksyer£EtöBung in den feudalen

Patrimonialstaat, von dem Uebergange des alten, gemeinen

Heerbannes in dynastische Heersohilde, Ton dem Untergange

der vorzeitigen Landesgemeinden in dem durch die Landes-

hoheit der Herzoge Grafen, freien Heuen als Erbgut gestal-

ten Territorialismus'.

Den Schluss der gehaltreichen Schrift bildet die heral-

dische Untersuchung der Kautenkrone, der sogenannten „ruta

Saxonica". Nach eingehender kritischer Widerlegung der bis

dahin Torgebrachten ungenügenden Erklärungsversuche be-

gründet der Yerfosser ausführlich seine nicht Töilig überzeu-

gende, doch jedenfalls geistreiche Hypothese, wonach der

Bautenkranz nichts ist als das Symbol der Dornenkrone Christi

Der Rutenkranz ist ein Katengeflecht, der Ausdruck Rute,

virga, althochdeutsch ruota, wird gerade in üezug auf Dor-

uiyui^uu Ly Google
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neu und Distelii oft gebianciht. Schon der gelehrte Jeeuit

SylTOster a Petra Saneta hat hi Bejnem 1680 zn Rom heraus-

gegebenen Kupferwerke über die Geschlechtswappen bestimmte

Belege einer in den Wappenschildern südeuropäischer Gc-

•sehlechter in grüner Farbe dargestellten, über den ganzen

Schild von der heraldisch rechten 2iir linken hin liegenden

Domenkrone eines Gefleohtee von Bomenmten, gegeben und

nrit der rata Sazonioa suBammengestellt. Die An&ahme dieses

' Symbols entspricht der tiefreligiosen Stimmung, welche damals

auch in Thüringen und Sachsen den Bitter- und Adelstand er-

füllte. In Holstein wurden dem Lauenburgischen Stammwappen,

dem Kesselblatte, 3 Nägel vom Kreuze Christi zur Zierde bei-

gefügt ; wie nahe läge es anzunehmen, dass Herzog Albrecht I.

von Sachsen, der Schwiegervater, Lehnsherr und der lauenbur-

gische Nachbar des regiermiden Grafen y. Holstein -Stormam

damals sein askanisches Stammwappen» die 5 Balken f&r sich

und seine STachkommen mit der Domenkrone geschmückt hat?

Wenn aber die mta Saxonica nicht als gew^nliches

Dornengctlecht, sondern in typischer Weise als grünes Laub-

werk sich darstellt, so sucht dies Michelsen aus der altger-

manischen Volksgage, dass die Dornenkrone Christi aus Zwei-

gen der Stechpalme geflochten gewesen sei, zu erklären, wie

denn auch die Stechpalme auf eine bestimmte Form des Laub-

omamentes als Erklärung srngewendet werden könne.

Wenn weiterhin die Herstellung dnes zuyerlSssigen Ur-
kunden schatses für die ältere Oeschiehte 'Rbfiringens als

eine Hauptaufgabe des Vereins angesehen werden musste,

80 hat Michelsen auch zur Lösung dieser Aufgabe einen

wertvollen Beitrag geliefert Von ihm stammt der Entwurf

eines codex Thuringiae diplomaticus, yon welchem

18d4 die erste Liefemng zu Jena eradhien, enthaltend das Di-

plomatar des ehemaligen Klosters Kapelle unter dem Ams-
berge. Schon 1862 hatte er als Probe eines Jenaer ürkun-

denbuches (specimen codicis diplomatici Jenensis),

sieben ungedruckte Urkunden aus den Jahren 1430— 97 ver-

öffentlicht. In der lehrreichen Vorrede ^) bespricht er die

1) Vgl. ZdlMhr. I, e«.

X 81
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Aufgabe des VerdoB, bezüglioh Aufsuchung
, Sammlung und

Herausgabe bisher unbekannter Quellensohrüten zur thürin-

gi8<dien Gesohiohte und legt zunächst den Plan eines ürkun-

denbuohes der Stadt Jena eingehend dar. Die ^Ausarbeitung

eines tiiüringischen XJrkundenbuches ist dann freilich hinter

anderen Aufgaben , namentlich der Herausgabe der thüringi-

schen Geschichtsquellen, damals in den Hintergrund gedrängt

und erst nach der JS^eubegründung unseres Vereines wieder

emsthaft ins Auge gefasst und in Angriff genommen worden.

SoUiefslioh bedürfen , abgesehen yon aahhnachen in der

Zeitschrift niedergelegten Beiträgen, noch mrei Arbeiten Michel-

sens der Erwähnung, welche sich auf die politische Geschichte

Thüringens im Mittelalter beziehen. Die zum Gedächtnis

von Dahlmanns öOjahrigem Doctorjubilaum veröfientlichte Ab-

handlung Die Landgrafschaft Thüringen unter den

Königen Adolf, Albrecht und Heinrich VII, (Jena

1860) ^) ist von geringerem Belang; für weit wertvoller halte

ich die 1856 zu Jena erschienene Einladungsschriffc zu der

4. Generalyersammlung des Vereins Urkundlicher Aus-
gang der Grafschaft Orlamünde.

Aus dem Hoffmann - Heidenreiohischen Manuskript im

grofsherzogl. Staatsarchiv zu Weimar, welches bekanntlich

eine umfassende und urkundliche, leider zum grofsen Teil

noch immer unverwertete Geschichte der Grafen von Orla-

münde^) enthält, veröffentlicht Michelsen dem urkundlichen

Stoffe nach eine Mitteilung über den sogenannten thäringi-

sehen Grafenkrieg, welcher den Debergang der Grafiachaft

Orlamünde auf die Landgrafen von Thüringen 2um wichtig-

sten Ergebnis hatte. Für diese denkwürdige Fehde hat erst

Micbelsen ein tieferes Verständnis cröftnct, indem er darlogt,

dass es sich für den Landgrafen um nichts geringeres han-

delt, als darum, der entwickelten grüüichen Landcsherrlich-

keit gegenüber, die landgraÜiche Fürstenhoheit über Thürin-

gen möglichst zur Geltung und Anerkennung zu bringen. Er
zeigt, wie die beiden Grafengeschlechter von Orlamünde und

1) Vgl. Zeitochr. VII, 5.

2) Vgl. Zeitschr. VI, 4 n. 8.
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TOB SohwarzbuTg den wohlbereehneten Plan Terfolgen, aich

im tfanringer Lande ein grüfserea und auBammenliangenderea

Herrschaftsgebiet ssa yersohaffen, wite insbesondere die Grafen

Ton Sohwarzburg in Gemeinsehaft mit der jüngeren Orlamünder

Linie zu Weimar das schöne Saalthal von Saalfeld bis Dom-
burg einBchlielVlich als geschlossenes Territorium zu e^^verbeu

suchten , wie daun dies System zuerst 1 342 durch Landgraf

Friedrich den Ernsthaften gesprengt wird, indem derselbe das

feste Orlamünde mit der gegenüber gelegenen WeiTsenbnrg

duroh Vertrag mit dem yersehnldeten Hanpte der älteren erla-

mündischen Linie an sieh bringt Derselbe hat dann im Bnnde

mit der Stadt Erfurt gegen die Grafen yon Sehwarabnrg und

Weimar - Orlamünde und den ihnen verbündeten Erzbischof

von Mai DZ in blutiger Fehde seine Sache siegreich durchge-

focliteii und eine vollständige Mediatisierung und Enterbung

der Grafen von Orlamünde herbeigeführt, welche bald nach-

her (1373) den Uebergang Weimars in den unmittelbaren

Besitz der Landgrafen yon Thfiringen zur Folge gehabt hat.

Tleberblickt man diese fülle gelehrter Arbeiten zur thü-

ringischen Gesohiehte, die sich im wesentlichen in die kurze

Spanne eines Jahrzehnts zusammendrängen , so erstaunt man
über den rastlosen Arbeitstrieb und die unermüdliche Ar-

beitskraft des Manues ebensosehr, wie über die Treue und

Hingebung, welche er der neuen Heimat, dem neuen Beruf

mit seinen ihm zum Teil ganz fremden Aufgaben
,
gewidmet

hat. Schon dieser Ausschnitt seines gelehrten Wirkens cha-

rakterisiert ihn als Menschen nnd Gelehrten ; zeichnete Treue,

Rechtssinn und Wahrhaftigkeit den Menschen, ein yielseiti-

ges gründliches Wissen, kritischer Takt und eindringender

Scharfblick den Gelehrten aus, so sind es eben diese Eigen-

schaften, welche auch seinen Arbeiten für unseren Verein

ihren Stempel aufprägen; freilich war Älichelsen mit dem
Wechsel der Stellung und des Arbeitsgebietes aus dem Zu-

sammenhang mit den früheren Studien herausgekommen, und
er hat die hierdurch bedingte Zersplitterung seiner wissen-

schaftlichen ThStigkeit später selbst beklagt Vielleicht darf

man bedauern, dass er seine hohe Begabung fdr lechtsge-

31*
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sohichiliehe Forsohiuig, die besondera in einem feinsinnigen

VentSndniB für Entstehen und Werden rechtlieher Verhält-

nisse nnd in dem Blick für geschichtliche Analogie berahte,

uicht für die Lösung von Aufgaben gröfseren Stiles auf dem

ihm so vertrauten Gebiet des uordischeu Altertums verwertet

hat. Wir aber müssen ihm dafür dankbar sein ; was er der

nordischen Kechtsgeschiohte entzogen hat, das ist der Oc-

schichtsforschung Thüringens zu gute gekommen, um welche

er sich durch seine hauptsächlidh auf Sammlung, kritische

Sichtung und Erläuterung urkundlichen Forschungsmateriales

gerichteten Arbeiten ein bleibendes Verdienst erworben hat.

«I. Richter.
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Eduard Frommaim.

£! Nadinf.

Am 9. Mai d. J. wurde unserem Yerein der Üuchhäudier

Eduard Fromman'n, welcher demselben seit seiner Noubegrün^

dang als Vorstandsmitglied angehört hatte, dnroh den Tod ent-

rissen. Wir folgen einer Pflicht der Dankbarkeit und einem

Gebot des Hersens, wenn vir seinem Andenken in dieser Zeit-

schrift, deren Verleger er war, ein kurzes Nachwort widmen.

August Hermann Eduard i'rommann , der Sohn unseres

ehrwürdigen Mitbürgers, des Herrn Dr. Friedrich Joh. From-

mann und der entschlafenen Frau Wilhelmine frommann,

geb. Günther, wurde am 16. Juli 1834 zu Jena geboren.

Nachdem er seine Vorbildung in der Brjnehnngaanstalt des

Dr. Volkmar Stoy erhalten, bezog er Ostern 1849 das Gym-

nasium zu Weimar, welches er Ostern 1858 mit dem Zeug-

nis der Reife verliefs. Seine geistige und sittliche Entwicke-

lung berechtigte zu schönen Hoffnungen. Schon beim Kon-

firmandenunterricht, welchen der Geheime Kirchenrat Dr. th.

J. K. £. Schwarz leitete, zeichnete er sich nach dessen Zeug-

nis vor allen mit ihm zugleich Vorbereiteten durch den rei-

chen Gehalt und die Elarheit seiner Ausarbeitungen aus. Die

Zensuren seiner Lehrer in Weimar heben rühmend hervor

das kräftige Streben und den reinen Sinn, die BedBchkeit

und Besonnenheit, die Liebe und Sorgfalt im Arbeiten und

Denken, besonders auch das Streben nach Selbständigkeit der

Ansicht.

Ostern 1853 trat er als Lehrling in die Buchhandlung

des Vaters ein und liefe sich Ostern 1854 als Student in der
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philoBoph. Faknliät immatrikulieren, um neben der Ansbildnnir

im Beraf zugleich seine wisBensehaftliohe Bildung, nament-

lich auf germanistischem €tobiet durch den Besuch der Yor-

lesungen bei Lilienkron und Hettner zu erweitern. Nach
vollendeter Lehrzeit ging er als Gehiilfe zu W. Hertz (Besser-

Bohe Buchhandlung) nach Berlin, dann in das grofse Anti-

quariat Ton Lempertz in Köln und yon hier aus im Herbst

1857 auf ein halbes Jahr als Student nach Bonn. Darauf

folgte ein aweijishriger AofenthaLt in Bngland (Ostern 1858

— 60), wo er in dem Gesohfift tou Williams & Norgate su

London thätig war, yon hier ans machte er mit seinem älteren

Bruder Karl, damals Arzt im deutschen Hospital, eine Reise

zu den Seen in Westmoreland und nach der Insel Man.

Damit waren seine Lehr- und Wanderjahre beendete

Ausgerüstet mit einem reichen und yielseitigen Wissen, Tor-

traat mit den YeriUÜtnisaen seines BeruiÜB, bereichert mit den
' mannichfiMshaten Eindrücken des Katnr- und YSlkerlebens

kehrte er im HSrz 1860 nach Jena in das Täterliche Ge-

schäft zurück und erhielt am 28. December d. J. vom Vater

das Sortimentsgeschäft als Eigentum. Seine wissenschaftlichen

Interessen veranlassten ihn damit ein Antiquariat zu verbin-

den, worin er sich bald auf die antike und deutsche Philo-

logie mit ihren Kebenzweigen beschränkte. Yen seiner wis-

sensohafttichen Hinsicht zeugen die musterhaften Lagerkata-

loge. Am 7. April 1866 yermählte er sich mit Sophie Hilde-

brand, der Tochter des als Ijchrer und Gelehrter hervor-

ragenden Professors der Staatswissenschaften an der Univer-

sität, mit der er in glücklichster, wenn auch kinderloser, Ehe

lebte. Im Juli 1875 erwarb ex yon seinem Vater die schon

seit einiger Zeit für denselben geleitete Buchdruckerei zum

Eigentum. Das Sortimentsgeschift verkaufte er, um sich ganz

dem Yerlag^ dem Antiquariat und gelehrten Arbeiten zu wid-

men, zu welchen ihn seine geistige Biehtung vorwiegend hin-

zog. Einen 6ch6nen Beleg für seine Beföhigung zu gelehr-

tem Schaffen bieten seine Aufsätze zur Geschichte des

Buchhandels im 16'*" Jahrhundert, von denen das

erste Heft, Frankreich behandelnd, 1876, das zweite, Italien
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betrcffttod, 1881 kurz yor seinem Tode erschien. Diese Ax-

beiten sengen dnzoh den gebetenen Stoff nnd die Axt seiner

Yexarbeitnng Ton nrnfkaaender nnd gründlicher Gelehnamkeit;

ebenso läest die Klarheit, AnBohanliohkeit nnd Sorgfidt dee'

Ansdrueke ein aioht gewöhnliehee Qeiehiek tSx Dmtellnng

erkennen.

An den Bestrebungen unseres Vereins hat Fromraann le-

bendigen Anteil genommen, hat insbesondere durch gewissen-

hafte und umsichtige Verwaltung der Kassengeaohäfte und

jragleich als Verleger der Zeitschrift die Zwecke des Vereins

geförflert. So haben ynt an ihm einen wachem Hitarbeiter,

sngleich aber anoh einen guten nnd edlen Kenschen Ter*

leren. Wer ihm näher trat, musste ihm von Herzen zugetan

sein; die Lauterkeit und Geradheit, wie der liebenswürdige

Humor seines Wesens waren der Spiegel einer innerlich kla-

ren, reinen und glücklichen Natur.

Ein pldtsUoher Tod, das Ergebnis einer jäh yerlaufenden

LnngenentsQndung, hat den kräftigen Mann von der Höhe

des Lebens nnd ans einem reichen nnd glücklichen Wirken

hinweggorafift, um ihn höherer Vollendung entgegensnffihren.

In unseren Herzen wird er eine bleibende Stätte haben!

Am TodtenfiBste 1881
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Bericht
über die Thätigkcit des Vereins für TliüriDgisclie Ge-

scludite und Altertumskunde

seit seiner Neabegründimg am 13. Norember 1876 bis zur

GeneralyersainmluDg in Gotiia am 12. Ootober 1881.

Von

1. A. Upsiis.

Naohdem der frühere yerdiente YoraitBende, Geh. Bat

Dr. Hichelsen Jena yerlassen hatte, war die Thätigkeit des

Vereins allraiililich völlig in Stocken geraten. Nach mehrjäh-

rigem Stillstand der Arbeiten wurde am 12. November 1876

zunächst der Vorstand neu zusammengesetzt. Auf Einladung

des einzigen noch übrigen Mitgliedes des alten Vorstandes,

Buohhänöler Dr. Friedrieh Frommaan sen«, Teraammelten sieh

an diesem Tage yon früheren Mitgliedern die Hexren Geh. Bat

Dr. Seebeeky Prot Dr. Klopfleiseh und Profi Dr. Meyer» lu

denen als neue Mitglieder die Herren Oberappellationsrat

Prof. Dr. Muther, Gymnaaialdirektor Dr. Kichter, Übcruppel-

lationsrat Dr. Ausfeld und Dr. Karl Schulz sich hinzuge-

sellteu. Es wurde zunächst der Vorstand wiederhergestellt:

zum Torsitaenden wurde OAB. Mnther, smn stellyertretenden

Vorsitcenden Direktor Biohter, anm Sehxififöhrer Pro£ Klop-

fleiseh, anm Kassierer Dr. Sohnla erwählt; gleiohzeitig wnrde

anf Anregung von Geh. Bat Seebeek die Wiederaofrahme der

Veröffeutlichuiij^eii beschlossen und Direktor Richter mit der

Herausgabo der Zeitschrift betraut. Die Einberufung einer Ge-

neral Versammlung, welcher satzungsmäfsig die erste Wahl zu-

gestanden hätte, wurde bis auf die Zeit^ wo der Verein wieder
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ein kräftigeres Leben entfaltet haben würde, Terschoben. In

der Vorstandssitzung vom 5. Februar 1877 wurde darauf der

Ausschuss ergänzt, und zu Mitgliedern desselben OAB. Aus-

feld, die Professoren Meyer, Sievers, Klette und der Bericht-

erstatter erwählt; die älteren yerdienten Mitglieder Geh« Bat

Seebeek, Geh. fiegiemngaxat FtoU Hildebraiid, Pjcot Adolf

Sofamidt und Dr. Friedrich Frommann worden su Bhrenmit-

gliedern ernannt; an die bisherigen Mitglieder des alten

Yereins wurden schriftliche Anfragen gerichtet, ob sie dem

neubelebten Vereine auch ferner angehören wollten, ebenso

wurde beschlossen, die alten Verbindungen mit auswärtigeD

Vereinen wieder anzuknüpfen. In der ersten Ansschusssitsung

Tom 16. Mai 1877 konnte eine Mitgliederzahl yon 147 (180

alte^ 27 nene Mitglieder) und yon 6 Ehrenmitgliedern (aofser

den oben genannten noch Geh. Rat Michelsen) festgestellt

werden. Es wurde weiter busclilosscn. die Landesfürsten der

Thüringischen Staatengruppe um Uebernahme des Protekto-

rates des Vereines ehrerbietigst anzugehn, eine Bitte, wel>

eher Ton sämtlichen sieben Landesherren gnädigst entsprochen

wurde. Auf Veranlassung des Vorsiteenden Muther wurde

in derselben Sitsung zur Erleichterung des Geschäftsrerkehrs

eine yorlSufige Satsungsänderung beschlossen, welche die $§. 6

und 7 sowie §.11 der Satzungen betraf. Hiernach sollte

künftig der Vorstand yon 4 auf 5, der Ausschuss auf min-

destens 11 Mitglieder erhöht und zur Förderung der Vereins-

interessen aufserhalb Jenas Pfleger ernannt werden. Die

Aemter des Schriftführers und des Bibliothekars wurden ge-

trennt, ersteres dem Prof. ür. Bdbulz, letzteres dem Pro!

Klopfleisoh übertragen, an dessen Stelle am 7. Koyember 1877

IJniTersitätsbibliothekar Prof. Dr. Elette trat. Die Stelle des

Kassierers übernahm am 6. Juni 1877 Buchhändler Eduard

Frommann jun., als neue Ausschussmitglieder traten am 7. No-

vember 1877 Professor Dietrich ächäfer und Dr. Ulrich Ste-

chele ein; zum Ehrenmitgliede wurde am 11. Juli 1877

So. Königliche Hoheit der Erbgrofshersog Karl Augast von

Sachsen ernannt und demselben das Diplom durch eine De-

putation feierliöh überreidht
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Während die Arbeiten an der Zeitsehrift rüstig TorwSrts-

sehritten und gleichzeitig die geselligen Abendznsanunenkfinfte

des Vereines "wieder ins Leben traten, nahm der AnsschnSs

alsbald auch einen weiteren schriftstellerischen Plan von her-

vorragender Bedeutung für die üeschichtskunde der Thüringer

Lande wieder auf: die Herstellung eines Thüringischen Ur-

kuudenbuches. Schon der alte Yereiii hatte gemeinsam mit

Herrn Archiyai Dr. Burkhardt in Weimar diesen Plan yer^

folgt und in einer Konferenz am 20. Febmar 1867 die Grand-

.Züge der Heranagabe festgestellt. Nach dem Eintritt des

Dr. Steehele in den Ausschnss trat man dem Unternehmen

abermals näher. In einer Abendversammlung am 11. De-

cember 1877 wurde der neue Plan eingehend erörtert und

hiernach der von Dr. Steehele verfasste Prospekt für die Her-

stellung eines Thüringischen Urkundenbuchs yeröffentlioht

(TgL den in der Zeitschrift IX [Bd. I der neuen Folge],

S. 489 ff. mitgeteilten Bericht). Noch im Sommer 1878 be-

gannen die Vorarbeiten, zunächst für die ürknndensammlnng

der Stadt Jena und ihrer geistlichen Stiftungen.

In demselben Jahre wurden auch unter der lledaction des

Direktor Dr. Kichter die Veröffentlicliungeu des Vereins wieder

aufgenommen und die beiden ersten Hefte des neunten Ban-

des der Zeitschrift (des ersten Bandes der nenen Folge) den

Mitgliedern zugesandt.

Soweit war die Wiederbelebung der YereinsthStigkeit ge-

diehen, als am 25. Noyember 1878 der yerdiente Torsitzende,

OAR. Dr. Muther, durch den Tod abberufen wurde (vergl.

den Nekrolog in der Zeitschrift IX, S. 442 fF.). Mit Jalires-

schluss schied auch der bisherige Bibliothekar Klette durch

Weggang von Jena aus seiner bisherigen Stellung aus. An
Dr. Muthers Stelle wurde am 6. December der Berichterstat-

ter zum Vorsitzenden, an Elettes Stelle Pro£ Dr. Schäfer

zum Bibliothekar erwählt Als seine nächste und wichtigste

Aufgabe fiuste der neu zusammengesetzte Vorstand die För-

derung des Urkandenwerkbs ins Auge. Sämtliche sieben thü-

ringische Regierungen wTirden um Unterstützung des Codex

diplomaücus angegaugen und zu dem Ende ein auafühilicher
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Arbeitsplan vorgelegt; aufserdem ergingen an weite Kreise im
Thüringer Laude liuudschreiben mit der Einladung zum Bei-

tritt, leider ohne den erhofften Erfolg. Besondere Aufmerksam-

keit erforderte die Ordnang des BibliothekweseDS. Schon bei

der Nenbelebnng des Vereine hatte der Vorstand die Ordnung

und Katalogisierung der Bibliothek beabsiohtigt und zu dem
Ende am 7. November 1877 dem Bibliothekar Klette die er-

forderlichen Gelder bewilligt. Bei Klettes Weggang ergab

sich, dass gar nichts geschehen war. Die Bücher lagen un-

geordnet über einander, das Meiste war ungebunden, vieles,

was der Verein besessen hatte, war völlig abhanden gekom-

men. £in Teil der Tormissten Bücher fand sieh in der

Elettesohen Konkursmasse vor und wurde glücklich wieder^

erlangt, aber auch so blieben noch empfindliche Lücken.

Auch die Wiederanknüpfting des VerkehTs mit den auswärti-

gen Vereinen war von dem bisherigen Bibliothekar verabsäumt

worden, und in Folge dessen hatten zahlreiche dieser Vereine

auch den unterbrocheneu Schriftentausch noch nicht wieder

aufgenommen. Dem neuen Bibliothekar Schäfer erwachs aus

diesen Verhältnissen keine geringe Arbeitslast. Bei genauerer

Frttfhng der Sachlage ergab sich, dass das Ordnen nnd Ein-

binden der Bücher einen die Mittel des Vereins übersteigen-

den Kostenaufwand erfordern und jedenfalls nur durch Wie-

dereinschränkung der schriftstellerischen Publikationen zu er-

reichen sein würde. In ihrem dermaligen Zustand war aber

die Bibliothek so gut wie unbenutzbar. Auf Antrag des Bi-

bliothekars entschloss sich daher der Ausschuss, mit dem neuen

Uniyersitäts-Bibliothekar Professor Hartenstein Verhandinngen

über Uebergabe der Bibliothek an die UniTeraität Jena an-

zuknüpfbn. Es wurde ein Vertrags - Entwurf ausgearbeitet,

kraft dessen der Verein sich verpflichtete, die Bibliothek in

ihrem dcrmaligen Bestände samt allen in Zukunft durch Tausch-

verkohr zu erwerbenden Schriften, doch mit Ausnahme der

Vorräte an eignen Schrifteu des Vereins, an die Universi-

tätsbibliothek abzutreten, wogegen die Verwaltung der leti-

teren die Verpflichtung übernahm, die Bücher au ordnen, su

binden, zu katalogisieren nnd dadurch der wissenschafUicheD
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Benutsimg mgänglioh zq machen. Den Yereintmitg^edetn

wurden bei der Bennisnng der Bibliothek gewisse Yorreohte

zugeaiohert; der weitergehende Wunsch, die Bibliothek als

ein selbständiges Ganze aufstellen und der üniTersitätsbiblio-

thek nur zur Verwaltung zu übergeben, erwies sich leider

als unerfüllbar. Der Vertrag war, bevor er ins Leben treten

konnte, der Generalversammlung zur Genehmigung vorzulegen.

Am Sl. Juli 1879 konnte endlich d i e er s te General-

versammlung des wieder begrfindeten Vereins in Jena ab-

gehalten werden. Der Vorsitzende eröffhete dieselbe mit einem

ausföhrlichen Bechenschaftsberiohte über die bisherige Thätig-

keit. Er konnte eine immerhin erfreuliche Zunahme der Idit-

gliederzahl auf 215 (ausscliliefslich von 6 Eliroiimitgliedern)

bezeugen. Ausschuss - beziehungsweise Vorstandssitzungeu

waren im Ganzen bisher 1 1 , AbendzusMnmenkünfte in den

Vereinsjahren 1877/78 und 1878/79 zusammen 6 gehalten

worden. Oleichadtig wurde der Oeneralversammlung Hit-

teilung gemacht yon dem Erscheinen des dritten und vierten

Heftes des netmten Bandes der Zdtsohrift, von dem Plane des

Urknndenwerkes umi den darauf bezüglichen Verhaudlung:cn

mit den Regierungen. An den Rechenschaftsbericht achloss

sich zuerst ein ausführlicher Vortrag des Dr. Ulrich Stechele

über das 'Kegistrum subsidii olero Thuringiae anno 1506 im-

positi' und dessen Bedeutung für die thüringische Enltur-

geschidite (Text mit Einleitung abgedruckt in der Zeit-

schrift Bd. X [Bd. n der neuen Folge] Heft 1). Nach be-

endigtem Vortrage wurde auf Grund eines Berichtes von

Prof. Schäfer die Uebergabe der Vereinsbibliothek au die

Universitätsbibliothek in Jona nach Mai'sgabe des geschlosse-

nen Vertrages von der Generalversammlung gutgeheifsen und

aufserdem die nachträgliche Genehmigung der vorgenommenen

Satzungsänderung sowie der vorläufigen Vorstandswahlen aus-

gesprochen (durchgesehene Satzungen vom 16. Mai 1877). Zu

Rechnungsprüfern wurden die Herren Eisenbahndirektor Bam-

maun und Cautor Flex in Jena erwählt. An die Verliand-

lungen schluss sich ein gemeinsames Mittagsmahl im Gasthofe

zum Deutschen üause.
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Im Yereinsjahre 1879/80 wurden vor allem die Yerhand-

langen mit den hohen Regiernngen üher Unteniätrong des

ürkundenwerkes fortgesetxt und sa einem glueklichen* Ah-

Bohlnsfie geführt "WShTend die Arbeiten am Jensisohen Ur-

knndenbaehe rfiatig fortzaschreiten «olnenen, durfte der Ans-

schuss bereits auf Gewinnung weiterer Arbeitskräfte Bedacht

nahmen. Von besonderem Werte war es hierbei, dass es

gelaugi den Direktor des Ernestinischen Gesamtarchivß in

Weimar, Arobi-viat Dr. Burkhardt, aufs Neue für das Unter-

nehmen £n gewinnen. Von der Zeitschrift erschien ein neues

Doppelheft, mit welchem der zweite Band der neuen Folge

(Band X des ganaen Werkes) eröffnet wurde. Yereinsabende

wurden zwei Teranstaltet , an welchen Professor Elopfleisoh

über neuere Ausgrabungen Torgeschichtiicher Denkmäler und

Professor Schäfer über die Seemacht Deutschlands im Mittel-

alter Vorträge hielten. Mit besonderem Eifer wurde von

dem Bibliothekar Schäfer der Tauschverkehr mit den aus-

wärtigen Oeechichtsrereinen wieder ins Leben gemfiBn und

dadurch der Ghmnd zu einer reichhaltigen Sammlung Ton

Schriften deutscher und ausländischer YereinsBchriften gelegt,

welche in Gemäfsheit des mit der XJniversitätBbibliothek ab-

geschlossenen Vertrages der letzteren überwiesen, von dieser

aber der allgemeinen Benutzung zugänglich gemacht wurden.

Im Vorstande und Ausschüsse traten folgende Veränderungen

ein. An Stelle des mit dem 1. October 1879 als Bibliothekar

des Reichsgerichtes nach Leipsig übersiedelten Professors Karl

Schulz übernahm Professor Klopfleisoh wieder die von ihm

schon früher geführten GeachSfte des Schriftführers; in den

Aussohuss, aus welchem Dr. Stechele in Folge seiner Ueber-

siedeluug nach Eisenach ausschied, traten wieder ein der zeit-

weilig zurückgetretene Prof. Dr. Meyer, neu die Herren Se-

natspriisident Dr. Bretschneider und Bibliothekssekretär Dr. Mar-

tin. Zum Ehrenmitgliede wurde Prof. Dr. Wegele in Würs-

burg, früher in Jena, ernannt.

Die sweite Qeneralyersammlung n Arnstadt
konnte am 13. Juni 1880 unter günstigen Aussichten eröffnet

werden. Ein Lokaleomit^, bestehend aus den Herreu Justizrat
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Bärwinkel, Obexkousistorialrat Drenckmann, Bürgerin ei.«^fer

Hülaemann, Gymnasialdirektor Dr. Erosohei und Prof. Uhl-

worm hatte für den feaÜichen Bmp&ng der aas Jena, "Weimar,

'Brtari, Gotha nnd Eisenaoh enohienenen YeremBgenoiaen ge-

sorgt. Im atattiiehen Bathanssaale erwartete eine zahlreiehe

Versammlung die auswärtigen Festgäate. Ein Telegramm des

Chefs des Weimarischen Kultusdepartements Geh. Bat Dr.

Stichling an den Vorsitzenden hatte diesen kurz vor Eröff-

nung der Yeraammluug in den Stand gesetzt, die endgültige

Genehmigung von Geldbeiträgen für das Urkundenbuoh sei-

tens der Grofsheraoglieh SSehsisehen, Hexaogl. Sachsen -Ko-

burg-Gothaischen, FfirstUch Sehvaraburg-Sondershäusisehen,

Schwaraburg-Budolstädtisehen und Benfslschen Regierung Ael-

terer und Jüngerer Linie vorläufig auf drei Jahre (1880— 1882)

zu verkündigen. Eine Unterstützung in der Ocsamthöhe von

jährlich 2550 Mark eröffnete die Aussicht, das Urkundenwerk

glücklich beginnen zu können. Indem der BechenBchaftsbe-

richt des Yorsitaenden yon diesem erfreulichen Ereignisse

Kunde gab, konnte er augleioh berichten, dass Dr. Stecheles

yerarbeiten für das Jenaisdhe IJrkundenbuch sich ihrem Ab-

schlüsse näherten Und dass berdts auch für die Urkunden der

Stadt Arnstadt und der Voigte Ton Weida und Gera erprobte

"Kräfte ihre Arbeit zugesagt hätten. Er konnte weiter von

einer abermaligen Vermehrung der Mitgliederzahl von 215

auf 258 und von den Bemühungen des Ausschusses, noch

weitere Mitglieder au gewinnen, berichten. Aufserdem konnte

er die Teilnahme der Yersammlung für ein. neues Arbeitsge-

biet, weldies der Ausschuss ins Auge gefasst hatte, eine Auf-

zeichnung der Thüringischen KunstdenkmSler, rege machen.

Auf den Kechenschaftsbericht folgte ein interessanter Vortrag

des Herrn Archivar Dr. Ernst Wülcker aus Weimar: "^Aus

den Berichten des Kursächsischen Gesandten am Reiclisregi-

mente (1521— 1524)', über welchen derselbe nachstehendes

Keferat giebt: 'Der Bedner führte an der Hand ungedruckter

Berichte aus, in welcher Weise ein geistreicher Diplomat,

Hans von Planita, kurf. S. Deputierter beim Reichsregimente,

die wichtigeren Ereignisse Ton 1521—1528 auflf!Mste..^jMg^y.

X.
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Di« Zahöt&r Waiden nach Nürnberg yersetsi» weLehes da-

mals durch das Beichsiegiment, das Kammergeticht and die

Beidutage yor&bergehend die politische Hauptstadt Beatach*

lands war and die Yerhältnisse bei der Eröffnung des Reichs^

regiments dargestellt. Das Elend der alten Kcichszustände

trat bei den Anfeinduu^^en und Schwierigkeiten, die der jungen

Behörde begegneten, lebhaft vor Augen und die Ergebnisse

der Thätigkeit des Begiments konnten anfangs nur gering-

fügig sein. Um so wertvoller aber sind die Jfitteilungen, die

uns Flanits über allgemeinere Fragen auf Grund- seiner "Bat-

kundigungen und ESr&hrungen xu Kllrnberg macht.

Die religiSse Frage steht vom an. Planitz schildert seine

Verhandlungen mit dem in Nürnberg anwesenden Georg dem

Bärtigen, der den Kurfürsten bestimmen will gegen Luther

und dessen Anhänger einzuschreiten, den Kampf im Keichs-

regimente, da Hersog Georg einen diesbezüglichen Antrag

stellte. Die Darlegung dieser fieibungen gaben Anlass au

allgemeineren Bemerkungen Über Friedrich des Weisen Stel-

lung zur Lutherisdien Lehre.

Unter mancherlei besorglichen Aussichten für Kursacheen

wird der erste Nürnberger Reichstag (Frühling 1522) eröffnet.

Der Kurfürst besucht ihn nicht, aus Furcht über seine kirch-

liche Politik interpelliert zu werden. Planitz und später Fei-

litsch Tcrtreten ihn. Der Beichstag verläuft aber ohne irgend

welche Yerdriefslichkeiten für Eursachsen und die Luther-

lehre: man hält sich streng an das in der Beichstagspropo-

sition aufgestellte Programm und yerhandelt über Tttrkenhilfe.

Einige Etikettenstreitigkeiten, die bei Gelegenheit des Beichs-

tags Yorfallen, sind interessanter für die Kulturgeschichte als^

für die politische.

Die Beihe der Berichte unterbricht eine Beise unseres

Planita in die Heimat. Bei seiner Bückkehr nach Nürnberg

sieht man erwartungsroll einem neuen Beichstage entgegen,

zu dem ein p&pstUcher Legat sieh angemeldet hat Aber alle

Interessen werden plötzlich nach einer andern Seite gelenkt:

auf die Fehde des Franz yon Sickingeu wider den Erzbischof

yon Trier.
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Der Yortragende die sonderlwren Gerfichte über

ein Einverständiiis des Eaisers and der BeiohsBtSdte mit dem
febdenden Bitter dar, die in Nfimberg umgingen bis es den

BemiihuDgen des Erzherzog Ferdinand gelang dieselben zu

zerstreuen. Das Reichsregiment erklärte Sickingen in die

Acht und beauftragte Kurtrier, Kurpfalz und Hessen mit der

Ausführung des Achtbefehls, musste aber bald seine rasche

Handlangsweise berenen, da die beanitragten JB^ürsten ihre

Yollmaoht anoh gegen unliebsame Personlicbkeiien gebranoh^

ten, die in die Siokingenisohen Händel gar nicht yerwiokelt

ynxea, Wurde doeh bald das Regiment yon allen Seiten

durch die Ritter bestürmt, die ihr Recht gegenüber den Ueber-

grifi'en der Fürsten verlangten. Vergebens bemühte mau sich

sie zu schützen. — Durch den neuen Reichstag, der sich

Ende des Jahres 1522 in Nürnberg versammelte, wurden der

Beiobsbehörde weitere Angaben gestellt. Hier handelte es

sieh zunächst wieder um die dem Kaiser zu .bewilligende

Tfirkenbilfe. Der Vortragende schilderte an der Hand der

Berichte die Meinungen und Befürchtungen, die sich damals

in Betreff Ungarns und der Türkei geltend machten und kam

alsdann auf die Hauptfrage auf dem damaligen Reichstage,

die kirchenpolitischeu Verhandlungen zu sprechen. Papst

Hadrian hatte durch seinen Gesandten Chieregati den Antrag

am Beichstage stellen lassen, die Stände sollten zunächst das

Wormser Edikt durchführen und dann im Vereine mit dem

Papste Kittel und Wege finden, wodurch der Lutherischen

Ketzerei Einhalt gethan würde. Der Vortragende legte die

durch Planitz speciell mit dem Kurfürsten geführten Ver-

handlungeii des Papstes dar, ferner die Besprechungen und

Debatten im Regimente, welchem zunächst der Auftrag wurde,

eine Antwort auf den päpstlichen Antrag auszuarbeiten. Die

Parteien im Regimente und Beichstage wurden yorgeführt»

sowie die Kämpfe und Debatten, welche das Ergebnis er-

brachten, dass man yom Papste binnen Jahresfiist ein Konzil

in Deutschland verlangte — bis dahin wolle man alle Schrif-

ten über streitige Religionspunkte verbieten. Durch diese

Antwort wurde das Wormser Edikt aufgehoben. Der bedeu-

32*
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tende £infliiss, den der knrsäohaische Gesandte auf den Gang

der Ereignisse hatte, wnxde yor Allem dargdegt.

Da die Briefe des nächsten Sommers im Verhältnisse zu

Obigem geringere Wichtigkeit besitzen, diejenigen aber, die

sich auf den Reichstag von 1524 beziehen von Förstemann

im Urkundenbiiche zur Reformationsgeschiclite abgedruckt sind

und endlich Planitz bei der Verlegung des Eegiments nach

Esslingen nicht mehr als Abgeordneter fungierte, so schloss

der Vortragende seine Darstellung mit den vorgeführten Er-

eignissen/

Zu Beohnungsprufem wurden Oberappellationsrat Ans-

feld und Oberlandesgerichtsrat Krieger gewählt. Nach be-

endigten Verhandlungen folgte zuerst die Besichtigung der

alten, jetzt in der Wiederherstellung begriffenen Frauenkirche

unter der kundigen I'ührung des Herrn Professor TJhlworm

und darnach ein gemeinsames Mittagsmahl im Gasthofe zur

Henne.

Noch im Herbste 1880 begann der Druck des Jenaischen

Urkundenbuches. Leider sah sich aber der Vorstand ge-

nötigt, nach dem Satze des zweiten Bogens den Druck ein-

zustellen. Aufser einer uoclimaligen Durchsicht der hand-

schriftlich vorliegenden Urkuudentexte erwiesen sich neue

zeitraubende Nachforschungen nach bisher unbenutztem Stofle

erforderlich. Die zu dem Ende hierüber mit Dr. Stechele

gepflogenen Verhandlungen führten dazu, ihm zunächst den

Bibliothekssekretär Dr. Martin in Jena als Mitarbeiter zuzu-

gesellen, der aber bald im Einverständnis mit Dr. Stechele

die ganze Arbeit allein übernahm. Bei dem unermüdlichen

Kifer des Dr. Martin steht zu hoffen , dass die Handschrift

im Laufe d(;s Jahres 1882 druckfertig hergestellt werden wird.

Die Bearbeitung des Arnstiidter Urkundeubuchs hat nach

dem Kücktritte des anfänglich für diese Arbeit ausersehoncn

Dr. Baltzer in Weimar Herr ArchiTrat Burkhardt, die Ur-

kunden der Voigte von Weida und Gera Herr Dr. Emst
Wttlcker in Weimar, die des Klosters Faulinzelle Herr Prof.

Anemüller in Budolstadt übernommen. Von diesen Arbeiten

ist wenigstens die erstgenannte soweit gediehen, dasb liir voll-
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Btändiger Absdüius noeh für 1881 m Aiusioht genommen

werden konnte.

Ton der Zeitsohrift gelangte noch tot JahTessohlnss das

zweite, im Herbste 1881 das dritte Heft des zehntiui Ban-

des 7ur Ausgabe. Der Schriftcntausoh mit deu auswärtigen

Yereiueu erlaugte eine solche Ausdehnung , dass der Verein

schon im Sommer 1881 mit sämtlichen verwandte Zwecke

Terfolgenden Vereinen in Dentsehland und anfserdem mit

einer grofsen Menge ähnlicher Vereine in Oesterreich, Schwe-

den und I^orwegen, Dänemark, Belgien, den Niederlanden,

der Schweiz )
Bnfsland, Frankreich und Italien in regel-

mäfsiger Verbindung stand. Aufserdem wurde auf Anregung

des Grofsherzoglicheu Staatsministeriums in Weimar auch die

Auüzeichnuüg der Thüringischen Altertümer ernstlicher ins

Auge gefasst. Prof. Elopfleisch, der sich zur Leitung dieses

bedeutsamen Unternehmens bereit £Euid, unternahm es zu-

nächst, den B^erungen einen yorlKofigen Plan desselben yor-

znlegen. Die Vereinsabende wurden auch im Winter 1880/81

wieder ins Leben gerufen. Es sprachen der Vorsitzende über

die tieschichte der Kollegienkirche und des Paulinerklosters in

Jena, und Dr. Burkhardt aus Weimar über die Memoiren des

französischen Predigers Henry und dessen Verdienste um die

Kettung der Stadt Jena nach der Schlacht vom 14. October

1806. Anfserhalb Jenas haben sich bisher in Weimar, Eise-

nach, Gotha, Ertot, Bndolstadt nud Saalfeld Pflegersohaften

gebildet.

Einen doppelten Verlust hatte der Verein in dem letzten

Jahre zu betrauern. Am 1 1. Januar starb der Hauptbegrün-

der des alten Vereins, Geh. Rat Michelsen in Schleswig, am

9. Mai der Kassierer des gegenwärtigen Vereins Buchhändler

Kduard Frommanii jun. An Stelle des letzteren wurde Herr

Verlagsbnohhändler Gustay Fischer zum Kassierer und Vor-

standsmitgliede erwählt. Aufserdem trat als Utes Hitglied in

den Aussehnss Herr Oberlandesgerichtsrat Erieger in Jena.

Vorstehende Mitteilungen bildeten den Hauptinhalt des

vom Vorsitzenden auf der dritten Generalyersamm-
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lang zu Gotha am 12. October 1881 «rstattoten Bechen-

BchafUberiohts.

Zur Yorbereitiiiig der Terhandlungen war wie in Arnstadt

80 auch in Gotha ein Lokalcomit^ znsammen getreten, be-

stehend aus den Herren Hofrat Aldenhoven, Geh. Kegieruugs-

rat Anacker, Bürgermeister Hünersdorf; Prof. Dr. von Kaminen,

Geh. Oberschulrat Dr. Marquardt , Buchhändler Emil Perthes,

Geh. Hofrat Dr. Pertsch, Prof. Dr. Begel, Prof. Dr. Schulz

und Generalsuperintendent D. Sohwarz. Die Sitzung &nd
in der Aula des Gymnanom Emestinnm »tatt, in welcher

sich ein erlesener, wenn auch leider nicht sehr zahlreicher

Kreis yon Festgenossen yersammelt hatte. In seinem Eechen-

schaftsberichte durfte der Vorsitzende noch mitteilen, dass

die Zahl der Mitglieder im vergangenen Vereiusjaliro auf

280 (aufser 5 Ehrenmitgliedern) gewachsen sei, freilich eine

bei der Wichtigkeit der Vereinssacho immer noch sehr be-

scheidene Zahl. Auf den BeohenschafUberioht folgte der

yon Herrn Gustay Fischer vorgetragene Kassenbericht, die

Wahl zweier Beöhnungsprfifbr (OberlandesgeridhtsratDr. Fuchs

und Eisenbahndirector Sammann), ein von dem stellyertre-

tenden Vorsitzenden Hofrat Kichtcr vurgetragener Nekrolog

Michelsens ^) und darauf der aul'serordentlich fesselnde Vortrag

des Herrn Otto Devrient 'Freudenspiele am Hofe Herzog

Ernst des Frommen in Gotha ^)\ Den Schluss bildete die Be-

ratung über mehrere yom Ausschüsse yorgesehlagene Abände-

rungen der Statuten, welche einige Yerein&chungen und Er-

leichterungen der GesdiaftsfUhrung betreffen. Sämtliche Vor-

schläge finnden die einstimmige Genehmigung der Versamm-

lung. Kraft einer der beschlossenen Aenderungeu wird künftig

der Jahresbericht regelmäfsig in der Generalversammlung vor-

getragen und im nächsten Hefte der Zeitschrift abgedruckt

werden (yergl. die durchgesehenen Satzungen S. 497 dieses

Heftes). Kaoh beendigten Verhandlungen fand nach alter

1) Vgl. oben S. 441.

2) Derselbe wird in vcründerter Form und unter urkundlicher Heraus-

gabe d> r Frcudouspiele im ur:iteu Holte den nächsten Bandes zum Ab-

druck kommen. A. d. R.
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Sitto t'iu recht zahlreich von EinhciraiBchcu und Au&wärtigou

besuchtes Mittagsesscu in Wünschers Hotel statt.

Beim Abschlösse des fünften Jahrs nach Wiederbelobung

unseres Vereins darf der Yorstand die gegründete Hoffhnng

hegen, dass die übernommenen Arbeiten, namentlich auch das

wichtige TTrkundenwerk , trotz manniohfiicher unerwarteter

Hindemisse und Schwierigkeiten doch ununterbrochen fort-

schreiten werden. Im Bewusstsein der Verantwortliclikeit,

welche die Leitung des Vereins sowohl den hohen Regierungen

als den Vereinsmitf^liedern gegenüber übernommen hat, wird

nichts übereilt, aber die stetige Förderung der Arbeiten so-

weit als es in dem eignen YermÖgen des Vorstandes gelegen

ist, gesichert werden.



2.

Verseiolinis

der Vereine und Institute,

mit denen

der Verein für Thüringische Gesehiohte nnd Altertunuiknnde

in Schiiftenaiutaiuoh steht

Landesgebiet Ko. Ort Adresse des betreffiBnden Ver^s.

Tloii fjanli •

Ittnd

FMofsen 1 Berlin Verein für Qesohiohte der Hark
Brandenburg.

2 Berlin Der Deatsehe Herold.

3 Branden-

burg

HiBtorisober Verein zu Branden-

burg a/H.

4 Stettin Gesellschaft für Pommersche (ie-

schichte und Altertumskunde.

ö Grei&wald Abteilung der Gesellschaft für

Ponunersohe Gesohidhte and

Altertnmakonde.

6

7
( Königs- )

1
bergi/Pr. (

Altertumsgesellsohaft Pmssia.

Verein für die Geschiebte von

Ost- und Westpreufsen.

8 Frauenbürg Historischer Verein für Ermelaud.

9 Danzig Westprenfsischer Gesohiohts-

erein.

10 Karien-

werder

Hutorischer Verein für den Be-

giemngibemzk Maxienwerder.
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Iinndetgebiet No. Ort. AdresM des betreflfondeii Ytreins.

Ptenfsen 11 Graf Dsklinski'sohe Bibliothek.

12 fizefllau SohlesiBohe GeseUschaltfür yater-

iSndisolie Kultur.

13 Breslau Verein für Geschichte und Alter-

tumskunde Schlesiens.

14 Brealau Verein für das Museum Sohiesi-

scher Altertümer.

15 Görlits Oberlausitzer GeseUsohafb der

WisseDsdiaffcen.

16 Magdeburg Verein für Geschichte und Alter-

tumskunde des Herzogtums und

Erzstifts Magdeburg.

Wernige-

rode

Harz verein für Geschichte und

AItertum skunde.

18 Merseburg Historische Commission der Fro-

yins Sachsen.

19 Salle a|8. ThliringiBch- Sächsischer Verein.

20 Saoger-

banseii

Verein für Geschichte und Alters

tumsknnde.

21 Erfurt Verein für Geschichte und Alter-

tumskunde von Erfurt.

22 Schmal-

kalden

Verein für Hennebergische Ge-

schichte und Landeskunde.

23 Kassel Verein für Hessische Gesdiiohte.

24 Hanau

«

Hanauer Beairk-Verein für Hes-

sische Geschichte und Landes^

künde.

25 Wiesbaden Verein für Nassauischc Alter-

tumskunde und Geschichtsfor-

schung.

26 Frankfurt

a/M.

Verein für Geschichte und Alter-

tumskunde.

27 Elberfeld Bergischer Geschichtsverein.

28 Neuss Historischer Verein für das Her-

zogtum Weet&len.

ioogle
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Ort

29 HiBtorisoher Verein für den Kie-

derriiein.

30 JBouu Verein yon Altertums&euudeu im
liheinlandü.

31 Aachen Historischer Verein.

32 Sigma-

nngen

Verein für Geschiclitc und Alter-

tumskunde in Hohenzollern.

33 MfinBter Verein für Geschichte nnd Alter-

tomsknnde Weet&lens.

34 Doxtmiind Historischer Verein für Dort-

mund und die Grafschaft Mark.

35 Haunoyer Historischer Verein für Nieder-

sachsen.

36 Haunoyer Architekten- u. Ingenieur^Verein«

37 Osnabrück Historischer Verein za Osna-

brück.

38 Emden Oesellschaft für bildende Konst

nnd yaterländisohe Altertümer.

Lüneburg Altertumsverein.

40 Kiel Schleswig - Holstein - Lauenburgi-

sche Gesellschaft für yaterlän-

disohe Geschichte.

Uayern 41 Mönohen Historischer Veiein yon ond für

Oberbayem«

42 München Mündhener Altertomsyerein.

43 München Königl. Bayerische Akademie der

\Vißsouöchafteu. Historische

Classe.

44 Ansbach Historischer Verein für Mittel-

firanken.

45 Aogsboig Historischer £reisyerein für

Schwaben nnd Neaburg.

46 Bamberg Historischer Verein zu Bambeig

in Oberfranken.
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Ort.

Laadshat

48 Nürnberg

Nürnberg

Begeusburg

Speier

WÜTxbnrg

Dresden

Chemnitz

Freiberg

Leipaig

Adreue des betreffmdoii Yerdns.

67 Leipzig

58 Leipzig

59 Leisnig

60 Flauen

61 Stattgari

62 Friodrichs-

hafen

63 bchwäb.

Hall

64 mm

65 Donan-

eeohingen

Hifltoriaoher Yerein für Nieder^

bayem.

Germanisches Mnseum.

Verein für Geschichte der ötadt

Nürnberg.

Historischer Verein für Oberptaiz

und Eegeusburg.

HiBtorisoher Verein für die F&lz.

HiBtorisoher Verein für ünter-

franken and Asohaffenbuxg.

Königl. Sächsischer Yerein für

Erforscluuig und Erhaltung va-

terländischer Altertümer.

Verein für Geschichte yon Chem-

niis.

Preiberger AltertomsTerein.

Verein für die Geschiehte Leip-

zigs.

Museum für Völkerkunde.

Deutsche Gesellschaft zur Krl'or-

schung vaterländischer Sprache

und Altertümer.

GesohioktB- und Altertamsyeiein.

AltertumBTexein.

Königlich statistiBoh-topographi-

Bohea Bureau.

Verein für Geschichte des Boden*

eees und seiner Umgebung.

Historischer Verein für Würtem-

berg und Eranken.

Verein für Kunst und Altertum

in ülm und Obersohwaben.

Verein fiur Geschichte und Natnx-

geschiohte der Baax und der

angrenzenden L^



484 Gesehlfttiehe HütoUnngen.

66 FxeibuTg Gesellschaft zur Beförderung der

i/Br. Geschichis-, Altertums- und
Volkskunde von Freiburg.

67 JFreiburg Der kirchlich-historische Verein

i/Br. für die Erzdiöcese Freiburg.

Gihs. 68 Dannstadt Gesamtvereiu der deutschen Ge-

Hessen schiehts- und Altertumsveraine.

69 Dannstadt HistorischerYeiein für das Grrofs-

herzogtum Hessen.

70 Giefsen Oberhessisoher Verein für Lokal-

geschichte

Mecklen- 71 Schwerin Verein für Mecklenburgische Ge-

burg schichte und Altertumskunde.

Braun- 72 Braun- Stadtbibliothek und Stadtarchiv.

sohweig sohweig

Sachsen- 78 Meiningen Hennebergischer altertnmsfbr-

Heiniugcn sehender Yerein.

Sachsen- 74 Altenborg GeschichtR - und altertumsfor-

AIteübürg schende Gesellschaft des Oster-

landes.

75 £ahla Verein fiir Geschichte und Alter-

tumskunde zu Kahla und Koda.

Anhalt 76 Dessau Yeiein förAnhaltische Geschichte

und Altertumskunde.

Benfs 77 Schleiz Geschichts- und Altertumsyerein.

Ft. Städte 78 Lübeck Verein für Hansische Geschichte.

79 Lübeck Verein für Lübische Geschichte

und Altertumskunde.

80 Bremen Abteilung des Künstlerrereins für

Bremen: Geschichte nnd Alter-

tümer.

81 Hamburg Verein für Hamhurgische Ge-

schichte.

Reiühs- 82 Siraisburg Kaiserl. UniTcrsitäts- und Laudes-

laude bibliothek.
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No Ort.

OGstreioh- 83 Wien Verein för Landeskunde Ton Kie>

Ungarn der^streicli.

84 Wien Gosüllscliaft für die Geschichte cUvs

Protestantismus in Oestreidi.

85' Agram Kroatisch-Archäologisch. Verein.

86 Budapest Ungarische Akademie der Wis-

sensebaften.

87 Graz Historisoher Verein für Steier-

mark.

88 Hermann- Verein fflr Siebenbürgisohe Lan-

stadt deskunde.

89 Innsbruck JFerdinandeum für Tirol und Vor-

arlberg.

90 Klagenfurt Kärntnischer Geschichtsyerein.

91 Linz a|D. Mnsenm Francisoo-Carolinnm.

92 Prag Verein für Gesohiehte der Deut-

schen in Böhmen.

98 Salzburg Gesellschaft far ' Salzburgisohe

Tjaiidcskunde.

Schweiz Ü4 Aarau Historische Gesellschaft des Kan-

tons Aargau.

95 Basel Historische und antiquarische Ge-

sellsdhaft

96 Bellinzona Bedaktion des BoUetino Storico.

97 Bern Allgemeine geschichtsforsehende

Gesellschaft der Schweiz.

98 lierii Historischer Verein des Kautons

liern.

99 Erauenfeld Historisoher Verein des Kantons

Thurgao.

.100 St. Gallen Historisoher Verein.

101 GlaruB Historischer Verein des Kantons

Glaras.

102 Luzern Historischer Verein der 5 Orte

(Luzern, Zug, Uri, Schwyz

und ünterwalden).
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Liiuidescebiet» No. Ort. Adresse des iMtrefRnideii Vereins.

ItaUen 108 domo SocieU Storica per la Proyineia

ed anfica diocesi di Como.

Frftnlc- t04 Paris Soci^t^ Nationale des antiquaires

reich de France.

Belgien 10a Autwerpeu Acad^mie d'arch^ologio de Belgi-
•

que.

• 106 Antwerpen Arohieren der stad yan Ant-

werpen*

107 Arlon L'Institat aroh^ologiqne du Ln-

xembonrg.

108 Brügge StadtareluT (archiyes de la yiUe).

109 Luxem- Institut J loyal üraud Dacal de

boiirj; Luxembourg.

llü Xamiir Society arch^ologique de Namur.

Holland III Am»terdam KoninklijkeAkademie yau Weten-

schappen te Amsterdam.

112 Amsterdam KoninUijk oudheidkondigGenoot-

schap.

113 Ghroningan Gesellschaft pro ezoolendo Jure

patrio.

114 Groui Ilgen Proviuzial-Archiv zu Groningen.

llö Herzogon- Het Provinciaal Genotschap van

bnsoh Künsten en Wetenscbappen in

Noord-Bxabant

116 Leen- Friesoh Oenootscbap yan Oe-

warden schied- Ondheid- en Taalkande.

117 Leiden Haat8chap])ij von Nederlandsohe

Letterkunde tc J^cidcn.

118 Middelburg Het Zeeuwsch Geuootschap der

wetenschappen.

119 Utrecht Historisch Genootschap.

120 Utreoht Froyinoiaal Utrechtsch Genoot-

schap yan Künsten en Weten-

schappen.
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Landesgebiet. No. Ort. Adresse des betreffenden Vereins.

121 ZwoUe VereenigiDg tot beoeiening van

uvereijeaeifcn i&egt eu uescnie«

denis*

121» AftlDOrg jja8K-iiistoxiSK*xopognuisK oei-

Bkab.

133 Kopen- Boeiote royaie «es ant](|iiaiTe8 citi

•
hagen riord (Koug. JNoraisK UiaBkriit

OGlSKau

aonweaen 124 Oi^» ^I^V.otocktiolm KiksaroiUY.
1 0 ;i otocKnolm Fornminnes foreningen.

126 otoouiolm Jkong. oTenska Vitternets^üisto-

ne-ooli Anti^nitets AJcaaeniie.

1»7 rtOTAK jiistoniK jrorening.

viinstiftiiia iLomgiione uniTenitat.

129 uoTpat belehrte estnjscne beseiiscnait.

130 öt. reters- Commission impenale archeologi-

burg qua a St. retersbourg.

ISI ot. xeters- Kaisen. Kulsisclie Axonaologiaoae

bnig ureMUBonaiS«

182 Beyal
13 litt ^ « . « * -.11
EauinaiBOlie LiterSnsdie OeBOIl-

BOihaft.

180 Kiga GeseUsehaft für Oeflohiohte und

Altertumskunde der Oßtseepro-

yinzen HuTslands.
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MitgliederverzeiclmiB.

Vorstand:

1) YorBitseader: Kuehemat FrofesBor Dr. LipaiuB«

2) Siellyertreter: Gymnaaloldirektor Hofint Dr* Uichter,

8) Bibliothekar und CoBBeryator: Frofeasor Dr. D.

SohSfer,

4) Schriftführer, Professor Dr. Klopfleisch,

5) Kassierer: iiuchhäudler 6. Fischer, sämtlich inJena^).

Anssohuss:

Oberappellationsrat AaBfeld.

Profeasor Dr. SieTera.

Frofeaaor Dr. Mayer.

Früaideiit Bretaehneider.

Oberiandeageriohtaxat Krieger.

BibliotheksBokretär Dr. Martin.

Bhremiiitglieder:

Se. Königliche Hoheit, Carl Aagistj Eibgrofa-
herzog zu S. Weimar.

Dr. Fr. Johs. Frommann in Jena.

Dr. Ad. Sekmidt, Frofeaaor in Jena.

Dr. tf. Seebeek, WirkL Geheimerat, Ezo. in Jena.

Dr. F. X. T. Wegele, Frofeaaor in Wttriborg.

1) Zuschriften betr. allgemeine Angelegenheiten bittet man an den

Vorsitzenden Lipsius, £insendungen für die Zeitschrift an den die Re-

daktion fQbrenden Stellvartrater Richter, Sendungen fttr die Bibliothek

an den Bibliothekar Schäfer, Anmeldungen neuer Mitglieder, Nach-
richten die bifshcrigcii Mitglieder betr., sowie Qeldbeitrige an den Kas-

»terer Fischer zu richten.
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Ordentliche Mitglieder:

Br. med. Ahiendts in Anistadi.

Alberti, Püirrer in Grofs-Sehwabhausen.

Anacker, Geh. Rcgieruiigsrat in Gotha.

Anemüller, Professor in Rudolstadt.

Ausfeld, Direktor in SchnepfenthaL

Dr. Baohof, Gymnasiallehrer in Eisenaoh. «

Baohstein, Kanfhiann in Jena.

Dt. Baltser» Gymnauanehier in Weimar.

von Baerenstfliny Hauptmann in Wildenhain bei Lnoka.

Bärwinkel, Jnstizrat in Arnstadt. •

Bütgen, Lehrer am Realgymnasium in Eisenach.

Dr. K. Baumbach, Laudrat in Sonneberg.

Ton Beaulicu-Marconnay, Oberhofinebter in Dresden.

Dr. Bech, Professor in Zeitz.

Dr. Beofastein» Professor in Bostock.

Beek, Pfarrer in Wemingshansen.

Dr. Behm in Gotha.

Bergfeld, Staatsrat in Weimar.

Graf von Beust, Exc. Oberhofmarschall in Weimar.

Bianchi, Rentier in Rudolstadt.

Bibliothek, GrofsberzogL in Weimar.

„ des Gymnasiums in Eisenach.

M des Bealgymnasioms in Eisenaoh.

„ Herzogl. in Gotha.

Dr. K. Blomeyer, Oberlandesgeriohtsnit in Jena.

A. Bogeuhard , Pfarrer in St. Sulza.

Böhlau, Verlagsbuchhändler in Weimar.

Dr. Böhme, Professor in Schulpforta.

Braasch, Superintendent in Jena.

Dr. Bran in Jena.

O. Brttunlidh, Bfirgersohnllehfttr in Jena.

Breofat, Begiemngsrat in Budolstadt

Dr. BrGger, Staatsrat in Weimar.

Dr. Bundt, Lehrer am Realgymnasium in Eisenach.

Dr. Burkhardt, Archivrat iu Weimar.
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Dt» Burekhazd, FräBident in Wamar.

Dr. Caro, Professor in Bxeslau.

Dr. Cassel y Frofesscr in Berlin.

Czarnikow, Bankdirektor in ArnstAdt.

Dabis, Buchhändler in Jena.

Dr. Delbrück, Professor in Jena.

Dr. Dolios, Gymnasiallehrer in Eisenach.

Dr. Deimer, Bibliothekar in Münster i|W.

Denssing, Bealsdinllehrer in Erankenberg i|S.

Otto Derrient in Jena.

Dinkler, Bürgermeister in Königssee.

Dr. Domrich, Geh.^ Med. Bat in Meiningen.

Drenckmann, Ob. Cons. Bat in Arnstadt.

Dreyspiing, Fabrikant in Jena.

Dr. Droysen, Professor in Berlin.

Pufft, Hofitpotheker in Bndolstadt.

Bfirkop» Bneblifindler in Saalfeld.

Dr. Eberhard, Sohnlrat in Eisenaeh.

Ton Egloffstein , Freiherr Ton nnd-sn, Exe. FrSsident in Jena.

Dr. Ehwald, Gyranasialoberlelirer in Gotha.

Eigemann, Lehrer in Eisenach.

Erdmann, Commerzienrat in Saalfeld.

Dr. Enoken, Professor in Jena.

Dr. Felsberg, Ffaxrer in Sonnebom.

Fiseher, Bektor in Buhla.

Fitzler, Amtsgeriöhtsrat in Jena.

Fleischmann, Commerisienrat in 'WiSfldoifl

Elex, Lehrer in Jena.

Flöl, Eeferendar in Jena.

Förtsch, Superintendent in Büttstedt.

Franke, Obristlientenant in Altona.

Fxeysold, Oberbfirgermeister in Saalfeld,

Friedend, Beehnnngsamtmann in Yieselbaeh.

Dr. Frommann, Direktor in Kümberg.

Dr. Fuchs, Oberlandesgerichtsrat in Jena.

Dr. Gaedechens, Hofrat und Professor in Jena.

Dr. Gehrke, Oberlehrer in Badolstadt.
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Dr. Geizer, Professor in Jena.

Genast, Geh. HegieruDgsrat in Weimar.

Qezstang, Commeisienrat in Jeoa.

Oesamt-ArohiT, S. ExnestiDiBoheB in Weimar.

Dr. Gille, Jostizrat in Jena.

Dr. Gilbert, Gymnarialoberlehrer in Gotha.

Walther Ton Goethe, Eammerherr in Weimar.

Wolfgang von Goethe, Legationsrat in Weimar.

Dr. Goetz, Professor in Jena.

Dr. von Gohren, Regierungsrat in Weimar,

yon Grehe, Geh. Oberforstrat in Eisenach.

Dr. Grimm, Eirehenrat nnd Professor in Jena.

Ton Gross, Geh. Staatsrat in Weimar.

Dr. Gnyet, Geh. Begierungsrat in Weimar.

Dr. Habicht, Referendar in Kassel.

Hagenbruch, Geh. Commerzienrat in Weimar,

von Hahn
,
Reichsgerichtsrat in Leipzig.

Hahn, Pfarrer in Zwätzen bei Jena.

Dr. Härtung, Eofisahnarzt in Budolstadt

Dr. Hase, Geb. Bat und Professor in Jena.

Dr. Hase, LandgerichtsprÜndent in Altenbnrg.

Dr. Hassenstein in Gotha.

Dr. Kassenstein, Direktor der Wasserheilanstalt in Ilmenau.

Haus- und Staatsarchiv, Herzogl. in Gotha.

Dr. Haushalter, Oberlehrer in Rudolstadt.

Hebenstreit, Bürgermeister in Saalfeld.

Heinrioh, Jkmkdirektor in Gotha.

Heibig, Landgeriohtsrat in Gera.

Henneberg, Fabrikant in Gotha.

Dr. Hennicke, Gymnasiallehrer in Gotha.

Dr. Heyler in Gotha.

Dr. Hilgenfeld, Kirchenrat und Professor in Jena,

yon Holtzendorff, Bankdirektor in Gotha.

Höroher, Professor in Rudolstadt.

Hnffner, Ho&potheker in Jena.

Hnmann, Pforrer in Hildbnrghansen.

Hunger, Zylograph in Jena.
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Dr. Kahler, Gymnasiallehrer in Weimar.

Kämmerer, Pfarrer in Wenigen-Jena.

Dr. von Kampen , Professor in Gotha.

Dr. Karst, Gymnasiallehrer in Gotha.

von Ketelhodt, Präsident in Jena.

Kieser, Archidiaconus in Arnstadt.

Kiesewetter, Kentamtmann in Blankenburg.

Dr. Kind, Diaconus in Jena.

Kind, Buchhändler in Paris.

Dr. Kirmss, Prediger in Berlin.

Kius, Professor in "Weimar.

KluBsmann, Gymnasialdirektor in Rudolstadt.

Dr. Kniep, Professor in Jena.

E. Koch, Gymnasiallehrer in Meiningen.

Krause, Gymnasialoborlehrer in Rudolstadt.

Krause, Regierungsrat in Weimar.

Krieger, Geh. Kammerrat in Arnstadt.

Kronfeld, Rektor in Apolda.

Dr. Kroschel, Gymnasialdirektor in Arnstadt.

Dr. Kühn, Gymnasiallehrer in Eisenach.

Kummer, Postsekretär in Jena.

Kürbitz, Mühlenbesitzer in Jena.

Dr. Küstner, Professor in Jena.

Leidenfrost, Schulrat in Weimar.

Dr. Leist, Geh. Justizrat und Professor in Jena

Dr. Leonhardt, Lehrer in Jena.

Dr. Lincke, Gymnasiallehrer in Jena.

Lommer, Bürgermeister in Orlamünde.

Lothholz, Gymnasialdirektor in Stargard i/P.

Dr. Marbach, Oberpfarrer in Eisenach.

Marquardt, Geh. Oberschulrat in Gotha.

Dr. Matthias, Gymnasiallehrer in Gotha.

Dr. Menge, Gymnasiallehrer in Eisenach.

Dr. Mentz in Jena.

Dr. Menzel, Professor in Bonn.

Dr. Meurer, Professor in Weimar.

Meyer, Amtsrichter in Ziegenrück.
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Dr. Möbius, Oberschulrat in Gotha.

Möder, Landbaumeister in Eiaenaoh.

Morits, Baolder in Jena.

Hfiller» AmtBiidhter in Saalfeld.

Dt. Mfiller, Hofrat in Jena.

Dr. Neuburg, Ilandelskammersekretär in München.

Dr. Neuenhahn in Jona.

Nicolai , Kirchenrat in Allstedt.

Niete, Buchhändler in Saalfeld.

Dr. yon Ochenkowski, ProfeBSor in Münster i/W.

Dr. Oehmichen, Fjrofessor in Jena.

Dr. Opel, FrofesBor in Holle.

B. Osann in Jena.

Dr. Oesterheldt, Gymnasiallehrer in Eisenaoh.

Pabst, Geh. Begierungsrat in Gotha.

Paulsen» Landesgeriohtsrat in Eisenach.

Andreas Perthes, Yerlagsbnchhändler in Gotha.

Bernhard Perthes, Yerlagsbnchhändler in Gotha.

Emil Perthes, Yerlagebnohhändler in Gotha.

Dr. Peter, Oonsistorialrat in Jena.

Dr. Pickel, Gymnasiallehrer in Eisenach.

Dr. Polack in Waltershausen.

Dr. Preyer, Hofrat und Professor in Jena.

Dr. Pünjer, Professor in Jena.

Dr. Baseh, Professor in Jena.

Banöh, Pfioier in Bchloss-Yippacfa.

Dr. Bedslob, Gymnasiallehrer in Weimar.

Dr. Regel, Professor in Gotha.

Dr. Kein, Seminardirektor in Eisenach.

Dr. Eichter, Hofrat und Kealschuldirektor in Saalfeld.

Dr. Richter , Direktor in Eisleben.

Dr. Bied, Geh. Hofrat nnd Professor in Jena.

Dr. Bitter, Gymnasiallehrer in Jena.

Boese, Oberbttxgermeister in Eisenaeh.

Dr. Bohde, Professor in T&bingen.

Dr. Rosen thal, Priyatdozent in Jena.

Boss, Amtsrichter in Rudolstadt
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"Dt, Boutoek in Lengafeld.

Btdiuid, Hofirti und Direktor 6m Mnseiiais in Wnmtr.
Dr. Sttehse, GymnasiaUehrer in Jena.

^Izmann, liechtsanwalt in Jena.

Sammann, Eisenbahndirektor in Jena.

Dr. Samwer, Staatsrat in Gotha.

Sanppe , Geh. Hofrat und Pro&ssor in Oöttingen.

Schaiff, ProÜBsior in Weimar.

Freiherr Ton Sehanroth, Hanpimann in Badelafadi

8cheibi)er, Bergdirektor in Lugaa.

Scheler, Diaconas in Saalfeld.

Dr. Schlaeger, Gymnasiallehrer in Eisenach.

Schioessmann
,
Verlagsbuchhändler in Gotha.

Dr. ^^chmid, Geh. Hofrat und Professor in Jena.

Dr. Schmidt, im Cadettenhana in Wahlstatt

Dr. Schmidt, GymnaaiaUehrer in Eiaenaoh.

Dr. Schmidti ProfeMor in Eisenaeh.

Schmidt, Stndent in Beiiio.

Schmidt, Oberamtsrichter in Vieselbach.

Dr. Schneider, Bankdirektor in Gotha.

Dr. Schneidewind, Professor in Eiseuach.

Dr. Schroeter, Direktor in Jena. •

Schnltse, fial in Eiseoach.

Dr. K. Schob, Profemor, Bibliothekar dea Bdehfgeriehta in

Leipadg.

Dr. A. BehvAz, Professor in Gotha.

Schulz, Oberlandesgerichtsrat in Jena.

Schulze, Geh. Regierungsrat in Gotha.

H. Schulze, Kaufmann in Jena.

Dr. Scham , Professor in Halle. •

Schwabe, Kirchenrat in Gerstnngen.

Dr. Seidel, Professor in Jena.

Chr. Fr. Sandel in AUstodi.

Dr. SieTers, Professor in Gotha.

Dr. Simson, Professor in Freiburg i!Br.

Sommer, Kgl. Bauinspektor in Wernigerode.

Spengler, Kaufmann in Saalfeld.
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Dr. SpiesB) Professor imd Schloasprediger in Kiistrin.

De. Steohele, Gymnasiallehrer in Eisenach.

Dr. Stiohling, WirkL Geh. Bat, Bxo. in Weimar.

Dr. Stickel, Justisrat in Kassel

StÖlten» Pfarrer in Tautenburg.

Dr. Stöckhardt, Geh. Eegierungsrat iü Weimar.

Stössner, Superintendent in Vacha.

Dr. H. Stoy in Jena.

Dr. Stoy, Schulrat und Professor in Jena.

Dr. Streicher, Beairksarzt in Orlamünde.

Strenge, Beohtsanwalt in Gotha,

von Tettau, Geh, Oberregiemngsrat in Etftirt.

Thienemann, Hofbuchhändler in Gotha.

Ed. Thomas, Lehrer in Schnepfen thal.

Thon, Staatsminister Exc. in Weimar.

Timler, Architekt in Jena.

Dr. Trantvetter, Generalsuperintendent in Bndolstadt

Trognitz, Be^erungsfoldmesser in Gotha.

Truppel, Bentamtmann in Leutenberg.

yon T&mpling, Leg. Sekret, in Bern.

von Türcke, Staatsrat und Curator der Universität in Jena.

Uhlworm, Professor in Arnstadt.

Universitätsbibliothek in Rostock.

von TJttenhoven, Bergrat in Saalfeld.

Dr. Vermehren, Professor ^n Jena.

Yillaret, Buchhändler in Erlbrt

Dr. Vogel, Professor in Wien.

Dr. Voigt, Generalstabsarst a. D. in Bisenaoh«

Dr. Volkelt, Professor in Jena.

VoUert, Staatsrat in Weimar.

Vollert, Geh. Staatsrat in Gera.

Dr. Wagner in Grofs-Rudestedt.

Walterhoefer, Gymnasiallehrer in Jena.

L. Weimar, Eaafinann in Jena.

Weissenborn, Frofbssor in Erfiirt.

Dr. Wenek in Halle.

Dr. Weudt, Professor in Jena.
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Dr. Weniger, Gymnasialdirektor in Weimar.

Dr. Wernekke, Bealscholdirektor in Weimar*

Dr. Wilhelm^ Professor in Jena.

L. Wneke, Sehxiftsteller in Saknngen«

Dr. Wfilcker, ArcliiTar in Weimar.

Ton Wurmb, Bittergutsbesitzer in Porstendorl

Dr. Zerbst, Justizrat in Jena.

Dr. Zeyss, Obexpfiurex in Herbsleben.

Nenangemeldete Mitglieder:

Dr. Y. Aldeohoyen, Hofrat in Qotlia.

Dr. Blumschein, Bealschullehrer in Ordrut

Dreyer, Stadt-Ffiurrer in Gotha.

Dr. Franken» Professor nnd OberlandeBgeriehtsrai in Jena.

Krönig in Jena.

Fanse, Oberst z. D. in Weimar.

Dr. Pertsch, Geh. Hofrat in Gotha.

Pohle, Buchhändler in Jena.

Dr. Schubert, Gymnasiallehrer in Weimar.

von Voss, Beohtsanwalt in Gent.

Ausgeschieden sind durch Tod:

Hugo Brann, Arohidiaconns in Ohrdruf.

Dr. Dans ,
Oberappellationsgeridhtarat nnd Professor in Jena.

Dr. Fortlage, Hofrat nnd Professor in Jena.

£d. Frommann, Buchhändler in Jena.

Dr. A. L. J. Michelsen, Geh. Justizrat in Schleswig (Ehren-

mitglied des Vereins).

Hitglieder, deren Aufenthaltsort jetst unbekannt ist:

Dr. Adolf Holtzmann , früher in Jena.

Bamshom, Schuldirektor, früher in Coburg.

Die Gesamtsabi der Ehrenmitglieder ist 5, die der ICi-

glieder 277.
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4.

Statuten des Vereins

fOr

Thüringische Geschichte tmd Altertumskunde

festgestellt am 2. Jaauar 1852, dnrdigeBehen am 16.]fai 1877,

neu dorchgeseheo am 12. Oktober 1881.

§. 1.

Der Verein hat den Zweck, durch Sammlung und wissen-

schaftliche Benutcnng der heimischen Denkmäler die Gc-

schiohte Thünogens in allen seinen firiUieren und jetsigen Be-

standteilen allseitig zu erfoxsoihen und zu ezweitern. Der

Verein wird daher

a) für die Sammlung und Erhaltung yon vaterländischen

Denkmälern und Altertümern aller Art, von Chroniken,

Urkunden und ähnlichen Aufzeichnungen möglichst sorgen;

b) liitteiluDgen zur thüringischen Gesohicbte and Alter-

tomskonde Teröffentlichen.

Der Verein steht unter dem Sehatse der Barohlanehtig-

sten Erhalter der Universität Jena und der übrigen thüringi-

schen Landesfürsten.

§. 3.

Zur obem Leitung der Angelegenheiten des Vereins wird

aas demselben ein Vorstand gewählt

§. 4.

Die Uitglieder des Vereins sind entweder ordentlidhe

oder korrespondierende oder Ehren-Mitglieder. Wer in Thü-

ringen woliuhaft ist, kann nur als ordentliches oder Ehren-

Mitglied aufgenommen werden. Jedes ordentliche Mitglied
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zahlt jährlich an die Yereinskasse drei Reichsmark; woza die

koxreepondierenden und Ehren-Mitglieder nicht yerbanden sind«

Jedem, der aeh Ar die Zwecke des Vereins interessiert,

stellt der Zntxitt xa demselben frei; jedoch bedarf es nach

erfolgter Anmeldnn; beim Vorstände znr Anfnabme der Zn-

atiinmung desselben. Jedes Mitglied erhält bei seiner Auf-

nahme ein von dem Vorstände imterschriebenes und mit dem

Siegel des Vereins Tersehenes Diplom und die Stataten des

Vereins.

6.

Der Vermn hat seinen Bits in Jena. Er wird daroh
* einen ständigen Ansschnss Ton mindestens elf einheimischen

und einer unbestimmten Zahl yon aaswärtigen Mitgliedern

vertreten. Beständige Mitglieder desselben sind die fünf Mit-

glieder des Vorstandes; die übrigen Ausschussmitglieder wählt

zuerst die Generalversammlung; später ergänzt sich der Aus-

sohnss nach Bedürfnis durch eigne Wahl. Nach Beschluss

des Ausschusses wird durch das Präsidium jährlich eine Ge-

neralTcrsammlung des Vereins an einem Orte Thflringens

durch Bekanntmachung in öffentlichen Blättern ausgeschrie-

ben. Die korrespondierenden und Ehren - Mitglieder werden

von dem Ausschüsse gewählt. Die Sitzungen desselben sind

zur Beratung und Boschlussfassung über die Angelegenheiten

des Vereins bestimmt.

' 8. 7.

Die xuerst von der Generalversammlung und später durch

den Aussehnss auf vier Jähre gewählten Vorsteher des Ver-

eins sind:

1) ein Vorsitzender, der im Allgemeinen das Interesse des

Vereins wahrnimmt, die Sitzungen des Vorstandes und

des Ausschusses beruft, in diesen Zusammenkünften wie

in der Generalversammlung den Vorsitz und bei Stimmen-

gleichheit die Entscheidung hat;

2) dessen Stellvertreter, der in VerhinderungsfiiUen den Vor-

sitzenden vertritt;

3) ein Bibliothekar und Konservator, welchen die Arohi-

uiyui^uu Ly Google



Statotcn des Verdna* 499

Talien, Bächer nnd anderen Sammlungen des YereioB

untergeben sind und welcher die dahin »elende Eone-

spondenz zu führen hat;

4) ein SchrifUfthrer, welcher die Tom Vorstände zu erlas«

senden Ausfertigungen abfasst und expediert und in den

ZusammcDkünften das Protokoll führt;

6) ein Kassierer, welcher die Kasse des Vereins zu verwal-

ten, darüber Kechnung zu fähren nnd für den Bestand

derselben zu haflen hat.

Von den zuerst gewählten Mitgliedern des Vorstandes

tritt in den drei ersten Jahren jährlidi eins dnreh Bestim-

mung des Looses aus, späterhin richtet sich das Anstreten

nach der Reihenfolge des Eintritts in den Vorstand; aber jeder

Austretende ist wieder wählbar.

§• 8-

Um in einer Ausschusssitzung giltige Beschlässe zu fiis-

sen, ist die rechtzeitige Einladong sämtlicher ortsanwesenden

Hitglieder unter Angabe der Proponenda nnd die Anwesen-

heit der einfachen Mehrheit der einheimischen Mitglieder er^

forderlich. Die Wahl neuer Mitglieder des Vorstandes und

des Ausschusses soll durch Stimmzettel erfolgen. Im Fall

einer Stimmengleichheit bei der Wahl entscheidet das Leos.

Die StimmenSammlung hat der Schriftführer zu besorgen.

Das Protokoll mnss alle wesentlichen Verhandinngen nnd

Beschlüsse jeder Versammlung summarisch enthalten, und ist

nach erfolgter Vorlesung und Genehmigung Ton den Mitglie-

dern des Vorstandes eigenhändig zu nnterzeiohnen.

§. 9.

In der Generalversammlung hat der Vorsitzende oder

der Schriftführer einen Eechenschaftsbericht über die Wirk-

samkeit des Vereins während des letzten Jahres und der Kas-

sierer einen Kassenbericht zu erstatten. Die abgelegte Kech-

nung ist Yon zwei Ton der GeneralTcrsammlung erwählten

Mitgliedern des Vereins zu reTidieren. Statutenänderungen

können nur Ton der OeneralTersammlung beschlossen werden.

Jedes in der Generalversammlung anwesende Mitglied ist

berechtigt, auch ohne vorherige Anzeige, Anträge zu stellen
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und darüber Abstimmung zu fordern. Die Beschlüsse werden

durch einfache Stimmenmehrheit gefasst; ergicbt sich aber

Stimmengleidiheit, so ist der gestellte Antrag als Terworfen

anzusehen.

§. 10.

Der Anssohnss "wird, mit saohTerstlbidigen Uitgliedern

des YereiuB deshalb in Verbindung tretend, für die einzelnen

Hauptzweige der Vereinsthiitigkeit (Geschichte, Landeskunde,

Sprachkuude, Bechtsquellen, Altertumskunde u. s. w.) die Bil-

dung eigener Sektionen yeranlassen; über die £rgeboisse der

Sektionsbespreohungen wird in den Sitsungen Bericht er-

stattet

Der Verein wird mit anderen, namentlich den benach-

barten Vereinen für ähnliche Zwecke Verbindung anknüpfen.

Sollten sich unter den Mitgliedern des Vereins an den

einzelnen Orten Ortsvcreinc bilden, so wird ihr Verhältnis

znm Gesamtyerein doreh die Generalyersamnilnng näher fest^

zustellen sein.

Im Allgemeinen wird die Verbindung solcher Ortsvereine

mit dem Vorstand durch Toin Ausschoss ernannte oder be-

stätigte Ortspfleger erhalten, die durch ihr Amt Mitglieder

des Ausschusses sind. Auch ohne Konstituierung eines Orts-

vereins können nach Bedürfnis für Orte und beziehungsweise

Gegenden, wo eine gröfsere Anzahl ron Mitgliedern wohnhaft

isty durch den Ausschuss Pfleger ernannt werden.

§. 12.

Falls ein Mitglied aus dem Vereine auszutreten gedenkt,

so mnsB darüber spätestens Tor dem 1 . Juli bei dem Vorstande

schriftliche Meldung erfolgen, widrigenfalls dasselbe noch für

das laufende Jahr als Mitglied betrachtet wird. .

§• 13.

Würde der Verein wider Verhoffen sich auflösen, so sollen

die Archiyalien, Gelder und Effekten desselben an die Uni-

Tcrsität zu Jena follen und würden alsdann Ton dem seit-

herigen Vorstande an den akademischen Senat abzuliefern sein.
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